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Einleitimg. 

Bei der Eintheilong de« Stoffe« hätte ieh mieh gerne an 
eine bereits Torhandene angeseUoMen, denn es kann eine spä- 
tere Zasammenfassnng der yersehiedenen Einselantersaeliangen 
nur ersehweren, wenn jede derselben naeh anderen Gesichts- 
punkten disponiert ist Ieh fand indessen kein bereites Faeh- 
werk, in dem ieh das ganze Material hätte unterbringen können, 
und so blieb mir niehts übrig, als meinen eigenen Weg an gehen. 
Folgende Oesiehtspnnkte waren mir dabei maassgebend. 

Der prodneierende Diebtor hat sieh i^fnäehst mit den 
syntaetisehen Gesetsen seiner Spraebe abrafind^L Diese qrn- 
tactisehen Gcsetae verlangen nieht flir jeden einseinen In- 
halt eine bestimmte Form, sondern sie treten dem Dichter 
entgegen als ein System von Möglichkeiten, swisehen denen 
er sn wähltm hat, das er Tielleicht hie nnd da erweitem 
kann. Das Geschick, mit dem er beides thnt, wird darttber 
entscheiden, ob seine Zahörer mehr oder weniger glatt nnd 
mtthelos seine Bede aaixnnehmen vermögen. Diese Verhält- 
nisse sn nntersnchcn ist die Aufgabe meines ersten Kairftel& 

Allein dieses Kapitel fordert sofort seine Eigänzang. Jene 
syntaetischen Formen erstrecken sieh nur über ein Satsganses; 
syntaetische Mittel geben ansserdem noch die Möglichkeit, 
einen selbständigen Sati an den anderen änsseriieh aaan- 
seUiessen» Daneben aber mnss nntersneht werden, wie weit 
duch gedankliche Mittel ein Znsammenhang swisehen den 
kldneren oder grösseren Einheiten der Enählnng hergesteUl 
ist| wie weit die Anordnung der Gedanken eb mttheloses Anf- 
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Aimer Soherer bin ich bei dieier Arbeit Doeh meinein 
lieben Frennde Dr. Oekar Sobnlts in Attenborg Terpffiebtet 
Er bat mieb mit groeaer Gednld in das Attfram&5ideebe ein- 
gefilbrt and aaeb spftter noeb maneben Brief voll Fragen mit 
eteti gleicber HilftbereiiMbaft beantwortet Es ist mir eine 
Freade, ibm an dieser Stelle meinen bendiebsten Dank aas- 
spreeben sa können. 



Die CState belieben sieb aaf folgende Ausgaben: 
Das Bolandslied. Von Karl Bartseb. Leipsig 1874. 
Lampreebts Alexander. Von Karl KinseL Qalle 1884. 
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bronn 1882. 
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Leipiig 1881. 
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Beriin 1877. 
Des Orestien Ton Troyes Eree nnd Enide. Von Immanuel 

Bekker. Zs. f. d. A. X 878. Beriin 1850. 
Vie du pape Qregoire le grand. Pir Vietor Lusarebe. 

Tours 1857. 
li romans dou eberalier au lyon Ton Grestien Ton Troies. Von 

Wilbelm Ludwig Holland.« Hannover-Paris 188a 

Von eitiorten Monograpbieen notiere ieb Torl&afig: 

Deber den Stil des deuiseben Bolandsliedes naeb seiner for- 
malen Sdte. Von Willy Ernst Tbambayn. HaUe 1884 

Die temporalen AdverUabätae bei Hartmann tou Aae. Von 
Bobert Kynasi Bredaa 1880. 

Der InlinitiT in den Epen Hartmanns von Aue. Von Dr. Syl- 
Tins Ton Monsterberg-Mftnekenaa. Breslaa 1885. 

Ferm and Gebiaaeh des mbd.Satuu1ikels oder der Coiuanetiim 
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das bd Hartmann von Aae. Von C. Hornig. 

bnrg 1847. 
Die Wörter der din das in ihrem Oebranelie als Pionooien 

demonstratiTam, relatiTnm nnd delenninaliTnm bei Hartmann 

von Ane. Von G. Hornig. Treptow 1854. 

(Diese beiden Prognmne wmdea alr bH gramer FkcmdnBhkett 
▼oa Bitadeabiug and Treptow Bugeetadl» woilr leb bler melMa 
besten Dtak ansspreebe.) 
Beitrage snr Würdigung des Stiles Hartmaans Ton Ana Von 

Dr. Carl SebmnbL HaUe 1881. 
Die KampfiMhildeningen bd Hartmann von Ane nnd Wimt Ton 

Oravenberg. Von Friedrieh Hansen. Halle 188& 
Hartmanns yjwein** yergliehen mit seiner altfransOsisehen Qndle. 

Von Frans Settegast Marburg 187a 
Der ,Jwein*' Hartmanns Ton Ane nnd der „Chevalier an lyon** des 

Crestien Ton Troies. Von Onstaf Oirtner. Breslau 187&. 
üeber den Iwein des Hartmann von Aue. Von Lndw. Blume. 

Wien 1879. 
Anderes gelegentUeh angeflihrte ist im Test mit genOgen- 
der DeutUobkeit beseiebnet Die Einleitungen Behaghels und 
Liobtensteins werden einfaeh mit dem Namen des Verfiumen 
nnd der rOmisehen Seitensabi dtiert Gerbers Spraehe als 
Kunst ist in sweiter Auflage benutsi 

Wftrsburg, den 22. JuU 1887. 
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Erstes Kapitel 
Die Verwendung des syntactischen Materials. 

§ 1. Torbemerkung. 

Was die Anordnong de« Stoffe« in dieaem Kapitel betrifft, 
80 habe ieb bereits in der Einleitung darauf bingewiesen, dass 
die EintheiluDg yom Usus ans in Ellipse, Pleonasmus und En- 
allage unbrauebbar ist leb babe mieb daber bd diesen Er- 
örterungen an das System der Syntax von Hiklosieb ange- 
seblossen. Da indessen die Wortformen nur su wenigen Be- 
merkungen Veranlassung geben, babe ieb diese gleieb bei der 
Bebandlung der betreffenden Wortart mitgegeben. 

Das System von Hiklosieb folgt bei ibm naturgemlss aus 
seiner Definition der Syntax, sie babe die Bedeutung der Wort- 
klassen und Wortformen su bebandeln. Dass diese lu eng ist^ 
gebt aus Scberers Bemerkungen in der Zs. flir die Osterrelebi- 
seben Gymnasien 1878 (Seite 10 des Separatabdrueks) berror; 
SU den Tbeilen, welebe er vermisst, mOebte ieb noeb die Be- 
bandlung des grammatiseben Asyndeton fllgen: Utile wie die 
asyndetiseben Subjeet^tase bei Otfrid (Erdmann I S 248) lassen 
sieb doeb niebt etwa unter Indieativ bebandeln. Aber wenn 
aueb die Definition Allt, so -bleibt doeb die Anordnung für den 
ersten Tbeil besteben; man muss eben nur, wie Seberer will, 
einen zweiten über Satsban binzufllgen. 

Seine besondere Wiebtigkeit bat dieser sweite Tbdl bei 
der stilistiseben Syntax. Zwar die Lebre von der Congmena 
bat wenig Interesse; aueb über Anakolufbe und Wortstellnng 
ist niebt Yiel au sagen; ansftbrlieb dagegen müssen besondeiB 
die Formen der Hypotaxe bebandelt werden; Formen, niebt mü 
Rtteksiebt auf die dnielnen Sataarten und Go^}unetioiieB von 

Roetteken, Veldek« «ad Hartiiuui ▼• 4. Am. r^^^M^ 
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empfinden, so ist damit noeh niebt gesagti dass aiieh die mÜM- 
alterliehea Zuhörer des Diehters sie empfimden haben. Jede 
apraebliebe Form kann dureh h&nfigen Gebraneb ihren ebarae- 
teristisehen Eindrack yerlieren, and wie weit dieser Proeess 
des Verblassens in einer bestimmten Zeit voigesehritten ist» 
l&sst rieh nar selten mit voller Sicherheit feststellen. Wo ein 
offenbar sorgfUtiger Dichter sich von einer bestimmten Aasdmckf- 
form mehr nnd mehr frei sn machen sucht, können wir sagen, 
dass er rie als störend empfand; wo ein sprachlicher Ausdruck 
in Verbindungen gebraucht wird, bei denen seine ursprUnglicbe 
Bedeutung einen Widerspruch ergUbe, da Ittsst rieh annehmen, 
dass diese ursprüngliche Bedeutung nicht mehr empAinden wird; 
wo dagegen rinc sprachliche Form von bestimmter Wlikung 
ttberaU gleicbmftsrig begegnet, ohne dass ein solcher Wider^ 
Spruch vorkommt, da läset sich nicht sagen, ob diese bestimmte 
Wirkung Tcrblasst ist, oder ob ein gleichbldbendcr Oeschmack 
rie überall herbeisufahren strebte. Gans genau also können 
wir nie angeben, wie die sprachliche Form von den mittrihoch« 
deutschen Hörern empfunden wurde. 

Fliesst diese Schwicrigkrit aus der Differeni unseres und 
des mittelhochdeutschen Sprachgeftbls, so kann andrerseits 
unser Gcfthl auch direct uns täuschen. Die gespannte Auf- 
merksamkeit, mit der wir lesen, der Wunsch, recht viel su 
finden, Tcrftlbrt uns Iricht, in die Dinge hineinsutragen, Wir- 
kungen SU ebnstruieren, die fllr einen unbefangenen Leser gar 
nicht Torhanden rind; hat man rieh aber erst in eine solche 
Construetion hincingelebt, so glaubt man schliesslich, die con- 
struierte Wirkung unmittelbar er&hren su haben. Ich habe 
rin Beispiel derartiger Sdbstttuschung S. 31 besprochen. Am 
gefthrlichsten ist in dieser Beriehung die Behandlung der Klang- 
wirkungen, Tonmalcrrien etc. Wir sind gewohnt, lautlos su 
lesen, und selbst wo wir uns vorlesen, apperdpieren wir die 
Worte mehr dureh das Auge, als durch das Ohr; wir sind in 
Folge dessen sehr wenig geftbt, Klangwirkungen unmittelbar 
anfsu&ssen und die Gefahr des ffindntragens liegt um so näher. 
Ich wenigstens flihle diesen Dingen gegenüber eine grosse 



■akmiMt, Eattee famenr Kampf md Hcnclog. Bewmden •famitöreBde 
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Unsicherheit kad ieb habe den § 21 mOgliehil knii gehaUen 
auf die Gefahr hin, dass eb gefthteres Ohr sehr Tid oMkr 
hOrt, als ich dort aagefthrt hahe. 

Diese Sohwierigkdten lie^ anf Seiten der Form; Tid 
leiehter ist die Behandiang des Inhalts, die sieh hoffentUeh tob 
selbst rechtfertigen wird. — 

Es ist bis jetst nnr Ton der Charaeteristik deo eimebMii 
Werkes die Bede gewesen; wo es sieh aber am ein Urtheil 
über das KOnnen des Dichters handelt, da ist eine wesenlliehe 
Frage die, wieriel er Ton seinen Vorg^Uigem gdemt, wicTid 
er nen erfhnden hat In Zeiten stehender oder absinkender 
Knnstttbnng handelt es sieh hanptsichlieh mn das Lernen; 
anders aber ist es bei aufsteigender Entwiekelong. Hier wird 
immer mehr Feinheit und Flüssigkeit der Sprache Toriaagt» 
hier treten immer neue Probleme der Darstellnng an( and wer 
sie mit den alten, Ton seinen Vorgängern an einfacheren Aaf- 
gaben ansgebildeten Hittehi lOsen will, der wird ihnen nicht 
gerecht Da heisst es also, die Form weiter ansbüden, 
neue HotiTe aas dem Leben heraossehanen oad in die Diehtong 
einfuhren. 

Wie weit der einielne dieses gethan hat, Ittsst sich schwer- 
lich jemals Tollkommcn exaet feststellen. Bei Veldeke habe 
ich gans darauf Tcnichtet, da seine firansOsisehe Quelle noch 
immer unediert ist; nur seinen hie und da stark herTortretenden 
Zusammenhang mit der älteren deutschen Dichtung habe ich 
mehrfach henrorgehoben. Es komm» auf seine Originialität 
so sehr nicht an, da er der Ausgangspunkt einer neuea Ent- 
wickelung ist 

Fttr Hartman ist die Verg^ichung mit Veldeke Tollsttndig 
duichgefllhrt; seine französischen Quellen sind besonders im 
Tierten Kapitel herangesogen. Bei den Dingen, die im errten 
Kapitel behandelt sind, ist Ton franzOsichem Einfluss nichts n 
merken und in Bezug auf die Stilmittel, die im dritten Kapitel 
erörtert sind, steht Hartman meist so in der deutschen Tra- 
dition, dass aueh hier ein Heransiehen der französischen Texte 
nur in einzelnen Fällen geboten schien. Ausser den Qudfen 
und Veldeke haben auf Hartman sicher noch aadeie deutsche 
und französische Gedichte eingewirkt, sodass Tielleidit noch 
manches, fltr das ich keine Ptoalleie angefthrt habCi aofftemdem 
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VorUld berohi Aber weoigstens das Haximam Ton Selbtttodig- 
keit, das man Hartman sagestehen kann, liess sieh feststellen. — 

Man bewundert die Sohneiligkeit, mit der sieh onsere 
Poerie im yorigen Jahrhnndert aar hOehsten Blftthe emporrafile; 
aber noeh sehneller ging einst die Entwiekelang im deatsehen* 
Mittelalter vor sieh. Wenig mehr als 80 Jahre braaehte das 
kofisehe Epos, am sieh von den ersten Anftngen so seinen 
kOehsten Leistungen emporcasebwingen. Jene AnOnge aber 
werden beieiehnet doreh den Namen Heinriobs von Veldeke. 

Heinrieh von Veldeke bildet den Uebeigang von der ftlteren 
dentsohen Epik sar speeifiseh hOfisehen Ersfthlang. Seelisohes 
Leben and besonders die Minne nehmen einen breiten Raam 
ein, aber seine Darstellang ist noeh darehaos von Formeln 
getragen. Freilieh £and er nieht Ar alles, das er darstellen 
masste, geformtes Material bei seinen Vorgängern, aber aneh 
wo er selbst sehafR, geschieht es darehaas im Charaeter der 
Formel; Worte, die sieh einmal sasammengeftmden haben, 
kehren mit geringen Variationen bei ähnliehen Gelegenheiten 
wieder. Nar selten erfreat ;eine wiridieh frische, indifidneUe 
Beobachtong. Der Satsban ist noeh nngesehidct and wenig 
ansgearbeitet^ die Uebergänge mangelhaft: and bd aOer theo- 
retischen Hochschätsang der höfischen Feinheit begegnen in 
der Ersählang Derbheiten genag. 

Hartmans Fortschritt über Veldeke ist ein nngeheaerer, 
aber er liegt hauptsächlich in den Dingen, die im ersten and 
■weiten Kapitel dieses Baches behandelt sind. Hartman hat 
den Satsbaa sa einer Vollendang gebracht, über welche seine 
Nachfolger kaum hinaasgekommen sind, ücberall ist seine 
Bede frei, fliessend and sasammenhängend. Er bildet die 
Hypotaxe ans and weiss durch freieren Oebrauch der Braehy- 
kgie und durch häufige Verwendung von Ooigunctionen auch 
parataetischen SitMn näheren Zusammenhang su geben; wo 
er sie aber asyndetisch nebeneinaaderstellt, da weiss er dureh 
die Formation des gansen Oedankens uns den Uebergang vom 
einen lum andern lu erleichtem. Und ebenso yerknttpft er 
soigftltig Seene mit Seene sn dem Oansen des Gedichtes. 

Geringer wird unsere Bewunderung, wenn wir die übrigen 
Mten Ton Hartmans Kunstäiätigkeit berttcksiehtigen. Zwar 
•seine G^mehgewandtheit befreit ihn Ton der Herrschaft der 
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Iforanel und im eirndnen findet lieli manclies wirkBame, aber 
überall finden wir ein Ueberwuebem der Reflexion und den 
Hangel einer starken Pbantasie. Eine eolebe b&tle ihm «nen 
originelleren bildUeben Ansdniek verliehen ak er beritst^ sie 
hätte ihn das individnelle Leben eeharf anffiMsen and wieder* 
geben laesen. Hartman aber maeht swar manehe glttekliehe 
Beobaehtong am Heneohenleben, aber sie nimmt bei ihm eofort 
die Oestalt einer aOgemeinen Regel an nnd in Form einer all- 
gemeinen Reflexion eprieht er sie aas, anstatt sie im mnselnen 
Falle verkörpert in seigen. Das individnelle hat bei ihm kmne 
Bereehtignng, überall wird der idealisierte 'Typns bevonngt 
Bis ins einzelne hinein soll aOes sierlieh, httbseh nnd der 
hofischen Sitte entsprechend sein; wirksame HotiTe, die dieser 
Anforderung nicht entsprechen, werden rttcksiehtslos geaphrt 
Hartman hat kebe rechte Firende am bnnten Wogen nnd 
Treiben des Lebens, immer mehr coneentriert er sein Interesse 
anf die Helden der Enfthlnng nnd besonders aof ihr Innen- 
leben. Aber nm das sn schildern, dazu fehlt ihm die Dialeetik 
der Leidenschaft, dnreh die Ootfrid uns hinreisst nnd die Innig- 
keit, dnreh die Wolfiram uns rtthrt So konnte er wol eine 
Form schaffen, die aOes hergibt, was der Dichter von ihr ver- 
langt, aber sie mit einem gleichwertigen Inhalt zu ftllen, das 
musste er seinen beiden grosseren Nachfolgern überlassen. 

Diese sehr allgemeinen Andeutungen zur Charakteristik 
der beiden Dichter weiter auszuführen und zu begrOnden und 
damit das Aufstreben des hofischen Epos etwas genauer dar- 
zustellen, als es bisher geschehen ist, ist der Zweck der vor- 
liegenden Arbeit Ich kann Wilhelm Scherer, der sie an- 
geregt hat, meinen Dank nur noch ins Orab nachrufen. Wenn 
man eine Arbeit ange&ngen hat mit dem besonderen Wunsche, 
sie einem verehrten Lehrer recht zu machen, wenn man bei 
den Vorarbeiten sich besttndig die Frage vorgelegt hat: ^Was 
vrird Er dazu sagen?' und wenn man dann diesen Mann plötz- 
lich verliert — ich brauche nicht zu sagen, was man dabei 
empfindet Es war mir vergOnnt, noch das erste Kapitel flflehtig 
mit ihm durchzusprechen; drei Tage später erhielt ich die Nach- 
richt von seinem Tode. Aber auch jetzt noeh| wenn ich dieae 
Arbeit durchlese, frage ich mich: Ob das wol in seinem Sinne 
gesehrieben ist? HOehte wenigstens einiges es seini 
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nehmen raOglieh maeht; diese Untemehnn|^ n fliliren iel der 
Zweek meines sweiten Kapitels» 

Beide Kapitel behandeln eine mehr negative Seite der 
Form. Ungesehiek der Syntax, nngesehiekte oder fehlende 
üebergänge stören ans; wird beides gesehiekt gehandhabti so 
maeht es anf den unbefangenen, der nieht mit kritisehen Angen 
darauf sieht, kaum einen besonderen Eindruek. Aber dem 
Diehter steht eine Reihe von Mitteln sn Gebote, einseinen 
Stellen seiner Diehtung einen besonderen Sohmnek oder Naeh- 
druek su yerleihen; diese Mittel behandele ieh im dritten 
Kapitel 

Gehen so die drei ersten Kapitel von der Form ans, so 
Torsueht das vierte, Tom Inhalt her snr Gharaeteristik bei- 
antragen. Freilieh wird ja aueh bei der Behandlung von der 
Form aus auf den Inhalt Btteksieht genommen« aber manches 
ist Ton der Form her gar nieht su fassen. Es ist interessant 
sn sehen, welche Stoffe überhaupt der Diehter darstellt, welche 
Seiten daran ihn besonders interessieren, welche Probleme er 
nich stellt und mit welchen Mitteln er sie lOsi 

Endlich stelle ich im fünften Kapitel die Fftlle susammen, 
in denen der Dichter aus seiner ObjeotiYität heraustritt 

Diese Eintheilung hat ihre Naohtheile wie jede andere. 
Es müssen im ersten Kapitel einige Dinge behandelt werden, 
welche sich mit ewigen der im dritten Kapitel behandelten 
nahe berühren: sjntactisehe Formen, die für gewöhnlich keine 
besondere Wirkung haben, oder sogar stOrend sind, können 
unter Umstünden der Henrorhebung eines Begriffes etc. dienen, 
oder dieser Zweck kann durch eine leise Variation jener Formen 
erreicht werden. Diese Variationen sind natürlich im dritten 
Kapitel behandelt; wo aber eine sonst stOrende syntaetische 
Form hie und da ebmal eine erhöhende Wirkung inssert, da 
habe ich eine doppelte Behandlung nicht für nOthig gehalten, 
und nur an der betreffenden Stelle des ersten Kapiteb auf die 
MQi^chkeit einer solchen Wirkung hingewiesen. — 

Schwer ist die Frage zu entscheiden, welche formellen. 
EigenthümHehkeiten. überhaupt in einer Arbeit, wie die vor- 
liegende ist, behandelt werden sollen. Es hat ja doch keinen 
Zweck, bis in die klemsten Einzelheiten hinein die Sprache 
eines Dichters darzustellen; das würde die Geduld jedes Lesers 
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enottden. Es moss also eine Auswahl ftattfindeB, aber aaeh 
welchem Frineip? Man legt wol den Usus ia Gnade aad 
tagt, es solle aUes dargestellt werden« was Tom Usus abweieht; 
aber dieser Begriff des Usns selbst ist in vielen FWen da 
schwer sn bestimniender, es ist hänfig ganz wiUkttriieh, was 
man als Usns ansetiti nnd mehrere Möglichkeiten Begea ein- 
fach gleichberechtigt neben einander. Wie soll man s. & einen 
Usns dafür aufstellen, ob der Dichter asjndetische oder syn- 
detische attie, Parataxe oder Hypotaxe braueht? Was soll 
man bei den verschiedenen Graden der Brschylogie als Usus 
betrachten? Und ausserdem : Die Benennungen Ellipse, Pleonas- 
: mus, vom Usus aus gewählt, fthren in Füllen der Syntax bis- 
weilen zu Widersprüchen mit der historischen Entstehung der 
betreffenden Erscheinungen, die man schwer verwindet; oder 
soll man es wirklich als Ellipse beieichnen, wenn hie und da 
die Bedeutung der Verbalform noch so stark gefühlt wird, dass 
sie keines Personalpronomens bedarf? 

Etwas applicabler ist der Begriff des Usus auf die rheto- 
rischen Stilmittel, insofern man hier den einfachsten, farblosesten 
Ausdruck Usus nennen kann. 

Es handelt sich also immer noch um die Frage: Was soll 
dargestellt werden? 

Bei der Benrtheilung dnes Kunstwerkes ist es unsere Ab- 
sicht, einmal su erfahren, welche Wirkungen in uns erweckt 
werden, und zweitens zu erkennen, wodurch diese Wirkungen 
in uns erweckt werden. Daraus ergibt sich also die Aufgabe, 
alles darzustellen, das uns von Seiten der Form eine bestimmte, 
charakteristische Wirkung macht, sei es in fordernder, sei es 
in störender Weise.*) Wenn freilich wir eine solche Wirkung 



Dm erste fülltet ist gwchriebcs, bevor ieh vir Über dieses Pria- 
eip gui khur war nod es eatfaiUt, tchb stDiBtiseheB Staadpaskt aus be- 
tnchtet, einiges aborflüssige, das nas als eines Beitrag ssr Syutaz Ua- 
nehmen mOge. — Idi beantse diese Gelegenheit, m einige Yersebsn su 

.eorrigieren. Auf Seite S Zeile 10 von unten vuss es sieht § S, sosdera 
§Sbei88en; Um mefaier sehr nndentiidien Schrift stwaa sn&nkelfes, hstte 
ich im Ms. Ar mhd. o, oe gesehrieben, nnd dieses iit snf den ersten 
Bogen bei d« Gorreetnr stehen geblieben. Die Angabe & ISS naten, dsas 
bei Hartman Eree den GniTrds selbst erblleke, irt fidaeh; eine Wsmnag 

.4iueh Enite ist 4S2S sagedentet: es fcUt sber, wwnnf es & tss 
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dnaiider untersehiedeo, sondeni in Rttekdoht auf die geringere 
oder grttoaere Gomplidertheit de« ganien Satigefliges. 

Aimerdem habe ieh an die Spitase diese« Absehnittee die 
ErOriening einer Erseheinnng gestellt, welehe bei allen Wort- 
arten ToriEommt nnd daher besser an öiner Stelle behandelt 
wird; and zwar gerade an dieser Stelle, weil sie flir den Ein- 
dmok des Satsbaues von Bedentang ist Wenn ieh den Ter- 
minns .Braehylogie' dafttr anwende, so befinde ieh mieh nieht 
gans in Uebereinstimnäung mit Gerber, der I S. 469 unter Braehy- 
logie jede Kttnee der Darstellung yerstehen und spedelle Ter^ 
mini einführen will fllr den besonderen Fall, dasA Worte, welehe 
in derselben Satzverbindung oder demselben Satzgefllge bereits 
vorkommen, nieht wiederholt, sondern weggelassen werden. 
Es handelt sieh aber nur darum, einen bequemen und zusammen- 
&ssenden Ausdruek zu haben. Gerber selbst nennt S. 470 den 
angefthrten besonderen Fall .Braehylogie im engeren Sinne*. 

Gerbers Definition ist nun aber zu eng; sie umfasst nur 
solehe Fälle, bd denen innerhalb desselben Satzgefüges Wieder- 
holung von Worten vermieden wird. Wenn nun aber in einer 
Antwort «jü wir herre' das in der Frage stehende Verbum aus- 
gelassen wird, so ist aueh dieses offenbar Braehylogie. Ueber- 
haupt ist die ganze Erörterung bei Gerber etwas äusserlieh, 
und ieh versuehe daher, etwas näher auf die psyehologisohen 
Grundlagen der Ersehemung einzugehen. Dabei muss aueh 
von der grammatisehen Ellipse gesproohen werden. 

Bd der grammatisehen Ellipse wird nur ausgelassen, was 
neben anderen häufig damit verbundenen Ausdrtteken sieh 
gleiehsam von selbst versteht (Grimm IV 181X d. h. es werden 
solehe Vorstellungen unbezeiehnet gelassen, welehe mit den be- 
zeiehneten in so festen früheren Associationen stehen, dass sie 
ohne weiteres durch diese mit in das Bewusstsein gehoben 
werden. Nun kOnnen bd einem so gewonnenen und .häufig 
gebrauchten Ausdruck Ar eine Gesammtvorstellung bestimmte 
Bestandtheile der letzteren allmälig wieder zurttcktreten und 
unbewnsst werden (Wundt, physiologische Psychologici II 
810); man braucht dann den ganzen Ausdruek in einer be- 
stimmten Bedeutung, ohne noch daran zu denken, dass ur- 
.sprttngHch eine Ellipse vorliegt Gerber flihrt solche FlUle an: 
(1 457) bei «er hat den Kttrseren gezogen* kommt Niemanden 
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mehr die Ellipse yon ^Halm' snm BewuMtBein. Eine lolehe 
«VorsteUnagsTerBcbiebang' (Wnndt) seheint mir nmi aaeh bei 
den mbd. Ansdrtteken striehen lin, g&n Un eingetreteii n 
sein, welche bei Veldeke nndjm Eree. yom Fnsskampf gebruehl 
werden. Hansen, Kampfschil(|ei:nngen S. 19, will etwa «Stieiehe* 
orgilnzen nnd bemft sieh dabei aaf Tristan 5494: soa Ueien 
s'üf ir meke gin; aber das heisst nnr überhaupt «Terfolglea 
sie", wie ans dem folgenden hervoigeht: 98 die geste -r- die 
karten ie se man^ger zit mit einer gansen rotte wider nnd 
wnrfen manegen demider nnd wären doeh ie fliehende. «Streielie 
sesamne gän l&zen* wäre doeh aneh ein sonderbarer Ansdmek; 
zudem sagt schon Orimm 641 «diese gangbare Bedensart wird 
nnn aneh anders gewendet' nnd fllhrt an Pars. 679, 25 beidin 
ors. din alsns hie liezen näher strtphen — wo man doch flber- 
hanpt nichts, yemttnftiges mehr ergänzen kann nd sieh bei 
der allgemeinen Bedeutung «anstttnnen' beruhigen musa. Die 
VorstellnngsTerschiebung konnte bei dieser Ellipse um so eher 
eintreten, als sie Ton der tnmierih>hen Bitterwelt sieher auch 
in der Sprache des tilglichen Lebens äusserst häufig aqgewen* 
det wurde. 

Ueberlässt es also bei der grammatischen Ellipse der 
Redende den beseiehneten Yorstellnngen, die nicht beseiehnelen 
mittels früher geknUpfter Associalionen mit in das Bewusst- 
sein zu heben, so ist daz unterscheidende der ftraehylogie das, 
di^9S die nicht bezeiehneten Vorstellungen kurz vorher bereits 
in das Bewnsstsdn angetreten und noch nicht wieder darmni 
entschwunden sbd bei der Stelle der Rede, wo ne wiederholt 
werden mllssten (der «leerep Stelle'). Eme scharfe Abgrenzaoig, 
wie gross der «trennende Raum' zwischen der BeaeJehnuug 
und der leeren Steile sein dllrfe, lässt sieh nicht geben; die 
experimentellen Bestimmungen Aber die Weite des Bewnsstsdns 
beziehen sich aaf zusammenhanglose Vorstellungen allereinfiidi- 
ster Art: Wnndt benutzte aaf einander folgende Pendelsehttge^ 
von denen das Bewnsstsein 12 zu umfassen Termoehte (a. a. 0. 
II 214X Ebbinghaas konnte 7 sinnlose SObea in einen einheit- 
Beben Bewnsstseinsaet zusammenfossea (Gedäehtnias a 150). 
Bei den dureh zusammenhängende Bede uns «bennitMteii Voi^ 
steBungen aber sbd die Veihältaiasse weit eompBcierter; die 
VofstsDungen stehen in engster Beiiehuag zu einander, weisen 
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aaf einander hin, halten einander im BewosaiBein; eine Form 
des Verbum finitom bedarf znm Versttndniss der Vonrtdhing 
dnes Snlgeeis, nnd diese wird dadnreh, aneh wenn sie bereits 
nndenflieh sn irerden begann, .wij»der anf einen höheren Klar- 
heitsgrad gehoben; sehliesst si^h nnn ein Sats etwa mit nnd 
an, so kann sie nm so leiehter nnbeseiohnet bleiben. Ebenso 
wird dnreh die ganxe Fotm des Satzes, Wortstellong ete^ anf 
eine Satsbeginnende Coignnetion hingewiesen. Wichtige Vor- 
stellnngen oder soJehe, welehe h&nfiger hinter einander beseieh- 
net werden, bleiben Iftnger im Bewnsstsein, während die Yor- 
stellnngen ans dem trennenden Banme inswisehen rielldoht 
verBehwinden mOgen; derselbe Erfolg ergibt sieh bei mehrfkeh 
kars hinter dnander wiederholten Braehylog^en desselben Wor- 
tes. Enrs: ob der trennende Baam an gross ist nnd das Satis- 
geftige unklar wird, kann nur unsere indiYidnelle Er&hmng 
bei der Leetttre nnd swar nur bei der ersten Leetttre ent- 
sehdden« 

Noeh Yiel sehlimmer steht es in manehen F&llen mit der 
Entseheidnng darüber, ob das Personale beim Verbnm braehy- 
logisoh fehlt oder die Verbalform in alter Kraft gebraneht ist 
unsere eigene Er&hmng hilft nns hierbei niehts, da wir eben 
diese Kraft der Verbalform nieht mehr in unserem Spraehge- 
flhl empfinden. AehnUehe Sehwierigkdten ergeben sieh bei 
der Ellipse und Braehylogie des Verbnms. leh stelle unter 
«Peismialpronomen" und , Verbum" lUle zusammen, die mir 
sieher nieht auf Br. lu beruhen seheinen, und gebe am Sehlnsse 
des § Ton der Br. einige Belege, in denen mir der trennende 
Baam sehr oder au gross su sein seheini 

Da die SU eigftnienden Vorstdlnngen sieh stets bereits 
im weiteren Bliekfdde des Bewusstseins befinden, so kann es 
nieht verwundern, dass die leere Stelle bisweilen eine andere 
Wertfimn oder selbst eine andere Wendung des Ausdrueks 
Toianssetit^ als sie ToiHegt Das nähere im g 7. 
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Erster AbBdmitt 
Zum Gtobrauoh dar Wortarten und Wortformen. 

8 2. Zum Gebratieli des BubstsatiTS. 

1. Zastftnde und ThAtigkeiten besonders meliferer Sab 
jede werden yon beiden Diebtem b&aüg dnreb Nomina setio- 
nis oder SobjeetsinfinitiTe mit den Verben aeini werden nnd 
ahnUohen ansgedrSekt, wo unsere ers&Uende Spraebe geneigt 
ist, aetiye Yerba anxnwenden, s. B. Veldeke 12608 doe wart 
dft weinen ende klagen van slnen rrnnden Tele grdt Die Con- 
stmetion bat etwas abstraetes, nnpersenliebes; sie betont das 
Besoltat einer Handlang, eines Oesebebens, aber die Vorsteüong 
der Snbjeete wird in den Hintergrund geieboben. Es werden 
im Laufe dieses und des dritten Kapitels andere Construetio- 
nen ansuftbren sein, welebe eben denselben abstraeten Ein- 
druek maeben; ieb weise vorläufig bin auf die gleieb n be» 
spreebende Verwendung des allgememen man, wo eine gans 
bestimmte Person gemeint ist, femer auf den baufigen Ge- 
brauch passiver Verbalformen und intransitiver Verba (§ 5). 

Veldeke fand die Ausdrueksform bereits vor; ieb gebe 
einige Belege aus Boland: 320 tbii wart miobel jAmer. 842 ji 
wart tbar In unt Aar üs ein vile miobel gethrenge, tbere beitbe- 
nen gros gevelle. 1542 tbü wart micbel wuofen, weinen unde 
ruofen. 1736 und öfter. — Bei Veldeke und Hartman werden 
am bäufigsten. OemUtbsbewegungen und ibr Ausdruck in die- 
ser Weise gegeben: Veldeke 6426 soide man skOftnecbte 
klagen, so mocbt dft mekel j&mer wesen. 7021 mekel jftmer 
d& was« want ber nebein genas. 8121 omb boren lieven bfis- 
.gendt was dft jftmer vele grdt 9161. 6808 dft. was gr5t wei- 
nen ende klagen, vele rouwicb was die diel 8260. 12608. 
12850 etc. -^ Erec 850 als diu frouwe finlte das ersaeb, gr5s 
wart ir ungemaeb. 7408. 2060 ander in was ein bescbeiden 
baz. 2780 suo ein ander was in ger. 8069 sin vlls was le 
bebe gr5z. 7411 dd wart vil maneevalt^sln sebrten und stn 
weinen. 9679 bie was diu wttnne maneevaÜ 9780. 9805 u. a. 
— Gregor 211 des herren jftmer wart s6 gr6s. 896 dft was 
der triuwen also vil (sl was also triuwe). 450. 1589 oneb was 
mir ie vil ger ftr den griffel suo dem sper. 1800. 2119 nft 
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wart in lao du ander ger. 2251. 2549 tU gWys jAmer di er- 

gie. 3701 n. 0. — Armer Heinrich 170. 242. 589 des wart 

a6 gite ir nngehabe. 574 nnd dtne trinwe die dnt m gite an 

disen dingen. 990 n. tt. — Iweip 1018 ane was in sno ein 

[y^^^(^t ger. 1412 ron M gi;6seiii^nngeliabe Wiirt' di ein jasmer- 

.^'^ Hoher schal 2620 wan es was ic) tandr in iwein ein seUeschaft 

f tne has. 2756. 6964 das Wirt süi «wiges dagen. 7978 hie was 

gr6s yrende ron in swein n. 5. 

Ebenso treten bd Kampfrohildemngen gewisse Formeln in 
dieser (Jonstmetion atf ; waA Veldeke s. B. 8956 doe wart me- 
kel gedrane an den wlden gCTilde; fast gldehlantend 11944. 
8756 döe wart dimekdndi 11 885 DA was mekd n6t 11765 
toe der selven ttt wart ein mekd strtt onder er tweire mannen 
^tC — Eree 4205 nü hnop rieh der strtt 845 ir rehten was 
manlich. 4890 din jost wart s6 krefteolich etc. ->- Der eine 
Kampf im Gregor bietet 2154 alsos ergie dft Tor der hertiste 
jrtrit deir Tördes ode stt ron s6 yil linten ergie. — Iwein 
1020 hie hnop rieh ein stalten: 8045 dft innost selch riterSchaft 
geschehn: 6988 sc rosse hnop deh der strtt etc. 

In anderen als den genannten Fällen findet rieh die Gon- 
stamction bei Vddeke seltener, während de Hartman anch sonst 
'gerne anwendet Ich gebe noch einige Belege: Veldeke 3446 
der sorgen wert heme boCt' 18102 mekd wart die toevart 
18201 da was mekd hftrskap wonne ende wertskap. 10878. 
^ Eree 674 ir spil was nmbe die stat da der sparwsBr was 
fif gesät 1814 gros bnhnrt hnop rieh da nnde tansen anders- 
wft. 1888 zen herbergen was ^rtaer schal 1468 mit tiinwen 
langer wart der segen. 2150 da was din handdnnge gnot 
2862. 2687 stn mowe werte nnlanc. 2142 da bnhnrt, tanzen 
hnop rieh hie. 2944 da was ir twehi alsd lanc 2951 da huop 
rieh aber trinten. 8672 mänccvalt wart stn gedane. 4118 nach 
im wart michd gäben. 4544 dn sitaten wart yil nnlanc etc. 
— Gregor 1728. 1819 so ergie doch ron in bddeü dn jniner- 
! Itehei schdden 8288 da wart'dn knrses dingen: d -^ 8755 n.0. 

f^ Iwein 992 dA was sin twden nnlanc nns das er üf den 
stdn gOs. 1407 do gelac das snochen nnder in. 2984 der strtt 
was lanc nndr nns swdn (swisehen Hartanan and der Minne). 
8084 er däht, das twden w»r. le lanc, das er von stnem wtbe 
tete (hier wol mit Abdeht snr Henrorhebnng des VerbalbegriiTcs 
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angewendet). 8Q80 swk mui mit werten hie gesax, din rede 
WM Ton in iwein. 5100 das gnftden wart tU maneeralt das 
er di hörte ron in swein — o. 0. 

2. Einen ähnliehen Eindniek wie diese Gonstmetiotten maeht 
nns die Verwendung des man, wo wir eher ein Pdraonalpre* 
nomen erwarten würden. Allerdings ist dieses man noeh nieht 
so abgeblasst, wie in unserer Spraehe; es wird noeh (Anmer- 
kung SU Eree 5288) dnreh das Pronomen der dritten Person 
aufgenommen, während wir nhd. es im Nominatir wiederholen 
und in den obliquen Casibus Formen Ton einer rerwenden; 
aber doeh, wo einzelne, gans bestimmte Personen gemeint sind, 
erhält der Ausdruck dureh das artikellose Nomen etwas all- 
gemeines, bisweilen direkt Sentensenartiges. Besonders ist^^ 
dieses der Fall, wenn ein Infinitiv mit «sollen* darauf folgt,^^ 
wie in dem ersten der unten aus Veldeke angeführten Belege. 

Auch diese Verwendung des man ist nieht Ton Veldeke 
in die dichterische Sprache eingeftthrt worden. Ich will nur 
ein Beispiel au» Roland anfthren: Harrilie enüässt Oenelun und 
beschenkt ihn 2722: man hiez thie gebe yröne sdere anträten, 
man hiez vure leiten ire mftzare unde manege gebe seltsane. 
thd hiez er ouh thie gtsel sciere vure wlsen . . . Die beiden 
man und das er bezeichnen natürlich alle drei den- K0nig. 

Bei Veldeke beklagt sich Turnus Ub«r die Uebeigriffe 
der Trojaner und fährt fort 4890 ich gesette st te boeten des 
sl hie hän missedftn. man sal sl vaste weder sl&n, dat si onse 
lüde hän erslagen, ich geskape . . 4926—33. 5484: *man skape 
dat sl 't amen, die Troiare end £n£as, wand es luttel n6t was 
dat man sine lüde sloech (das zweite man sind eben die 
Troiftre end finSas). 5507. 7002 IT. — In 8409 Doe der h£re 
Pallas alsd bestadet was als man ü segede bevoren, bezeieli- 
net sich der Dichter selbst. mit man. 

Auch Hartman wendet das Wort häufig an. Aus Eree 
führe ich an die Worte Erecs 1048 da tet im sin unsuht sd wol, 
.daz man ims Idnen sol (er will dem Zwerge die Hand ab- 
schlagen lassen, weil er dip maget der Königin geschlagen hat). 
Femer 1834. 3331 man sol sim nemen, daz ist reht 8529; 51. 
5089 daz man in da gerne saeh des täten ril wol sehtn Artus 
und diu kttnegtn mit der massente gar. 6304 ete. — > Gregor * 
1087. 1330 sol er mim kinde tuen ,wt, man dultet es unlange 
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Trift fiburtnuui beMiehnel rieli telbtt mit man wie oben Vel- 
deke Yen 2477 das ei dia eelbe w»ie, als man in an dem 
mme aneh di rar aeite; ebeneo 2494. — 8086. 8S81 etoi — A. 
Heinrieh 760 nns das man miek seim manne gebe — hat A« 
B seist das ir mioh. 182S. — Iwein 18a 1176 ir «tt benamen 
* wol gemnot des sol man ineh geniesen Un. swie leide ir mir 
habt getftn iehn bin in doeh niht gehas. 1821. 4619. 49ea 
6248«. n. 6. 

a üeber die Ellipse eines SnbstantiTs bei strtehen Un 
and ähnliehen handelt Grimm IV, 640 nnter Anftthmng ron 
Belagen ans Veldeke nnd Hartman. leh will nnr die CState 
ftr die beiden § 1 angesogenen Fllle angeben, wo strtehen 
Un, gin Un sieh anf einen Fnsskampf besieht: Veldeke 12864 
(eC 12852 die ros st Uggen Helen); Erae 888 (eC 882 er er- 
beiste nnd lies in «f sUn). 



§ 8. Zun Gebranek des Pronomens. 

Da über die interrogatiTen and indefiniten Pronomina niehts 
sn bemeiken ist, so behandle ieh nnr das Personale mit dem 
PossessiTnm nnd die DemonstratiTa. 



A. Pronomen personale nnd possossivum. 

1. Das Personalpronomen dritter Person nimmt in den 
meisten FUlen ein Torher genanntes Nomen anf, das durch 
eine grossere Interpnnelion oder einen Nebensate getrennt ist; 
bisweilen aber wird das Nomen aneh im Verlaufe desselben ein- 
gehen Salses dureh ein pleonastisches Pronomen im selben 
Casns aafgenommen.0 Diese Constmelion maeht den Ebdruek 
ober gewissen Sehwerflttssigkeit der Dielion, die nieht in einem 
Zuge einen Sats sn Ende bringen kann; und su dieser Anf- 
Üusnng sdmmt es, dass das Pronomen &st stets in einem 



Die FMle, in deaee dai Konea mw te Oosstnietion dei SsiMt 
iMftMgwmmM^ Im abMlatea NenriMtfT aa die SpitM geeteUt «ad dnek 
eb PtoaoMB Im eWkinea Ornat MtJiMonnMa wM, behMkUe loh bei 
dtfWsitrtelhiH« 
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neaen Vene sieht, also naeli Pavee, und daM Hartmaii die 
Gonetnietioii spftler meidet Nur der Eiee hat lalilraieliere Be- 
lege. — Hit der unter ^ I la beepreehendea Aafiiahme eiiiea 
SnbstantiTS dareh das demonstrative der ist die (Jonstmetioii 
insofern nieht zu reigleieben, als der viel eneigiseher aof das 
Nomen hinweist, dieses also nieht so isoUerl steht, wie bei dem 
▼iel selbsttndigeren Personale. 

Einige Belege ans dem Boland gibt ThämbayB, Stil des 
deütsehen Bolandsliedes, 8. 26. Veldeke wendet das Prono- 
men sehr hänfig an: 64 Dardanns der aide he was der ftnste 
man de Troie Testen began. 271 Tlionix der wtse he was 
meister der skaren. 727. 1688, beide im Anfknge des neuen 
Verses. In der Mitte desselben i. B. 4519 Tornns der edele 
man mekel here he gewan. 4ü2S. 7291. Im selben Verse 2749 
Eneas he dede dat 

Im Ereo seltener. Im selben Verse 57S5 din gnote, nü fiel 
si über in nnd kosten. — 1587 din fronwe mit der kröne, ir lie- 
ben gast st kleite. 2882. 2865. 4786 ete. Die Belege ans 
Eree sind fast alle der Art, dass die isoürten SnbstaatiTa eine 
gewisse Wichtigkeit in Ansprach nehmen können, ond die Con- 
stmction ist dadurch gerechtfertigter, als bei Veldeke; doch hat 
sie später Hartmans Ounst yerloren. Gregor 8101 der anne 
Or^gdijus, nü beleip er alsus üf dem wilden steine. 

2. Auf den umgekehrten Fall, dass nttmlich das Personal- 
pronomen suerst steht, und dann als Apposition dasu das No- 
men folgt, muss ich im dritten Kapitel eingehen. Es kommt 
aber auch vor, dass im ersten Theil einer Periode ein Gegen- 
stand oder eine Person durch das blosse Pronomen beidehnet 
wird, und erst im zweiten Theile derselben gans beiläufig ohne 
jede Beziehung auf das Pronomen das Nomen gegeben wird. 
Meist ist dieses allerdings schon im vorhergehenden dagewesen, 
so dass. man sofort weiss, was mit dem Pronomen gemeint ist; 
so wohl immer bei Veldeke. Bei Hartman aber finden sieh 
Belege, wo überhaupt die erste Erwähnung eines Gegenstandes 
oder einer Person durch das blosse Pronomen geschieht; tt 
Haupt zu Eree 5812, wo anch andere Pronomina angefthrt 
sind.!) 
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leb will hier nor einige Belege der leteteren Art aiiB Hart- 
nuui «nftthreD, die bei Haupt feblen: Eree. 1115 eehreibt Hanpt 
mit einer iweifellosen Goigeetor: do ei ir m rebte wart geseit, dA 
bat in din kttnegln daz . . . Von der Königin ist im rorheigeben- 
den gar niebt die Bede. 7744 der liebte earbonealna, da be- 
hielt er 8tn ambet sos, ob im se rinsterre nabt m rttenne ge- 
eebnbe, das man di Ton geeaBbe^ — Gregor 8519 w»re ieh 
bl in biate, so mttesen gnote linte enkelten mtner missetfti — 
A. Hein rieb 189 wan ez leit tob der gnote mit gednltigem 
mnote do es ime ze Udenne geeebaeb durch der Me gemaeb 
den sieehtnom und die smAbeit — Iwein 1279 ezn wasr 
dan kleine als ein mds, ans das beslosaen w»r diti hüs sone 
mObt nibt lebendes drAs komen ete. 

3. Wenn Ton zwei Versebiedenen Personen gleichen Oe- 
sebleebtes die Bede ist nnd beide dnreb das einfache Personale 
bezeichnet werden, so kann die Beziehung desselben bisweilen 
zweifelhaft sein, nnd man kann dann nur aus dem ganzen Zu- 
sammenhange der Stelle ersehen, wer gemeint ist Diese Un- 
klarheit findet sich noch im Iwein; es ist das einer der sehr 
seltenen Fälle, wo man in Hartmans Diction noch ein gewisses 
Ungeschick zu bemerken glaubt indessen mag beim Vorlesen 
dureb die Betonung manches deutlicher geworden sein. 

Veldeke. Anchisesbatgesprooben; dann 8604 küssen he 
ben wolde, wo man das erste he natürlich auf Anchises, das 
ben auf Aeneas bezieht; dass es der Dichter umgekehrt meint, 
ersieht man erst aus den folgenden Worten: nein, sprae he, 
sonmtn. 470ä 5080. 7210; 11 etc.— Eree 59 mit selber ant- 
wurt seUet st dan wider zuo )r fronwen unde liez st schon- 
wen wiö sire st was geslagen. daz gunde si vil tiure klagen, 
daz ez ir sd n&ben was geseheben, daz siz muoste an sehen; 
Uagt hier das Mädchen oder die Königin? Doch wol die 
letztere, al^r der Dichter sagit es uns nicht, wir können es nur 
dureb Beflezion erschliessen und diese stört uns den Zusammen- 
hang der Erzählung. 97 mit der geisel ez in sluoc als ez der 
magt bete getan, euch weit er sieb gerochen hän, wan daz er 
wtslteben stm zome künde entwichen. Hier bezieht man das er 
zunächst um so mehr auf Eree, als der Zwerg yorber durch 
das Neutrum ez bezeichnet ist; natürlich kann aber nur der 
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Zwerg mit dem er gemeint eein. 1014 1190 efee. «^ Gregor 
3282 ff. 2182. 989 etei — A. Heinrieh 1057. und di er einen 
meister rant, dA wart ime zehnnt yU froellehen geeaget — 
bie dahin beiieht man das ime anf das er, aber non folgt — 
er hete brftht eine maget, die er in gewinnen hiei. Ee ist also 
mit dem ime der Heister gemeint — Iwein 1708 ir r&tet 
nnde ir tere gerolget st m£re dan aller ir Troaweni et apraeh 
'nü 80l man echonwen — dieses st ist Lanete, vorher mit ir 
bezeichnet 1974 mit nnsiten st (Liaadine) sir (Lnnete) spraeh 
and hiez si enwee strtehen; sine weites nemeltehen nimmer 
m£re gesehn, st spraeh (Lnnete nkmlich). 2074 ff. 2106 £ 2373 
n. s. w. 

4. Ueber die Hinzasetznng resp. Fortlassang des Persona- 
les bei Verbalformen sprieht Grimm IV, 203. Für dü and ir 
beim ImperatiT gibt er nnr wenige mhd. Belege, daranter kei- 
nen aus Veldeke and Hartman. Im Rolandsliede werden nach 
Thamhayn S. 18 die Pronomina httafig angewandt; davon ist 
bei Veldeke and Hartman keine Bede, aber einige Belege fin- 
den sieh doch: Eneide 3080 swleh da stille; ein Gegensatz, 
dass etwa Sibille sprechen will, ist nicht ansgedrttckt 2002. 
Andere Beispiele sind plaralisch: 2148 niet entomet ir<mir so. 
5430 na doet aver ir dat beste. — Eree 1461 rlcher got yil 
gaoter, da geraoche mtnes kindes phlegenl 3844 herre, zürnet 
ir niht 3920 sd kämet ir her. 4014 dia siben res nemet ir 
nA ze gelte von mir. 5461 geloabet ir mir herre. — Gregor 
3967 daz er iht gedenke also: nfi wis dfi vrevel nnde Tr6. «- 
A. H. 840 and getroestent ir lach min. — Iwein 5113 herre 
zao dem rltent ir ande grttezent in von mir. 7716 des Sit ir 
bttrge ande pfant ' 

Für optativischen Goiganctiv ohne Pronomen finden sieh 
einige Belege: Eree 4449 nnd wizzest 7456 wan sagen swaz 
st wellen. 8423 nü reden von andern Sachen (L Plar.). 9670 
mit seiden mttezest immer leben. Die letzte Stelle ist sJber nnr 
Ton Haapt aas maessesta eorrigiert — Gregor 621 so rihte 
gote mit maote — ist doch wol hierherzaziehen, wenn aneh 
ein Pronomen 619 steht Femer 923 nA Uzen dise rede hie 
and sagen wie ez orgie. In 2582 nü hei sieh wol, des ist im 
n6t steht wieder das Pronomen im Verse vorher.. — Iwein 
4604 nnd wizze wol, swer mich jage. 
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Treten Mhon bei dieten Fiilen des optotiTtoehen Oo]\}mie- 
ÜTS die im § 1 gegen Sdhlofla erw&hnton Sehwieiigketten ein, 
eo ist dieses bei anderen Belegen noeh mehr der FeH Einige 
Worte freOieli gibt es, die gnni offenbar des Pronomens ent» 
bohren können: aosser dem wmn, das Orimm erwihnt, die 
ente Person Sing; ron sagen. Die Belege stehen alle naeh 
nnde: und sage in wie, wai, ete. Eree 1047. 2868. 4575. 7440. 
Belege anoh in spfttoren Werken, Iwein 8038. 446a — Einige 

^ sonstige Fälle, die mir noeh hierher n gehören seheinen, fthre 
ieh ohne weitere Unterabtheilangen an: Eree 5609 dite lobet 
er, nnde sehieden sieh. Vorher geht eine lange Bede Ereos. 
5822 s6. wis herre got gemant das aller werlt ist eAant ein 
wort das du gesprochen UUrt nnd Ute dieh, das dm st»te 
Ust Man kOxmto Braehylogie von dem in ,wis gemant* He- 
genden «Ton mir* annehmen, nnd ieh werde &hnliehe Fälle 
§ 7 anfthren; aber da ein Nebensate mit nochmals abhängigem 
Säte daswisehentiitt, ist dem nnr sn ergänaenden Pronomen 

«doch kanm eine so weite Wirkung inintranen. 6815 ftf Umon 
fiiorten st in dan nnd gwan'im m wahte ete. Snbjeet in gwan 
ist der gräre, der drei SätM rorher genannt wird. — A. H. 
1079 x>b du den t6t liden mnost and das niht tU gerne tnost 
sd ist dln junger lip tM, and frnmet nns leider niht ein br6t 
1829 einen firOmden t5t niht rertragen? ieh wil in geheisen 
nnde sagen, das in niemen niht entaot, nnd ist in ntttse nnde 

^gnot (nnr A). — Iwein 488 corrigiert Laohmann das bistn 
aller Hds. in bist unter BemAmg auf A. H. 662 u. 918, Eree 
0670; letsteres ist Ck>igeetur yon Haupt, A. H. 918 haben beide 
Hds. und Haupte Text du und 662 geht ein da nur swei Vene 
Yoriier. 8995 min 11p wmre des wol wert das mich m!n selbes 
swert sehant hie an im roehe und es durch in stnche; er 
oder ieh su ergänsen? 4005 und weis es oneh als mlnen t5i 
4884 nnd slttegen euch danne mich; es schwebt wol ein all- 
gemefaieres Snbjeet, Volk oder tiinlich vor, nicht die Torher ge- 
nannten drei Ankläger. 5120 naeh mehreren ImperatiTen: und 
sult im dee gnäde sagen. 7500 und enweis oueh niht. 7619 
nnd geheDen iemer mtee in ein. 

5. Du nnd ir bdm Vokatir geben der Anrede etwas dra- 
Msehes; Hartnum hat die Ck>nstruetion nur im Eree häufiger; 
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aneh bd VeUeke finde ieh kdne Belege.^) firee 694 ir dllifti- 
ginne. 9029 dfi tU armer maiL 3902. S28a 3404 ete. Gre- 
gor 2787 j& do starker Mgenwo. 3S57. 358Sw Iwein 4993 
ovmt ir yil tunber nutni 

6. Dm PoeseeriT wird UfweileD dnrdi einen pleobaeliselMi 
BelAÜTsali erginst: Veldeke 2051 tu ftrre klagen, die ir 
doet 5180 ete. — Eree 446 stn sehade, den er di yer gewan. 
9000 gap stner ammen dia stn pUae. — Ans Iwein: 2571 bt 
stnem ampto des er pflae. 4782 semtmekamber den ieb bin etai 



(§ a) B. Deneattrativa «ad iUativa. 

Die demonstratiyen Pronomina and die Go^janetionen sind 
die Mittel, welche die Syntax dem Diebtor bietet, am selb- 
stilndige Sfttae an einander ansasehliessen. ^e diese liitld 
gebiaaeht werden, ist natttrlieh flr den Eindraek des Stiles 
Yon grOsstor Wiehtigkeit leb gehe saniehst die efandnen 
Worte doroh and gebe eine Uebersicbt ttber die rersebiedenen 
Verwendangen, wobd es mir aber nicht daraaf ankommt, aaf 
einsehie Seltenheiten aafineiksam sa machen; and ich stelle 
dann eine Tabelle snsammen, aas der jnit Leiehti^eit sa er^ 
sehen ist» wie oft die «naelnen Anschlassmittel in den behan- 
delten Werken rorkommen. 

L Der. 1. Besllglidi aof ein anmittelbar folgendes Snb- 
stantiT ist der sam blossen Artikel herabgesnnken, and Tid 
sn bedeuten hat es anoh dann nicht, wenn es dn rorange^ 
gangenes SnbstantiT im selben Casus aafiiimmt Fttr diese 
Constmetion fthrt Orimm lY, 400 reichHehe Belege aas Otfirid 
an; fttr das mhd. et S. 416, wo gesagt wird, dass Wolfiram 
und Hartman die Constmetion meiden and aas Iwdn nur dn 
Beispiel angeftthrt wird. (Ich habe mir an 40 notiert) Bdege 
ans dem Boland gibt Thunhayn; fllr Artikel nadi artikellosem 
Nomen stellt er die Regel aof, er iinde sidi: 1. nach dem 
Possesdynm, 2. nach Eigennamen, 8. nach dner bestimmten 
oder anbestimmten Menge. Dieser Zofidlsregd flgen sich nicht 
aas Veldeke s. B. 82S9 der heDen dorewarde de tomde Tde 

>) Dagegen BolaadSSOrwolc fr KsiUage. SS wdc fr heMMgaols. 
m 6 wde thS keiaer. 7M. S7S a. 0. 
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bürde. 9530 ein düve die hielt die ketene. Weitere Belege 
find wol ttberflttsflig; lolehe ane Eree, Gregor, A« H. fllhrt 
Hornig an (Wörter der din da», S, 15). Ans Iwein i. B. 77 
^ der kttnee vnd din kttnegin die beten neb oneb vnder in se 
banden gerangen. 206 der bambel der eol tfeeeben. 826. 891. 
508 ete. 

* Anfiiabme eines Nomens naeb Zwiiebensati dnreb der 
bei Hornig, S. 18. 

2. Das F^nomen kann sieb besieben anf ein Nomen oder 
Pronomen eines sngehorigen untergeordneten oder Übergeord- 
neten SalieB; das Nentrum das, sowie die als Adrerbien ge- 
branebten Oasns des, din nnd* desto aneb anf den gansen 
Inbalt eines soleben Saties. Bedebnng eines im Hanptsatse - 
siebenden Pronomens auf den Nebensati oder einen Tbcdl des-- 
selben ist das weit bttnfigere. Bei Beziebnng |inf einzelne 
Worte gehen diese meist voran; lahlreicbere Belege des (Jegen- 
theils finden sieh besonders bei naehstehenden Relatiysätzen, 
Hornig 8, 10. Sonst nnr rereinselt, s. E Iwein 6645 wan ezn 
st, das ineb din ner, si slahent ineb Ane wer. Hanpt s. Eree. 
6812. 

8. Wiobtiger ist der Fall, dass sieb das Pronomen anf 
einen Batx oder j3atstbeil bezieht, weleher dem das Pronomen 
enthaltenden Satze niebt nnter- oder ttbwgeordnet ist, insofern 
dadnreb eine nähere Verbindung swiseben beiden Sfttsen ent- 
steht Als Beispiel rergleiehe man Iwein 8989 dits ist ir 
erbe nnd ir lant; das stnont 6 in miner bant — mit etwa es 
stnoni Dnreb. das stark auft yorhergehende hinweisende De- 
monstrativ verliert der Einsehnitt zwisehen beiden Sfttzen seine 
Sebiirfei Noeb stärker wirkt das selten angewandte der selbe, 
das sowohl alleinstehend, als aneb in Verbindnng mit einem 
Substantiv vorkommt Hierfttr einige Belege ans Veldeke: 
2258 bere snster Anne, die selven sandes danne. 278 toe den 
sdven stonden. 888 in don selven ttden nnd fthnlieb oft. Aneb 
Hartman bat Belege in allen Werken. 

Anf einen naebfolgenden selbstilndigen Satz bezttglieb 
stehen Formen von der s. B.: Veldeke 1488 et es diewAr- 
beit dat: ieh moebte mieb vendnnen bat 8678 dat merke. — 
Eree 847 spraeh das: 688 das ist wAr; Uest nieme^ . • 1857 
das sagen wfl ••. — Gregor 8512 gote ist das nibt tongen: 
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mtn yleiieh W 16 mreiiie ete. — Iweia SS7 ir ■«gl mir deile 
geraer dagest leho wfl ii keine Mge aegen ete. 

4. dat wild rem Veldeke neh ab aabeatimiiifaa 8«b)eel 
gebraadti 1. B. 7871 d<M waa dat aehter liddeadacb. — IMmr 
daa CoiOvDetioa gewoideae das TeigMelM Bonig, IVirMea 
und Oebraaeli dea 8atsartikeb oder der Oo^janelioB daa bei 
Hartmaa; ttber daa jnUmüt gewordene der gleiehCdb Honig, 
die Wörter der diu dai, a 18. 

'it. dirre wird hiofig gebntneht aar Beariebnoiig eiaea 
Oegenetaadea, der sieb gerade im Bereiebe der Sinne dea Ba- 
denden befindet. 80 aagt Dido 1304 dit ea die langeate naAt, 
die in der werelde ie wart So apriebt der IMebter aelbet von 
diaem masre, diaen itlen, diaem toben. Dann beieiebnet daa 
Woit anob etwaa, daa rorber oder naebber genannt wird; Ua- 
weilen kann man eebwanken, welebe Ton beiden Bedentnogea 
TorUegr. — Beziebnng dea dirre anf rorbergebenden adb- 
ständigen Sats iat im Eree niebt äelten; Beiiebnng anf naeb- 
folgenden iat nnr gans rereinselt sa belegen, 1. B. Eree 2231 
einen tarnei nam er a& wider diae rier gesellen; der namen boe» 
rent seilen: Entrefericb ete. — Gregor 3631 ditx waa diawiri- 
aebi^ diecb in bot: ieb gap ia eebeUen für das brOi 

UL lieber Jener iat weiter niebti an bemerken. — ao< 
lieh ist bisweilen, aber sebr selten sam Satsanseblnsa rerwandt, 
s. B. Eree 59 mit selber antwart sebiet al daa. 1594. 



§ 4. Co^Janetloaea and ProBomlnaladTerblea. 

A. Beierdnende CealaaeUoaea. 

L Oiipalative. 

leb bespreobe snaiebst die dasehiea Coigaaetioaea aad, 

oucb, Job, aocb aad bandle daaa darüber, ia welebea FiUea 

parallele &it8theile aiqradetiaeb aebea eiaaader geateUt oder 

dareb eopalative Coi^janetionen verbanden werden. 

1. aade, bei Veldeke eade, fiadet sieb a) sdbsttadig oder 
aaeh DemoaatratiTea ia lelatiyer Bedeataag, doeb aiebt blafig^ 
Veldeke bat mebrfteb da aft dA eade, 89 at dA ead br bflt 
ete. die wlle eade 549. Zabboiebera aad 
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maanig&ltigere Belege Uetet der Eree: 8411 dar sieh ande. 
1440 dar no ande. 900 di mit mide. 4271 (iweiftUose Beese- 
nmg Haupts ftr dawider nmbe) ond 9661 dA wider iinde. 806 
ae dem nnde. 1876 ei gerten ir siiine andenre minne danne 
and «t gemAxet liiit (Hdt. damaeh, aber die Verbeeeenuig iet 
sweifeUoe). 4542 ab eeUera and. 6542 abd dieke nnde. 6146 
ie mitten ande. Die SieUen ftr die wtle ande (4) fthrl Laeh- 
maan i. Iwein 1206 an. 427 di engegen ande fehlt ande in 
der Hda. ond die Ergänzung iet nieht sieher. — Gans.selb- 
stnndig steht ande 7028, wo man indessen allenfidls aneh 
einen selbsttndigen, dareh nnde angesehlossenen Hanptsats 
annehmen könnte, and sieher 8509 ond die den Itp habent ver- 
lom, s6 dnrft irs niht yersnoehen. ef. Haapts Anm. zu 7028, 
wo aneh die Stelle A. H. 1088 richtig erklärt ist In den spä^ 
terer Werken Hartmans wird das Wort gemieden; der Iwein 
bietet ansser Laohmanns Goigeetar 1206 al die vrist and er in 
bldier hant ist, nnr 8482 da sno ond man in yerbfti 

b) nnde ftbrt selbsttndige HanptsätM ein. Bei Veldeke 
nemBeh häafig: 874 st was beit ende st frte. 1061 dat swert 
hadde er ertogen ende ich was der nider gebogen. 1189. 
1192. 1850. 2201 o. Ö. — Im Eree sind die meisten der dnrch 
and angesehlossenen Sätse imperativisch; geht dann noeh ein 
an dieselbe Person gerichteter ImperatiT rorher, so fliessen die 
beiden Sätse in einen snsammen, s. B. 25 ilt nnde ervar. Selb- 
sttbidiger ist der sweite Sati 585 an in stfit gar mtn 6re: and 
wisiet rehte äne wän, ich leiste als ich gelobet hän a. 6. Nicht- 
imperatiTische Beispiele: 1370 ond stn sweher tet also. 2676 
doch mUestens stn geTangen and w»re das ergangen Ton der 
gröien ttberkraft. 8514 etc. — Gregor 345 nA was das ein- 
Tatte kint an sd getaner minne bUnt and diu reine tambe en- 
weste niht dar nmbe. 2136. 3100 er lie in da aod schiet er 
dan, and noch emige Belege. — A. H. 239 (nar Ä). 574 (A). 
390 {jfy 673 (nar A, nach die Flor, weicht ab). — Zahlreiche 
Belege Uetet der Iwein: 312. 318. 494» 581. 635. 929. 1307. 
1333 etei 

e) Ebenso steht nnde vor begbnendem Nebensatse einer 
Periode. Ist derselbe ein Oonditionalsati, so kann man das 
ande nicht als TcrUndende Partikel Wraehten, da es sich ror 
OonditioiialiAlMn aoch mitten in der Periode findet; ab^ Yer^ 
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bindmigea wie ond alt ibd aielil leKeii, Meh im Etm niehl 
Ans diesem einige Belege: 78 zebant hnop sieh £iee: «nd ab 
er in a6 nihea kam • • (eC Kynast, Temperale AdrerbiaUUM 
S. 32, wo flr and aU Belege aas allea Werken Hartaums 
gegeben sind, ferner 8. 9, wo Beispiele fttr and d6 sieben). 
1605 and als ieb ex yernomen ban. 417 and swi. 

4) nnde rerUndel Usweilen swei Glieder, wdebe im 
Oegensatx ni einander sieben, wo wir lieber ein «aber, sondern, 
dagegen* braneben würden; s. & Eree 1622 wand er nieb 
sage nie keine Idsbeü begie nnde tagenl so maneeraH, das . • 
486 er was gewftfent nnde ieb bldi. Aneb onler den oben an- 
gefllbrften Beispielen flr VerUndang sweier yollsttndiger Site 
ünden sieb derartige FUle, Biswdlen wird ein Sali mil nnde 
angeseblossen, weleber in logisebem AbbftngigkeitsTerbillnisa 
Ton einem Verbnm des Toibeigebenden siebl, besonders ron 
taon; Belege sind wol niebl n6diig. 

2. joeh als saiiTerfaindende Coijanetion stirbt aümälig aas; 
sebon im Bolaad stebt es nnr einmal, Tbambayn 8. 44, Anm. 
Die Eilbartfragmenle bieten es noeb II, 2. m, 4, aber die Be-* 
arbeitangen ändern. Veldeke bat es 9680. Aneb wortrerbin- 
dend nnr wenige Belege: Veldeke 890 in waler joeb in erden, 
8208 ete. Im Eree bat Haapt es einige Haie aos oaeb ber- 
gestellt, Anm. sa 6265. — Im Oebraaeb bleibt joeb in beryor- 
bebender and Terallgemeinemder Bedentang, besonders in Con- 
cessivsätzen. 

8. oncb ,^0 dem genannten binsakommend, in gleieber 
Weise", bisweilen beryorbebend, bisweilen einen leisen Gegen- 
sati ansdrttekend, wird niebl seilen sam Salsanseblass ge- 
braacbi Zar Verbindnng ron Worten wird es mit nnde eom- 
biniert; besonders Hartman braaebl den Aasdraek gem. Femer 
sieht oncb bezttglicb auf einzelne Worte: Eree 2109 er brflbt 
dar swtoe stne genöz, oncb berren ttber der twerge lant 8398 
der einen er schiere oaeh löten rome rosse staeb. — oaeb nü, 
oaeb 6 s. Beneckes WOrterbaeb, 8.214; daselbst aaeb Belege 
fttr Temllgemeinerades oaeb nach swer ete. 

4. noch sebliesst an einen negatiren Sali oder Salstbeil 
einen sweiten an, wobei indessen die Negation im ersten fehlen 
kann, weder &idet dch im ersten Güede bei Veldeke nnr 
selten and fehlt aneb bei Hartman in der Mebnahl der FlUe. 

RoctUkcB» VelUekc «nd HitUbmui T.d. Aoc t 
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Ans Veldeke z. B. 86: weder free noeh spftde. 3168. SSO&. 
5737 ete. — Einen ToIbtiUidigen Sati Behlieast noeh nnr sehr 
teilen an, i. B. Veldeke 6758 do enwolde er niwet mdre ettn 
noeh niet di rerbolen wesen noeh er enwolde niei genesen. Im 
Iweln nnr ein Beleg 570 in rtteret regen noeh snnne, noehn 
trflebent in die winde. Häufiger werden braehylogisehe Sätie 
dnreh noeh angesehlossen; am meisten wird es gebranehi snr 
Verbindong einzelner Worte, besonders in Formeln: man noeh 
wtp, stt noeh 6 ete. 

5. Bisweilen werden parallele Satztheile dnreh Prftpo- 
sitionalconstmetionen Terbnnden: Veldeke 6237 £ntoi sament 
der jonge Pallas. Besonders mit: 4442 dat lant moi der 
fronwen. 4829. 7198. 4764. 9903. Eree. mit 108 din kttnegin mit 
ir ftouwen. 682. 2000. 2908. suo 1236 wander hAt mir benomen 
sno den £ren das leben. 3232. 5192. Gregor 225 ir j&mer 
sno den trinwen sehnof d& grds riuwen. Iwein 389 wlsheit bt 
der jngent 4848 diuTronwe mitirkinde. 6217. — Hänfig sagt 

, Hartman und darsno; auoh Veldeke bietet einselne Belege: 
732 si ontWene hon minnellke end dar toe alle stne man. 5127. 
686a — hie sno, Gregor 705 ein Tässelln tII Teste nnd hie 
sno dai beste. — Einfaehes dar sno ohne nnde Veldeke 
13179 dat goet, dar toe den willigen moet Gregor 3559, 
Iwein 367. 

6. Ueber die Verbindung paralleler Satztheile im Allge- 
meinen sagt Thamhajm S. 23: „werden swoi Glieder in einen 
Vers rereinigt, so wird die Oopnlatiypartikel stets gesetst; aus- 
genommen ist nnr der Fall, wo zwei AcUeetiva attributiv ror 
demselben Substantiv stehen. Drei Glieder im selben Verse 
fehlen bei K. — Die Goigunetion kann fehlen, wenn das hinzu- 
geftgte Glied einen Vers fttr sieh bildet^« Zur Erklärung be- 
merkt er S. 24: „Bei asyndetiseher Aufzählung findet hinter 
jedem Gliede eine Pause statt, die innerhalb des Verses dureh 
nnde ausgeftllt wird**. Diese einfache Regel weicht allmälig 
einer grosseren Hannigfaltigkeii 

Asyndeta im selben Verse sind bei Veldeke selten; mehrere 
attribnäve Ac^eetiva zu demselben Substantir worden oft zu 
beiden Seiten desselben gesetzt (1750 r6t golt wale gesoden; 
aber häufig hat das zweite em ende) oder mit ende ver- 
bunden bilden sie den nächsten Vers. ~ Einige Asyndeta fllhrt 
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Behagiiel CVI, N. 9 an; ieh fttge hinsn 3361 dn water dar ombe 
fl6t brennende, rele gröt; 5688 tw6 hoeen hdrden dar toe skdne, 
wtt, toertn M9a 11902. Im Prildikat: 5704 he was lieht end 
wale gedin, brün, lüter alee ein glas. Aneh die iweigliedrigen 
Anreden, welche Behaghd & CXXIII anfthrt, sind asyndetiseh. 
Drei Glieder im selben Verse sind seltener, meist hat das dritte 
ein ende: 462 end segeden er dat st wolden helpe rät ende 
yrede. 3237 heit, bitter ende sAr. 4683. 5164. 6011. 6277. 6286. 
6864. 7117 eto. Dagegen zweimaliges ende s. B. 11334 LiTlaft 
h&t mir gegeren macht ende koenheit ende sin. 

Bilden nene Glieder einen Vers fllr sieh, so ist das Asyn- 
deton am Anfang des Verses allerdings das gewöhnlichere, wobei 
besonders paarweise Anordnung in jedem VerM beliebt ist, 
aber sehr häufig wird auch die Copalativpartikel gesetzt; bei 
längeren Reihen wird häufig ein oder der andere Vers mit 
ende eingeführt, während andere asyndetiseh stehen; durch- 
geftthrtes Polysyndeton ist sehr selten. Einige Belege: 2300 
die saltu mir gewinnen met gcToechllken dingen, met list- 
Uken saken. 3313 da was der konine Adrastas, Poltniees end 
T^deus, YpomMon end Partönopeus, Amphioras end Capaneus. 
cf. 192. 285. 501 etc. Dagegen ende 546 ich deile em Ifide 
ende laut end allet dat ir hie geriet 1025 dat was mir weder- 
moet genoech ende leit end ongemac. 1710. 2709. 3622. 8821. 
4415. 4461. Längere Reihen mit einseinen Asyndeton: "3345 
Hfinelaus end T^iides, Agamemnon end Achilles end der firo- 
mige ^ax end der jonge ProthestlfUL 8323. 5216. Polysyn- 
deton: 550 S. 4552 ff. 

Hartman hat mehr Asyndeta im selben Verse und wendet 
sie mit bewusster Absicht an. Jene Pause, welche die älteren 
Dichter su rermeiden suchen, kann benutzt werden, um die 
einzelnen Worte stark ron einander abzusetzen und dadurch 
henrorzuheben. Klassisches Beispiel ist dafür Iwein 459, wo 
die Pausen zwischen den vier einsilbigen Worten noch dadurch 
verstärkt werden, dass jedes derselben eine Hebung trägt: 
üzwhalp des mundes tttr ragten st im hervOr, lane, scharpf, gr6z, 
breit — Eree 747 stn schilt was alt swmre breit 9ia 2020. 
6278. 6671. 7361. 7634. 8209, aUe zweigUedrig. 8215 
gel grttene brfin r6t swarz wlz weittn. 8924 r6t grttene wfz 
gel brfin geworht sinweL 9015 stn ros was gr5s unde M 
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stire rftt siindenrtr. 9982 und als. it der kttnee enaoh llden 
nmbe ir vngemadi gltehe klage, gliehe riiiwe, giieher etc, aeehs 
Paare. 10029 rM wls gel und ala ein gras. Gregor IIBO 
der jire ein kint, der witM eb man. 1754. — 1812 Bptse, atn 
golt, stne wAi 199a 8085, beide sweigUedrig. A.H. 717 ei en- 
aehinnel bort noeb gaot, eeboene, aleike, Ii6her mnol, wo aber 
A Yor dem dritten Oliede ein noeb bat (B sterbe wtser maot). 
Iwein 456. 451. 448 km wlt niender Ute. 990 den boam, den 
brannen, den stein. 

Drei Glieder im selben Verse baben sonst die Goi\}onetion 
Tor dem dritten (Gregor 8559. der sin der Ilp darsao die site), 
Tor dem Anfange dnes neaen Verses feblt sie gewObnlieb. 

n. Adrersatire. 
1. Die gewObnliebe Adrersatiypartikel ist doeb, iedoeb. 

a) doeb als (Joiganotion des Nobensaties in eoneessirer 
Bedentang ist bei Veldeke sebr selten, 2498 doe was st wor- 
den kleine doeb si di beroren wftre gr6i 6108. 12650. Unter 
Hartmans Werken bietet nnr der Eree Belege, dieser aller- 
dings bänfiger: 890 des bAten st ttberkraft nnd yoUedtebe wirt- 
sebaft, doeb man es ti den tiseb nibt tmoe. 821 ((JoigvnetiT), 

^ 942. 6456 (IndieatiT). Sieben weitere Belege flibrt Hanpt an 
»1942. 

b) doeb drttekt einen Gegensali aas gegen «neu yorber 
aosgesproebenen oder einen rersebwiegenen Gedanken; im 
ersteren Falle ist es saisanknttpfend, im letiteren bat es etwa 
die Bedentang «das werdet ibr mir doeb sngeben*. Indem 
an einen Umstand erinnert wird, der dem eben erzäblten Er- 
eignisse widerspriebt, und das Eintreten dieses Ereignisses 
trotxdem beriebtet wird, rerstirkt doeb die Aussage und kann 
bisweilen fast die Bedentang einer OaosaliMurtikel annebmen; 
so s. B. Veldeke 1448: Dido kommt naeb seblafloser Naeht 
in ibren Franen nnd diese eraebreeken darüber: et was doeb 
flroe morgen* 

V Ansserdem beieiebnet doeb in HanptsfttMn einen Gegen- 
sati gegen eoneessire Nebensfttae nnd stebt aneb selbst in 
soleben: swie doeb o. nbnL 

2. Aneb aber wird neben seiner Bedentang wiederam 
snr Beieiebnang eines Gegensaties gebranebt Volbtändige 
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Sätie werden indesMii nur eelten dadnieh angesehloeeen, lBl 
Veldeke 28M dnt was Sibfflen wale koni et rovehte arer 
fintefl. 8228 ete. Aneh bei Hartman linden sieh Belege. 

m. DisJnnetlTe. 

Die gemeineame DiqnnetiTpartikel ist ode, bei Veldeke 
ofte. AneeUoM ToOfftaadiger Sitae: Veldeke 1405 nn bedarf 
ich wale arme dal ieh Vtoilse erbarme of ieh ferner lal ge- 
nesen, oft ieh moet sUere dAt wesen. 6846. Im Eree etwas 
mehr Belege: 656. 1270 oder es w»re gar ein ntdsre so tmog 
im d& niemen has. Hanpt in der Anmerkung snr Stelle fthrt 
einige Belege ans anderen Sehriftstellem ftlr diese Stellang an. 
3381 bewar es oder man sieht dich. 4684 n. 6. Gregor 2525 
so geseht sl yil dr&te od^ ir komet se sp&te. 8618. 8623 ela. 
A.H. 1066 (Doppelfrage). I wein 882. 1274 (Frage). 1614 (Frage). 
1807. 2944. 2061 a.6. Der Ansehlnss ist immer ein sehr enger, 
der doreh oder dngefllhrte Sats sbkt, wenn er roransteht^ 
gans an einem Nebensatse herab. 

oder Ewischen Satstheilen ist besonders in Formehi be- 
liebt; es w»re im liep ode leit^ es sl man ode wtp n. IhnL 

IV. Anssehliessende. 
Ansser dem gewOhnliehen wan, das in Verbindung mit das 
eine Coiganction des Nebensatses bildeti kommen noeh einige 
andere Wendungen vor. So benutzt Veldeke sonder 587 st 
sfonden alle ensamen d& sonder dat d& was rersonken. 2252. 
5065. Ebenso went an 7024 end stonren al te mftle went an 
die twtne man. uns an wird aueh im Oregor so gebraaeht: 
367 es wftren von in beiden diu kleider geseheiden uns an das 
deelaehen. A. H. 259. Femer ine, reigleiehe die Belage bei 
Beneeke, Wörterbueh a la * 

(§ 4.) B. DemonstratiTa ud BelaÜTa. 

Es sind demonstratiTe Adrerbien, von denen einige aueh 
relatiT als Coi^nnktionen des Nebmisalaes gebraueht werden. 
Auf diese letztere Verwendung gehe ieh indessen niefat naher 
ein, da das Wiehtigste, das ZurOektieten der TemporalsilMi 
schon Ton Kynast ausgeführt ist 
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Zeitiiohes Naebeinander wird leieht mb ein Bedingtsein des 
späteren Ereignisses darch das frühere aofgefasst; es misoht 
sieh daher leieht der Bedentang der temporalen Adrerbien ein 
modales Element bei; so besonders bei nü nnd weniger bei 
danne. 

1. niL Rein temporale Bedentong dei^ nft ist klar, wo 
es im Oegensati gegen eine Beieiehnnng der Vergangenheit 
steht: so Iwein 54 lehn wolde dd niht stn gewesen daa ieh nft 
niht enwaere. Meist aber passt die Uebersetinng Erdmanns 
„in dieser Lage der Dinge*. — In Reflexionen nnd Beden 
wird nft hftnfig gebraaehti nm ein nenes Moment eincnfthren; 
ebenso wird es vom Diehter angewendet, nm eine nene Phase 
der Erzählung ansnkttndigen: nft Iftien diso rede hie nnd sagen. 
So kann es aaeh' von Ereignissen der Vergangenheit gebraneht 
werden, indem diese dann als ein eben nen in den (Gedanken- 
gang des Spreehers oder HOrers eintretendes Moment anf- 
gefasst werden; bisweilen findet sieh aneh ohne die Noth- 
wendigkeit einer solehen Anffassnng Bedehnng aaf die Ver- 
gangenheit — Veldeke verbindet nft nur selten mit dem Prä- 
teritum, s. B. 7596 nn nam der holet märe vel trhaehte stn 
ende. 10068 na was ieh ietoe al gesoni 11050. 11420 (beide 
ans Monologen). Bei Hartman dagegen ist die Verbindung mit 
dem Präteritam sehr häufig. — lieber relatives nfi bei Bbirt- 
man vgl Kynast 8. 21; einige Belege aus Veldeke: 545. 912. 
1404. 2074. 2189 u.O. 

2. dt Veldeke's Stil ist verrufen wegen seiner doe und 
in der That kommt es (in allen Verwendungen zusammen- 
genommen) in der Eneide mehr als 1000 Mal vor, also dureh- 
sehnittlich auf je 18 Verse einmal (der Iwein, der unter Hart- 
mans Werken am häufigsten d6 verwendet, hat das Wort nur 
etwa auf je 20 Verse einmal). Dazu kommt noeh, dass die 
von Behaghel S. GXXVII erwähnte Verwendung des doe in 
Fällen, wo gar kein Fortsehritt der Handlung eintritt, uns un- 
gewohnt ist und das Wort uns dadureh um so mehr anlBßUlt 
dA ist demonstrativ und relativ, stets rein temporal; demonstra- 
tiv steht es bisweilen naeh anderen Zeitbestimmungen, woflir 
sieh Bdege in allen Diehtungen, aber nirgends häufig, finden« 
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Weit settener mb nft und d6 werdaa die folgeadea ge- 
braochi 

8. noch iet nur Adrerb in der Bede&taiig «bis wa dieeem, 
jenem AogenbUelL*, aneh «ron dieeem, ron jenem AngenblidL 
an*. Es wird dann femer gebraneht^ am etwaa binsnaoftgen. 
Veldeke 764 noebdan biet be mtee doen. Eree 2688 noeb 
muoste en enblanden grimme den banden. 3416 noeb dolde 
leb baa iuwem lom. Gregor 800. 616. 828. Iwein 2624 
noeb lae der beire Keil dort 

4. dannoeb » damals noeb, ansserdem: Veldeke 820. 
2010. 8884. Eree 1258. 8892. Gregor 74a 8674. 8877. Iwein 
8762.8865. 

lieber andere Temporaladverbien — danne, sit, 6, Tor, 
die wlle — ist weiter niebts sn bemerken, si, sebant ond 
sebiere bilden kanm einen Anseblnss ans Vorbeigebende, da 
ihre demonstrative Kraft sa gering, ist; ieb babe die betreffen- 
den Sätze als Asyndeta gereebnei . Uebrigens sind alle drei 
selten, nur schiere wird im Iwein etwas häufiger gebrancbt 

lieber den relativen Gebraneb der Temporaladverbien ver- 
gleiche Kynasi 

n. Lokale. 

Die Lokaladverbien werden bisweilen auch sar Bexeicb- 
nnng eines Zeitpanktes oder als Vertreter eines demonstrativea 
Pronomens mit Praeposition gebrancbi So heisst es im Eree 
700 doch bet er das alte sper slnes swebers gehalten her ans 
an die jnngesten vart dar nmbe bet en dar gespart .... 
Laudine sagt sa Iwein 2940: hiate ist der abto tae nach sonne- 
wenden : d ä sol das järzil enden. So kann di aneb mit Modal- 
bedentang im Haaptsats hypothetischer Perioden stehen ■) nnd 
eine Antwort einführen. Pleonastiscb nach anderen Lokal- 
bezeichnnngen ist es selten. 

hie macht eine äbnliehe Entwickelang durch wie nü; nr- 
sprttnglicb konnte es wol nur gebraucht werden besttglieh auf 
den Ort, übertragen auf die Zeit des Bedenden; noch im Eree 
weicht Hartman wenig hiervon ab; aber im Gregor nnd be* 
sonders im Iwein braucht er das Wort häufiger in der Er- 



Die bddea Belege bei ErdBaaB§ m sind aber USriidifeia MesL 
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sihtang in Beiug auf eine rorher genannte OerfHebkeit oder 
aneh etwa mit der Bedentong «an dieeer SteUe im Verlaufe 
der Ereignisse*. Ebige Belege ans Iwein: 3S9. 879. 1020. 
2434. 2714. 2756. 

Dil wird nieht selten als Vertreter eines demonstratiyen 
Pronomens mit Praepositionen verbunden; bei Hartman kommt 
Tereinselt aneb bie so vor. Diese Verbindongen belieben sieb 
aaeb anf nacbfolgenden selbstttndigen Sali, i. B. Eree 218 d6 
was stn Arttmekeit dar an sebtn: er was als6 vorbtesam . . • 516. 
793 ete. Ebenso im Gregor, A. H. nnd Iwein. 

bin, ber steben öfters vor einer anderen Ortsbestimmung: 
Veldeke 5536 bene te Montalbftne. Eree 5052 bin le bove. 
4033. Iwein 1408 bin te mttnster. 1651 ber le mir. Aueb 
naebstebend: Eree 3624 te dem wege er d6 bin gie. Iwein 2362. 

ni Modale. 

Die modalen Adverbien sd, alsd, sas, alsus, sam, al- 
sam baben das Gemeinsame, dass, sie ganz allgemein anf die 
Besebaffenbeit eines Dinges oder eines Ereignisses binweisen. 
Dieses kann sein etwas vorbergebendes, wo dann niebt mit 
Beneeke ein Vordersats als «versebwiegen* antunebmen ist, 
oder etwas folgendes, wobin ieb t. B. aneb den im mbd. Wörter- 
bnebe III 475 angeftbrten «versttrkenden* Gebraneb des 86 
reebne; der Beleg ir dienest was so gttetlieb ist anfiiafassen 
als ir dienest was so, gttedieb, und der Gebraneb findet seine 
genane Parallele in dem Herabsinken des demonstrativen Pnn 
nomens znm bestimmten ArtikeL — Natttrliob kann. aneb ein 
sngebOriger Nebensatz dasjenige entbalten, worauf sieb die Ad- 
verbien bezieben. Endlieb bezeiebnen sie aneb etwas niebt 
ansgesproebenes, das entweder dem Bedner gerade vor Angen 
stebt, oder ibm sonst gegenwSrtig ist — Eree 1125 sns nnd 
s6 wart mtn magt geslagen, erklärt Hanpt «anf jede Weise*; 
allein diese Bedentang, so b&nfig sie aneb sein mag, passt 
doeb bier sebr wenig, nnd ieb glaube, dass Hartman bier et- 
was weit spedelleres gemeint bat, nämlieb, dass die Königin 
gleiebzeitig eine Gebärde maebt, um die Sebläge ttber boupt 
nnd ttber bende zu zeigen. 

Belaäve Fnnetion nebmea von den genannten, nur an s6, 
alsd (meist als), sam, alsam, wogegen sns nnd alsas nur 
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demoiwtrfttiy rind. — DemoiwInitiTes sain steht s. B. Veldeke 
9361 8am didens ml gellke. Gregor 3462. Iwein 8591 nt 
was ob disiQ sam toont? ett das mir A s6 wol shioiit in mtmo 
tronme ileh gewani 4689. 

Die modalen AdrerUen werden von Hartman hftnfig sam 
Satsansehlnss rerwendet Sie sind sehr geeignet, eine ganse 
Sitaation saBammensnfiusen nnd Folgemngen daraos sa sieben. 
Auch snr Hinweienng anf einen folgenden sdbtttndigen Sals 
werden sie nieht selten gebraoeht, s. B. Oregor 969 nü wAnde 
er st gewinnen so: mit nrlioge nnd mit dr5 so bestaont er 
st sehani 

86, Torangegangene Satstheile snsammenfsssend, maebt 
sieh starker bemerklieh, als der entspreohende Gebraneh ron 
d6 nnd dl Der Oebraoeh ist sehr alt, ans Otffid Ahrt Erd- 
mann S. 44 sahireiche Belege an. Im Roland kommt es naeh 
ThamhaTn mehrfteh ror, aber nnr naeh Prjftpositionalaasdraeken, 
während Veldeke und Hartman es auch naeh Coignnetionen 
and Adyerbien haben*), iedoeh s6, alsns s6: Veldeke 
iedoeh s6 2628. 2652. dannoch so 12002. Eree 281 nfteh 
der ftyentiare sal s6 het . . 480 Af gnftde s6. 881 dar nteh s6. 
1028 wider sl s6 habent ir vfl get&n. 1350 dnreh das s6 ... 
Oregor 462 iedoeh so. 318 an slner swester minne s6 riet 
er . . 617 von diu s6. 869. 1039. 1141. Die Belege ans 
Iwein stehen in Beneekes Wörterbnch 257 B, b. Sehr hftofig 
steht das so am Anfang eines nenen Verses, den rorheigehen- 
den recapitalierend; die Iweinbelege sind fast alle in dieser Art 

C. Coniuneiionen vom Stamme des Indefinttnms. 
Es sind Coiganctionen des Nebensatses, nnr die Sfttse mit 
wände nehmen eine selbständigere Stellung Ar sieh in An- 
sprach. 

§ 5. Tabellarische üeberslcht 

Ich vcrsaelie nan ttbersichtlieh sosammensostellen, wekbe 
Anschlassmittel in den einseben Dichtangen mit gritaserer oder 

>) Im Tristnuit to^ auch tislMhsm Af, 74S ti se shMgis ü$ k 
gCMlt (H saden.) 
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geringerer Vorliebe angewendet werden. Ali angeeoUoesen 
Bbd aber aoMer deiyenigen Sitxen, anf welehe Tom vorher- 
gehenden ans hingewiesen wird, nur diejenigen gereehnet, 
welehe das rerbindende Element im ersten Verse haben. 
Wenn nnsere ^Phantasie einen neuen Sats aufnimmt, ist sie 
alsbald besoh&ftigt, seinen Inhalt eu dem des Torhergehenden 
in Beziehung eu setsen. Diese Arbeit wird ihr erleiehtert resp. 
erspart, wenn gleieh unter den ersten Worten des SatMS ein 
bedehendes Element ist; kommt ein solches aber erst im wei- 
teren Verlaufe des Satses, so kommt es eben zu spät, die 
Phantasie hat ihre Arbeit bereits gethan und die naehtrftgliehe 
Unterstntiung hilft ihr nichts mehr. Da man ein allgemeines 
Mass braucht, so Icmpfiehlt sich das eines Verses wegen der 
Pause am Ende. — Die günstigste und auch weitaas häufigste 
Stellung des Ansehlussmittels ist die am Anfange des Satzes. 

Unberttcksichtigt blieben Perioden mit Toranstehendem 
Nebensatz. Auch auf sie wird zwar bisweilen vom vorher- 
gehenden aas durch ein Demonstrativ hingewiesen oder der 
Nebensatz enthält ein solches, das aufs vorhergehende zurück- 
weist; aber der Anschluss kommt nicht sehr zur Geltung, da 
unsere Phantasie vom voranstehenden Nebensatz mehr auf den 
folgenden Hauptsatz Unstrebt als aufii vorhcfgehende zurück- 
greifL 

Ich habe nun Stichproben von 2000 Versen reiner Er- 
zählung mit Ausschluss der Beden und ganz kurzer eingescho- 
bener Stücke aus der Eneide, dem Ereo, dem Gregor und dem 
Iwein*) entnommen und ausgezählt, wieviel Sätze durch die 
einzelnen Mittel angeschlossen sind. Für die folgende Tabelle 
habe ich diese SSahlen umgerechnet in Procente von der Ge- 
sammtzahl der vorhandenen Sätze. Dedmalbruchstellen gebe 
ich dabei nicht an, da die Differenzen, auf die es ankommt» 
ziemlich bedeutend smd. Die Zahlen sind nach unten zu ab- 
gerundeti nur wo der Bruch 0,9 überstieg, ist die nächsthMere 
Zahl gerechnet Ein Strich bedeutet, dass das betreffende 
Anschlussmittel in weniger als 0,0 Procent ier Sätze vorkommt; 
da die Zahlen für Hinweisung vom vorhergehenden anft fol- 
gende nirgends ein Proeent erreichea, habe ich diese Bubrik 
ganz auslassen. 

' >J Dsr Anns Hsliikh blieb loiasr Kttno wegen aaberOekiiditlgt 
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' Die «ugAliobneD SM^e dnd folgende: Veldeke 1— S209 
(etwa 770 OUie). Eree 2—8676 (etwa 800 SUm; die Ad- 
sfthlnng der Bitter 1680—1608 iit «ugeiaaeeB). Oreger 1 
—8288 (etwa 690 auie). Iwein 870 (wm Torkergeht, liBd ftat 
aar Bedm «od Kalegreaati Enlhlu^ — 6406 (etwa 740aUae)i 





Veldeke 


Eree 


Orogor 


Iweb 


Demonstratire ProDOBioa 


10 


18 


12 


8 


nnde 


— 


— • 


— 


8 


oneh . 


— 


9 


1 


4 


Advenattra 


2 


1 


— 


2 


dA 


11 


6 


4 


& 


nfl . 


— 


8 


9 


7 


Sonstige Temporalia . . 


— 


— 


1 


— 


Lokale 


8 


6 


5 


4 


d&.kiemitPr&podtionen 


8 


2 


4 


2 


Modale 


— 


2 


4 


5 


wände 


8 


5 


4 


8 


VoranstekendeNebenOtu 


18 


11 


18 


18 


Asyndeta 


50 


41 


88 


85 


Snmnta: 


05 


07 


05 


96 



Die TabeUa seheiiit beim ersten Bliek nar ein geringes 
Resultat za ergeben. Der Gregor nimmt eine seltsame Stellnng 
ein; fttr gewisse Anschlnssmittel sind die 2SaUen geringer, als 
im Eree, wftbrend der Iwein Ar dieselben Babriken bibbere 
Zahlen ergibt, als das Erstlingswerk: so bei oaeb, den Ad- 
versatiyen und wände. Etwa gleieb sind die Zablen im Eree 
nnd Iwein fttr d6 und die Verbindungen des di nnd bie mit 
Präpositionen, i^brend der ^tegor bei ersterem binter beide 
sarttektritt, bei letzteren beide ttbertriffL Fttr diese VerbUt- 
nisse vermag ieb Orttnde nicht anzugeben; ob sie aaf einer 
Absieht Hartmans oder aaf Zufall beruhen, ist zweifelhaft. 
Aber einiges wichtige lehrt die Tabelle doch; einmal daz all- 
mftlige und fortschreitende Zurttcktreten des Asyndeton und 
dann die Zunahme der Anschlussmittel, welche innere Be-* 
Ziehungen ausdrucken. Fttr diese stehen Veldeke faat nur die 
AdversatiTa und wände zu Gebote, die Summe der Fioeente 
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für beide beträgt 5; bei Hartman kommt das hftafig gebraaehte 
nt and die modalen Adrerbien hinso. So beträgt im Eiee die 
Summe der AdrersatiTa, des n A, der Modalen and des wände 10, 
im Gregor die Summe des nft, der Modalen and des wände 17, 
im Iwein die Summe der beim Eree genannten 22*0 Die pro- 
nominalen, temporalen and lokalen Ansehlttsse erreiehen bei 
Veldeke die Summe ron 27, im Eree 26, im Gregor desgleieben, 
im Iwein nur 10; im letiteren Werke tritt unde stärker her- 
Tor. Also: die grössere Zahl der angeseUossenen Sätse ttber- 
baupt und dann die gritasere Zabl der Ansehlnssmittel, welehe 
innere Besiehungen ausdrtteken; mit diesem Resultat müssen 
wir sufrieden sein. 



§ 6. Terbnm. 

1) Es ist hier sunäehst eine Reihe häufig gebrauehter ver- 
baler Umsehreibungen zu erwähnen, welehe allerdings dem 
Ausdruck eine gewisse Fälle und Umstibidlichkeit geben*, die 
aber doeh so farblos sind oder geworden sind, dass eine Her- 
Torhebung oder Versttrkung durch sie kaum erreicht wird« 
Solehe Umschreibungen entstehen besonders dadurch, dass der 
wesentliche Inhalt der Aussage in Gestalt eines Nebensaties 
abhängig gemacht wird von einem Verbum formaler Bedeutung 
(s. B. tuen). Tritt su diesem eine nähere Bestimmung, so wird 
diese allerdings dem Ganzen gegenttber stark herausgehoben; 
darttber im a KapiteL 

Veldekes breiter Stil zeigt Umschreibungen der bezeich- 
neten Art in grosser Menge; bei Hartman treten besonders 
solche durch transitive Verba staA zprttck. 

Veldeke. Das regierende Verbum des Ganzen ist transi- 
tiv: tuen; 2164 firouwe, d«t ich dit doen, dat ich van ft skeide, 
des gedenke ich mir vel leide. 2770 nu et als6 es gedin dat 
L 4104. 8180 wie sal ich dat iemer gedoen solde ich ni 



J) fdbtt weaa aaa dai aft MuschUesst, bleiboa die Zahlen faamer 
MMk ft. 8. S. U. Die kleiaea ZiOileB Ar dai Adverb des sfaid aater. 
der gereehiiet; wollte aaa sie m dea ZiUea für iaaere Bcatehaagea 
hfamueekaoB, to wOrde du VeihlltaiM doch wenig geSadert werdea. 
Aush durch das, dAVoa, darambe Ulea weaig fa» Oewlokt 
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dlnen ddde leren? beginnen dat: 855 ei eagedonto es 
niet beginnen dnt st bem der ndnnen «res! toe gewoege. 1571. 
1577. 11 150. geroeeben: 781 dat iemaa des geroeebte, dat 
er einen betem soeebte. 1657. 1929. ane ria: 7255 be Uel 
et als6 ane rin dat et bat woide gedfta. plegen: 5822 des 
pleget al ber könne noeb, dat sl spinnen ende weren. 8983 
wire dat irs pUget dat ir saebte Uget op einen skoenen bedde. 
10181. werren: 1907 dat die fronweDldd geworren badde 
als6 dat £^tes was ber drfti — Femer der Imperatir ron 
seben: 2101 siet, dat ir des niet endoet 11570. 

Das regierende Verb ist intransitir: wesen kommt be- 
sonders in eonditionalen Nebenstttien ror, es dat, et enwire 
dat, ete.: 2721 et enwire, dat man riepe. 4204. 6594. 7714 
et enwftre, of dat moebte wesen, dat der wint gelAge. 8216. 
9608.9638.9652.11716. 11731 Esarer, datetalsöerg^t, dat 
mieb gewddoget Tnmns. 11999. 1203& — 8067: wan dat et 
also moeste wesen, dat dn ensoldes niet genesen, komen : 49 Doe 
et als6 quam dat Henelaos den sege nam. 196. 1213. 1416. 
2001 doe et doe s6 verre qnam dat sllt reobte remam. 2573 
die aver dar toe smt komen dat ben dat alder b&t benomen 
beide sinne ende kraebi 2008. 4231 of et dar toe qn&me dat 
7102. 11745. 12136. 12534. 13321. erg&n: 755 Doeetako 
eigiene dat £n6am ontWene fron Dld6. 327a 3937. 6727. 11731 
(das Beispiel ist bei wesen aasgesebrieben). et geroeebt 
sieb: 10018 end et gevoeebte sieb ab6 dat et st«t s6: 
3441 swenne so et so st6t dat 

Eree. Das regierende Verb ist transitir. Nor wenige 
Belege, etwa: 954 wan das er d6 gemoebte das er gen&de 
saoebte. 2391 swelber der gesellen sin dnreb gesellesebaft ge- 
rooebte das er sin berbeige saoebte. beginnen: 7548 wie 
des wart begonnen das. ane riben: 3372 wie ieb es ane 
yftbe das ieb mieb, nibt Torgäbe. 4951 sebt das. 

Von intransitiven Verben ist aneb bei Hartman, and swar, 
wie ieb gleieb erwäbnen will, in allen seinen Epen, die Um- 
scbreibnng des Conditionalsatses dureb ist das ete. gebrineb* 
lieb; Belege ans Eree, A. E, Gregor gibt Hornig, Oon- 
jnnction das, & 18; Belege ans Iwein sind im WOrterboeb 
anter den einzelnen Verbalformen sn finden, komen: 1294 d6 
es als6 was komen als ir. ik ror babt vemomen das fireeke 
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80 wol gdaoa S013. 6042 dt mir mtn dine alfft ist komeo 
das. 9462. ergin: 1104 nft was ei aM ergangen, dai den 
Ura hete gevangen der kttnee ArtAs. 5646. 9635. Es ist ge- 
want: 8933 ez ist nmb uns tö gewant, dai er mieh nngeme 
tti 10046. es sttt so: 1921 ras staont es nmbe stn lant 
das dar ttber benamen nie dehein nngewHer eigie. gesehehen; 
6324 dem wirte dd von ir geeohaoh, dö er ir sehoene rehte er- 
saeh, das er «6 lange stände erbeiten niene konde. 

Die ttbrigen Werke Hartmans weiehen niebt sonderlieb rem 
Ereo ab; ieb gebe noeb Belege aas Iwein. geruobben 378. 
5940. sieb das 959. gerttegen: 1762 wan ieb geyfleges wol 
alsd das ieb ineb binnen bringe, tnon: 2472 iebn weis war 
nmbe st es tnont ode was sl an in selben reebent die als6 vil 
gespreebeni — Die Beispiele , in denen ein Fragewort mit 
dem regierenden Verbnm verbanden ist, beben das erstere 
sebon etwas bervor and sind niebt mebr gans rein amsebrei- 
bend. 

ist gewant: 190 es ist nmb iaeb als6 gewant das. 4730. 
gesebibt: 259 es gesebaeb mir, das ieb n&eb ftrentiare reü 
1875. 3494. 3985. 5434. 6641. es st&t sA: 4077 stt es so 
ombe ioeb stftt das es ia an den Itp gftt 4106. es ist (ab- 
geseben ron den Conditionalstttsen) 7465 ieb wolde das es 
w»re als6 das diso jnnerroawen sw6 beten . . komen: 5507 
wie mae das komen das. sieb gerttegen: 1614 wie mOhte 
sieb goTflegen das das • . 

Niebt gans so farblos wie diese Umsebreibangen sind 
solebe, welebe darcb Verben wie nibt enlftn, nibt enmtden 
and ftiinliebe gebildet werden. Beneeke in der Anmerkang za 
Iwein 1100 ttbersetst das es nibt enmeit esn sebriete tsen 
ande bein «dass es anfeblbar darebsebnitt*, and so, darcb ein 
binsagefttgtes versiebemdes Adverb kann man stets ttbersetsen, 
wenn es ans aacb bisweilen reobt ttberflttssig vorkommt Be- 
sonders nibt vergessen wird bisweilen bei Oelegenbeiten ge- 
braaebt, wo es ans wenig am Platse sebeint; so bei der Sebil- 
dening von Bewirtbangen wird bäafig eine Pbrase gebraacbt 
wie Iwein 864 oaeh enwart d& nibt vergessen wim beten 
alles des die kraft das man dA heiset Wirtschaft. leb ver- 
siebte aber daraaf , weitere Beispiele sa geben. 

Unter den angeftbrten transitiven Verben wird beginnen 
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hftitfig auch mit dem Infinttir Tarbnndan. Die Stellen ans Hart- > 
man sammelt and besprieiit MoasterlMig-Mttnekenaa, Der In- 
finitiv in den Epen Hartmans & 114 ff. Er sa«^ (& 115), den 
Anfang einer Handlang im Gegeneatse snm weiteren Verlauf 
bezeichne das Wort nicht oft; hftnfiger nähere es sieh einer 
Umschreibang des Aorist Unter 3. führt er dann an: ^Indem 
das erste Moment einer Handlang gesondert ans ihrer dnheit- 
liehen Oesammtheit henrorgehoben wird, erhilt die Yorstellnng 
die Anleitung, in der Zerlegung derselben in einsdne Momente 
fortzufahren^ Die Wirkung, welche hier der Verwendung Ton 
beginnen zugesehrieben wird, und die ttbrigens schon von 
Wackemagel (zum A. H. 8) angedeutet wird, ist wol von Nie- 
manden erfahren, sondern lediglich ersonnen. Dureh die blosse 
Erinnerung, dass jede Handlung einmal einen Anfang hat, 
kann unsere Phantasie nicht zu einer Zerlegung angeregt 
werden^ das konnte nur geschehen, wenn ihr das Anfangs- 
glied in einer bestimmten Vorstellung gegeben wllrda Welche 
bestimmte Vorstellung aber sollte z. B. dureh das erste Bei- 
spiel Monsterbergs: ein junevroun gnndes üz wdn (Eree 23) 
in uns geweckt werden? Selbst wenn man darüber nachdenkt, 
weiss man nicht, was man sich bei dem Ausdrucke denken 
soll: Sieht die Königin sieh rings im Kreise um oder denkt 
sie still für sich nach oder was? Uebrigens mnss Monsterbeig 
selbst unter 4. eine rein umschreibende Verwendung des be- 
ginnen annehmen. 

Die zahlreichen Belege aus Hartman a. a. 0. Veldeke 
braucht das Wort nicht seltener, z. B. 250 doe st doe begondcn 
here skep teilen doe was der skepe dare komen sevene. 436 be- 
gonden frftgen. 596 doe hen begonde erlangen. 607 näken be- 
gondcn. 1010 begonde erbarmen. 1373 begonde denken etc. 
. Von anderen verbalen Uipschreibungen erwähne ich noch 
die Verwendung yon komen mit Part Perf. oder seltener Präs. 
von Verben der Bewegung: Veldeke 1743 quam gegangen, 
2243 geflogen, 4668 gerant, 11010. 97 gereden, 4630 quam 
g&nde. Belege aus Iwein im Wörterbuch S. 144. Endlich die 
Verbindung des Verbi substantivi und einiger anderer intran- 
sitiver Verben mit Participien Praesentis, z. B. Veldeke 1355 
dat her werrende was. 1345 doe st denkende wart' 10568 
end swie da lougende vares ete.- Für Hartman genügt es wol 
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Mieh hier, auf die Belege Beneckes bei bin und wirde hin- 
Mwdflen. 

Aaf Tereinselte Umsehrdbongen, wie S.B. staont gesehriben 
im Oiegor gehe ich nieht weiter ein. 

2. Die durch wesen nnd werden mit PariPerf. gebil- 
deten passiyischen Verbalformen werden häofig verwandt, wo 
wir mit entsprechender Sabjeetänderang aetire Verba erwarten 
würden. Es ist anf die Constraetion sehen im § 2 hingewiesen 
worden. Sie findet sich wie der dort behandelte Oebranch des 
Substantivs besonders bei Hartman. — Veldeke 809 doe dat 
eten was gedftn doe was doe menich Troiin . . 977 do et allet 
gedftn wart 1832 doe moeste werden des lange gegert was. 
2821 doe dat als6 geredet was. 2865 doe dat gedftn wart 
3553. 8891 etc. Erec 216 in getorste ik nieman bestftn: strltes 
wart er gar erlftn. 866 hie wart der gast berftten als st des 
State hftten. 441 von win diu rede erhaben sL 480 fif gnftde 
s6 st in begehca 502. 545. 876. 881. 1018. 1087. 1103. 1117. 
1351. 1455. 1525. 1556. 1560. 1601. 1799. 1829. 1900 n. s. w 
In den ttbrigen Werken Hartmans gleichfalls zahhreiche Bei- 

.sidde; ich gebe noch eine Reihe Belege aas Iwein: 185 nft 
bitet in stn m»re des % .begonnen w»re volsagen. 310. 324. 
364. 387. 7ia 720. 819. 941. 1199. 1296. 1494. 1508. 1742. 
1757. 1820. 1857. 1917 etc. — Die HOfliehkeitsphrase: das ist, 
das st getan 243. 523. 2147. 2522 etc. 

3. An SteUe dieser passivischen Wendnngen kennen nun 
anch intransitive verba treten; besonders wesen, werden, 
geschehen, an Stelle von etwa get&n werden. Bei Vel- 
deke dringt sich die Gonstmktion nieht auf, nur wenige Bei- 
spiele lassen sich anführen: 1832 doe moeste werden des lange 
gegert was. 3116 dir wert lichte ein slac. 4786. 5686 doe 
der halsberoh vollenqnam. 7142 dat dft so vele d6t lach des 
heres van den twein resen etc. Bei Hartman beschränke ich 
mieh wieder anf Erec nnd Iweia Ans erstcrem: 85 wan 
daz dir alsam gesehiht (ich dir tnon). 191 ditz mnoste j»r- 
Itehe stn. 646 das dirre schimpf beltbe. 642 des sol niht ge- 
schehen. 699 der sol er biUichen stn. 704. 714. 934. 1120 and 
was ir gesehacli sc leide von dem ritter Af der beide. 1238 io 
ist von mir geschehen leii 1283 das maoste oneh wesen &ne 
itrtt etCL Iwein 919 . entiinwen, es sol anders vam. 977 dai 
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im TOD wüte seleh gemaeh eines nahte« nie geeehaoh. 1064 
dai ei im danne eigienge ab im her Keil gehiei. 1402 wai 
mOht im ron der geeehehn. 1485 mOht es mit möge ge- 
iehehen «6 wolt ieh harte gerne sehen ete. 

Diese beiden unter 2. nnd 3. behandelten Constnietionea 
mOgen in yielen FMlen dnreh den Einflnss des Beimes henror- 
gemfen sein, aber ihre hftnfige Verwendung gibt doeh dem Stile 
etwas abstraetes, nnpersOnliehes, wie es aaeh sonst in Hart- 
mans Knnsteharakter liegt 

4. Verbalellipsen. Nieht jeder verblooe Sats ist dnreh 
Annahme einer Ellipse sn erklllron. Ansmfiingss&lae wie: er 
tamber goneh vil betrogen 1 (Oregor 1907) bedürfen keines 
Verbnms. 

Orimm IV, 131 ff. erwähnt die gebrftnehliehsten Verbal- 
ellipeen:. die des Infinitivs vom Verbnm snbstani naeh sollen, 
mOgen, wollen, lassen; femer die von helfen, frommen, nlltxen 
nach sollen und mOgen; diejenigen von Verben der Bewegung 
nach den Anomalen ete. Die Ellipsen von Infinitiven sind 
ausserdem bei Monsterberg behandelt; auf alle diese gehe ich 
nicht näher ein. 

Eine nicht ganz bestimmte Ellipse liegt vor in den Fragen 
mit dem Indefinitum; meist kann man das Verbum substani 
ergänzen, in anderen Fällen würde man tuen oder varn (un- 
ssßlee man, wie verstA nü, Iwein 3961) vorziehen. Veldeke 
615 wie danne so? 1462. 1518 wat of ieh soliken r&t kan. 
1600 etc. Erec 3238 wie nft ir wunderliches wtp? 3085 waz 
aber von diu, wird ich erslagen? 5833 wä nft, hnngerigiu tier. 
Gregor 380 wie nft bruoder mtn? 1496 waz ob mine vor- 
dem sini 2506. Iwein 5273 waz von diu, sint inwer .dri? 
6617 waz ob. 7111 wä nft sper? 

lieber die Auslassung des Verbum substantivum bei Be- 
schreibungen spricht Behaghel zu Vers 5260. Allerdings wird 
in den weitaus meisten Fällen das Verbum einmal gesetzt nnd 
erst in der Weiterftthrung der Beschreibung ansge[lassen. In 
der langen Beihe paralleler Sätze konnte es leicht eigänzt 
werden, selbst bei einem trennenden Baum, der sonst fttr 
Brachylogie zu gross wäre. Aber einige FfOle sind doeh nur 
dureh Annahme wirklicher Ellipsen zu erklären. Den von 
Behaghel aus Veldeke angeführten Beleg rechne ieh nieht 

Roetteken, Veldek« «nd HartBAB v.d. Am. S 
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daia, denn er steht in einer Iftngeren Besehreibong, in der 
mehriheh Torher das Verbnm yorkommt; allerdings hat ein 
Zwisehensats das Verbnm gleten, aber das was wirkte wol 
noeh nach. Klare Belege finden sieh im Eree, s. 8.2889 
wftpenroe und eovertinre al ein — das letee wiren steht 
2818 nnd daswisehen vier Sitze mit anderen Verben. 8914 
and noeh mehr Belege in den zahlreiehen Besefardbnngen nnd 
AnMUnngen des Eree. 

Dnreh Ellipse Ton was nnd braehylogisehe EigiUiinng 
Ton geh eisen ist wol aneh in erUilren Eree 174 nü saoh 
er wft gegen im sehein ein htB^ geheisen Tnlmein; der wirt 
der hersoge Imftin. Femer liegt Ellipse Tor in Gregor 181 
din salbe ist senfte nnd tnot doeh w^ das Ol din gnftde, der 
w!n din t. Iwein 8784 hie slae, ik stieb. Blosse AasmAings- 
silse dagegen sind wol: Eree 8102 nnde din tO r5ter mant, 
der . • • Iwein 828 ieh ansnUger man, das ... 



Zweiter Abschnitt. 
Satsbau. 

§ 7. Bradiylogle. 

Ueber den Terminns Braebylogie nnd die psyebologiseben 
Grandlagen dieser Ersehemnng ist im § 1 gesprochen worden. 
Im Leben der Spraehe tritt sie in verschiedenen Formen auf, 
die nicht alle ron gleicher Wichtigkeit Ar den Eindruck des 
Batsbanes sbd. Besonders wo mehrere Worte braohylogisch 
aasgelassen sind, ohne dass die leere Stelle ron den betreffScn- 
den Torhergehenden Besdebnongen doroh eine grössere Inter- 
panction getrennt ist, macht sich die Gonstraction sehr wenig 
bemerklieh; also s. B. wenn in der Fortflthmng eines Neben- 
satses die Ooi^nnctton mitsammt dem Nomen resp. Pronomen 
fehlt: Veldeke 60 dat Henelans den sege nam ende (dat he) 
Troie tebrae ende sin leit gerne. Eree 8680 ist Ton swei Er- 
weiterongen die eine braehy logisch, die andere wiederholt 
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Colgiiiietion und Pronomen: dai ri in di mite Men nnd Af 
8ln h(li kMen nnd das st wolden dA bestftn. Aneh in nach- 
stehenden Nebensätsen, besonden in ComparatiTtflien, lind 
häufig mehrere Worte de« HaaptMlses zn erginsen» ohne data 
die Constmetion aaffUlt: s. B. Trietrant IX 132 wane du sin 
nebe wCrirt nnd stner Aren plAgiat bat den di andim alle. 
Ereo 891 nft hAten. 0t meh aleA gar erwttetel nnde enrohten 
das «I niht mAre mohten. In diesen FilUen ist das awette 
Olied in gering nnd an sehr an das erste angesehlossen, nn 
einen selbst&ndigen Eändmek in machen; jemehr eb sokher 
henrorgemfen wird, nmsomehr kommt nns das Fehkn nnd 
die Ergttnsang der betreffenden Worte zum Bewnsstsein. 

Das zeigt sieh S.B. bei braohylogiseben Antworten anf 
Fragen, wie sie so h&nfig Torfcommen: jA wir, nein ich, nnd 
Ähnliche; auch sonst müssen bisweilen Worte ans Tollsttndig 
abgeschlossenen rorhergehenden Sätzen ergänzt werden; auch 
die häufigen: ich sage iu wie, waz, gehdren hierher. 

Es sind nun hauptsächlich drei Wortklassen, deren Bnichy- 
logie den Eindruck der Diction beeinflusst: Ooignnetion, Ver- 
bum und Nomen resp. dessen Vertreter, das Personalpronomen 
oder Belativpronomen. 

Was nun die Brachylogie der Coigunction anlangt, so zieht 
diese, wenn beide Nebensätze dasselbe Subjeet haben, meist 
auch die brachylogische Auslassung dieses nach sieh. Einige 
Belege aus Veldeke mit wiederholtem Subjeet: 296 also icht 
wale hAn yemomen end ich A wale geseggen kaiL 428 dat 
man her den tins galt ende man hem sande. AehnUch 434 
(doe) etc. Erec: 270 als er in daz hAs kam und er der winkel 
war genam. 398 daz er den gast s6 wol enphie und ers niht 
durch sin armuot lie. — In den späteren Werken wiederholt 
Bbirtman das Subjeet noch seltener: 

Eine ganz gewöhnliche Brachylogie des Verbnms ist es, 
wenn solche Verben, zu denen mehrere Subjeete, Objecto oder 
andere nähere Bestimmungen treten, dennoch nur einmal ge- 
setzt werden. Das dttnkt uns selbstrersttndlieh, wenn das 
Verbum ganz am An&nge oder ganz am Schlüsse steht; es 
werden dann die mehrfteh rorhandenen Glieder der Keihe 
nach au^^ommen. Steht das Verbum aber zwischen zwei 
Subjeeten z. K, so fasst man es zunächst mit dem ersten zn- 

^ s* 
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sarnmen and die Isolieräieit doft zW^ten, das Feblen des PrÜ- 
dikalB und die Notwendigkeit seiner Ergilnsnng maeht sieh 
stark bemerklieh; nm so mehr, je kflner das sweite Sniyeet 
ist. Es seUeppt dann in störender Weise naoh. Belege mttssen 
bei der Wortstellung gegeben werden; hier nnr cor Erlftnte- 
ning Veldeke 16: menieh i!ke palas wart da teftret van mar- 
mor gemftret ende menieh goet hfis. Aneh wenn vor das 
nene Snbjeet ein Zwisehensats eintritt, maeht sieh die Braehy- 
logie stark bemerklieh. Ebenso, wenn sn einem Verbnm nieht 
eine, sondern mehrere nähere Bestimmungen gleiehzeitig neu 
gegeben werden, in deren Mitte das Verbnm ergänzt werden 
mnss; wenn also etwa neues Snbjeet und Objeet oder Ad?erb 
hinzukommt, oder bei einem HilAverbum nenes Subjeet und 
neue abhängige Verbalform. oder beim Verbnm substantiTum 
neues Subjekt und PrädikatsaJ^eetiT. Veldeke 808 dat mere 
giene eine slde, dat diepe end dat wlde, in ander half die 
flüme gr6t ende rAme. 406 onse skep sint ons tebroken, die 
borde end die nagele, end gereten onse segele. 1580 «he hei- 
tet*, sprae st, ,fi end dar nä (sprae si) n6 over lane*. 2480 
her fleise moeste smelten end her herte swelten. 8211 dat fftr 
hem ftt den monde floneh end ovele stinkende roueh üt der 
nasen end ftt den 6ren ete. Fälle der Art finden sieh flberall 
aueh bei Hartman; vor allem gehören hierher die Braehylogien 
des Verbnm substantiTum bei Besehreibungen. 

Am wiehtigsten fllr den Eindruek des Satzgeftges ist die 
Braehylogie des Nomons oder Pronomens; besonders handelt 
es sieh um den FaU, dass das Pronomen im zweiten Oliede 
als Subjeet zu ergänzen ist Die Entwiekelung geht von Vel- 
deke aber Eree zu den späteren Werken Hartmans in der 
Weise, dass die Auslassung immer weniger bedingt ist duroh 
die Uebereinstimmnng der gegebenen und der zu ergänzenden 
Form; bei Hartman finden sieh Belege, in denen die Braehylogie 
eine ganz andere Formation des Ausdrucks voraussetzt, als 
sie TorUegt Diese Freiheit ist natilrlieh eine grosse Erleiohte- 
rung für die Satzbildnng; aber wenn sehen beim Personalpro- 
nomen die Beziehung bisweilen zweifelhaft ist, so ist es bei 
dieser Braehylogie manehmal noeh mehr der Fall; es finden 
rieh Beispiele, wo zwei Nomina resp. Pronomina in Betraeht 
I, TOB denen das eine die durch die leere Stelle Tor- 
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laogte Fonn hat, und dannoeh das aiid«re ergimt werden 
miiBs; hier enMeht dann natilrlieh eine Unklarheit, die nnr 
ans dem Zneammenhange wa lOeen iet So i. B. Eree 2596: 
Ein OarsAn meldet von Eree's ritlerliehen Thaten: i6 maehel 
er im Munde mi nnd stnont le pilee bai dan t: Sahjeet wa 
Btaont ist nieht er, sondern Eree, vorher dnreh im beieiehnet 
Ist das Nomen resp. Pronomen Babjeet oder Objeet n bdden 
Verben, nnd stehen diese im selben Verse, so ist die Braehy- 
logie gleiehfidls bei der sehen erwähnten ZwisehensteUang am 
merkliehsten; besonders, wenn vor dem ersten Prädikat eine 
auf beide besttgliehe nähere Bestimmang steht, i. B. Veldeke 
2663 dat versweieh he ende haL Weitere Belege im § 10. 

leh fllhre nnn Belege nnr ttii den frderen Oebraneh an. 
Veldeke 1150 sin rede doehte ons lossam end maikden sl te 
goede. 1176 went es die lüde ▼erdr5t end begonden swären. 
2982 den dat leren was benomen van her selves sknlden end 
da dolen solden. 4807 wand et was mir ontboden end ge- 
wlssaget van den goden end oneh segede et ü vor w&r. 4568 
he hadde ein vast hüs in der gegene dA bt, end biet die Teste 
T^rl. 5854 dat he stne gnftde toe mir k£rde ende (mieh) so 
€rde ete. Eree 246 dai im niemen sno spraeh noeh le gnote 
an sach. 1155 Wälwän and der fiinnt stn vnde wären. 1534 
d& was ir ein bat bereit nnd wart gebadet 2586 (s. o.). 2700 
dar kom im stn gesellesehaft se helfe mit ir kraft and 
täten se äne widerstrlt raste nns an ir hämti 2845 oneh bete 
sieh, yil snelle ir mnot der sweier eines bewegen, das ir se 
manne w»re ein degen lieber danne ein aiger sage, nnde lie 
swache klage. 2978 (Aeens. Nom.). 3608 vil miehel wander 
in des nam dat er s6 sehiere wider kam, and fraget in miere. 
3668 (Accos. Nom.). — 7099 dem npbeseheiden hasse wart ein 
ende gegeben und kam in ein besser leben. Die Braehylogie setit 
eine aefcivisehe Constraction oder die Hinzafttgang eines Ton in 
voraas. Ebenso 9127 die sonme warden läsen and erbeixten 
sao der erde. 9494. — Gregor 85 (Aeeas. Nom.). 112 (Dat 
Nom.). 238 des ist min jämer Tester nnd befrei nft se 
späte klagen. 309 (Aeeas. Nom.). 385 (Tom Nebensats in den 
Haaptsats bei gleieher Form) swlge ieh stille so ergät des 
tinTels Wille and wirde mlnes bmoder brät 625. 852 (Aeeos. 
Nom.). 1001 (Dat Nom.). 1388 als ob ieh konde tu gerne 
* • t»- 
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teta 1579 herre, swai ieh der bnoehe kan, dAne geron mieli 
nie niht an nnd konde ir gerne mfire. 1629 (Aeeoa. Nom.). 
1838 (DaiNom.). 1968 sog beraleh in dia gnote in des 
trahsMen hnote nnde sehieden sieh sl 2051 (Aeeos. Nom.). 
2146 (Dal Nom.). 2516 ein böte wart gewonnen dar, nifd be- 
sande als6 balde — setzt die Braohylogie wieder aettvisehen 
Ansdmek Torans; ete. Ieh gebe noeh eine Reihe Belege ans 
Iwein: 7881 ieh minnet ie yon mtner mäht den liebten tae 
?llr die naht: da lae vil miner rreaden an, nnd vreat noeh 
wtp nnde man. 704 min Torhte nnd min ungemaeh wart 
gesenftet iedoeh, nnd gedftht se lebenne noeh. 2020 swA ieh 
geyolget ir bete das enwart mir nie leit, nnd hftt mir oneh nü 
wAr gesell 2228. 6358 sin alter — nnde was. 7251 din mowe 
wart vil nnlane nnz ietweder üf sprane nnd liefen aber ein- 
ander an. 6492 dar morte sin bl der hant nnd sAzen. 6875 
din wlste in — nnd vnndens. 3206 das si in entroste noeh en- 
riet 3788 dö man in sno riten saeh nnd (er) slnen gefangen 
man eneben ime ynorte dan. 5307 sns sint din wort hin geleit, 
nnd wnrden se strtte gereii 6289 im wart al nmbe genigen, 
und liesen ir were Ugen ete. 

Ieh ftthre endlieh einige Belege ftr besonders weite Braohy- 
logie an. Es kommt dabei nteht nur anf die Anzahl der 
swisehenliegenden Verse, sondern aneh daranf an, welehe Vor- 
stellnngen der trennende Raum bietet Znm Znrtteklesen s. B. 
nOthigt das SatsgeMge meist dann, wenn Ton einem Neben- 
satse ein «weiter abhAngt nnd dann an den ersten eine Er- 
weitemng mit Braehylogie der Coi^nnetion angesehlossen wird; 
ist der sweite, vom ersten abhAngige Nebensatz dnigermassen 
lang nnd bedeutend, so hat mun dessen Einfthmngseoi^nnetion 
im Bewnsstsein nnd ?ersneht znn&ohst diese an der leeren 
Stelle sn erg&nsen. So z. B. Veldeke 952: doe st des worden 
geware, dat st ons met neheinen dingen niwet moehten gewinnen, 
end deeke skaden haden genomen, doe. — Sonstiges ans Vel- 
deke: 3626, he steht 3618. 6832, doe steht 27, abhängiger 
Sali mit dat dazwisehen. 6890, he 688a 8393 dat dat lieeht 
werde brennende onder d'erde alsft menegen daeh, also Pallas 
di laeh, dat wir weten ror wAr, mi danne twei düsont jär, 
went man Pallantem dA rant, end dannoeh was önTerbrani 
8906 st wAren des enwAne dat et wAren godinnen ofte mere- 
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ndsDOD, di eretenren niet eDoioehten, end tl doieh dat i6 
Tochten ete. Eree 1412 golt und «über er im bot; er epraeh, 
AfM w»re im nnnftt: beide los imde gewant • . 8530 vnde Ute 
iaeh m^re, 8528 steht: mieh dnnket fnoge nnde reht «od Ute 
iuch des renre. 6042 stt mir mtn dine also ist kernen das 
mir get hftt beuomen den allerliebeslen man, den ie fionwe 
gewan and mtn der Tdt niene wU . . 8146 er, 8141. 10069 s6 
tringet managen ein w&n der in benamen beswlehet» so er sieh 
des maotes rtchet, ob im iht gnotes widerrert, das im das st 
beschert ninwan ron stner firttmekeit, nnd es gote dehein gn&de 
seit — Noch ein paar Belege ans Iwein: 878 nnd bat — 
878 des wandert in vil s£re and jaeh, das — von dem — das. 
1289 nft wft mite mOht in wesen baa dan dass in aUe sint 
gehas nnd ir st seht bt in stän nnde drftnde nmb iaeh gin, 
and st doch sO erblindent dai si iawer niene Yindent and 
(das ir) stt doch rehte ander in. 1554 and wellnt — 1549 sl 
wellen! 1778 nnd vacrfte in — 1772 st spraeh nnd direete 
Rede bis 77. 2679 mit Anakolnth: and hete oaeh — 75 d6 
ir dia 6re gesehaeh das st der kttnee dareh in gesaeh n. s.w. 
Am sonderbarsten ist A. H. 1247: da enweist oaeh rehte was 
dA taost» Sit dt benamen sterben mnost» das dft dis lesterllehe 
leben das dir got hftt gegeben niht vil willecltchen treist, nnde 
oaeh darsao enweist ob dich diss kindes tdt emert: sfrisehea 
nnde •— oaeh ist aas Vers 1248 stt dft sa ergftnsen. 



§ 8. Parataxen and Hypotaxen« 

Ich scheide nachher bei der Znsammenstellang die para- 
tactischen Sätze in asyndetische nnd angeschlossene; anter 
letzteren werden also (cf.§ 5) diejenigen rerstanden, anf welche 
entweder vom Torhergehenden aas dareh ein formales Mittel 
hingewiesen wird, oder die ein zorttckweisendes Pronomen oder 
Coiyanction im ersten Verse enthalten. 

Einfiiche paratactische Sätze amfassen meist nar einen 
oder zwei Verse; ein Beispiel von grosserem Umfange bietet 
etwa Eree 187 (vier Verse), Gregor 864 (sechs Verse). Non 
können braohylogische Erwdtemngen eintreten; bei den folgen- 
den Angaben sind aber nar solche gerechnet, bei denen etwas 
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wiikUeh neues hiniiikommt; gereehnet ist s. B. Veldeke 1858 
sl riehte sieh op ende sat; nieht gereehnet dagegen trotz des 
Umfanges Veldeke 16, weil menich rlke palas and menieh 
goet hüs doeh zu nahe snsammengehören. 

Was die Hypotaxe anlangt, so versnehe ieh eine Einthei- 
long naeh dem Grade der Complieiertheit aniknstellen, nm 
nachher das Vorkommen der einielnen Formen sahlenmässig 
festsnsteUen. Natttrlich ist es nnmdglieh, ftr jede spedelle 
Form eine besondere Rnbrik sa schaffen, und es mnss genügen, 
die Hanpttypen sn vntersoheiden. 

1. Die einfhehste Form ist die, dass ein Hauptsatz and 
ein Nebensats «i einer Periode verbunden werden. Beide 
können dann braehylogisch erweitert werden; welche Braehy- 

. logieen ieh in den folgenden Angaben rechne, ist schon gesagt 
An den Hanptsats einer solehen einfachen Periode können sieh 
nan aneh fernere braehylogische Sfttse anschliessen, welche 
nm Nebensalie in keiner Beziehung stehen, und ebenso kann 
umgekehrt der Hauptsatz selbst braehylogisch an andere 
paratactische Sfttze angeschlossen sein, wie s. B. Iwein 1102 
nunc künde sich der herre twein niht gehtteten d& yor unde 
Talte daz tor und slnoe zen selben stunden dem wirte eine 
wunden unde genas als ich in sage. Diese FUle sind als Er- 
weiterungen des Hauptsatzes mitgezählt 

2. Zu demselben Hauptsatze gehören mehrere Nebensätze, 
welche unterebander in yerschiedenen Verhältnissen stehen 
können. 

a) Der eine Nebensatz steht in engerer Beziehung zum 
Hauptsatz, der andere hängt von dem Ganzen, Hauptsatz. und 
Nebensatz zusammen ab, z.B. Veldeke 1246 moestes alle die 
nacht bt hem stn geseten, sl hedde wale veigeten alles des in 
der werelde was. Hier bildet der erste Nebensatz die B^ 
dingung ftr das ganze folgende, Hauptsatz und zweiter Neben- 
satz gehören enger zusammen; Vdd. 1858. 

b) Die NebensätBC hängen von Terschiedenen Theilen des 
Hauptsatzes ab, oder der eine vom ganzen Hauptsatz, der 
aadräe von einem Theile desselben, z.B. im Anfange der 
Eneide 12: da was vele mekel nftt doe man die horch saeh 
▼allea, ondem Mden allen, der Tele luttel doe genas. Der 
zweite Nebensalz hängt von Iftden ab, der erste gibt die Zeit- 
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bettimiiiiiiig ftr deD gmniMi HanplMfi: di ww vele nekal böI 
ondern lAden aUen. 

e) Die Nebeosilie b&ogon alle Tom ganien Hanpteatie 
oder von demselbeii Theile deaselbeD ab. Im enteieii FaUe 
eoMeht eine beeonders aehöDe Periode, wenn ein Yoianatelieii- 
der Nebensats eine Bedingung oder dne leÜUebe Angabe ent- 
bilt, der naebatehende eine Folgemng aebt, i. B. Iwein 706: 
dO ieb dA wider Af geaax, d6 waa er kernen dai er mieb aaeh. 

Hierher gehören aneb die FlUe, die Bebagbel & CVI er- 
wAbnt, dass n&mlicb swei logiaeb and ayntaetiaeb anf der- 
selben Stufe atebende Nebena&tae denwlben Periode bisweilen 
asyndetiseb nebeneinandeigesieUt werden. Bebagbel gibt Be- 
lege ans Veldeke und Iwein; es finden sieb solebe aneb in 
den übrigen Werken Hartmans. Das Beispiel Iwein 556 taostft 
ime sin rebt gar, tnostA danne die widerkdre . • s6 bistA wid 
ein ymm man — würde ieb fireilieb niebt ai^detiseb nennen« 
da ja das danne auf den vorbeigebenden &Ui hinweist 

Oleieh hier will ieb die Bemerkung Toransnebmen, dasa 
Sätse dieser Art meist alle auf derselben Seite des Hauptsatzes 
stehen; Veldeke frdlieh in seiner breiten, lu Wiederholungen 
aller Art geneigten Dieäon stellt den Hauptsati aueb in die 
Mitte. Die Folge ist dieselbe wie bei der in § 7 erwähnten 
Stellung eines Verbs swisehen swei Subjecten, Objecten ele^ nur 
noch auffallender; man fiust sun&ebst Hanptsats und ersten 
Nebensats susammen und meint, es mttsse nun etwas neues 
kommen; der sweite Nebensats bat dann etwas naobtrigliehes. 
Belege in dem Paragraphen ron der Stellung, hier nur sur Er- 
läuterung: 3594 dat dA dese arbeit doreh mtnen willen hAa 
gedAn, dai sal dir Tele wale ergAn • . dat dA bore bist komon. 
Einseines derartige kommt auch bd Hartman Tor, s. u. 

d) Ein Nebensats hängt vom andern ab, Usweilen werden 
sogar drei Nebensätse so angeordnet, z. & in der ersten Periode 
der Eneide. Mehr kommen nur gans ausnahmsweise vor, s. B. 
Iwein 5083, wo fünf Nebensätze tou einander abhängen ^b 
ändere der leichteren Ucbersicht wegen die Beibenfolge der 
Verse): euch sluoc ime der rise einen slae | das ich das wol 
sagen mae | es wnr se dem töde genuoe | het in das ors niht 
Yttr getragen | das er im h«te gealagen ab einen slae | ab 
er dd sluoe. 
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Diese vier unter a, b, e, d angefllhrten FonneD iind Ua- 
weUen sehwer tod eiiiaiider xa onteneheiden nnd iob gebe sie 
■ölen nuaminen in einer Rabrik. 

3. Zn einem Nebensatse gehören Tereehiedene HaapteätM. 
Der Fall ist patorgemttM sehr selten nnd ansserdem schwer 
xa eonstatieren; meist kann man den einen Hanptsats als selb- 
sttndigen Satz fassen. Ein sieherer Beleg steht s. B. Iwein 
9986 des wart s6 rinwee stn llp, Ton jAmer wart im s6 wA, 
dax er vil afteh als & Ton slme sinne was komen. 

Diese hier aufgestellten Tjpen umfassen etwa V» ftU^r vor- 
kommenden Perioden. Nun kOnnen auch Misehformen gebildet 
werden: Es hAngen etwa von einem Nebensatse nieht einer, son- 
dern xwei oder mehrere einander parallele ab, oder von mehreren 
parallelen Nebensätsen ist einer durch einen weiteren ab-- 
hAngigen Sats erweitert, oder einer Ton mehreren von einander 
abhängigen oder parallelen Nebensätsen ist durch Braohylogie 
erweitert (tou 2. a, b, e, d sind nur Sfttze ohne brachylogische 
Erweiterungen gerechnet). Ich Tcrsdehne diese Misehformen 
eittstweilen unter einer EUunmebrubrik. 

Um nun die Häufigkeit aller dieser Formen von Parataxe 
nnd Hypotaxe festsustellen, habe ich dieselben Stichproben 
▼OB 2000 Versen reiner Ersählung benntst, welche bereits im 
§ 5 Tcrwerthet sind. Die Zahlen der folgenden Tabelle geben 
Proeente von der Oesammtnhl der SätM. 





Veldeke 


Eree 


Oregor 


Iwein 


Aqrndetiaehe Parataxe 


27,0: 


28,9 


17,1 


16,6 


Erweiterte ahndet Paratexe 


2,9 


2,2 


8,1 


3,3 


AngeaehloMene Paratexe 


21,6 


28,6 


26,2 


26,0 




1.4 


2.1 


2,8 


3.3 


Paratexe 










EinfSwIie Hypotexe 


28,7 


24,6 


28,7 


22,6 


EiafiMhe Hjrpotexe, Neben- 


1.2 


1,6 


1,0 


1,8 


■ate erweitert 










Ebfitehe Hypotaxe, Haupt- 


2^ 


8,8 


3.9 


6,8 


■ateorweitort 










Ifehrere NebeiwttM 


9,4 


6,6 


11,8 


11,8 




9.7 


6,9 


11.1 


9fi 
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Veldeke Ereo Gregor 




Iweia 



/ der asyndei Pualaxe 
II der angeteU. Parataxe 



Jj der einfiMhen Hypotaxe 
der c omplic. Hy potaxe 
der Parataxe 
der Hypotaxe 



19,9 
28,3 

2M 



52,9 
4e,9 



4a,i 



48^ 
51,1 



48^ 
51,4 



Die Tabelle leigt soniehst das HAaiigerwerden braeby- 
logiseber Erweiteningeii. In der fteteien Form, in weleber 
Hartman äe anwendet» sind de ein vortreffliebes Mittel, meb- 
rere Ereignisee ete. eng aneinander anxnseblieMen, ebne data 
doeb Unterordnung oder Ueberordnnng eintritt Besonders trifft 
die braobylogisebe Erweiterung parataetisebe Sfttse und die 
Hanptsätse von Perioden; abgeseben von der Sammelmbrik, 
auf die ieb später eingebe, beträgt die Summe der betreffen- 
den Proeentsablen bei Veldeke G,9, im Eree 7,0 , im Gregor 
0,3, im Iwein 12,4; braebylogiscbe Erweiteningen des Neben- 
satzes nebmen niebt wesentlieb so. 

Die Versebiebnng sn Gunsten der Hypotaxe ist niebt so 
gross, als man naeb dem ersten Eindruek yermutben solHe; 
die flüssige Hartmansebe Dietion mit ibren feinen Ueber- 
gttngen lässt uns die Menge der Parataxen weniger empfinden. 
Ausserdem aber muss bemerkt werden, dass die Stellen aus 
Veldeke und Eree keinen gans riebtigen Durebsebnitt geben. 
Gerade der An&ng der Eneide bewegt sieb bAufig in längeren 
Perioden, die ersten 500 Vene seigen 26 Fälle aus deir Sammel- 
rubrik, Hypotaxe flberbaupt Überwiegt und die Gesamtsabi der 
Sätse bleibt unter dem Durebsebnitt Dagegen in den 500 
Versen you 11583-12351 ttbertrifift sie den Durebsebnitt, nur 
15 Fälle aus der Sammebrubrik begegnen, und das Verbältniss 
der Parataxe sur Hypotaxe ttberbaupt stellt sieb wie 59,4 su 
40,5. Am Anfange luitte der Diebter su exponieren, und in 
der kurzen Erzäblung ist manebes in eine Periode susammen* 
gedrängt, was bei Veldekes sonstiger Art in breiterer Dai^ 
Stellung in eine Reibe von Sätsen zerlegt wäre. Die zweite 
angefttbrte Stelle entbält wesentlieb Kampftebüderangra und 
bei Veldeke ttbt das augenblieklieh Torliegende Tbema 
starken Einfluss auf den Cbarakter des Satsbanes aas. 
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Die ersten 2000 Vene des Eree MeIeD einige Kampf-, 
Tinrniersdiildeningen nnd Besohieibnngen, aber aneh abgesehen 
▼on diesen stoiniehen Einflüssen ist der Stil am Anfange dieses 
Erstiingswerkes reieher an Parataxen als im weiteren Verlaufe 
desselben. Der Kampf Erees mit dem Bitter tddrs 755—050 
wird in 48 Parataxen und 29 Hypotaxen enilUti dagegen der 
Kampf Erees mit Mftbonagrln 0070—0315 in 47 Parataxen nnd 
42 Hypotaxen. Hier ist bei swei Darstellnngen ans demselben 
Stoffgebiet klar, wie Hartman immer mehr Vorliebe and Oe- 
sehiek ftr hypotactisehe Constmetionen leigt 

Oleiehmässiger ist die Darstellnng im Gregor nnd im 
Iwdn. Der Anfang des.Iwein zeigt swar mehr Parataxen als 
die späteren Parthien, aber die einseinen Stoffgebiete, ab- 
gesehen von einem, bieten keine grossen Schwankungen mehr. 
Alles ist in gleieher Weise mit Reflexion dnrohsetst, nirgends 
werden Thatsaehen nur nebeneinandergestellt, Überall wird ge- 
dankliche Verknüpfung angestrebt So sind überall Parataxen 
and Hypotaxen nntereinandergemischt, entere stehen vielfach 
in gewolltem Contrast su längeren Perioden, und indem sie 
80 einem bestimmten künstlerischen Zwecke dienen, drängen 
sie sieh uns bei der Lectilre nieht auf. Selbst Kamp&childe- 
mngen, die ja bei Veldeke und aueh im Eree noch stark para- 
taktisch sind, zeigen im Iwein bisweilen sogar starkes Ueber- 
wiegen der Hypotaxe; der Kampf mit dem Grafen Älier s. B. 
hat doppelt so viel Hypotaxen als Parataxen, Iweins Kampf 
mit den beiden Biesen 11 Parataxen, 18 Hypotaxen. 

Jenes eine Stoffgebiet, das auch im Iwein noch die Para- 
taxe stark in den Vordergrund schiebt, sind die Beschreibungen. 
Allerdings sind sie ja in Hartmans letztem Werke nieht mehr 
00 schlimm, wie die berüchtigten Stellen aus Eree; aber immer- 
hin bietet im Iwein die Beschreibung des walttören ein httbsches 
Husterstllck mit 16 paratactischen Sätzen, wovon 12 asynde- 
tisch (437 sin aniltttze was ellenbreit, alle gegen a) und nur 
8 Hypotaxen. Die Schilderung des jämmerlichen Aufzuges der 
8 Gefangenen des Biesen (4920-45) enthält gleichviel Parataxen 
«ad Hypotaxen, aber nur Hypotaxen der einfachsteii Art 

Ausserhalb der Erzählung hat besonders der Iwein in den 
Beden der Handelnden häufig längere Beihen von Parataxen, 
oft asyndetiseh: 167. 17a 127a 146a 228a 8509 etc. 



Digitized by LjOOQIC 



45 

Die BetrachiuDg der Sammelnibrik habe ich bis jetzt 
hinausgeschoben and ieh werde mieh auch jetzt dabei anf 
Veldeke nnd den Iwein beschränken. Hartman bildet in letz- 
terem gHtasere Perioden in 18 FUlen dadorch, dass er an den 
Hauptsatz einer einfachen Hypotaxe einen anderen mit neuen 
Nebensätzen brachylogiseh anschliesst oder aneh an den Haupt- 
satz einer complicierteren Periode einen neuen Satz mit oder 
ohne Nebensatz brachylogiseh anknüpft; Veldeke braucht dieses 
Mittel nur 13 mal Dagegen hat Veldeke 8 braehylogisehe £r^ 
Weiterungen eines von mehreren Nebensätzen, wovon 6 nach 
dem Typus doe der holet lussam weder toe Sibillen quam end 
her dat rts brachte, vel wale st bedachte wat he hebben solde: 
Hartman hat derartige Fälle nur SmaL Ebenso lässt Veldeke 
Hmal einen Nebensatz von einem brachylogiseh erweiterten 
anderen abhängen, Hartman nur 4 mal Je 4 mal bei beiden 
ist ein vom Nebensatz abhängiger Nebensatz selbst erweitert 
Nur Hartman yariiert einfache Hypotaxe dadurch, dass er 
Hauptsatz und Nebensalz erweitert, 4maL Im Ganzen ist bei 
Veldeke 89 mal Brachylogie (meist im Nebensatze) das Haupt- 
mittel zur Erweiterung der Perioden, bei Hartman nur 83 mal 
(meist im Hauptsatze). 

Von sonstigen Formen ist noch am häufigsten die, dass 
einer von mehreren parallelen Nebensätzen durch einen ferneren 
abhängigen Satz erweitert wird, bei Veldeke 19 mal, bei Hart- 
man nur 13 mal Mehrere Nebensätze parallel abhängig von 
einem anderen begegnen bei Veldeke 5 mal, bei Hartman des- 
gleichen; ausserdem bei jedem ein doppelter Hauptisatz. Die 
noch übrigen Perioden mttsste ich einzeln besprechen, was 
doch wol der Mtthe nicht lohnt — 

Schliesslich noch eine Bemerkung zur Hypotaxe. Dto Zu- 
sammenfassung von Haupt- und ifebensatz zu einer Einheit 
ist nicht bei allen Satzarten gleich fest, am meisten bei den 
hypothetischen Sätzen, am wenigsten bei den Substantivsätzen. 
Je fester sie ist, desto mehr nimmt der Hauptsatz dem Neben- 
satz gegenttber eine dominierende Stellung ein, nm so mehr 
verlangen wir, dass das wichtigste in den Hauptsatz, das 
weniger wichtige in den Nebensatz gestellt wird: Femer, dass 
Hauptsatz und Nebensatz nahe zusammengehörige Dinge ent- 
halten. Oogen diese Begel verstOsst Veldeke sehr oft; schon 
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Bebaghel bemerkt, dasB die Nebensätze mit doe bisweilen 
geradein das weaentliehe der Handlung enthalten, wiibrend 
der Hanpteats nnr ein untergeordnetes Moment beibringt Be- 
lege sind lahlreieh; snr Erlftnterang 18007 Doe fintes der 
wlgant stn UeinMe bade gesant te Lanrente den froawen, doe 
Sl't begonden skouwen do was et Tel lovebftre. Ebenso wird in 
einem Satse mit als ein nenes Ereigniss eingeflihrt, das einen 
Hanptsats yerdiente: 8750 Doe st warn geseten ende solden 
eten fröllke als sl däden ete. 8425 s! wolden dannen k6ren 
H £n£6se den hfiren also st doeh d&den. Anoh SätM mit dem 
BelatiTpronomen sind oft in so Ansserlieber Wdse angehAngt 
Sehen im Eree sind Abweiebnngen Ton der riobtigea Ver- 
theilnng des Inhaltes anf flanptsatiB nnd NebensatiB selten in 
finden; doeh yergleiohe noch etwa Gregor 1040 ff. 2485. 



§ 9. Losere Constraetionen and Anakoliiflie. 
1. . Dittmar bebandelt im Ergäninngsbande von Zaehers 
Zs. if. d. Ph. die an negativen Hanptsati angeschlossenen expli- 
eativen Nebensätze im Coi^anetiv mit der Negation ne; der- 
selbe erwähnt ui mehreren Stellen der Arbeit, dass anstatt 
dnes solchen Nebensaties bisweilen ein indieatiTiseher Satz 
ohne Negation eintrete. Oeschieht dieses naeh den negierten 
Verben prohibitiyen nnd deliberativen Sinnes, so kann man 
den iweiten Satz immer noch als einen Objectsatz mm ersten 
auffassen, denn ein negiertes «unterlassen* ist in seiner Bo- 
dentang gleich einem nicht negierten «tiinn*, und ebenso lassen 
sieh die anderen in positive Verba umsetzen. Anders ist es, 
wenn im ersten Satie nnr eine Negation steht; wollte man 
hier den iweiten Salz als Objectsatz fassen, so würde er negiert 
werden, was dem Sinne widerspräche. Dittmar, S.255, meint, 
die Negation des Hauptsatzes gebe einen Theil ihrer Kraft an 
den Nebensatz ab; das ist aber doch wol nicht gut denkbar, 
da die Negationen des Haupt- und Nebensatzes nicht parallel 
stehen, sondern gegeneinander wirken. Es liegt also wol ein 
wiridiöhes Anakoluth tot; die Constrnction wird abgebrochen 
und. eine andere angefimgen, wol weil der Inhalt des iweiten 
Satzes dem Dichter lu wichtig wurde, um ihn in Form eines 
Nebeasatus n geben. 
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Thamhayn belegt die GonstnietioD aus Roland 8. 80. 
Veldeke 5166 da* nieman wag b6 itke, hen gelaste, of he sl 
gesftge, dat bI an fltnen anne läge. 8676 dat enrede ieh dar 
ombe niet: wetet des wale die wArheit dat ieh des kampes 
bin bereit Eree 155 and dai er ab6 drftte in nimmer ge- 
n»me, swie sehiere er wider keme sd w»ren si im entriten 
gar. 516 dar umbe dürfet irz niht Uln, st hiU an mir niht 
missetftn, ei mae wol mit firen stn. 961 dai ieh dir, tngent- 
hafter man solch herzeleit niht hän getftn, dft mäht miehwol 
bt leben län. 5880. 6247. 0705. Bei 5830 and 9705 hat der 
zweite Sats als Hauptsatz einer Conditionalperiode Goig. Pirae- 
teriti. -— Gregor 270a A. H. 1440 onch het er niht s6 valsehen 
maot, st hetenz harte wol bewant — könnte anch CoiganetiT 
sein. Iwein 1828 ezn ist in niender s6 gewant, im wellet 
bmnnen and daz lant and inwer fire Verliesen, s6 mfleit ir 
etswen kiesen. 6422. 7270. 

2. Lachmann za Iwein 878 bemerkt die beqneme An- 
knüpfung dnrch and in an ein in der liegendes sO iemen. 
In der That steht das mhd. BelatiTpronomen der Goi^anction 
näher als anser heatiges and war am so leichter jener Ver- 
wechselang nicht mehr ganz klarer Vorstellongen aasgesetzt, 
wie wir sie bei den freieren Formen der.Braehylogie kennen 
lernten. ^ Veldeke 7277 er enwiste niet dar ombe, niwan 
dat die dombe die op der horch lAgen end st hen komen 
sägen — . 0785 Doe der kamp geloTCt was, des Tnmas end 
£n£as beide käme erbeiden end sieh dar toe bereiden. 12598 
dat ich Pallfise gaf den dft fromedes in sin graf end hem d&de 
den döi Erec 4125 daz ich da l&zen bat and ez in an den 
Itp Terböi 7878 swer üf die zinnen sitzen gie and er din 
oagen lie . . Gregor 7 swer darch des hellesehergen rfit den 
tröst ze slner jagent hat daz er 'dar Af sttndet als in stn 
maot schündet and er gedenket dar an: ,dü bist noch ein 
janger man . , 498. 815 daz dritte was dia Torhte die ir der 
jämer worhte nach ir lieben kinde daz st dem wilden winde 
het bevolhen üf dem s^ and enweste niht wiez dem ergjb — 
nhd« amständUcher: and Ton welchem sie nicht wasste, wie es 
ihm. — 1719. 2717. 8296. A.H.27a Iwein 87a 2426. 8780. 
Complicierter noch ist die Gonstmetion, wenn das zweite Plo- 
nomen brachylogiseh fehlt; hierhin gehGrt die )9telle A. IL 1086 

* ;• 
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ud wirt dtn sehame harte grte die du Ton sehnlden danne 
bist Qnde nadLet Tor mir attet; der sweite Säte sehliesst sieh 
an ab lautete der erste: sA dft st yon s. d. L Aaeh Iwein 
1462 Uesee sieh ao eridären. 

3. Aaeh GoigiiiietioDeii sind einer fthnliehen Verweehse- 
Inng anagesetst leh hätte dieses gleieh in § 7 erwAhnea 
können, ieh habe es mir aber fllr diese Stelle anfj^espart, wefl 
die Fülle einen befremdliehen Eindmdk: auf uns maehen. Eree 
749. . . halp er onde dai ros Ute, als imi sin alter sweher 16eh 
and slner helfe niht yensteh: das als ist eomparatir, der sweite 
Sats aber würde eine Temporaleoiganetion rerlangen. 8452 wan 
das mieh des betrüget swenn man mieh da von fraget beide 
wip nnde man, das ieh ins niht gesagen kan, nnd ieh doeh hie 
gewesen bin. 

4. Andere AnakolatUen entstehen, wenn dnreh Coigone- 
tionen eingeleitetete Nebens&tse fortgefthrt werden, als wftren 
es selbstilndige Sfttse; so bei dat: Veldeke 8710 s6 dat du 
ende dln here, die helede yermeten, doreh not solt ir eten ür 
skotehL Gregor 789. Die ans Homer bekannte Weiterftth- 
rang eines OMehnisses dnreh selbstttndigen Sati liegt Eree 
1770 Tor. An hypothetisehe Nebensätze sehliesst sieh bisweilen 
ein Hanptsats an, der nieht in genauem logischen Verhältniss 
SU ihnen steht: Iwein 544. 1035. 2750. Auf andere Einsel- 
heitea gehe ieh nieht mehr ein; nur das will ieh noeh erwäh- 
nen, dass ieh in Veldeke 7d01, das Behaghel als einsige Ana* 
koluthie der Eneide anfllhrt, eine solche nieht finden kann: 
7599 Doe Turnus gesaeh, dat der holet Pallas lach vor hem 
dftt an den sant, ein Tingerlln hadde er an der haut, der jene, 
htee Pallas — hier ist der Sats su Ende, es ist eine jener 
Temporalperioden mit doe, wo der Hanptsats keinen Fort- 
sehiiti der Enählung bildei Das folgende, dat gaf hem fintes 
sehliesst sieh als neuer Sata an. 



§ 10. Zur Wort- und Satiatellung. 

Nur Bwei Erscheinungen will ieh hier erwähnen. 
1. BisweOen wnrd ein nominaler Satrtheil aus der Gon- 
atruetion des SalMS herausgenommen nnd dem Oansen Torani> 
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gestellt, wAhrend er naehher dnreh ein Pronomen anfge- 
nommen wird. Wo dieses im selben Cmos innerhalb des- 
selben einfaeben Satses steht, ist es rein pleonastiseb and 
die Fälle sind § 3 erwAbni Sonst begegnen noeh fcdgende 
Variationen: 

a) Der nominale Satstheil steht im Nominatir yor einem 
beginnenden NebensatM and wird im Hanptsatie dareh ein Pah 
nomen im gleiehen Casas aufgenommen. Für eigentliehe Re- 
lativsätze gebe ieh keine Belege. Veldeke 1610 fintes dar mare, 
swie wale s6 he wäre da ontvangen ende g6ret, he hadde so 
gekSret . . 4652 de hert de da wont was, doe he . . 6369. 12451. 
12509. Gregor 1085 Der eilende weise, wand er deheine vrcise 
gefttrhten niene kande, mit einem sQeien mande s6 lachte er. 
1359. 3831. Iwein 2395 ein ros dai willecliehen gät, swer 
das mit sporn oueh best&t, s6 g6t ez. 

b) Der nominale Satztheil steht im absoluten Nominatir 
and wird durch ein Pronomen im obliquen Casus aufgenommen. 
Thamhayn 26. Behaghel läugnet in der Anmerkung zu 13486 
das Vorkommen der Cronstruction in der Eneide, aber ein sicheres 
Beispiel ist doch wol 1933 arme ende rtke, st hadde en al ge- 
llke verseget ende verkoren. Eree 1386 Imfttn, den freuden nie 
verdrdz, des kurzwlle was gröz. (Hds. ein man). 1812 zw6ne 
sounuere, der bürde was vil swiere, sl truogen (Hds. die, es 
könnte auch Parenthese sein). 2158 die aller bebten spihnan 
die diu werlt ie gewan — der was da zehant drin täsent 
Ebenso mit Relativsatz 4244. 4726 das satelltn daz dar fif lac 
swer daz mit golde widerwae, n&ch sinem rehte ers niht galt 
8061. — 6441 diu vil eilende, ir klage was harte st»te. Es 
geht vorher «von jämer want si ir hende*, daran könnte sich 
das «diu vil eilende' anschliessen. 9182 £rec, ze swelhen ztten 
er däht an frowen £nlten, s6 stärkten im ir minne . . 9197 der 
vil michel välant, in künde niht erbarmen (Hds. enkunde sich). 
Gregor 1631 unser meister der dtn phlac, von dem hast dQs 
niht vemomen. 1649 Gr6g6ijus, d6 er ritter wart, dannoch 
heter.im niht enbart • • 3580, mit Relativsatz. Iwein 59 
ArtAs und diu ktbegin, ir ietweders under in sieh vleiz. 
3974 fire unde wttnne der hat icb beider alsd viL 4110 die 
drl der gewalt ich dol, der ein ist 5806 ein gast, der alsd 
späte und alsd mtteder kumt geriten, den mae man. Ebenso 

Koetteken, Veldeke «ad Hartmaii t. d. Am. t* 4 
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0688. 675a0 — Ein naebitehender absoluter NominatiT Gre- 
gor 1887. 

e) Der DomiDale Salstheil wird ans einem naeheteheacleii 
NebesBatse in den Toramtehenden Haoptsati genommen. Be- 
bagbel erwähnt die Constmetion CIX; nieht immer wird das 
Nomen im Nebensatse doreh ein Pronomen anfgenommen. — 
leb Albre nnr Belege an, wo das Nomen mit Präposition steht; 
es gehören dahin aneh die in § 6 erwähnten Umsebreibnngen 
mit es ist s6 nmbe — gewant ete. Andere Belege: Veldeke 854 
et wir to Seggen al te lane omb die boreh märe wie st ge- 
boawet wäre. 520 vemomen ombe. 1091 fragen omb dat res, 
wat dat Wesen solde. 2974 yragde ran den laden. 4957 van 
den koninge klagen. 5806 geloveden omb ete. Eree 457 fragte 
▼on dem ritter m»re, ob er weste wer er wnre. 8685 ver- 
nomen yon 5188 sagen da von wie gnot es 7476 Seite von 
9158 wandern Ton 9885 fragten von. Gregor 1124 seht se 
disem binrisehen man wie wol er — 1056. 1471. 2400. 8884. 
8844. A.H.492. Iwein 2771. 5212. 568a 6861. 

2. Sehen im § 7 mnsste vorlänfig hingewiesen werden aaf 
die Stellung eines Prädikates swischen xwei Sabjecten ete., es 
ist nnn aber Überhaupt sn sagen, dass wir bei Verdoppelnng 
eines Satsgliedes das Satigefllge am mühelosesten anfiiehmen, 
wenn das Doppelglied an einer Stelle insammensteht nnd 
nichto anderes sieh daswisehen drängt, das zn den beiden 
einsehliessenden Worten in derselben Besiehnng steht Bei 
der Anffiwsnng eines Saties kommt es darauf an, die später 
eintretenden VorsteUnngen mit den früheren su rerbinden. 
Sollen nnn mehrere auf einander folgende in einer Yor allen 
Torangehenden in dieselbe Besiehnng gesetzt werden, so behält 
unsere Appereeptionsthätigkeit bei allen diesen Aeten dieselbe 
Biehtung bei, welehe ihr doreh den ersten gegeben war; soll 
aber eine in der Mitte stehende VorsteUnng su einer Torher- 
gehenden und zu einer folgenden in dieselbe Beziehung ge- 
setzt werden, so wird unserer Appereeptionsthätigkeit ein plGts- 
Iteher Umsehwung der Biehtang sugemuthet; sie hatte etwa 
die Biehteng Tom Subjeet zum Piädieat und soll jetzt rem 
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Prftdieat srnn Sabjeet gehen. Dieser plOixliehe Umgehwang 
macht rieh als rin Raek, ein Einschnitt inmitten des Satzes 
bemeiUich, der nm so stilrker henrortritt, je weniger selb- 
st&ndig das zweite Glied ist» je kflner der Baam ist» welcher 
der neuen Richtung an ihrer Bethätigang gegeben ist Folgt 
also etwa sofort eine grossere Interpanction, so erhält der Stil 
dadurch etwas sehr zerhacktes. — Die saletzt eingetretene Yor- 
stellong macht rieh dabei mit besonderem Nachdruck geltend; 
aber nur selten entspricht diesem eine grossere innere Bedeu- 
tung, z. R Iwein 8934 wie er sin 6re und stn laut bete rer- 
lom und stn wlp. — Aus Veldeke habe ich mir an 150 Be- 
lege notiert, ohne dabei nach Vollzähligkeit zu streben; schon 
die angegebene Zahl würde einen Beleg auf 90 Verse eigeben. 
Bei Hartman rind auffälligere Belege in bedeutend geringerer 
Zahl zu finden; häufig lindem Versschluss oder andere Umstända 

Es begegnen folgende Formen: 

a). Substantiv zwischen zwei attributiren A^jcctiren, ron 
Behaghel aus der Eneide mit 4 Beispielen belegt, S. CIX. Ich 
füge hinzu: 4192 drt eidem ofte viere. 5970 over dit dag ofte 
yiere. 8515 nouwe skep end goede. 1247G der raste heim 
end herde. Erec 7133 wol zwo müe oder m& Gregor 777 
ze zwein tagen oder ze drin. A. H. 155 ein trOebez wölken 
unde die 748 zwei jär oder driu. Iwein 6483 wlze linwät 
reine. 7109 driu sper ode zwei. 

b) Subject zwischen zwei Prädieaten. Veldeke 2663 dat 
versweich he ende haL 2708 . . grft was her dat här end ver- 
worren. 2715. 3387. 4336. 5541. 6525. 6569 etc. Erec 2544 ein 
Itttzel ui er unde getranc 3739 der ist wflnnecltch ir Itp und 
so wol genasme. 4157 etc. Ich ttbeigehe bei der Masse des 
Materials wieder Gregor und A.H. und beschränke mich hier 
und im Folgenden auf Erec und Iwein. Aus letzterem: 578 
im schadet der winter noch| envramt an ir schoene niht ein 
här. 710 vil Ifite rief er unde sprach etc. Ich habe nur auf- 
fällige Beispiele angeführt, in welchen das zweite Glied nicht 
für rieh einen selbständigen brachylogischen Satz beginnt 

c) Object zwischen zwei Prädieaten oder Subjecten; ein 
ziemlich seltener FälL Veldeke 4534 al die wUe bdde £n6av 
stne horch Albäne end sine Troiäna 5920 des bidd ich äch 
alle ende mana 9505. 1179a 12765. 1309a Erec 414 nä traog 
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er dise armiiot und diu biltAronwe goot in ir «Her mit Hston. 
0607. Iwein 1194 berre, dö graoitet ir mieh and onoh nie- 
men mtm. 7505 dö der Ictinee die minne und din Ictineginne 
geefthen. 

Viel hftniiger ist die Stellung beim Pridieat nnd seinen 
Tbeilen. 

d) Das gnnse Prftdieat oder Theile desselben iwiseben 
zwei Sabjeetea Veldeke 16. 23 be wart erslagen sUere end 
stnre sone Tiere. 512 be dient A end wir alle. 892. 758. 1660. 
1778. 2980 be bebeldet bie die btrskap end die flronwe Pro- 
serptna 8442. 8472 ff. 8910 ete. Eree 26 wer der ritter mflge 
stn nnd stn geverte, des magedln. 89. 1125. 1896. 2080 in was 
das bonbet gar nnde der bart snftrar. 2669. 8659. iwein 
2242 icb, wil gerne das min 11p immer ir gegangen st und das 
berse di bt 8070. 8888. 8788. 4240 ete. 

e) Das ganze Prftdicat oder Tbeile desselben swiseben 
swei niberen oder entfernteren Objeeten: aneb das Snbjeet 
tritt dann bisweilen an das Prädicat beran. Veldeke 476 dat 
es bem worden rele sAr end die met bem wAren. 786. 1806. 
i486. 148a 1744. 2847. 2850. 2628. 2697. 8868. 8997 ete. Eree 
81 min fronwe wolde in erkennen and das seboene magedln. 
124. 1628. 1902. 2045. 2170. Iwein 1160 man mae s6 j»mer- 
Itebes elagen an minor lieben Troawen and ame gesinde sebon- 
wen and s6 grimmeelleben som. 1599. 1884 dö er in dö töten 
▼ant and ineb in selber sware. 8114. 8266. 8754. 8985 ete. 

f) Wenn das Prftdieat aas mebreren Tbeilen bestebt, also 
etwa eine adrerbiello Bestimmang zam Verbam tritt» oder ein 
InfinitiT mit ebem Hilfsrerbam oder ein piftdieatires A^ieetiv 
mit Verbam sabstantiram eintritt, so kann, falls dner dieser 
Tbrile Tordoppelt wird, ein anderer dazwisebentreten. Veldeke 
1024 dat was mir wedermoet genoeeb ende leit end ongemae. 
1168 dA wart et wale entrangen met love end met sänge in 
gröten gedrange, met tambAren end met seitspela 1752. 
1958 doe der bore £nöas vele geweldieb dA was ende wale 
gemianet dA . . . 1097. 2228. 2458. 2672. 2867 ete. — 
Eree 1209 mit dem getwerge er dö gie und mit stner (Han- 
dln. 1824. 16ia 2216. 2597. 2680 eta Iwein 82 und beten 
sieb dAfaa sA mö doreb gesellesebaft gdeit dan dareb debeine 
trAkbeÜ »10 leb engeltet oder gentese. 2808. 8169 ete. 
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Zweites Kapitel 
Zusammenhang und Ordnung der Erzählung. 

§ 11. Einiellige S&tie als Dteposittonsmittel. 

EinzeUige Sätze am Anfange oder SeUasse der Absohnitte 
oder aaeh in der Mitte derselben, wenn sie ron längeren Pe- 
rioden umgeben werden, treten besonders benror and sind da- 
her sebr geeignet, etwas Wichtiges eindringlieb anssnspreohen. 
Diese Eigenschaft befähigt sie, den Springpnnkt einer ganzen 
Situation, das Resultat eines Ereignisses anzugeben, oder auch 
den Inhalt einer folgenden Auseinandersetzung vorläufig anzu- 
deutea 

Die eine dieser Yerwendungsarten, dass nimlicb ein ein- 
zeiliger Satz zwischen grossere Perioden geschoben mitten in 
einem Abschnitt den beherrsehenden Gedanken des ganzen 
ausdruckt, ist nur äusserst selten zu belegen und ich will mich 
hierflir mit einem Beispiel zur Erläuterung begnflgen: Iwein 
11^: Lunete kommt zu dem gefangenen Helden, ganz ver- 
klagt: diu sprach zem 6rsten niht m£ wan *ouw6 rtter ouw£l 
das ir her komen stt, daz ist iuwer jungeste zli ir habet mtnen 
herm endagen. man mae sd jiemerllchez clagen an minor lie- 
ben vrouwen und ame gesinde sehouwen und s6 grimmecllehen 
zom, daz ir den lip haut verlorn — Hier nimmt der Gedanke 
«ir habet minen herm erslagen* offenbar eine dominierende 
Stellung ein; aber so klare Belege sind, wie gesagt, auch bei 
Hartman selten. 

Sehr bekannt sind die kurzen Sätze am Schlüsse der Ab- 
sehnitle. Behaghel GXXI spricht von ihnen nur als von Mitteln 
zur Herstellung der Beimbrechung, aber schon Lichtenstein hat 

Digitized by LjOOQIC 



55 

GXIII darauf hingewiesen, dasa dieae Stttse hänfig «die Yoran- 
gegangene Ansftthrang knapp in eine Zeile ansammenfassen.* 
Sie spreohen knn und ebdringlieh ana, was sieh dem Oedlleht- 
niM des Poblikama einpriLgen soll, geben das Resultat einer 
gansen Soene, einer ganxen Anseinandersetsang, eharaeteririe- 
ren die neagesehaffene Sitnation ete. Allerdings aber kommt 
nieht dem Inhalt aller kurzen Sätze am Sehlusse der Ab- 
schnitte eine dominierende Stellung zu, sondern dies ist nur 
etwa in der Hälfte der Belege der Fall; die flbrigen enthalten 
einen Gedanken, der in keiner Weise vor dem Torhergehenden 
ausgezeichnet ist Das Streben nach Roimbreohung mag also 
wol ursprünglich die kurzen Sätze am Schlüsse der Abschnitte 
heryorgerufen haben; jedenfalls musste ihre Brauehbarkdt zu 
eindringlichen Abschlflssen frtth einleuchten. 

In den ersten 1500 Versen, wo ich die Fälle gezählt habe, 
unterscheiden sich Yeldcke, Erec und Iwein sehr wenig von 
einander, nur dass der Erec den Abschluss durch emzeiligen 
Satz überhaupt etwas seltener hat, als die anderen beiden ; das 
Yerhältniss der Sätze mit dominierendem Inhalt zu den andern 
ist in allen drei Werken gleich eins zu eins. 

Veldeke. Der Abschnitt von 905 an enthält Didos Ucber- 
siedelung nach Karthago; diese wird dadurch perfect, dass ihr 
der Kdnig das Land abtritt, 324 dat laut he her rerkoupede; 
damit schliesst der Abschnitt Von 517 an heisst Dido die 
Boten des Aencas willkommen und erklärt ihre Gastfreund- 
Schaft damit, dass auch sie die Verbannung kenne: 532 ich 
enbin henen geboren nie! Von 603 an berichten die Boten 
Ton Didos Einladung an Aencas; das Resultat ist 640 doe 
froude sich £n6a8. Aeneas' Empfang durch Dido wird ron 729 
an geschildert, der Abschnitt schliesst 738 man dede dat sl 
wolden. Femer 874. 1090. 1144. 1174. 1212 etCL — Erec: 73 
Erec wird ausgesandt, das Stichwort ist: diu frouwe sprach 
'nft rtt envec'. 439 Die Familie der Enite ist zwar arm, aber 
Yomehm: Enites burt was äne schände. 833 Erec und der 
Bitter wollen nun den Fusskampf yersuehen: zesamne liezen sl 
dar gftn. 950, das Resultat des ganzen Kampfes: sSnen geisel* 
slac er räch. cf. noch 1149. 1207.. 1293 etc. Iwein 5a 188. 
280. 646. 730. 762. 1094. 111& 1168. 1210. 1290 etc. 

Weniger ausgeprägt als diese Abschlösse ist der umg^ 
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kehrte Fall, das nämSeh ein eioseiliger Satz am Anfimge dnes 
Abeehnittes das Thema deaeelben ankttodigi Bei Yeldeke 
1521 beginnt Dido ihre Bede mit den Worten *iehn wele et 
Aeh niet helen und kündigt damit das Oesttndniss ihrer Liebe 
sa Aenoas an, Ms 1534. Die GDtter verlangen ron Aeneas, 
er soll abreisen; der Vers 1971 He engedorstet wedeneden 
niet, ftthrt den Absehnitt ein, in dem Aeneas sieb entsehliesst 
so gehorchen nnd die Vorbereitungen zur Abreise triSL Der 
Vers 2717 He marede st reohte, leitet die ansftthrliehe Schil- 
demng der Sibille ein. 2791 dat es awer sd gediln leitet die 
Besehreibnng des Zanberreises ein, bis 2820. Die Schildemng 
des Bargberges und der Bau der Borg wird eingeleitet dnreb 
4947 wale geviel hem die stat, die Bede des Tnmns dvreh 
die Worte 4401 Tamos hadde grMen toren, ete. 

Für Hartman will ieb ein paar der siemlieh sahlreiehen 
Belege ans Iwein anführen: 159 Keil den lom nihtvertmoe 

— er antwortet nan der Kdnigin. 243 swas ir gebietent, deist 
getan — Kalogreant erzählt nnn. 381 wir zwei beliben eine 

— das t6te-i-t6te wird nun gesehilderi 698 mir nihte laster 
nnde leit; ef. noch 1291. 1381. 1425. 1709. 1831. 2177. 2663 
etc. Genaue Entsprechnng bei Crestiea hat kanm euer die- 
ser Belege. 



§ 12. Yermittelnngen und Yorbereitangen. 
* Die kleinste Einheit innerhalb der Erzfthlnng ist der ein- 
zelne Satz, eine grössere die einzelne Scena Diese Einheiten 
müssen so in Beziehnng zn einander gesetzt werden, dass un- 
serer Phantasie der Uebergang von der einen zor andern mög- 
lichst erleichtert wird. Formal syntactisehe Mittel zur Lösnng 
dieser Aufgabe, soweit sie das YerhEltniss der einzelnen Sätze 
zu einander betri£fl, hat das erste Kqiitel behandelt; wir haben 
dort gesehen, dass derartige Mittel immer häufiger gebraucht 
werden und dass besonders solche, die ein inneres Verhältniss 
zwischen den beiden Sätzen andeuten, mehr und mehr bevor- 
zugt werden. Bei den anderen kann der Zusammenhang 
immer noch rechtlose sein; besonders Yeldeke ftthrt bisweilen 
Sätze mit doe ein, deren Inhalt wir vom vorheigehenden aus 
nur durch einen Sprung zu erreichen vermögen. Am wichtig- 
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steil ist aber die Art des Zasammenhaoges mit dem vorher* 
gehenden bei Sätzen, die jedes formalen Ansehlnssmitteb ent- 
behren. 

Ausser den formal syntaetisehen Mitteln aar Herstellnng 
des Zusammenhanges stehen nnn dem Dichter noch eine Reihe . 
anderer an Gebote. Sie zerfallen in zwei Gmppen: in der 
ersten tritt der Dichter selbst ans dem Rahmen der Dichtung 
heryor und kttndigt an, was er nun berichten wolle; der Zu- 
sammenhang wird also beigestellt durch die Rerufung auf die 
Einheit des Erzählers. In der zweiten ist der ganze Gedanken- 
gang so eingerichtet, dass seine einzelnen Glieder mOgiiclist 
nahe zusammen stehen und wir daher leicht von einem zum 
andern ttbeigehen: zu diesem Zwecke werden besondere ver- 
mittelnde und vorbereitende Gedanken eingeschoben. 

Ich behandle nun zunächst diese letztere Gruppe; dann 
im folgenden Paragraphen die vom Dichter ausdrücklich ge- 
gebenen Ankündigungen, sowie die Vor- und Rttckweisungen ; 
dann, im § 14, betrachte ich statistisch das Yerhältniss asyn- 
detiseher Sätze zum unmittelbar vorhergehenden und gehe im 
§ 15 auf die Einführung neuer Scenen ein. 

Ein einfaches Mittel zur Herstellung des Zusammenhanges 
ist es, wenn beim Beginn der neuen Einheit der Inhalt oder 
der Schluss der vorhergehenden kurz wiederholt wird. Wo 
dieses aber durch einen vollen selbstilndigen Satz geschieht, 
wofttr Behaghel S. CXXXI Relege aus Veldeke anführt, da 
macht die Wiederholung leicht den Eindruck einer störenden 
Tautologie; feiner ist es, wenn die Becapitulatipn in einen, 
meist temporalen, Nebensatz gesteckt wird. Dafür finden sich 
überall ziemlieh zahlreiche Belege; für Veldeke brauche ich 
den von Behaghel S. CXXXII angeführten wol keine neuen 
hinzuzufügen. Aus Eree z. R 109. f59 und tlte in nftch also 
bar. do er in begunde gähen nä . . . 456. 474. 624. 670. 824. 
021 u. 5. Iwein (von 870 an) 1140. 1216 da hiez sl in sitzen 
an. und dö er was gesezzen . . 1301. 1403. 1783. 2000. 2248 
u. 5. Die Becapitttlation geschieht entweder durch ein allge- 
meines «als er das gethan hatte, als das geschehen war*, oder 
auch durch speciellere Ausdrücke; der Nebensatz steht meist- 
vor dem Hauptsatze, das umgekehrte findet sich selten, z. R 
Gregor 651 ein getriuwiu wandelunge ergie d6 st sich muosea 
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seheideii hie. — Auwer der Beeapitnlatioa dnreh temporale 
Nebensätze finden rieh aaeb solebe doreb eoneesrire, eansale, 
relative ete.; ieh verriebte aber darauf, aneb hierfltr weitere 
Belege anznftbren. 

Handelt es rieh dämm, ron der Ersäblnng einer Tbat- 
saebe oder von einer Sehildemng auf eine bestimmte Person 
ttbenngeben, so bietet rieb als rermittelnder Gedanke die Be- 
merkung, die betreffende Person habe von dem eben enäblten 
Kenntniss erbalten. Aneb bierflir ist die Form eines Neben- 
satses am geeignetsten; es entsteht dann das Sebema: das 
und das geschah; als X dieses bemerkte, sab, hOrte, da that 
er das und das. — Belege aas Veldeke: Aeneas hat sn sei- 
nen Genossen gesproehen und ihnen erklärt, dass rie nur die 
Wahl zwischen Flacht and Tod haben: 98 doe mannelleb doe 
gesaeb dat et an dat sterren solde gän, doe docbte st dat bat 
gedin . . Der Starm ist sn Ende, die Wogen schlichten rieb: 
224 doe dat £ntes gesaeb, dat sich dat mere sliebte, sin bon- 
vet er op richte. 1067. 1181. 120a 1681 (Conditionalsatz, 
wiste dat). 2158. 2480. 3032. 3132 (der Nebensatz folgt hier 
dem Hauptsatz, ebenso wie im nächsten Beispiele) 3284. 4062. 
4127. 4334. 4604. 4713. 4835. 5465. 6122. 6278 etc. Fttr Hart- 
man mOgen ein paar Belege aus Iwein genflgen: 004. 1365. 
1478. 1483 ete. 

Die Angabe eines oder mehrerer Details wird oft so ror- 
bereitet, dass zunächst ein allgemeinerer Gedanke ausgesprochen 
wird, zu dem sieb nun das Folgende wie eine nähere Be- 
stimmung, Ausftthrung etc. rerbäli Der Grund, warum dieses 
geschieht, ist leicht zu erkennen: je detaillierter eine Vor- 
stellung ist, desto schärfer setzt rie sich ron allen anderen 
ab, je allgemeiner rie ist, desto weniger steht rie im Wider- 
spruch mit anderen. Wir gehen daher leichter zu einer sol- 
chen allgemeineren Vorstellung ttber, als wenn wir gleich in 
rin Detail ebgcfllbrt werden; ist aber jene erst einmal ge- 
geben, so rind wir gerne bereit, rie näher zu bestimmen oder 
sie in ihre Bestandtheile zu zerlegen. Einige Belege ans Vel- 
deke: 1942 st sprftken er bönllke toe doe der b£re £ntes 
bere man worden was. st spräken, et wäre rechte komen dat 
81 hedde genomen den Terdreyen Troiäre. 2950 her ongemae 
was Tele grM in den Tinstem Walde, st leden miekel kalde ran* 
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Ige end van sn^we. die draken end die lewen end die 
lintwonne die soeehten tl met storme ete. 2908 do gesadi 
der AnchlMS son dal hem fleltBine was: der m&re helet fiotes 
saeb ein skep dar over gftn . . 8204 he was so freiBÜke ge- 
dftn dal ir't niel geloaret he hadde drl honvel ete. Noeh ein 
Beispiel: 11025 doe wart stn herte vele M ende hoef sieh 
▼ele hö. he wApende sieh s&n te hani slnen heim er op bant, 
sine Iserhosen dede er ane ete. Man denke sieh den Vers «he 
wApende sieh sftn te hant* weg, and man wird finden, dass 
der Uebergang von der Angabe der Oemflthsbewegnng %u den 
Einzelheiten der Waffnong ans einen Sprung snmnlhet, der 
doreb jenen Vers rermieden ist 

Hartman wendet die Form der Vorbereitung dnreb einen 
allgemeineren Gedanken reebt oft an; aneh in seinen Quellen 
fand er ähnliehes. leb will nur einige Belege aus Gregor 
anführen, in denen es sieb um mehrere Details handelt: 900 
nft w&nde er sl gewinnen s6: mit urliuge und mit drd so be- 
stuont er sl zehant (soweit geht der allgemeine Gedanke, nun 
kommen Einzelheiten) und verwuoste ir das laut er gewan ir 
abe die besten stete und die rosten, unz er sl gar vertreip, das 
ir niht beleip ninwan ir boubetstai diu was oueh also be- 
sät .. .; ähnlieh bei Luzarehe S. 32. 1217 nu enlie sin un- 
gevnzzen wlp nie geruowen slnen Up von tftgelleber vrage. 
sl satzte im manege lAge, ir liste kdrte sl dar suo beidiu spate 
unde Truo wie sl das Temnme ron wanne daz golt quasme. 
vil manegen eit sl im swuor — ; bei Luzarehe S. 42 fehlt die 
Ausführung. 1164 swaz ze triuwen und ze £ren und z' aller 
frttmecheit gezöeh, wie Itttzel ez da von vlöeb! wie gerne ez 
&ne siege mit bete sines meistere willen tete! eznlie sich niht 
betragen ezn wolde dingellchs vräg§n diu guot ze wizzenne 
sint . . 1235 Nft het diu vrouwe SasUebeit allen wls an in ge- 
leit ir vil stiotigez marc. er was seboene unde stark, er was 
getriuwe unde guot und bete gedultigen muoi er bete ete. 
Den beiden letztgenannten Stellen steht bei Luzarehe S. 41 nur 
eine gegenttber. — Die ausführliehste Ankündigung ist 275 IT.; 
bis 281 wird im allgemeinen veraiebert, der Bruder habe sieb 
seiner Schwester getreulieb angenommen und sie nie gekrinkt*; 
dann kommt die speeielle Schilderung ihres Zusammetdebens; 
ähnlieh bei Luzarehe S. 7. 
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Bbwdlen wird ein Sals allgemeiDereii Inhalts Übrigens 
Meh mitten zwischen die Angabe ron Details hinebgeschoben. 

In den angeflihrten Filllen bildete der vorbereitende Ge- 
danke einen besonderen Hanptsats; bisweilen aber sehweisst 
der Diehter aneh irgend eine yermittelnde Vorstellong gleieh an 
den vorbeigehenden Satz an. Allerdings gehOrt zur Anwendung 
dieses feben Knnstmittels ein grosser stylistiseher Taet; denn 
wenn die angeschweisste Vorstellung gar zu weit von dem In- 
halt des Satzes abliegt, so maebt die Verbindung einen ge- 
zwungenen, störenden Eindruck Als Mittel zu dner derartigen 
Ansebweissung — man lasse sieb das Bild gefallen, ich weiss 
keinen besseren Ausdruck fttr die Saehe — bieten sieh braehy- 
logisehe Erweiterung, naehstehender Nebensatz und Apposition. 
Ich will die FftUe nicht im Einzelnen behandeln, da die Ge- 
fahr des Kflnstelns sehr nahe liegt, sondern will nur einige 
Belege aussehreiben und mich im ttbrigen auf die Bemerkung 
beschränken, dass Hartman die Form after und kunstvoller an- 
wendet als Veldeka Aus letzterem z. B. 280 st volgden einer 
strftten, went st ftt den walde quAmen, dft st doch vem&men 
vele lieve mftre. Jetzt sind wir innerhalb desselben Satzganzen 
zu der Vorstellung geflihrt, dass sie etwas angenehmes war- 
nehmen werden, and der folgende Satz kann als Erläuterung 
asyndetisch angefügt werden, ohne dass das Asyndeton uns 
stOrt: si gesägen openbftre eine gr6te borch stän. Das Bei- 
spiel steht Übrigens an der Oränze des erlaubten, der Anschluss 
des Bdativsatzes mit da macht schon &st dnen etwas ge- 
zwungenen Eindruck Noch mehr ist dieses bei dem folgen- 
den der Fall: 70 stne frunt he toe sich nam, beide mäge ende 
man, met den he spr&ken began der hertoge £ntes. he segede 
en . • Aehnliche Belativsätze kommen mehrfach vor. Eine 
Vermittelung durch Apposition steht z. B. 7632 he sköt Tur- 
nnm den hertogen dorch den halsberch in die stde, hem sel- 
ven f ovelen ttden, want h'et met den Itve galt -^ Eree 
z. B. 95 £rec der wolt euch ftrbaz, wan daz imz daz twere 
niht vertruoc; mit der geisel ez in slnoc — Iwein 1153 eine 
itterltehe magt, bete st sich niht verdagt — wir werden auf 
die Klagerufe Lunetes vorbereitei 1449 wände st nach stner 
bete dn venster ob im ftf tete und liez n in wol besehou- 
wen. n* saher die vrouwea . • 6785 dd irihten d in dft an 
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beide der lewe uitter man, mid betea is tU leUer enlagen 
and doeh noglteh eime sagen: wander gap in manegen 
berfeen streieb. Diese Belege baben bei Crealien niebta eni- 
tpreebendes; sonst findet sieb natttiiieb in den frans. Testen 
Ue and da etwas EbnUebes. 

Im Vorstebenden sind wenigstens einige der Mittel ange> 
geben, welebe dem Diebter sn Gebote steben, nm dnreb die 
Formation des gansen Gedankens die Einbeiten der Ersftblong 
näber aneinander ansnsebUessen, Sprünge nnd Brllebe sn rer- 
meiden. Aber rieles lisst sieb gar niebt in Rnbriken fiuNMn, 
da eben je naeb der Sitoation die rersebledensten Termitteln- 
den Gedanken gewiblt werden, nnd ieb mnss daber yoriftafig 
bier abbreeben. Anf einige Einselbeiten komme leb noeh im 
§ 15 snrllek. 



§ 18. Ansdrttekllelie Ankündignngen. Tor- nnd 
Büekwelsnngen. 

lieber diese kann iob mieb bier gans knrs fassen, da ieb 
doeb noeb im fllnften Kapitel alle Fälle snsammenstelle, in 
denen der Diebter ans seinem Werke benrortriti 

Die Form der siemlieb bänfigen ansdrüeklieben Ankündi- 
gungen, die sieb sowobl anf einselne Worte als aneb auf ganse 
Seenen besieben kOnnen, ist sebr versebieden; am anspmeb- 
losesten sind sie, wenn sie b Gestalt eines Nebensatses ge- 
geben werden. Bisweilen werden sie dann mit einer der im 
Torigen § erwftbnten «Ansehweissongen* rerbnnden, wie Iwein 
1105 nnd slnoe sep selben standen dem wirte eine wnnden 
nnde genas als ieb in saga — Mebr ins Ange fallen sdb- 
ständige S&tae wie Iwein 1135 ieb wU in ron dem btee sa- 
gen dA er inne was besiegen. In anderen iUlen fiNrdert der 
Diebter das Pablieam anf, sa bOren, oder maebt wettere Mit- 
tiieilangen abbingig von dessen Bereitwilli|^eit; anfimmeAen. 
Bei Hartman entwiekeln sieb bisweilen ganse Unterhaltnngen 
mit dem Pablieam. — Das nkbere im ftnften K^iifeeL 

BttekweiBangen werden biafig. gebranebt in Terihindmig 
mit den 8 12 angeftbrten reeapitaHeienden Nebensitsen, ae- 
daas die Uebeigaagaformel enthebt: Naebdem dieaes | 
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wwTf wie ioh Enoh enählt habe, da gesehab das und das; z. B^ 
Yeldeke 1857 Doe et also was komen, alse ir wale hfti rer- 
Domea, end d danaen solden itden, doe was in körten ttden ete. 
lieber Veldekes Voransdeatnngen sagt Behaghel, sie seien 
mehr dnreh ftosseren (Beim-) Zwang, als durch eine ästhetisehe 
Erwägung reranlasst (CXXXIV). Sie sind indessen bisweilen 
reeht stimmungsvoll; so die Vers 749 gegebene, in der 
gleich am ▲; lange Ton Didos Liebe auf das traurige Ende 
hingewiesen und so ein Schatten auf die ganie folgende Eni- 
Wickelung geworfen wird. Gerade diese Vorausdeutung beruht 
Übrigens nicht auf Beimnoth. — Veldeke kennt fast nur Ver^ 
Weisungen auf ein künftiges Unglflek, Mflhsal etc.; Hartman 
beruhigt uns oft gleich am Anfang eines gefthrlichen Aben- 
teuers Aber das Schicksal des betreflfenden Helden. Die 
Spannung wird dadurch nicht gerade erhahi 



§ 14. Yerblltalss asyndettseher S&tse sam nnmittelbar 
Torhergehendeii. 

Die in den vorigen §§ behandelten Mittel der Vorbereitung, 
Ankündigung etc. kommen natürlich allen SatEarten zu Oute; 
sie ermöglichen erst einen häufigeren Oebrauch jener forma- 
len Anschlussmittel, welche innere Besiehungen ausdrucken; 
sie stellen einen näheren Zusammenhang her mit Sätsen, die 
durch dö, der u. ähnliche angeschlossen sind, oder mit Peri- 
oden, deren Nebensatz roransteht; am wichtigsten aber ist die 
Hilfe, welche sie uns fttr die Anknflpfiing asyndetischer Sätze 
ans Torhergehende leisten. Die Anzahl derartiger Sätze be- 
trägt nach § 5 bei Veldeke noch die Hälfte, im Iwein immer 
noch ttber Vs der Oesammtmenge. Ich will nun versuchen, 
die Arten des Zusammenhanges, in welchem diese Sätze zum 
unmittelbar rorhergehenden stehen, statistisch zu behandeln. 
Die folgenden Angaben grfinden sich auf eine Zählung, die 
ich in den ersten 1000 Versen reiner Erzählung aus Yeldeke, 
Eree, Gregor und Iwein Toigenommen habe; .bei der Menge 
des Materials genOgen 1000 Verse wol, wenn sich auch viel- 
Meht das Verhältniss in späteren Theilen der betreffenden 
Diehtungen etwas anders gestalten mag. 
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DaM ein Sats ganz ohne jeden ZoBammenliang mit dem 
Torhergehenden hereinaehneit, iat selten. Bei Veldeke itt ea 
bisweilen Folge seiner mangelhaften Anordnung; er liebt es, 
wie Behaghel CXXIX bemerkt, zwei Gedankenreihen in dn- 
ander an rerfleehten; sind das nun solehe, die gar niehts mit 
einander zu thnn haben, so entsteht jedesmal beim Uebergang 
Ton der einen znr anderen ein Sprang; TgL den ersten der 
bei Behaghel angeflihrten Belege.>) Aneh wo Beflexionim des 
Diehters, QnellenberaAingen n. &. als selbstibidige Sätze auf- 
treten, wird der Zusammenhang bisweilen nnterbroehen, z. B. 
888. Beflexionen stttren aneh bei Hartman bisweilen den an« 
mittelbaren Znsammenhang, z. B. Iwein 2683, oder es sehiebt 
sieh plötzlich eine Allegorie hinein, deren Beziehung anf das 
Torhergehende nicht gleich klar ist, z. R Iwein 23d3 st sprä- 
chen, ez wer ftne ir haz und in gOTiele dehdn baz. ein ros 
daz wiUedichen gftt, swer daz mit sporn oueh bestftt, so g^ 
ez desto baz ein teil sl moehtn ir willen unde ir heQ ir Übte 
ger&ten. 

Sehr lose ist der Zusammenhang, wenn der Inhalt des 
zweiten Satzes nur im Allgemeinen in derselben Situation, an 
demselben Ort, in derselben Zeit spielt; wir Termissen hier 
lebhaft eine Terbindende Partikel Freilich sind die fUle 
nicht alle gleich schwer, es lassen sieh aber nicht gut speciellere 
Kategorieen aufstellen; — Bei Veldeke ist diese Form nicht 
selten; in den ersten 1000 Versen haben fast V» aU^^ asyn- 
detischen Sätze nur diesen Zusammenhang, z. B.: 10. 16. 
115. 137. 152 etc.; auch im Ereo sind es noch immer etwa Vtt 
im Gregor dagegen bedeutend weniger, nämlich nur etwa Vt! 
der Iwein bietet um ein geringes mehr. Ich gebe aus dem 
letztgenannten Werke einige besonders auffällige Belege: 1700 
ouwl, wie küme er daz Terlie, dö er st Tttr sieh g6n sach, daz 
er niht wider st spracht dö muoserz doch durch Torhte l&n. 
die porte wurden zuo getan dft sl durch was gegangen ele. 
2078 Daz st ir magt ie leit gespraeh, daz was ir also unge- 
mach daz siz Til s^e clagte. morgen, d6 ez tagte d5 kom 
st wider gegangen . . 2529: Gawein und Kdi haben seit 



>) Auf dis Aaordaoiig komme Ich im letitea § dies« Kapitels aoch 

sorttek. 
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2456 gesproehen; nach dem SchliiM einer Bede des letcteren 
ffkhrt der Diehter ohne weiteres fort: der kttnee ArtQs nam in 
die hant das becke d^r dft hangen rant nnd sohnof es toI des 
bmnnen ete. Ebenso stark oder noch stilrker ist 2758; es ist 
seit 2714 Ton Gawein nnd Lnnete die Bede gewesen; Oawein 
hat ihr sdne Dienste angeboten nnd die letiten Verse sind: 
hie wart mit stieter Sicherheit ein selleschaft nndr in zwoin. 
Dann heisst es ohne jede Vermittelnng: yron Landtne nnd 
her twein die bnten in ir hftse dem kflnege ArtAse seih %n 
din in allen maose wol gerallen. 

Am hänfigsten beruht der Znsammenhang eines asynde- 
tisehen Satzes mit dem Torheigehenden darauf, dass beide ein 
oder mehrere gemeinsame Elemente enthalten; es braucht dann 
nicht der ganze momentane Inhalt unseres Bewnsstseins zu 
wechseln, sondern ein grosserer oder geringerer Theil bleibt 
nnd an ihn knttpft sich leicht das neue an. Diese Wirkung 
tritt aber nur dann ein, wenn das gemeinsame Element im 
. zweiten Satze gleich im Anfang, womöglich durch das erste 
Wort bezeiehnet wird; kommt die Bezeichnung gar zu spät, so 
trifft sie die betreffenden Vorstellungen nicht mehr im Bewusst- 
sein an und es wird kein Znsammenhang heigestelH. Für die 
Festigkeit desselben kommt es im flbrigen darauf an, ob nur 
eine oder mehrere, ob wichtigere oder unwichtigere Vorstellung 
gen beiden Sätzen gemein sind; femer, ob der zweite Satz 
den Gedanken des ersten unmittelbar fortsetzt, oder, was 
sehr selten geschieht, in andere Sphären hinttberfllhrt Es 
ist indessen unmöglich, naeh diesen Gesichtspunkten weitere 
Unterabtheilungen aufrustellen. — Sehr nahe stehen sich die 
Sätze, welche eine Gesammtrorstellung in ihre Theile zer- 
legen, besonders, wenn diese Gesammtrorstellung vorher aus- 
gesprochen ist; Tcrgl. die im § 12 gegebenen Belege, z. B. 
Veldeke 11925; Gregor 1235. Das gemeinsame Element ist 
hier, wie ttberhaupt meistens, dne PerBon, die in beiden Sätzen 
eine Bolle spielt 

Bei Veldeke haben einen derartigen Znsammenhang dureh 
gemeinsame Elemente etwa V» aUoi* asyndetischen Sätze, im 
Eree etwas weniger, der Gregor weicht wieder um ein gerin- 
ges zurttck; im Iwein betiigt die Anzahl derartiger Sätze .nur 
noch etwa Vs* 
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Ein einfaebes Mittel, am die Ideotitilt des gemeiuMUDeii 
Elementes in beiden Sätzen mebr zn betonen und dadnieb 
den Znsammenbang so ventärken, ist die Wiederholung der- 
selben Beseiehnung Ar dasselbe. Eine solebe Wortwiederbolnng 
findet sich übrigens aneh in schon aogesehlossenen Stttien nnd, 
wie oben bemerkt, in den reeapitnlierenden Nebensätzen; da- 
ranf gehe ieh hier nieht näher ein. Am besten ist es natär- 
lieh, wenn die gleiehen Beieiehnangen möglichst nahe snsammen- 
stehen. — Bei Yeldeke sind die Belege wenig zahlreich. 346 
dat her wart gehörsam libiä dat laut al over bereh end over 
daL her diende lüde ende lani 352 wand die horch was sd 
gedän dat st^ allet mede bedwane. et war te seggen al te 
lanc omb die horch märe. 833 der minnen Ar Tele heit, da 
ieman Inttel ombe weit den et nie gebranda die starken minne 
sande die godinne Y£nns . . 1650. 53. — Aach in den ersten 
1000 Versen reiner Erzählnng aas Eree stehen nar wenige Be- 
lege; dagegen im Gregor ist diese AnknttpAing ziemlich häufig, 
and die Belege folgen Ton 661 an so kars anfeinander, dass 
es fast aassieht, als sei Hartman hier plötzlich anf das Mittel 
aufmerksam geworden; in der I wein -Probe kommt es dann 
wieder bedeutend seltener vor. Ich will eine Beihe Belege 
aus Gregor anfthren: 661 nfi was diu hfisfirouwe ein wlp, 
diu beidiu sinne unde Itp in getes dienst hate ergeben: kein 
wlp endorfte bezzer leben. 668 daz ir gehurt so ende nam 
das der niemcn wart gewar. ez was ein sun, das sl gebar. 
674 ez was ein wttnnecUches kini ae des kindes gebttrte . • 
602 Ton allen rieten den besten, an got sazten sl den rät 
807, 610 tmoc. 829 das ir bruoder w»re töt der tot kom 
im von senedcr not 893, 806 llp. 927 würfen swar in got 
gebot, in das leben ode in den töt unser herre got der gnote. 
952 si begunden wider gäben, in der widerreise • • 1050 und 
des kindes gesundes, daz kindeltn st Yunden. 1064 der 
eine was arm, der ander rtch. der arme bt dem klöster sas, 
der rtche hin dan bas • • etc. 

Endlich können die Sätze in einer inneren Beziehung zn 
einander stehen: der zweite kann eben Grand, eine Folge, eine 
weitere Ausführung und Erläuterung oder auch einen Gegen- * 
satz zum ersten enthalten. Dieses kann natürlich auch der 
Fall sein, wenn der zweite Satz durch ein demonstratives Pko- 

Roetteken, Vdd^« und Hartnaa ▼. d. Am. .^ S 
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nomeo, Temporalpartikel ete. angeteUossen ist; ieh besehrinke 
mich hier auf asyndetiaehe Sätse. — Wortwiederholimgeii können 
aveh hier eintreten, s. R Eree 768 do begnnde jenen triegen 
aln hdehyertiger wftn: er wftnde ein kint bestanden hin. 1205 
der riter ged&hte wft er bai erbeisen mdhte danne oneh di: 
bt dem steine erbeister sft. Iwein 8078 wand im was komen 
nmre wie in gelangen wnre: er sagt in gnAde nnde dane, das 
in sd 4ieke wol getane. 8082 nü kom mtn her twein in einen 
seneden gedane: er dAht, das twelen wnr se lane. 

Derartige innere Besiehnngen stellt Veldeke M etwa Vs 
seiner asyndetisehen Sfttse her, Hartman im Eree bei etwas 
über Vit im Gregor betrilgt die Zahl nur gani wenig mehr: 
im Iwein steigt sie auf Vs* 

Die Beden lassen sieh nieht statistiseh behandeln, da sie 
gar sn yersehiedenen Charakter haben. Wo der Redende mhig 
beriehtet^ wie etwa Aeneas von Trojas Zerstörung oder Kalo- 
greant Ton seinem Abenteuer, da weieht der Stil kaum Ton 
dem der enlhlenden Stileke ab; anders ist es, wenn eine 
erregte Stimmung des Spreehenden durehbriehi Solehe 
Stellen sind bei Hartman bisweilen Tortreflnieh; dass be- 
sonders im Iwein die Beden vielfaeh parataetisehe Sitie ent- 
halten, habe ieh bereits § 8 bemerkt, und diese Sitse sind 
h&ufig aqmdetiseh, susammenhanglos hingeworfen, wie sie die 
Errogung emportrieb. Sehr gut ist in dieser Besiehung s. B. 
die Entgegnung Keiis auf die Zureehtweisung der Königin, 
160 if.; man glaubt die sehnelleren Athemsttge des erregten 
Hannes su hOren. Bisweilen spielt Hartman sebe Neigung 
sur Beflexion freilieh aueh hier einen Streieh, und sehie Per- 
sonen ikngen trots ihrer leidensehaftliehen Stimmung an, geist- 
leiehe Gedanken aussuspinnen; yeigL hierüber Kapitel IV. 



§ 15. Nene Seenen. 

Es bleibt noch übrig, die Uebergänge su neuen Seenen 
fan einseinen lu betraehtien. Ieh will su diesem Zwecke nieht 
die gaasen Dichtungen durchgehen, sondern mich auf swei 
Pjrobea aus Veldeke und Iwein beschrilnken; ausserdem- will 
ieh nur noch einiges; bcsondem aufflülige anführen. 
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Die Einleitang bei Veldeke bis 250 übergehe ieh, da rie 
sehr schleeht disponiert ist 259 ff. sendet Aeneas Boten ans 
und wir begleiten dieselben anf ihrer Fahrt; die Erzfthlnng 
derselben wird nnterbroehen dnreh einen Berieht Aber Didos 
frühere Sehicksale. Anf Dido kommt der Diehter gana einfaeh, 
wie die Boten Kartago sehen: 287 dat was Kartftgö, die die 
fronwe Dtdd büde ende stiebte, die dat lant beriehte so et 
wale fironwen getam. Der weitere Berieht wird dann dnreh 
ansdrttckliehe Ankündigung eingeleitet, 292; 354 setit dann 
die Beschreibung Ton Kartago ein, recht gnt yermittelt dnreh 
849: her diende lüde ende lant dat st dft nieman enyant de 
her gedorste wederstftn. wand die boreh was sd gedan dat st ^ 
allet mede bedwanc 488 erst kehrt der Dichter in den Bo- 
ten znrUck, ohne einen besonderen Uebeigang su machen: Doe 
die boden qnftmen dare da si der boreh worden geware . . . 
Wir begleiten dann die Boten so ihrer Andiens bei Dido und 
zurück zu Aeneas; der Dichter schiebt aber die Bemerkung 
ein, dass die fehlenden Schiffe angekommen seien und geht so 
etwas unvermittelt zu Aeneas über: 598 des wftrens alle en- 
samen frö. finfias was h6 op einen bereh gegangen. Wir blei* 
ben nun bei Aeneas, der zu Dido geht und Ton ihr gnt auf- 
genommen wird, bis 788; dann schiebt der Dichter einen Ab- 
schnitt von 16 Versen ein, in dem er die künftige Entwiekelung 
des Verhältnisses zwischen Dido und Aeneas kurz andeutet; 
der Uebergang zur ausführlichen Erzählung wird 754 durch 
ausdrückliche Ankündigung gemacht: nu höret, wie et dartoe 
quam. Aeneas sendet nach Ascanius und Geschenken, die der 
Dichter kurz beschreibt; auf Ascanius kommt er 805 zurück, 
ohne Uebergang. Ascanius wird von Dido geküsst und diese 
beginnt zu lieben. Von der Schilderung ihres Gemüthszustan- 
des zu dem Bericht über die Bewirthung fehlt der Uebergang, 
879: st leit mekel arbeit doe dat eten was gereit end st OTer 
diso quam, doe diende man als 't wale tam her end heren 
gesten etc. Nach dem Essen kommt Aeneas' Bericht über 
Trojas Zerstörung, etwas unyermittelt eingeleitet dnreh Didos 
Frage. Die Erzählung geht in grossen Zügen bis 951, Ton da . 
an detaillirter: die Griechen &ssen den Entschluss abzureisen; 
als sie ihn gefasst haben (reeapituUerender Nebensatz), entwirft 
Odyssens seinen Plan, der ausgeführt wird. Uebeigang auf 
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die Trojaner dureh einen Nebensati, in dem de Kenntnias Ton 
der Abreise der Orieehen erhalten. Trojaniaehe Kneehte fin- 
den den Sinon; der betreffende Sati mit doe 996 iat demlieh 
nnvermitteli Anf Sinon eonoentrirt aieh nnn daa Interesie; 
erneuter Uebeigang auf die Trojaner naeh seiner lotsten Bede 
wird dureh die Bemerkung gemacht, dureh diese Bede habe 
er sie verrathen und sie hätten grossen Sehaden davon gehabt 
1181 folgt Uebergang anf die grieehisehen Helden im holser- 
neu Pferde dureh den Nebensats doe dat die gesftgen. Von 
der Zerstörung der Burg wird dureh reeapitulierenden Neben- 
satz auf Aeneas nbergefthrt, 1218; 1280 sehliesst der Bericht 
Die Bemerkung, Dido sei es gans gleichgUltig gewesen, was 
Aeneas gesprochen habe, wenn er nur Hberhaupt sprach, fthrt 
geschickt su einem neuen Excurs über ihren GemUthssustand 
Aber; in die Kdrperwelt werden wir dann wieder yersetit, in- 
dem Didos Schwäche beim Aubtehen und Aeneas' Hilfe diabei 
betont wird. Im folgenden Abschnitt wechseln Angaben über 
äusseres und inneres Leben bis Dido rar Buhe geht; der Ueber- 
gang wird 1817 gemacht: Doe et sd verre nacht was ete 
Die Nacht wird bis 1448 geschildert; dann das Gespräch mit 
Anna, eingeleitet dureh 1449 ff.: St hadde mekel ongemac ge- 
swäsltke st sprac toe her suster Annen, st leide st dannen . . 
Der Uebergang ist etwas unvermittelt Das Gespräch reicht 
Us 1606, dann wird das Besultat vom Dichter noch einmal 
auseinandeigesetst, bis 1618; plotslich und ohne Uebeigang 
wird dann von Aeneas gesprochen. Von ihm su Dido fthrt 
ein eonditionaler Nebensats des Bemerkens aurttck: wiste dat 
ftou Dtdd. Eine sehr ansfllhrliche Becapitulation leitet au Di- 
dos Entsehluss, eine Jagd su veranstalten, ttber; ihre Aus- 
rOstung wird von 1687—1742 beschrieben; einige nicht Un- 
gehörige Bemerkungen drängen sieh hinein; wie sie sum Thore 
kommt, findet sie Aeneas, der mit seinen Begleitem kurs ge- 
seUldMi wirl Das folgende bis 1802 geht sehr hin und her; 
1808 seilt die Schilderung der Jagd ein ohne rechten Ueber- 
gang. Etwas unvermittelt kommt auch das Ungewitter, 1812. 
Es mag damit genug sein. Aus dem folgenden fthre ich 
noch einige Fälle an: Ungeschickt ist der Uebergang auf Aeneas 
2522; Dido hat sieh geiOtel| und ist begnOwn; dann heisst es 
eiafteh weMer: do enmoeht der htre £ntes niwet des getrouwen 
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dal ■! sieh hem roawen sft oyele sold gemMeo, ete., es wird 
weiter ron Aeneas erzählt Gans gut dagegen ist der Ueber- 
gang TOB deo Boten anf Aeneas 4034 A st weder qoAmen doe 
was der hAre £ntes gereden üter den here op einen bereh ete.; 
es folgt der Bargban. Sehr kunstlos ist 4144: Es ist Ton Aeneas 
die Bede gewesen, nun heisst es: doe dal alsd was komen, doe 
was der konine Lftttnus te Lanrente in stnen hlls alse et hem 
wale getam — es folgt der Zank des Latinns mit der KOnigin. 
4580: Uebergang dnreh reeapitniierenden Nebensats von den 
Bflstnngen des Tnmns auf den Bnrgbau des Aeneas, demlieh 
nngeschiekt; ebenso 4542 Uebeigang anf die Jagd des Asea- 
nins dnreh einfaehes doe. Ein reeht guter Uebergang ist 7747: 
Turnus ist Tor der Burg des Daunus gelandet; nun rePeetiert 
der Diehter, es sei ein GlUek fttr Turnus gewesen, dass ihn 
der Wind von dannen getragen habe, denn sonst hfttte ihn 
Aeneas ersehlagen — und kommt so auf Aeneas, Ton dem im 
folgenden die Bede ist Bflhrend dureh mn Ungesehiek ist 
8420: Der Diehter will uns an der Hand der Boten, die Aeneas 
gesehiekt hat, Ton der Bestattung des Pallas sum Kampfplats 
surttekfthren, aber er weiss auf diese Boten die Rede nicht 
anders zu bringen als dureh: do wftm di die Trcri&re di fintes 
der wigant met hem dare bade gesant^). 8784 fehlt der Ueber> 
gang; ebenso 8880. Vortrefflieh ist wieder 11468: Lavinia ist 
zornig und hat einen längeren Monolog gesproehen; aber, be- 
merkt der Diehter, sie wusste nicht, dass Aeneas dureh die 
liebe zu ihr in grosser Noth war. Von Aeneas ist dann weiter 
die Bede. 

So steht bei Veldeke neben vielem ungeschickten doch 
einiges recht kunstvolle; und besser als die Ausflihrung ist 
bisweilen die Absicht 

Aus Erec will ich nur ein paar Stellen anführen, in denen 
der Uebergang besonders geschickt gemacht ist 2655 it Eree 
kehrt von der Buhe in den Kampf zurttck, der Dichter wül 
uns die bedrängte Lage seiner Genossen schildern und geht 



>) In denStfl deilweia ttbenetst wilfd« diese Stalle stwa so Isntva: 
Nach dem Besitbalss gingen alle snaeinander. Anch die Thijaner, diar 
den Leiehnam dahin gebraobt hatten, nahmen Uilanb vnd kehrten sn i 
Herren snrttek« 
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anf diese über mit der Bemerkang: wäre Eree niebt gekommen, 
80 hätten die Seinen Sebaden genommen, denn ete^ ebenso 
httbeeb ist nacbber die Bttekkebr sn Eree: die Genossen 
wären aUe gefangen, wenn niebt (wan das) Eree gekommen 
wäre; nur letztere Stelle bat bei Grestien ibr Vorbild, 2231. — 
ÜTaeb der Reflexion über die Minne 3694 iF. kebrt Hartman 
sn dem Grafen sorttek dnreb die Bemerkung, die Minne gebe 
beben Lobn, wenn man getreuer sei, als der Graf: dieser ete. 
— Die lange, bei Crestien feblende Absebweifnng ttber FAmnr- 
g$ns Zauberkraft sebliesst mit der Bemerkung 5243 das pblas- 
ter macbte st guot von allem ir sinne, d& mite diu kttneginne 
£reeke die wunden baut — der Diebter ist wieder bei der 
Enäblnng. — Am Seblnsse der Besebreibung tou Enites RoiM 
und Sattelseug sagt Hartman: 7758 swäre oueb bedunket mieb 
rebt nnde billieb das er mit vollem miere tU soboener wsBre 
.dan debein ander gereite: wände er mit wftrbeite dem seboensten 
wtbe wart gegeben, die in den jftren mobte leben, der edeln 
firouwen finlten. Neben diesen und anderen guten Uebergängra 
stebt freiUeb im Eree aueb mancbes weniger gelungene. 

Nun noeb die Analyse eines Stttekes aus Iwein. Der 
Diebter beginnt mit einer Sentens, die er dann auf Artus an- 
wendet; Crestien ftibrt diesen ebne eine solebe Vorbereitung 
ein. Der Vonug des Hartmanseben Verfabrens ist offenbar: 
zu der allgemeinen Sentens fllbren Ton unserem gewObnlicben 
Denken tausend Wege, wir kommen in die Diebtung binein, 
obne es su merken; die unvennittelte Einfllbmng des KOnigs 
Artus bemäebtigt sieb unserer Pbantasie dureb einen Gewalt- 
aet ^n folgenden kommt der Uebeigang auf den Diebter 21 
ganz pinrermittelt; mit 31 kebrt die Ersäblung zu Artus zurttek, 
wird aber 48 — 58 wieder von einer Reflexion unterbroeben, 
jieren letzter Vers, da tftten in diu wero tO wol, gesebickt ein- 
lenkt Etwas unvermittelt ist dann der Debergang auf die 
vier Sitter, 86: d6 gesäzen ritter viere; ein reeapitulierender 
ITebeiMWii ftibrt 96 zur Königin: dA er noeb Itttzel bet geseit 
de erwaebte diu klln^gin. Sie tritt nun leise beran, es folgt 
Keiis Sebeltrßde und die En^egnungen von versebiedenen 
Seiten; alles fest aneinander gef&gt Mit 243 setzt Kalogreants 
Eizäblung ein, dureb einige allgemeinere Bemerkungen an- 
geleitet bis 258. Dann begleiten wir Kalogreant auf seiner 
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Beise; die EnftUang geht ohne Seiteiispriliige bis 425; m der 
folgenden langen Besehreibong des waMöien reriieien wir 
Kalogreant ms den Aogen, aber der Uebeigang n ihm vbMA 
wird sehr getehid^t dadnreh gemaeht, dan am SehluM der 
Schildemng der GefllUieindniek anf Kalogreant angegeben 
wird, 4d0 er tmoe ein kolben also gros das mieh di hl im 
verdrds; bei Crestien weniger got 312 An pies sailli li vilains 
Ines, Qa^il me vii Es folgt die Unterhaltung, Kalogreant reitet 
nach der Quelle; die Besehreibung wird sohOn Torbereitet 
dureh den braehylogisehen Sati 608 und yant di gr5s £re 
(alles nber allen Ausdruck herrlich, Benecke Wb. 78); bei Crestien 
fehlt diese Vermittelung, es wird sofort auf ebe Einadheii, 
auf den Baum, durch Wortwiederholung flbeigegangen: 410 
Quant l*arbre et la fontainne tL Bien sai de Farbre ete. Zar 
weiteren Handlung fthrt 629 der Nebensatx d6 ich das becke 
hangen vani Es folgt das Unwetter, nach dessen Beendigung 
Kalogreant das zweite Paradies su besitien glaubt; die Be- 
merkung: seht, d6 trouc mich min w&n in Verbindung mit dem 
ankündigenden einseiligra Satze mir nähte laster unde leit gibt 
einen YortrefiTlichen Uebeigang su der Erz&hlung des Kampfes; 
bei Crestien viel kunstloser 476 Taut i fui, que f oi renir Che- 
valiers . . Nach der Erzählung des Kampfes beendet Kalo- 
. greant seinen Bericht mit wenigen Worten; nirgends ist ebe 
Lücke. Am Schluss fordert der Erzähler seine Zuhdrer auf, 
nun auch ihrerseits etwas zu erzählen; wir werden auf diese 
Weise daran erinnert, dass Mituntwredner Torhanden rind, 
werden darauf vorbereitet, dass einer das Wort ergreift und 
die folgende Bede Iweins schliesst sieh ohne Sprung an; bei 
Crestien fehlt wenigstens die ausdrückliche Aufforderung su 
sprechen. Es folgt erneuter Stoeit mit Keii, abgebrochen dureh 
den Vers 879: hie was mit rede Schimpfes viL Auf Artus 
wird dann mit einem einfachen euch Übergegangen: oueh 
hete der ktlnec ftf sin zil geslftfn; wir sind aber dureh jenen 
abbrechenden Vers darauf vorbereitet, dass etwas neues kommt 
und so genügt das euch vollkommen; bei Crestien heisst es 
647 Que que il parloient ensi, li rois fors de la chambie issL 
Der KOnig erfährt was gesprochen ist, und schwdrt, in der 
Johannisnacht mit aller, seiner lischt den Brunnen auisusneheB. 
Der Uebergang auf Iwein ist wieder sehr sehOn: Die Bitter 
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freven sieh, der Diehter erklärt aW, Ton denen, die nn der 
gemeinsamen Fahrt Gefallen finden, niehts sagen si wollen, 
nnd gewinnt nwi Gelegenheit, diesen in seharfem Contrast 
seben Helden Iwein gegenflbersastellen: 907 lehn weis, wem 
liebe dran gesehaeh: ei was hem twein nngemaeh, wand er 
sieh hftte an genomen, das er dar eine wolde komen. Grestien 
war hier Vorbild, 675: Mes qni qn'an soit lies et joians, Mes 
sire Twains an fii dolans. — Im folgenden ist ron Artus nnd 
seinem Hofe snnftehst nieht weiter die Bede, wir begleiten 
Iwein, der sieh heimlieh hinwegstieUt nm das Abenteuer su 
bestehen; die Erzfthlung geht in grossen Zttgen bis sum Ende 
des Kampfes; der Besehtttser des Brunnens flieht, wird Ter- 
folgt und erhttlt eine sweite Wunde; Iweins Boss wird gelotet 
und Iwein selbst ist gefkngen. AUes hängt eng und lUekenlos 
Busammen; die vielen kleinen Torkommenden Uebergftnge Ton 
Iwein auf seben Gegner und snrttek kann ieh nieht alle einsein 
anflihren. — Die Besehrribung des Hauses, in dem Iwein ge- 
fangen ist, wird dureh ausdrUekliehe Ankündigung eingeleitet 
und swar nur bei Hartman; Ton der Besehreibung su Iwein 
snrttek itthrt der bei Grestien fehlende Gedanke 1142 swer 
drinne wesen solde ftne TörhtUehe swnre den dühtes vrende- 
bere. Die Torhtllehe swnre veranlasst Iwein, Fenster nnd Thttr 
SU suehen, aber er findet keine von beiden; der reeapitnlierende 
Nebensatz d6 er mit seihen sorgen rane leitet auf das Ein- 
treten Lunetes ttber. 

U. s. w. Das dnrehgenommene Stttek genttgt wol, um su 
neigen, mit welcher Sorgfalt und welcher Kunst der Diehter 
des Iwein die Einheiten seiner Enfthlung mit einander ver- 
bindet Die paar Sprttnge in der Einleitung kommen nieht in 
. Betracht, da sie eben in der Einleitung stehen; und sonst sind 
fehlende Ueberginge gans vereinseli 



§ IG. Anordnnng. 

Schon im § U ist auf die Eigentttmlichkeit Veldekes hin- 
gewiesen, dass er gerne swei Gedankenrrihen in einander ver- 
flieht; es werden s. B. in dem Abschnitt 1726—55 Bemerkungen 
•b«r Didos KMdung mit soldien über ihren Gemfltssustand 
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dnreheimuider gemiaebi Die Folge bt eine graeee 2teeMBBieii- 
hmagdoeia^ea iwiieh en den eirnehieo Biticii. WcttmBekge 
bei Behighel CXXX. 

Aueh wo nieht gerade iwei Gedankenieiheii in einander 
rerlloebien sind, kommt oft in die EnlUung oder Sehüdenqg 
einer bestimmten Saehe eine nieht Ungehörige Bemerkug 
hindn. In dem Abeehnitt 1791—1809 iat Ton Dido die Bede, 
nur mitten drin springt der Diehter pUttsIieh an Aeneaa Aber: 
1800 he rdt oneh alae Ph«bna, ein got rde hteei ^nUirend 
Aeneas im Begriff iat, Didoa liebe an gewinnen, bemerkt der 
Diehter pKttalieh: 1845 Tele ikdne waa die atat Daa bitte 
vorher geaagt werden mllasen. Mitten in der Sehfldemng Ton 
Didoa Begrtbniaa heiaat ea 2506 di hadde er rftt end er ab 
oYol ende genomen, doe al dar toe waa komen — anaere Anf- 
merkaamkeit wird Ton dem Vorgange abgelenkt VgL noeh 
2728: 8054. 3566. 3747. 8866 ete., aehr htaiig. 

Hysteronproteron begegnet mehrfaeh; ieh will nor awei 
Belege aar Erlftntening anführen: 3038 die he di OTor f&ret end 
in dat skep Utet gin. Aoagedehnter iat 3821; die Trojaner 
opfern ihren Odttem; dann erat eraihh der Diehter, ea ad 
ihnen geboten, so an than. 

Diese lehleehte Anordnnng yervollattndigt daa Bild, daa 
wir uns von Veldekea geringerer FUhigkeit; dieEraihlnng glatt 
nnd aoaammenhingend' an gestalten, machen mnaaten. Ilart- 
man ist seinem Voiginger aneb hierin überlegen; ieh will in- 
dessen nur noeh mit ein paar Worten auf den Iwdn eingehen. 

Einselne Ansitae an einem ihnliehen Hin- nnd -her, wie 
es Veldeke hat, finden sieh aaeh hier: 1063 ff.; Hartman be- 
ginnt das slegetör au besehreiben, eraihlt dann, daaa der Wirth 
einreitet, nnd kehrt aar Beschrribnng des Thores aariIdL; bd 
Crestien findet deh niehts entspreehendes. 8045 ff. bemerkt 
Hartman, dass Iwein wihrend dea Urlanbes, den er von seiner 
Gattin genommen hat, vid Böhm gewonnen habe; dann sagt 
er 8050 nna er der tage ae vil vertrdp, kehrt aber noehmala 
aar Schilderang von Iwdna Leben wihrond dea Jahrea aorOdL; 
aneh bd Crestien findet deh hier etwas ihnliehes. Wihrend 
der Vorberdtangen an Iwdna Mahl bemerkt Hartman gana * 
nnvermittett 8904 nfi giene onch din naht an, dann kehrt er 
an jenen Vorberdtangen aorttck, wihrend Creatien die Notia 
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über die Tagesieit brincpt, bevor Iwein ueh mit dem Bnien 
besehäfUgt Und noch einige wenige Stellen, aber niehts so 
«ifflülig, wie es bei Veldeke Yorkommi 

In den Beden wird von HartmAn dieses Hin- nnd -her .bis- 
weilen sehr got cor Zeichnung der betreffenden Stimmung ver- 
wendet Vortrefflich ist s. R eine Stelle im Gregor. Die lor- 
nige Fischerin, deren Sohn Gregor geschlagen hat, spricht bei 
Lnsarche S. 43 nnr 6 Zeilen; Hartman gibt ihr eine Bede von 
ttber SO Versen, in der sie sieh sehr ansgieUg Aber die Sache 
ergeht; 1819 sagt de: man dnlte es vO anlange yrisi jane 
weil nieman wer er ist Nun erklärt sie, sie wolle allen Lenten 
esählen, dass Gregor ein Findling sei und kehrt dann wieder 
SU dem vorher aasgesprochenen Gedanken sarttck: 1380 sol er 
mim Unde taon wA, man daltet es anlange vrist jane weis 
hie nieman wer er ist — Das Keifen des alten Weibes ist 
sehr gat gesdchnet Andere sehr schOne Beispiele bietet der 
Iwein; auf eines and das andere komme ich noch im vierten 
Kapitel aorttck. 

Bei der Anordnung des Stoffes im allgemeinen hält sich 
Hartman demlich genau an seine Quellen; auf die geringen 
Umstellungen einsugehen verlohnt nicht der Mtthe. — Ueber 
dichotomische Besponsion bei Hartman handelt A. Faust in Za 
£ d. A. 24. i ft so ausfllhrlieh, dass ich nur darauf tu verwei- 
sen brauche. 
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Drittes Kapitel 
Schmuck und Nachdruck der Rede. 

Erster Abschnitt 

Aesthetisohe FignreiL 

Ich folge im sUgemeiDeii der Eintheilnng Gerben in Itthe- 
tische, phonetische und no6tisehe Figoren, ohne mich indessen 
nn seine Unterabtheilnngen streng zn binden: es ist Ar manche 
derselben bei nnsoren Dichtem wenig oder gar kern Material 
vorhanden nnd andererseits findet sieh manches, das ttber 
Gerbers Definitionen hinansgehi 

Die ästhetischen Figuren sind zum Thdl bereits von Be- 
haghel in seiner Einleitung nnd von Sehmnhl in seinen ,Bm- 
trftgen zur Würdigung des Stiles Hartmans v. Ane* znsammen- 
gestelli Ich ergänze nnd flihre weiter ans, wo es mir wichtig 
scheint; nnd zwar sollen zunächst einige Worte ttber Synek- 
doche und Metonymie gesagt werden, dann soll ein fernerer 
Paragraph die Personification und die personifiderende Me-. 
tapher, nnd endlich ein dritter die Metapher der Sehildemng; 
Vergleich und Gleichniss behandela * 



§ 17. Synekdoche «nd Metonymie. 

Grammatik IV 296 f. erwähnt Grimm die Dmschreibnng 
von Personen durch das Substantiv lip in VerUndnng mit 
dem Possessiv oder Genetiv: mtn Itp, Sifirides 11p ete. Diese 
Umschreibung beruht auf der Synekdoche; der llp ist nur ein 
Thea der Persönlichkeit und doch soll das Wort die ganze 
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PenoB beietehiieii. Aber aUeidings iet die Figur hier rer- 
bliehen und der ganze Ansdroek formelluift geworden, lo daee 
die Umflohreibung aneh dann gebraneht werden kann, wenn 
gerade nieht die körperliche sondern die geistige Seite der 
betreffenden Person Ar den Znsammenhang Ton Wiehtigkeit 
ist, während die lebendige Synekdoche nor die Verwendung 
derjenigen TheilTorstellang gestattet, welche der Sinn fordert 
(Gerber II, 82). Solche im Smne der lebendigen Synekdoche 
gedachte Umschreibnngen Ar Personen dnreh KOrperflieile finden 
sich nicht gani selten; Grimm weist a. a. a aof diqenigen 
mit hjtnt hin, aber aneh das Ange einer Person sieht, die 
Znnge oder der Hnnd spricht etc. Die Handlung wird ans 
auf diese Weise in grttaserer sinnlicher Lebendigkeit vor die 
Phantasie gestellt, als wenn es einfach hiesse, er thal, sah, 
horte. Wenn der Königin Hand Eree Tcrbindet, so sehen wir 
diese Hand am Werke. Dabei ist der Aosdmck prägnanter 
nnd dämm wirksamer, als wenn die rinnliche Lebendigkeit 
angestrebt wird durch eine Ausdruoksform wie etwa: er that 
es mit der Hand — was übrigens auch oft genug vorkommt 
und woftr ich im dritten Abschnitt Belege anfthren werde. ~ 
Meist tritt SU der Beseichnnng des KOrperfheils ein Possesrirum 
oder ein Genetiv, doch ist dieses nicht unbedingt nOthig; o£ 
Gregor 2192 ob st aber wolde bestftn dehein gewaltigiu haut 
Iwein S808 ir not tiberwant von gehttlfiger haut 

Schon vor Veldeke finden sich Belege: Alexander 6453 
sO min ouge nie ne gesah mAr sO soönen alden man. So- 
lan d 6217 thas ouge was ime vile geware ob er then kuninc 
ersähe. 6367 rie sool min sesewiu haut zuo there helle senten. 
Veldeke 0664 £n6as moet den dOt van mtnre haut ontv&n. 
13314 dat ontvienc he van sture haut 8142 et enmochte min 
tonge rechte geseggen niet Es finden rieh noeh einige weitere 
Belege, sahfareich sind dieselben aber bei Veldeke nicht; Hart- 
man dagegen wendet die Gonstruction Öfter an. Ich will nur 
einige Beispiele aus Eree anfthren, flir den Iwein kann ich 
auf Beneekes WMerbuch & 115 (haut) 215 (ouge) 178 (munt, 
et besenders 5360) verweisen. — haut: 2123 lesamene gap st 
dA eines Uschoves hani 354 das phftrt begiene se vltse ir 
hende vil wiie.- 5148 verbaut der kllneginne haut des ritten 
gUen. 908« dulden toh des kllneges hani 7673 st künde 
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wol gemaehen des goltsmides hani 8551 des hat mir noeh 
min hant tU lUtsel erworben. 8800 so ist siges»lie mtn hant 
9586. 9600. 9023 s6 mordie was stn hant n. 6. — mnnt: 752 
nnder al dem linte 'got gebe dir heil hinte* spraeh ein ge- 
meiner moni 1595 oneh hAt sieh s6 manee wtsw mnnt in 
wtbes lobe geflinen. 8206. 7956: — enge 4091. 6166. 947a 

Nieht immer, wenn in dieser Form von KOrpertheilen die 
Bede ist, mnss synekdoehisohe Umsehreibnng angenommen 
werden. Den Angen and Ohren Erees, die ihres Amtes ver^ 
gössen, Ittsst sieh nieht die ganse PersOnliehkeit snpponieren, 
sondern die KOrpertheile sind als selbständig handelnd and 
personifidert aafgefasst So aneh Keiis Znnge, die spreehen 
mnss, was ihr das Hers befiehlt, nnd wol aneh Lavinias Hand, 
Ton der Aeneas sagt (Veldeke 11316) end got tre d*edden 
hant die hen (den Brief) skreif end behielt 

Noeh häufiger als diese Umschreibnngen dnreh KOrper- 
theile sind solche dareh geistige Kräfte, Affeete oder Eigen- 
schaften!). Auch hierfür Belege ans älterer Zeit: Roland 62 
thie slehet ther gotes som. 1049 getmobet was thas stn ge- 
muote. 1530 nn behnote thih thiii gotes erafti 1880 s6 Trowete 
sih mtn Mt. 2451 desgl. 3111 thes trfiret mtn s«le. 3616 
mtn herze ist mir iemer mtre TrO. 4865 thin ire sterke thes 
Itves gerete in thes wtges. 6437 thtn gros eilen mnos ih iemer 
m£re dagen n. s. w. Belege ans späterer Zeit führt Hanpt an 
%n Ereo 2788, doch nnr für Affeete nnd Eigensohaften. — 
Veldeke: herte siemlieh häufig, s. R 230 des was stn herte 
Tele fiO dat hen fortfinä lOste 1796. 2065. 3183 n. 0. moet 
4031 hen was getröstet her moet, and noch einige Belege. 
Far eine entsprechende Verwendang der Affeete nnd Eigen- 
schaften habe ich aber ans Veldeke kein Beispiel — Im Eree 
kommt herse sehr oft Tor, 489 dai sol mtn hene immer 
klagen. 528. 2733. 8763. 5431. 5962 etc. mnot, 141 als doch 
mtn mnot gedingei 906. 2151. 2845. 3002 etc. gemttete 
3960. sinne 263. 1876. 2931 n. 0. wille 5771 des wftnsehet 
im der wiDe mtn. 6726. — 1003 inwer frttmekeit 2788 stn emest 
des gedähte. 4517 mich betwane inwer manheii 8601 als es 



SSa trennen hienron sind die FSUe, in denen die geistigen XiSlle 
ele. snf Uuen TrSger inrOekwirken; TgL dirflber den folgenden |. 
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des Wirtes lieheit wol bringen mohie. Ferner rAt, gebot, ge- 
walt, knft n. a. Aneh in den übrigen Werken Hartmans fin- 
den sieb sablreiebe Belege. 

Aneb bier ist nicbt immer Umsebreibnng ansnnebmen; 
bisweilen werden die Eigensebaften mebr ron der Person ab- 
gelM, selbständiger gefasst So wenn es im Eree beisst 
3461 nnd das diu gotes büTOsebeit ob miner fironwen swebte. 
Gottes Gnade ist einmal als rolle Person gefasst, TgL im 
folgenden $. Aneb wenn es im A. Heinrieb 701 beisst: das 
mieb der werlte sHese snbte ander fteze, ist der werlte stteie 
ah selbständig bändelnd gefasst Vergleiebe noeb Gregor 1584 
sd tnmierte mtn gedane (wäbrend er selbst anf derSebnlbank 
sitrt). Iwein 8574 es tnmieret al mtn sin. 5190 die sin bene 
fongen saUen alten an saeb (— Crestien 4887). A. Heinrieb 150 
stn swimmendin frOnde ertrane n. andere. 

Auf Synekdoebe bomben die Umsebreibnngen eines Ge- 
sammlbegriffes doreb Besdebnnng zweier EinselfiUle; ef. im 
dritten Absebnitt nnter «Paarweise BegriiTe*. 

Femer geboren bierbor bestimmte Zablen als Vertreter 
einer unbestimmten Menge. Solebe Zablen sind bei Veldeke 
s. B. 7 (12205 koenre seren warf), 10 (18072 moebt ieb tien 
koninerlke gewbnen), 80 (9681 drltieb stont mtre), besonders 
1000 (11148 düsont jftr). Im Iwein s. B. 6 (8485), 10 (755X 
12 (2464), 100 (1986), 1000 (5568). Dreissig kommt im Iwein 
in dieser Verwendung nieht vor, dagegen s. R Eree 6588. — 
Deber die 44 Beeber mit Wein oder Bier (Iwein 821) vgl. 
Beneekes Anmerku&g. 

Sonst beisst es etwa Kiel statt Sobiff, oder das be- 
stimmte Stunde wird ftr das allgemeine Zeit gebrancbt; 
alinUeh werden Tag und Jabr einander entgegen gesetst 
ftr kurse Zeit — lange Zelt (Veldeke 1602); etwas anders 
Eree 6642 ein sebrit was iA ein raste. Der K6nig wird an 
Stelle dies gamen HojBds genannt Eree 5086 da der kttnee 
umbe den wee lae — und anderes der Art mehr. — 

Zur Metonymie ist nur wenig su bemerken. Häufig ist 
werlt ftr Menseben, Alezander 1216 von der werlde di di 
tM lae, wart das mere al ein Ufii Veldeke 12780 mekel 
weielt daie quam u. 6. Eree 8804 als es diu werit remame 
s6 wMe ea Biuwaa ir spot * Gregor 2706 ouwt wie ttbel diu 
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weilt taol, du die Hute noder in doltent solhen m^ewin. — 
Wenn es dagegen heiwt: ,vil manegen man diu weilt hil* 
80 liegt in diesen nnd ähnlielien Wendnngen krine Metonymie, 
sondern eine Art Personifieation ror. — Ebenso hftnfig kommt 
lant Tor. Veldeke 3688 dat st gemaken tinsliaeht die lant 
al gelike. Eree 464 in erkennet alles ditse lant — Im Gregor 
empi&ngt Rom, din m»re, den Pabst mit laehendem mnote, 
8785; im Iwein ist der Hof weder flrtther noeh später so in 
Betrttbniss gesetit 4620. Eree 7044 dA was waldes gennoe, der 
in ninwan an das Aar tmoe. Veldeke 8382 met monogen hals- 
berge (Krieger). 

Äbstraeta ftr Gonereta kommen sehen früher vor. Im 
Alezander heisst es 1540 *&as er . . mtn dienist wille sin; da 
der Eree noeh ins swdlfte Jahrhundert gehdrt nnd das Wort 
in derselben Verwendung 3017, 4980 seigt, so ist Kuisels An- 
merkung «es komme porsCnlieh gebraueht im 12. Jahrhundert 
nur hier Tor*, hinftllig. — Roland 4885 untriuwe ne mah 
niht gesigen. Bei Veldeke mehrfaeh, s. B. 4750 iedoeh sl sieh 
werden went hon die helpe quam. 10784 got Torwftte allen 
bösen rfti 12982 hem Tolgde mekel lieheii Oefter noeh bei 
Hartman: Eree 2606 dö bMenthalp diu rittorsehaft lesamne 
lieien strtehen. 8189 und swas ungelouben gtt ete., ans Gregor 
B. B. 2948 das er leit sd grösen spot Ton als6 swaeher geburt 
~ Im Iwein sagt Lunete 1983 went ir, das elliu yrttmekheit 
mit im se grabe st geleit (Crestien 1676 Guidies vos, quo tote 
proesee seit morte aroee vostre seignor.) 6859 vil tinre st got 
bäten umbe ir herm und umbe ir tröst — RIehe ftr Kaiser, 
kröne ftr Herliehkeit siehe bei Sehmuhl 8. 15. 



§ 18. P^rsonifleationen nnd personiflelerende Ketaphem. 

Diese müssen ausfthrlieher besproehen werden. Zuniehst 
ein Wort Hber die ausdrttekliehen Personifieationen. Sie sind 
nieht immer mit Sieherheit su erkennen und ob s. B. Eree 
6761 üs der Sorgen j;ewalt riehtig gesehrieben ist, beswdfle 
ieh; andere FUle sind klarer. Veldeke hat nur die Ifinne» 
die er ansdrtteklieh koninginne nennt (11160) nnd die ihm 
mit Venus identiseh ist: Aeneas nennt sieh den Sohn der 



Digitized by LjOOQIC 



80 

MiDne«), (11161). Sonst Hebt er ansgefthrte PenonifieatioDeii 
niebt; die von der Fama, Yon Alter, Fnreht, Krankheit ete. 
streieht er (Behaghel S. CXLIV); aneh Fortona wird nor ein- 
fiieh mit dem Namen genannt: 11684 doe hen FortAnA Bande. 
Dagegen hat Hartman im Eree die gans aosgefllhrte Personi- 
fieation der Tronve Armnot, die ror grosser Seham das Haupt 
bedeekt, da Entte kOstlieh gekleidet wird'X es wird ron der 
Trinwen bant gesproehen, wie sonst ron der Hinnen bant, ja 
Hartman flihrt sogar eine vronwe Melde ein, die einen Knappen 
anssendet, nm Erees Thaten beim Tnmier so bewundern; sonst 
begegnet im Eree noeh yronwe Siolde, deren Gross dann Gre- 
gor doreh Tttehtigkeit verdienen mnss; femer dnreh alle Werke 
Hartmans durehgehend der Wnnsch^nnd der Tod. Im Gregor 
ist sehr kühn 185 alsns hnop in mit ir bant gotes gnAde 
als si in dd yant Af ir miltes ahselbein — vnd knrs vor- 
her wird die geisdlehe triuwe gemisehet mit der rinwe als barm- 
heniger Samariter gefasst: 127 st tAten im vil gootes nnd 
sinberten in des mnotes, si gaisen in die wanden stn beide 
Ol and oneh wtn. Von der Uns»lde sagt Gregorys Matter: sie 
*hAt Af mieh geswom and behaltet vaste an mir den eil' Im 
Iwein heisst es: ieh bin der Unsnlden kini Aaeh eine vroawe 
Siolieheit kommt im Gregor vor; and im Iwdin ist die Minne 
ander vttese der Sehanden gevaUen. 

Diese Personifieationen nehmen eine gewisse selbstftndige 
Ezistens ftr sieh in Ansprneh; daneben gibt es andere, weniger 
aosdrttekliehe, die sieh mehr oder weniger sor Metapher fort- 
bilden. Die wiehtigste Gattung derselben, die Personifleation 
der geistigen Kräfte, kOrperliehen Zustände, der AiFeete und 
Eigensehaften'X ^e n( ihren Träger zurttekwirken, hat ftr 
Wolfram Boek in seinen «Bildem und Wörtern ftr Freade 
und Leid bei W.- (Q F. XXXiii) ausfthrlieh behandelt Die 
Grade der Personifleation rind sehr versehieden; am meisten 
wfad uns die Vorstellung einer Person erregt, wenn die Prä- 

<) Die Mfame, die tipdi bei Hwtaun gtai als Pttm» gefimt ist, 
ÜMtgelM ieh Im Fölgendea. 

«) Die atete Mr das Folgeude bei BdimnU 8. 14 f. 

•) Dir BiaAMUMit wsgea aeaae ieh Im Folgendm oMiat nur dl« 
•AffeelB«, veisishs dsaa aber die ttbrigea did SHeMrlea Kalegorlsm 

udtr 
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dicate eine gani bestimmte, beeonden kOrperliehe Thätigkeit 
beseiebnen. Wenn s. B. Wolfrmm lagt «die Itteke, die mir 
jilmer dvrebei bene aeböi* nnd uns dieses als eine stiürkeie 
Personifieation ersebeint als etwa »der jämer l£rte in*, so liegt 
das darin, dass das sebds vns aaffordert eine gans bestimmte 
Ansebannng in rolkieben, wäbrend 16rte nns kein bestimmtes 
inneres BOd gibt Boek meint, ritterUebe nnd bOfisebe Prft- 
dicate wirkten desbalb am belebendsten, weil es dieselben 
seien, in denen aaeb von den Helden der Enäblnng selbst 
gesprocben werde; aber dieses triiR natilrlieb fllr allgemein 
mensebliebe Prädieate ebenso sn nnd kann also nieht der 
Omnd sein. Zudem wirken bOfisebe Prädieate dnrehaos nieht 
immer am stärksten; weJTn ein ans anderer Sphäre genom- 
menes eine bestimmtere, ansebanliehere Thätigkeit bexeiehnet, 
so ist es dem höfischen an belebender Kraft fiberlegen. 

So unbestimmt aber anch die Prädieate sein mOgen, immer 
bleibt die Wirkung die, dass uns ein inneres Geschehen in 
einer unserer Phantasie besonders angemessenen Form ver- 
mittelt wird. Ist ja doch die ganze Sprachbildung von dem 
Streben zur Personifieation durchsetzt Aus der ältesten Zeit 
des germanischen hat Bock Beispiele gesammelt und auch in 
der Sprache der mhd. Dichter lagen hierher gehörige Perso- 
nificationen bereit; die Originalität des einzelnen konnte sich 
nur darin zeigen, wie oft er die Form gebrauchte und aus 
welchen Sphären er die Prädieate hernahm. Wolfram steht 
in dieser Beziehung unerreicht da; seine Phantasie siebt fiber- 
all Leben in ganz bestimmten Formen. Dagegen steht Hart- 
man weit zurttck, obgleich in seinen Werken eine Entwick- 
lung zum kühneren zu erkennen ist, und Veldeke benutzt fast 
nur, was seine Vorgänger ihm fiberlieferten. Auch wendet 
Veldeke das StUmittel seltener an, als Hartman« der aber 
Crestiens sparsamen Oebranch desselben weit hinausgebt 

Ueberliefert in der Dichtung des zwölften Jahrhunderts 
ist besonders die Auffassung der Affeete als Zwingberren, 
Lehrer, Batgeber, Betrttger: Roland 8199 (Noth bezwingt) 7473 
(Weisheit lehrt) 772 (wtstuom riet) 284 (der Wahn betragt). 
Dieselben auch bei Veldeke^); Zwang von Noth, Zorn 2174» 



>) Auf VolhXUigkeit msohea die folgendes Bdige keises Aa- 
Roetteken, Veldeke «od Hartman t. d. Ane. •• S 
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7892, Lehre von Noth, Sinn 10512, 11752, Bat von Zorn, stoltheit, 
«ageheit, herte ete. 11467, 12489. 11847, 2198, Trog von Wahn, 
Sinn 5518, 11682. Herz und böser Sinn verrathen den Men- 
schen, 2407. 12083, die Noth treibt ihn an, 10791, das Un- 
gemaeh gibt eine andere Gresinnnng 8448. Hartman wendet 
dieselben Kategorieen öfter an and vermehrt sie am einige 
naheliegende, die aber aaeh theilweise sehen früher naehznweisen 
sind. Im Eree zwingt die Noth, Oewonheit, Herz, sehnldige 
Trene, Untrene, Warhaftigkdt and andere: 561, 8972 (niht erlie), 
6286, 10017, 4084, 4887; es lehrt der mnot, WiUe, Ottte, De- 
math ete.: 678, 5810, 8449, 3458. Batgeber ist das Herz (8982 
dnreh iawers herzen gelöst? so traget ir ander iawer brast 
ein nngetrinwen r&tgeben), Sinn, Begierde, Untrene ete.: 6197, 
4654, 8675. Betrttger sind Sinn and Wahn 5985, 763; die 
Fareht treibt an 6662. Aehnlieh 8480 von tambes herzen 
stinre — and anderes. Aasserdem gebieten die Affeete: die 
Trene, der WiUe, sehalkheit, die Noth: 3993, 5914, 1221, 837 
(st v&hten als den Unten tone die es dia grimme ndt bat), sie 
verleiten, z. B. strit, zom 8783, 6518, and sie verhindern aaeh: 
4965 d& wendet miehs der wille niht 3544 ein Itttzel az er 
nnde getranc: vil enliez in der gedane den er hin wider hftte. 
Biswdlen werden sie aaeh nur als sprechend eingeführt: das 
Herz jach 8927, der Sinn desgleichen 9472, das gemttete seit 
1174; der mnot erinnert Eree an Enite, ermant, 8868. — Enite 
hat ein t6tez herze, 5790. 

Diese and ähnliehe Kategorieen finden sieh aaeh in Hart- 
mans ttbrigen Werken sehr hänfig, ich will aber keine weiteren 
Belege anssehreiben sondern nar fdr den Iwein anf Beneekes 
Wörterbneh verweisen, wo Beispiele anter den einzelnen Verben 
zn finden sind. 

Das Verhältniss des Dieners, Frenndes, Gesellen begegnet 
bd Veldeke nnr selten. Dido will ihr Herz von Aeneas minnen 
scheiden 2290, Tagend and gnter Sinn sind zn Pallas gekommen, 
816S. Im Gegensatz zn König Latinas, der ihn im Stich ge- 
lassen hat, sagt Tnmas von seinem Heizen 4970 mtn herte 



NsaeatBoh flOire kk ra Jedem Affeet Immer mur ein Beispiel aa 
irtOofead sldi Unßg giais BcIImb finden. 
I) Book & IS. 
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•wtket mir nie! end ntne firiiDi Der ohnmlehtigeii LaTinia 
kommt das Ben wieder, 10724. 

Bei Hartman flingieren Affeete, Eigenaebaften ete. häufiger 
als Diener oder' Helfer. Eree 9199 sin hone gap den armen 
krefteelleher aterke gennoe, 0290 der gedane an sin sehoene 
wtp der kreftiget im den Itp 759 stn eilen gap im groie kraft 
6917 nü half ninwan stn sterke den bas gemoweten man, das 
er den prls da gewan. 7070 nft het in üi knmbers finden 
gesant got and sin frttmekeit 660 das inwer ellentiiafter mnot 
in gettteget allei gnot 2703 gnot wille st sesamne tmoe. 
5538 sin snelheit konde in üi tragen. 5505 an st tmoe in der 
. zom n. s. w. — Als Bewohner sind doeh wol ntt nnd hai ge- 
daeht, wenn es beisst: 14(fi> d&ne vant ntt noch hai le bllbenne 
dehein vaz: triawe und st«)te st besas. 5601 beide liebe nnd 
nngemacb vnoren in ir herzen sehrtn doeh st niht wol ensament 
stn. — Andrerseits hdsst es 7777 saht was in ir hnote. Als 
Geselle erseheint der sehade 985 und dem sehaden gesellet 

Im Gregor heisst es 2548 des entweieh oneb im stn Trende 
gar. 2866 im wont ein grözin swiäre bt. Im Armen fleinrieh 
717 ez ensehirmet hart noeh gnot sehoene sterke höher mnot, 
ez enframt tngent noeh Are fttr den tot niht m6re — 594 
mir wonet iedoeh din witze bt. Das Bild des Wohnens begeg- 
net dann im Iwein häufiger, s. die Belege bei Beneeke WOrter- 
bnch 8. 878. Von Iweins That sagt Landine 2042 oneh stöt 
onsehnlde da bt. Landine ist von ir Aren gesehieden 5252. 
List hilft, rettet 4422, 1800. Das Herz gibt eUen nnde kraft 
2999, Rahe neae Kraft 7410, der Traam ein reiehes Leben 
8514 a. s. w. — Als Koeh fangiert die Hnngersnoth, dios im 
briet ande söt 8280. 

Die Affeete stehen endlieh in einem feindliehen Verhält- 
nissO zn den Menschen oder nntereinander. Bei Veldeke fin- 
den sich nar wenige bestimmtere Prädicate. Die Angst greift 
den Menschen an, g6t ane 12450. Mit dem Leide ficht La- 
▼inia 10498, die Sorge kommt zo, 69. Die Noth überwindet 
man, 4120. Sonst nimmt das Alter Sinn and Kraft, 2575, der 
Zom den Verstand 11527, der Tod den Mensehen 2084. Der 
Sehla^ die Müdigkeit treibt die Mensehen hinweg, 1179« 



>) Boek & 14. 
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Mannigiiiltiger ist Hartmann, sehon im Eree: Das Alter 
strltet an, 605, das Leid fiberwindet man 7078, die Armnth 
gewinnt die Ueberband über einen: 422. Aach der Streit der 
Affeete wird ansgedrttekt 5611 da bt was ir ein liep geschehen 
das es den sige an leide nam. Unbestimmter ist: 5779 so hat 
ein wnnderltcher som dlne erbarmonge genomen. — 406 in 
het dehein s!n bdsheit in dise armnot geleit 5904 so beide 
alter nnde leit mir schcone nnde jngent verseit 1711 sehame 
tet ir ongemaeh. 1280 das nnrehter höchmnot dem manne 
Ithte schaden tnot 983 nü hftt inch inwer ttbermnot hinte hie 
gevellei 4768 mich h&t ftf solhe schände hie brftht min sage- 
heit n. s. w. Aach im Gregor überwindet man den knmber, 
die n6t 2186, 2940, widersagt man der Weltlast 2746. Gre- 
gors Kmdbeit streitet gegen ihn mit dem Teafel 827, seine 
tamphdt ist ihm s6re erbolgen 1485. Müdigkeit überflUlt ihn, 
übeigie 8049. Senede n6t, rinwe eigreift, fUngt ihn 851, 2347 
and noch einiges der Art Aach im armen Heinrich einige 
Belege, ich führe aber nar noch einige Stellen ans Iwein an; 
es heisst in diesem Gedicht hänfig seine Noth, Schande, Sorge 
ttberfrinden, WOrterbach & 298; Noth, Hanger best6t den Men- 
sehen, WE S. 28. Ein Gedanke streitet Iwein an 1781. Der 
Eid ftngt Laadine 8092 a. s. w. — Der Tod, der einen Grafen 
anklagt and dem dieser zar Sühne Gesandheit and Leben 
geben mass, ist wol als volle Personification za fassen. — 
Fareht and Sorgen siegen über die Ustfreade; das trüren be- 
hapte den strlt 4427. 4407: in bete ein ttgeUch herseleit ril 
gar ir vreade hin geleit. Weniger spedelle Beseiehnangen 
des feindlichen Verhältnisses zam Menschen begegnen mehrfach, 
ich versichte aber anf weitere Belege. 

Die Affecte, Eigenschaften etc. stehen in nächster Beziehang . 
sa einer bestimmten Person, deren Affecte and Eigenschaften 
sie eben sind. Die Personification wird darch diese enge Be- 
ziehang sa einem lebenden erleichtert (Boch S. 7). Es werden 
aber aneh za anderen Abstracten, denen diese nahe Beziehang 
fehlte nrädicate aas der Sphäre des Lebens gesetzt So heisst 
es bei Veldeke mehrfhch sal es gelacke walden, 4015« 4470. 
5985. n. 0. 8748: dar st gelacke sande. 8774 na walde es half 
recht, beide glaeke ende frome, dat . • Die märe geht weit 
über das Land 10640, kommt aas, kommt in die Barg^ springt 
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MB, brieht ans, 4885, 0248, 2000, 1906. — Im Eree kommt 
das m«i6 oder kommt aiit, 9969, 2826. Der ftventinre lal gibt 
Urkunde 7886, die Wahrheit lagt mm 10089, Ebeiieo w&rin 
m«re 2094. Die geeebiht fllgt ee 6868, bringt Af das lO, 
das . . 5671: ef. Crestien Eree 525 qne anentore fa amoint 
on roi on eonte. Die geftaoge bittot 7541; Haupt aehreibt das 
Wort mit grossem Anfangsbnehstaben, was aber eben so wenig 
ntfthig ist, wie bei gesehiht — sehnlde 5657 weleh sehnlde 
st hin SQO im tmoe. Hierher gehört wol aneh 1774 and s6 
den m&nen stn sIt in der naht her tta gti Femer 4385 es 
mnoste storke nnde heil nnder in beiden an dem sige seheiden 
— nnd anderes. — Gregor: m»re kommt, 826, Wahrheit sagt 
1056. Kunst oder Glttek mttssen den Kampf swder gleieh • 
starker Bittor entseheiden 2188. Der tröst von Kriste fristet 
Gregor das Leben, 8120. n. s. w. Ans Iwein fllhre ieh nnr 
noeh an dass Iwein seinen 8 Gegnern anf ihre Drohung ant> 
wertet 5275 got gestnont der w&rheit ie: mit ten beiden bin 
loh hie. Der frostige Einfall Gotfrids (Tristan 6870) den Seherer 
(i. d. d. L. S. 169 tadelt, ist also hier vorbereitet 

Drittens endlieh werden Prädieate ans. der Sphftre des 
Lebens auch sn Dingen der Sinnenwelt gesetzt Den zögern- 
den Tag fragen bei Veldeke Dido nnd Aeneas 1890 wat han 
ieh den dage ded&n 12740 wat wltet mir der daeh? Die 
Nacht nimmt das Licht nnd scheidet die Kämpfenden, 7916, 
7918. Das wilde Meer ist Tornns gram nnd die Winde hassen 
ihn, 7706, 7. Der Wind ficht mit dem Meere 7729, nimmt den 
Helden die Schiffe, 584, kommt in die Segel geflogen 2243 ete. 
Die Sonne geht nach dem alten Ausdruck ensedel, 6021. 10992. 
Die Burg von Karthago fürchtet kein Heer der Erde 898, der 
Burgberg des Aeneas keinen Sturm noch Belagerungsmasehinen. 
Aus Hartman gebe ich nur wenige Belege. Ueberall erseheint 
der Weg als Führer, z. B. Eree 8506 fürbaz wfste in der wee 
(cf. Beowulf 820 st^ wtsode gumum ätgädere), sonst auch 
Mrte, tmoc, br&hte. Im Iwein segnet Kalogreanto Wiräi die 
Stege nnd Wege die seinen Gast zu ihm gef&hrt haben, 857, 
ähnlieh 5887. — 5802: hin wtste st ein taL — Die andere . 
Seite von Enites Pferd hat Eree 7801 dirre ze widerstrtte ge- 
höret allen ir vltz. Nach einem frirchtbaren Sehlage ver- 
gessen Erecs Ohren und Augen ihres Amtes, sodass er weder 

••• 
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hOrt noch sieht, 9214. Der leere Stecken in Mabonagrins Gar- 
ten wartet nnf ein nenes Haapt, 9576. Gregor lagt 8535 nnd 
der lichten snnncn schtn 86 deamttete gemochet stn das er 
mich votteelichen an schtnet 2688 das mich din erde gamochet 
tragen . . Gregors Schiffsknechte sollen den Winden nnter- 
than sein, 1882: diese lehren das Schiff seinen Weg. Die 
Tafel sagt Gregor von seiner Herkunft 17600* Im armen 
Heinrich wollen die Lente die Nachricht von Heinrichs Heilang 
Niemanden Glauben, ausser ihren eigenen Augen, 1892; die 
kindesche miete (d. h. die Geschenke) räth dem Mädchen, gegen 
den armen Heinrich freundlich zu sein, 345. Auch aus dem 
Iwein liesse sich eine Reihe von Belegen geben, es mag aber 
damit genug sein. Ich habe bei weitem nicht alles angefthrt, 
das ich hätte anftthren können. Doch ist wol nichts ttber- 
gangen, wobei der bildliehe Ausdruck einigermaassen bestimmte 
Färbung leigi 



§ 19. Metapher der Schlldemng. Tergleleh« 
Gleiehnisa. 

Ich behandle diese zusammen, weil ich hier nur wenig zu 
den AuMhlungen Behaghels und Schmuhls hinzuzufügen habe. 

Zunächst ist eine Art des Vergleiches zu erwähnen, die 
von Hartman sehr häufig gebraucht wird und Ar ihn sehr 
characteristisch ist: es wird nämlich ein einzelner Vorgang mit 
dem typischen oder idealen Verlaufe aller derartiger Vorgänge 
oder ein einzelnes Ding mit dem Typus oder Ideal aller der- 
artiger Dinge verglichen. Allerdings geschieht das auch schon 
vor Hartman und ich werde weiter unten Belege aus älterer 
Zeit, auch aus Veldeke geben; aber Hartman braucht diese 
Vergleiche mit einer ganz besonderen Vorliebe. Wenn er also 
s. B. von einer guten Aufnahme des Gastes durch seinen 
Wirth erzählt, so wird diese Aufhahme nicht etwa veran- 
schaulicht durch Heranziehnng eines Gleichnisses aus einer 



>) buoeh wird fiboitll nad sehr hSnfig so gebnuieht, such bei Veldeke 
■d HartMUL Eliage Belege tos Rohud: le. iSlO. 8489. 4563 ete. Im 
H. wird dfai sehiift so gehnweht: 90 als um diu sohrift Ut geselt 
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anderen Sphäre, sondern sie wird direct in ParaUeie gestellt 
zu der mnsiergiltlgen Art» wie man ttberbanpt einen Gart em- 
pfangen soll: Eree 178 dk wart er enphaagen wol t6 man le 
firiondes hüae sol nnd als dem wirte wol geiam. Oder das 
Handeln des einseinen wird vergliehon mit dem typisehen 
Handeln der Mensehenklasse, der er selbrt angehört» oder mit 
dem typischen Handeln ron Menschen, die sich in derselben 
Lage befinden wie er. Ereo kommt zn dem Vater Enites and 
bittet ihn nm Unterkunft: 208 ftn hende habte er für sich 
eim wol gesogenen manne glich. Oder mit einer näheren Aaa- 
ftthmng: 9786 so entweich im aller sin mnot als ei dem 
barmherzen tnot: dem ervollent dicke d'oogen offenlich ande 
toQgen etc. Erec irt selbst ein woleraogener Mann, er ist 
selbst der Barmherzige: aber durch die gewählte Form wird 
seine Aenssemng der Wolcrzogenheit, der Barmherzigkeit als 
die typische, als die ideale hingestellt Es liegt hierin eine 
Verachtang des indiyidaellen, ein wages Idealisieren, wie wir 
es nachher unter Hyperbel und sonrt wiederfinden werden 
und es f&hrt schliesslich znrttck auf denselben abstracten Zug 
in Hartmans Kunstcharacter, den wir schon § 2 erwähnen 
mussten. 

Belege ans älterer Zeit: Otfrid erzählt von Petras IV, 
17, 18 Soso ein man sih scal werien joh hereron sinan nerien, 
so aht er io ginoto thero kristes fianto. Joseph ist I, 8, 9 
snlih so er gizam. Unter den Beispielen, die Erdman in der 
Otfridsyntax für comporatives sd anführt, findet sich noch 
manches der Art Im Alexander und Roland sind diese Ver^ 
gleiche jedenfalls äusserrt selten: ich habe mir nur notiert 
Alexander 1825 Dft fuhten Alexandris man alsiz heleden wol 
gezam. Roland 6555 jft vfthten, herre, thine man soz guoten 
knehten wole gezam. Bei Veldeke dagegen ist gerade diese 
Formel ziemlich häufig: von Dido heisrt es 290 die dat laut 
berichte so et wale fronwen getam, von den Begleitern des 
Aeneas 670 doe sl alle wäm gereit so et wale h£ren getam 
vgl noch 882. 1829 u. 0. Daneben findet sich die Formel s6 
sl van rechte solden sin, doen, 3856, 5994 etc, doch lassen 
diese sich meist auf die Handlung überhaupt, nicht nur auf 
die besondere Art der Ausführung beziehen. — Endlich hat 
auch Veldeke den Vergleich also helede goed» und ähnliche: 
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doe wedentonden b1 heu di abe goede kneehte >). 7441. 
7499: Doe iprac aver Pallas alM ein helet so he was; vgl 
noeh 18829 want st brachte en innen goeder tronwen ende 
minnen ab dat reine wlf doet lieven man. — Für Hartman 
gebe ich nnr Belege ans Eree; die anderen Werke haben eben- 
soYiele. 16: er .was le hamasehe wol als ein gnot kneeht 
soL 788 wan er bete sich gewamet dar als man ae ritter- 
sehefte soL 1652 mit gespnnnem golde beidenthalp so es 
solde. 1996. 8294. 4166 ete. Belege für so es geiam sind 
Überall sahlreieh in finden. — 167: er tete als dem da leit 
gesehiht: der rllst sieh dieke dar sno wie erz mit ftaoge wider- 
tno. Mit ähnlieher AnsAhmng s. & 8261. 10086. Ohne eine 
solche s. B. 884 dd saeh man st rehten glteh zwem gnoten 
knehten n. 0.^ 

Bei einer sweiten Art des Vergleiehes, die ich noch her- 
Torheben will, wird angegeben, dass die Personen der Dich- 
tung so handeln, wie man anch jetit noch thäte; es wird also 
är% Leben der Helden in Beziehang gesetist sn dem Leben 
der Gegenwaii sn dem des Pnbliknms und dadurch eine sehr 
frische Veranschaulichung erreicht Ycldeke bietet 10884 ende 
hoef sich rele hd here böge end her moet, als he noch vele 
meneger doet die her hertelief geriet 18112 heisst es ron den 
heutigen Spielleuten: gefriesken st die mftre st togen allent- 
halven toe. als6 dftden st doe, die et hadden vemomen. Eree 
2061 ir iegllch wolde das di baz stn habech geflogen hnte 
als man euch noch taste. Der Zuhörer erinnert rieh sofort 
an die letzte Falkeigagd die er mitgemacht und wo er fthn- 
liches selbst erlebt hat Schon allgemeiner, nicht mehr aus- 



•) Um Im Dhd. itt dieaer Ocbnuieh det als fteflidi gziiB gettufig 
(Lnätüg Dnunaimgie 7. Stttck „aber als ein guter Aetenr gab er sieh 
doeb alla mOgliobe HObe, es ni ▼erbeigea*'.) aber wir beben dabei niebt 
mebr dae OefllU, ee mit efaiem Vergleieb la tbnn la beben, da als als 
Vefi^eiebspsTtlkel (amA ein BeisplelO riebt mebr fan lebendigen Qe- 
bnweblst 

*) M kann es mir niebt yenagen, wenigstens in der Anmerknng 
noeb efai paar besonders ebaiaeteristisebe Beispide anaiifttbren: Gregor 
3S7 alle die dA willen die begmiden b6 geblien als ein faigesfaide guot 
nmbe Ir lieben berren toot A. Hefavlcb 049 gemabel, dft tnost als diu 
Unt dfai dS g»bes maoles sint: swas den kämet fai den mnot dar sno Ist 
biaOszgleb.,. Die Gemabel selbst Ist rin Ktaid. 
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drileklieli auf die Gegenwart und die lebendige Er&hmng des 
Pablienms Beiog nehmend ist A. ä 1468 Ue hiiop sieh ein 
miehel strtt an dem lite ander in: dirre riet her, der ander 
hin, als ie die Hnte tftten di tfl da selten rftlen. Von den 
oben angeführten idealisierenden nntersehddet sieh der Ver- 
gleieh aber doeh sehr bedeutend: es heisst erstens nieht «wie 
es bei einer Berathang sogehen soll*, es wird also nieht der 
einlebe Fall als mostergUtig hingestellt, nnd es wird sweitena 
das Hin- und herreden der Rathgeber zunächst einmal lebens- 
ToU und ansehaulieh geschildert: Der individuelle Fall gibt 
uns also die Anschauung, während in Beispielen wie «er tete 
als dem da leit geschiht: der vltxt sieh etc.* oder Gregor 227 
der herangesogene typische Fall uns die Anschauung vermit- 
telt — Ans Iwdn ist ähnUch 5968 so liebe als ir dar an ge- 
Schach als liebe mttese uns noch geschehn. S097 im wlssagte 
stn muot als er mir selbem dicke tuet 

Formelhafte Versttricungen der Negation wendet Veldeke 
häufig an: am meisten niet ein hast dOa 2800. 470S. 6417. 
7416 etc. blat: 2177. 6887. hftr 8686. 10548 ete. Auch ei 
7824. Hartman wendet am häufigsten häran; daneben hast, 
str6, auch grüz, wint, brdi Die meisten Belage bietet der 
Erec, doch hat auch noch der Iwein solche. 

Von metaphorischen AusdrOeken notiere ich ans Veldeke 
noch folgendes. Cerberus ist ein ttbler Nachbar, 828& W«r 
mit dem anderen einer Meinung ist folgt ihm 5474, e£ Iwein 
1886 des volgiere enbin ich niht Zwei Freunde sind ein 
Leib und Geist, ein Fleisch und Blut 6570. 6600. Ein fthi- 
loser Mensch ist von Drachen geboren, unter Wölfen enogea 
22ia 2226: sein Herz ist aus Stein 2230. Ein Gefllhl trägt 
man im Herzen, 18271; cf. Alexander 8609 des ist min herze 
sw^re mit unfiroweden geladen. Ein jKshmerzliches Gefthl ist 
eine Bürde, 11110; bei Hartman häufiger der sttnden bürde 
und ähnlich, s. B. Gregor 2290. 3692. Daher kann man auch 
ttberladen sein, Veldeke 2386; bei Hartman Öfter, s. B. Gregor 
808 wan es w»re von ir schaden tfisent herze ttberladen« 
Das Herz selbst ist schwer, 10283; in der Freude aber hebt 
es sieh hoch 11926; ebenso here böge end her moet 10635. 
Vom Schmerz heisst es 8186 he hat mir gröte rouwe an min * 
herte gesani Das bei Hartman beliebte Bild von der Wage 
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542>6 of er an die wAge stn leven wele l&teD. Der KODig «od 
Aeneas serbreehen den Streit 12647; bei Hartman wird sehr 
häaiig die Zaebt, Treue n. tthnliebea xerbroehen. Dido ktthlt 
ihren Math an dem Hom nnd Sehwert dee Aeneas, 2349. 
Tomas wiU von Aeneas ein Pfand nehmen, stnen llf 4467; e£ 
Eree 1052. 

Fttr Hartman hat Sehmahl das meiste lasammen ge- 
tragen; ieh notiere noeh einiges, das mir eharaeteristiseher er- 
scheint; alles anzaftthren hat bei der grossen Fttlle des Materials 
keinen Zweck. Das Hen erlischt vor Schmers Erec 5606, 
es serbricht Erec 6075, daz ir herse niht xerbraeh von leide, 
das was wander. Erec sitst in KOnig Artas' Hersen 2217; 
Lrfiadine mass Iwein, wenn es die Minne befiehlt, in ihr Hers 
legen 1637. In eine Missethat kann man seinen Fass stossen, 
Eree 3700. Gedinge and vorhte sind swei von Oott gewirkte 
Kleider, Gregor 112, irrecheit hat Gregor angelegt 1702, Herse- 
Idd ist ihm vorgespreitet 846; ab Schtttsling des Abtes ist 
er hoch gesessen 1325. Des Fischers Hafen liegen aaf dem 
See Gregor 1203. Der Segen Gottes ist Gregors Schirm f&r 
rifen and fttr sn«, 8110. Gott soll Ereos Schild sein 8818 and 
andere mehr. 

Von Vergleichen hätte Behaghel wol einige mehr an- 
führen können. 6770. 12458 oach hadde er eines Idwen moet, 
Boland 7803. her varwe lieeht ende goet recht also milc ende 
bloet, 5169. wtt also ein snd 5245 (bei Hartman sehr beliebt!) 
7134: st wftren hen gram als den wilden wolven. 11829 et 
wert ein ongellke kamp als omb den ISwen end omb dat 
lamp. Das Zelt des Aeneas wird mit Tharm and Maaer ver- 
glichen, 9214. 9233. domber danne ein kint 11224. etc. — 
In Schmahls Sammlang kann ieh nicht finden den aasgeführten 
Vergleich des Kampfes mit der Minne, Eree 9106; dann wären 
sa erwähnen einige Vergldehe mit fingierten Sitaationen oder 
Personen, Eree 7243 swäre, er dfthte von dan vol also balde 
als er in einem walde wnre äne obedach etc. Iwein 850 dem 
ir den vater het erslagen dem vlisse sich des niht m6re wie 
er in alle iawer 6re ben«me, danne st da taot Aehnliches 
hat Übrigens aneh Veldeke, s. B. 1239. Aach sonst fehlt noch 
einiges bei Sehmahl, ich vendehte aber aaf weitere Nach- 
träge. 
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Was dea Uldliehen Ansdraek Hartmans im allgemeinen 
anlangt, so iat er darin nieht tonderiieh originelL Wol alle 
seine VergMehe mit Himmelskörpern lassen sieh ans der 
Qnelle oder der älteren dentsehen Diehtang naehweisen, wenn 
aneh Ue und da ein einieber Zng anders gewandt ist; dienso 
habe ieh die mdsten Vergldehe ans der sonstigen nnoigar 
nisehen Natar sehen ror Hartman resp. in seinen Quellen ge- 
Ainden. Nieht gans in dem Haasse ist das bei den Ver- 
gleiehen ans der Pilanxenwelt der Fall; das sehOnste ist frei- 
Ueh aneh hier entlehnt (ef. § 31). Mit Thieren werden meist 
nnr Personen des Gegenspiels reigliehai, doeh besieht sieh 
die Allegorie Iweii» 2395 ein ros das willeellchen gat ete. anf 
Landine and Ereo und Enite werden vor der Hoehseit mit 
einem hungrigen Falken vergliehen. Wo aber Crestien Eree mit 
einem Löwen rergleieht, 2258, sagt Hartman 2818 an stcrke 
Samsönes gnds. Im Roland und Alexander waren Vergleiehe 
der Helden mit Thieren beliebt: Roland selbst ist ein lewe 
5057, Alexander hat grimmigen Muth, wie der somige Bftr, 
wenn ihn die Hnnde stellen, 2795, die Helden ron Tyms 
fuhten 86 di wilden swtn, 1317. — Von den Vergleiehon ans 
dem Menschenleben scheint manches Hartmans Eigenthum an 
sein: so wol das schöne Bild ron dem Kinde, das sich nach 
seiner Mutter sehnt; freilich steht es an einer sehr falschen 
Stelle, denn es soll die. Gefühle Erecs und Enites yeranschaiH 
liehen, und was die denken sagt uns der Dichter drastisch 
genug 1878 *jane wirde ich nimmer fro ichn gelige dir noch 
bl zw6 naht oder drt'. Da ist Crestiens Vergldeh mit einem 
durstigen Hirsch ungleich mehr am Phitse. — Hausen meint 
(Kampfschildemngen S. 72), Hartman habe das Bild rom 
Spiel für Kampf in die deutsche litteratur eingeführt; Tielleieht 
bot ihm Crestiens Bemerkung Erec 2820 n*est pas igaux par- 
tiz eist ieus d'un ehenalier encontre trois — die Anregung dazu. 
Ausgeführt ist es im Eree 869 ff. nicht mit einer solchen, die 
Haupthandlung ganz zurückdrängenden AusftthrUchkdt wie im 
Iwein das ron Crestien 6190 angedeutete Bild von den Han- 
delsgeschäften, das uns ganz unleidlich dttnki Es war der 
Spitzfindigkeit warlichgenug mit den von Crestien dargebotenen 
Erörterungen Ober Minne und Hass'). 

>) Die Wirkung lUer Hetq^hm und Gleidnisse klagt wsssstlidi 
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Hartman führt seine Vergleiehe nnd Oleiehnisse meist 
mit einem anadrllekliehen aU, sam ein, oder er stellt sie sn- 
näehst ohne eine solehe Einfthrong hin nnd maeht dann den 
üebeigang mit einem alsd tet ete.; so s. & Iwein 823 so din 
katie yrinet tO lehant so hevet st ir spil: herre twein alsd 
tnot ir. Dieser bei Sehmnhl fehlende Vergldeh ist beilftnfig 
bemerkt ans Orestien ttbemommen. Nnr selten wird eine 
Allegorie gani frei hingestellt, s. & Ereo 0069; Eree rergldeht 
die grossspreeherisehen Worte Habonagrins mit dem Vorsali 
der beiden Berge, die ein grosses Kind erzengen wollen und 
ebe Mans gebftren nnd fthrt dann fort: oneh sint rerbronnen 
gröiin hAs ron wenigem finre. Kein formales Mittel sagt dem 
Leser, dass er diese Allegorie anf den berorstehenden Kampf 
iwisehen Mabonagrin nnd Eree anwenden soll 



Zweiter Abschnitt 
Fhonetisohe Fisaren. 

§20. Alliteratton. 

In den Strassbnrger Studien ron Martin nnd Wiegand 
Band I S. 4 bemerkt Prenss ttber die Alliteration bei Gottfried 



dsTOB ab, ob ans die mm VerstSndaiM aOthlgeii VoisteUmigea mehr 
odor wcBigw gellnfig siad. Wenn i. B. Isolde der Hfaiaen Tedenpfl 
helist, 10 hsft diese Metapher fttr ou etwas kttnstliehe«, maniriertes, weU 
wir keine IUken|agdeB mitmaehen, nnr aehr aelteii daran denken nnd In 
Folge dessen die betreifenden VorsteUnngen ans einer Ecke unserer 
Seele herroiholen müssen. Bei Gotfrida HOren standen aie mit Im Vor- 
deigrande, bereit In Aotkm an treten nnd das Bild kam Ihnen natOrUeh 
Tor. Es liegt fai diesem Verhiltnisa eine Schwierigkeit Ittr die Beurthel- 
bog. So mag der Veigloieh mit dem TielenltlTierten Spiel den hdfiaehen 
Kreissn gleichftlhi natOrUcher roigekommen sefai; aber der Vergleieh mit 
Hndels- «ad Weehselgesehiften musste doch an^ Ihnen weit hergeholt 
snehelaeB. Aber das Interesse an der SpItailBdigkelt ist so stark dass 
SS wel eiasMl das Ar die Personen der Enlhlnng flberweg. 
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voD StnuMbaig: «Fktt immer gind es iwei Worte deraelbeii 
Byntactieeben Fnnetioii, die in einem Vefse rerbanden« mriit 
Ton gleicher oder nnr eehwaeh nnuieierter Bedentang, dnreh 
den gleichen Anlaut noch näher in einander gerückt werden*. 
Derartige alliterierende zweigliedrigo Furmeln finden sich aoeh 
bei Veldeke nnd Hartman ziemlich häufig; ich stelle dieselben 
hier snsammen, gebe aber an jeder nnr einen Beleg, da ich 
anf die meisten noch von anderem Oesiehtspankte ans an- 
rttckkommen mnss. — Veldeke: gebAt ende bat, gebot ende 
bede 5589. 5837. brftken ende branden 1201. brfin ende 
breit 1728. bftten ende binnen 707. gedrlven ende gedragen 
4825. fleise ende viske 8714. grot ende goet 9091* gröt ende 
gr& 2708. grimme ende gr6t 12367. helpe ende here 9195. 
hiewen ende hocYcn 4087. an hüde ende an häre 3601. 
knechte ende konpmaa 0251. lief ofte leit 3903. üwer lof 
cnd fiwem Itf 13079. lüde ende lant 349. mage ende man 
71. den minnem end den mCren 4133. openltke ead onver- 
holen 12959. here roeder end her riln 198. op samtt end op 
stde 12977. van sänge end met seitspeie 12919. van seden 
end van sinnen 3G63. van sege end van Salden 1135. ge- 
sekert ende gesworen 4293. mtn skade end min skande 2417. 
ersuchte ende sweich 10510. der gesonde noch der siehe 27. 
storm ende strlt 7580. here tome end here tinnen 6342. ge- 
walt ende wonne 13503. met gewftpen end met gewande 6293. 
erwarf er ende gewan 5541. weder ende wint 486. wedewen 
ende weisen 13407. weme ofte wft 10281. wolde ofte enwolde 
3960. wonne ende wertscap 13202. wonne ende wlsdoem 
2379. worchten ende wacden 4077. met worden end met 
werken 1543. met willen end met werken 6571. der wIn 
end die wftpen 6580. — Erec: helfe unde heil 496. hin unt 
her 2448. nft holz nü beide 3107. ttber honpt und ttber hende 
56. mit guoter knnst, mit ninwer kraft 918. iuwer laut nnd 
iuwem Itp 3799. licp unde leit, von liebe nnd pnch von leide 
2831, 9709. linte unde lant 521. mftge unde man 2894 (Hds. 
maget). minre noch m6re 842. sagen nnde singen 2154. sa- 
mtt unde sigel&t 1955. schaden nnde schände 3885. schade 
unde schäm 9223. sus nnd so 1125. vaste nnde verre 9159. 
von wanne oder wer 9336. wie oder wä 6612. — Gregor:* 
geb6t und gebat 1888. mit botesehaft nnd mit bete 906. von 
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br&te noch ron broDDen 2912. herze nnde bende 1826. koafen 
nnde kfiren 1441. liep ode leit 3899. gelimet iinde Udc 2915. 
livta noch lant 764. m&ge man und dienestmaD 201. stein 
noch Btec 82. Trende nnde vorhte 8786. rrcvel nnde vrd 
3968. von wanne ode wer 1805. i!n wort ode stn gewant 
8782. — A. Heinrich: gebot er nnde bater 641. mAge nnde 
man 1464. res noch das rint 781. siechtnom nnd die smft- 
heit 143. starc nnde strenge 597. hinte woFnnd mome w6 
714. — I wein: beis nnde brach 6761. gebot nnde bete 3086. 
gebsrde nnde bete 3821. ez rief dirre nnd rief der 4625. 
durch dorne* nnd dnreh gedrenge 268. gn»dec nnde gnot 5357. 
her ode hin 7880. stne knnst nnd sine kraft 1687. lant nnde 
den 11p 2748. laster nnde leit 693. leben nnde 11p 2422. 
liep nnde leit 27ia lint nnde lant 2889. lobet es und leistes 
Btt 282. von manheit nnd von milte 1457. den man noch din 
m»re w& er sc vinden wsDre 5763. minre noch m£ 6315. 
rehta nnd redeltche 1799. snlde nnde sin 5995. schände 
nnde schaden 2029. vierseo nnde viere 821. vleisch mitten 
visehen 6217. vrende nnde vrinntschaft 7765. war ode weme 
7757. was ode wie 8160. werc nnd willen 2696. wilde nnde 
Wirtschaft 6554. 

Dass die Ansabl dieser Formeln im Eree geringer ist als 
in den fibrigen Werken, stimmt damit ttberein, dass Hartman 
paarweise Anordnung von Begriffen in seinem Jugendwerke 
ttberhaupt seltener anwendet, als später: cf. § 25. 

Gleicher Anlaut mehrerer Hebungen im selben Verse findet 
sich nun auch abgesehen von diesen sweigliedrigen Formeln 
bei Veldeke nnd Hartman ausserordentlich häufig. Ich habe 
in drei Proben von je 750 Versen aus der Eneide, dem Erec 
und dem Iwein etwa je 60 FäUe gezählt, in denen zwei auf- 
«nander folgenden Hebungen mit demselben Consonanten be- 
ginnen, ohne dass es sich um zweigliedrige Formeln handelte, 
nnd dazu kommen noch die Fälle, in denen die alliterierenden 
Hebungen durch eine dritte von einander getrennt sind. Aber 
anch die Alliterationen der ersteren Gruppe fidlen zum grltosten 
Thdl so wenig ins Ohr, dass man mit der gespanntesten Auf- 
neriuHunkeit lesen muss, um sie zu entdecken^}; sie werden 



I) Zw Probe «iaige Bdsget Iwoin 4018 «ad dA «r dim klage 
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nicht ab ein Sehmnek der Rede empAinden und gewollt eein, 
sondern anf Zufall bemhen. Darauf führen nach die bei 
allen drei Werken eo wenig ron dnander abweichenden Zahlen. 
Veldcke hat einige FUle mehr, ab Eree, was wol auf den 
consonantisehen Anlaut des Personalpronomens he surttekn- 
führen ist: hadde he und ähnUehes ergibt immer eine Alli- 
teration. Der Iwein hat wieder einige Fille weniger als 
der Eree. 

Auch dreiftehe Alliterationen kommen vor, sind aber auch 
wol meist ein Produkt des Zufalls. In den oben erwähnten 
Proben bietet Veldcke 11, von denen bei vieren mit h anlau- 
tende Formen des Personalpronomens oder Possessivs mitwiiken, 
s. B. 4677 de heren hert hadde erslagen. Im Anfange der 
Eneide stehen einige dreiftehe Allitentionen nahe lasammen: 
18 van marmor gemdret 58 dat hem dft gedftn was. 60 dal 
wiste wale der wigani 68 die horch brennen balde. — Die 
Erecprobe hat 7, die Iweinprobe dreiftehe Alliterationen. 
Bisweilen stehen sie auch bei Hartman nahe lasammen, s. & 
Erec 6109 du muost noch mordes mC begftn*. vil wol bew&rte 
st das wort Ueberhanpt finden sich in der Klageseene der 
Enite noch einige, aber sie sind doch nicht gehäuft genug, 
um der Bede besondere Färbung su verleihen: ich mOchte 
auch dabei Zufall annehmen. Einige näher susammentretende 
aus Iwein: 8218. 8224. 8261. 8302. — Oldcbe Alliteration in 
zwei auf einander folgenden Versen ist sehr selten, s. B. Vel- 
dcke 4502 onder wtlen gienc er in den walt weidea met den 
wilde. Erec 5289 ab in bewlste der wee, eme westa selbe 
war. Iwein 4801. Einxeb finden sich auch vierfache Allite- 
rationen, s. B. Eree 6668 Limors liutlAs bdeip. 



§ 21. Klangspiele. 

Deutliche Schallnaehahmungen habe ich nur im Eree ge- 
funden: 868 der slae engegen sbge sluoc. 0254 er gap slae 
unde slae das slae neben slage lac Alienfalb noch 7753 
guote goltklangen die hdrt man verre klingen. 

paae. 4010 d6 steh it Ua viir. 4045 it iimidi «hab ieh dohelao 
4002 oiMh wundert miah lo nOio. 4080. 4004. 4007 «te. 
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Für Verwendvog deBselben Reimes in mehreren aufein- 
ander folgenden Verspaaren bietet Veldeke zwei Beispiele; 
beidemale kehrt das Wort Minne in jedem Yerspaar wieder, 
während das darauf reimende Wort weehselt: 10255—10268 
und 11149—11164. Einigermaassen ähnlieh iLlingende Reime 
bietet noch 5513 ff. wftn : gedAn, d&de : rftde, besäte : yerm&te. 
Absieht des Diehters ist hier wol kaum ansunehmen. Ans 
Eree habe ieh mir niehts derart notiert, der gleiehe Reim er- 
streckt sich höchstens auf yier Zeilen; cf. Haupt zu 562. Da- 
gegen bietet der Qregor 607 ff. neun Reimpaare mit guot : muot 
resp. Formen dieser Worte und im Iwein finden sich mehrere 
ähnliche Kuniitstttcke: 1877 ff. gemttete : gttete, muote : gnote, 
guote : muote, guot : eutnoi 2905 ff. guot : muot, guote : muote, 
gemuot : guot 7017—7044 herschen Reime auf -as, azze, nur 
durch zwei andere Reimpaare unterbrochen; die Reim werte 
sind meist vaz oder haz. Endlich 7151—60 reimen Formen 
Ton gelten aufeinander (gulte : engulte, gelten : engelten, en- 
giltet : giltet etc.); 7161 ff. gelten : sohelten, scheitere : geltnre. 

Ein Reimspiel entsteht auch, wenn zwei gleich oder ähn- 
lich klingende Worte vor die Reime eines Paares gesetzt wer- 
den. So bei Veldeke 761 Tan. der horch hene nedere ten 
skepen hene wedere. 7521 ende dat he*m wäre gram end he 
dorch dat dare quam. — Eree 898 enthalt dich edel ritter 
guot wir Tclschen beide ritten muot 4318 do er den stilt 
niuwen Tant dö wart im ir triuwe erkani 6590 in des tödes 
wäne und doch des t6des äne u. 0.; eine innere Beziehung 
zwischen den beiden Oleichklängen ergibt sich 5063 bin mttede 
unde wunt und s6 unhovebsBre das ich wol hoves enbiere.-^ 
Gregor 2544 ir hiufeln was vor leide diu rdseuvarwe ent- 
wichen, diu schoDne varwe erblichen. 3017 wünschen wolde : 
wttnschen solde. Iwein 3173 waz riters triuwe wsere. nü ist 
iu triuwe unmflere. 4349 nü was ir durch ir yrttmekheit ir 6re 
unde ir yrume leii 6839 manhaft — manne kraft. 7069 sige 
küs : sigelds und Öfter. 

Auch sonst kommt es Tor, dass zwei Worte, die in zwei 
Versen eines Paares an derselben Stelle stehen, sich reimen, 
z. & Gregor 2536 ze walde wart niht mi gebiwaten : yil balde 
st ze hüse riten. 

Andere GMehklänge zeichnen sich nicht gerade durch 
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WoIlMt ans. So bei Veldeke S45 went st «6 rerre rore qsMD. 
1145 wir wftren alwftie end wänden dat et w&re allet w&r. 
2093 of dat wAr wAre dat wire ein beter mftie, nnd noeh 
mehrfaeh; aneh bei Hartman kommt einielnes derart ror, X.B. 
Iwein 475 weder wider mich . . 1565 di desto merre wmra. 
1784 elUo din <re wnre ete. 



§ 22. Wortwlederboimigeii. 

Oebftnfte Wiederholungen deseelben Wortes sind in der 
Eneide nur gans selten in finden; ansser den oben angeführ- 
ten Reimen kommen nur noeh zwei Stellen in Belraeht, in 
denen gleieh&lb das Wort Minne hünfiger wiederkehrt: 
10246— 1025S (mit 55 schliessen sich die Reime an) nnd 
11098—11116. Fttr Hartman macht Han]it sn Eiee 9546 aaf 
die mehrfachen Wiederholungen desselben Wortes anfmerk- 
sam; er fügt hinzu, dieselben würden in der Sehule Gottfrieds 
bei Rudolf von Ems zu inhaltsloser Manier. Es findet sich 
aber auch bei Hartman wenigstens im Iwein manches, das als 
eine recht ttberfillssige Spielerei erschemt; abgesehen ron den 
obenangeftahrten Reimen z. R noeh 6288 der schale dd schale- 
lichen sprach, dd er engegen dem tor giene, der schale in 
schalcUche enpfiene. er sprach fiz schalkes munde so er schale- 
liehest künde. 7299 diu stteze, din gnote, din snoze gemuote, 
din niuwan sttezes künde, mit rötsttezem munde lachte st die 
swester an. 7797—7802 wird das Wort kumber fünfinal ge- 
braucht nnd 7808 kehrt es dann noch einmal wieder. Aus 
den ttbrigen Werken wäre die Reihe von Antithesen Eree 6471 
zu erwähnen, in denen 6 und nü mehrfach wiederkehren; 
femer Eree 9984 gliche klage, gliche riuwe, gUcher Bt»te, 
gUcher triuwe, gUcher scho^ne, gltchej jugent etc. (6 Paare); 
auch 9250 ff. (slac). Oregor 248 wis getriuwe, wis stnte, wis 
milte, wis diemttete, wis vrerele mit gttete etc. Alles das hat 
aber nicht so das spielende, wie die Iweinstellen.^) 

Pleonastische Wiederholungen desselben Wortes in der- 
selben qmtactischen Function und innerhalb desselben Satzes 



1) Auch bei destieD finden sieh solche Hlnfimgra, t. R !■ Eree 
14(0-^1467, wo ploror aehtmal Torkonnt 

Roetteken, Veldeke md Harinaii ▼. d. A«e. 7 
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können benutzt werden, nm eine Erregung des Spreehenden 
in zeiehnen; so das jA, jft, mit dem bei Veldeke 1470 Dido 
die Vermutbung ihrer Sehwester, sie sei von Minne knunk, 
bestiltigi Hartman wiederholt bisweilen Integeetionen: Eree 
6605 owt lieber herre, ow6l 5759 w<, ow6! 6083 dd Iftte 
di^e ow«, ow6! Gregor 1306. Iwein 348. 1156 (onwQ — 
w&fen, herre, wftfen Gregor 832 und Iwein 3511. In boshafter 
Freude ruft der Pförtner 6167 wol her, riter, wol her! und 
naehdem Iwein und Gawein ihre Speere rerstoeben haben 
Urte man niht wan ein gesehrei *wft nü sper? w& nü sper?* 
(7111). 

In anderen Füllen soD dureh die Wiederholung nur die 
BedeutnngSTorstellnng verstärkt werden; so s. B. bei Veldeke 
3418 st moeten here sende amen vele s£re ie m£r end iemer 
m^re. Eree 1493 si gevielen beide ein ander wol unde ie baz 
unde baz u. 0. In den beiden Iweinbel^gen 3617 wer ruofet 
mir? wer? und 4021 wer elaget dft? wer? soll die Wieder- 
holung wol nur ein Erheben der Stimme zum Ruf andeuten. 

Znsammenstellungen von Formen desselben Wortes oder 
Ton Worten gleichen Stammes finden sieh mehr&eh, ohne dass 
davon eine besondere Wirkung zu verspüren wäre. So heisst 
es öfters „reit der ritter — ^, die Verbindungen „einen Sehlag 
schlagen'* und ähnliche beg^g;nen ttberalL Bisweilen aber sind 
die Wiederholungen bedeutungsvoll; das eine Wort motiviert 
oder bestimmt das andere näher oder beide stehen auch im 
Gegensatz zu einander. Einige Belege: Veldeke 1112 doe 
wolden st't versoenen met soenltken saken. 2712 die frouwe 
hadde ane vele onfronwellch gewani 3088 ovelUke hen ont- 
viene der ovele skalc CM etc. Iwein 1003 als vlent stnen 
vtent soL 4574 der beteliche Uten kan. 7070 der wart mit 
rige sigelds u. 6. 

In den zuletzt betrachteten Fällen standen beide Worte 
innerhalb derselben Satzeinheit; häufiger aber vertheilt sich 
die Wiederholung auf zwei derartige Einheiten. Das Vorhan- 
densein eines beiden gemeinsamen Elementes wird dann stark 
betont und so ein näherer Zusammenhang hergestellt In Be- 
tng auf sdbständige aqmdetische Sätze habe ich dieses bereits 
§ 14 Baker ansgefthrt, die imederholung kommt aber auch in 
anderen Fällen zur Geltung. So wird in einem eomparativra 

Digitized by VjOOQIC 



w 

Nebensatz das Wort des Haaptsaties wiederholt» auf welehem 
der VergMeh beniht» s. B. Iwein 315 ieh gihe noeh als kk 
dd jaeh; ebenso bei Kelativsätien 130 im w»r dia selbe saht 
gesehehn diu dft in eime gesehaeb. 1370 die 6 dai snoeben 
beten lin die begnnden snoeben anderstani 4511 im saoehtet 
helfe nnde rftt dft st in se snoeben stat ete^ in Cansalsätaen 
Iwein 3001 er mnos versagen als ein wtp stt wtbes hene bat 
stn ttp n. O4 in Coneessivsätsen snr sebftrferen Contrastiemng 
des Begriffes auf dem der Gegensatz beruht, 1. B. Veldeke 
4968 swie he mir nn geswtke mtn berte geswtket mir niet — 
nnd anderes. Statistisehe Zahlen habe ieh filr diese IXnge 
nicht gesammelt; im allgemeinen aber läset sieb sagen, dass 
Hartman solche wirkungsvolle Wiederholungen entschieden 
häufiger hat als Veldeke; gleichgiltigeie geben bei beiden 
Dichtem, besonders aber bei letzterem nebenher: vgl Bebagbel 

cxxni 

Anaphorische Stellung haben bei Veldeke die in diesem 
Paragraphen erwähnten gehäuften Wiederholungen von Minne; 
aus Hartman könnte man als Anapher von so grosser Ausdeh- 
nung nur die Antithesenhäufung im Erec 6471 anftihren, in 
der das 6 am Anfange der Sätze steht Ausserdem vergleiebe 
noch Iwein 1466 was sol ich, swenn ich dtn enUr? was sol 
mir guot unde Itp? was sol ich unsnligez wtp? ouwt, das ich 
ie wart geboral ouw6, wie hftn ich dich verlom! ouwe trftfr- 
geselle! Anderes fällt weniger auf. 

Behaghel bemerkt die stilistische Eigentümlichkeit, dass 
ein Wort wiederholt wird, um eine Ergänzung oder Erweiterang 
zu erhalten; bisweilen werde nicht gerade dasselbe Wort, aber 
doch derselbe Begriff wiederholt, GXXV. So ganz selten, wie 
Behaghel meint (er kennt nur vier Beispiele aus der ttbrigen 
Literatur) ist die Figur nicht, wenigstens ans Erec lassen sieb 
mehrere Belage anflthren: 1344 er enphiene mich gester, er 
und iuwer swester. 5651 das «r da wurde erkant, er nnd stn 
amte. 6978 ich schtne ie mitten üf der rart, als ez mir ge- 
saget wart, ich und mtne gesellen. 10125.^1005. Aus Iwein 
ist ähnlich 4409 da er niht umbe enweste, er als ander geste. 
VergL auch Crestiens Erec 4554 Cadoe de Tabriol VesmneC 
d*autre part, il et sa pueele. Auch im Alezaaderiiede 3073. 
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Dritter Abschnitt. 

Noetisohe Figuren. 

Eb ist sehr sehwer, fltar die hier behandelten Dinge eine 
nmfsssende DelBnition su geben. Es handelt sieh im wesent- 
liehen um Eneheinungen, welche dem Nachdraek nnd der Deiit- 
liehkeit dieoen, während die ilsthetisehen und phonetischen 
Fignren der Sprache hanptsttehlich Sehmnck Tcrleihen. Die 
WortwiederholuDgen stehen allerdings anf der Qrense; anderer- 
seits bernhren sieh einige der hier behandelten Erscheinungen 
nahe mit den im ersten Kapitel dargestellten ein&ehen syn- 
taetischen Formen der Sprache. Ich habe daranf in der Ein- 
Mtang hingewiesen nnd dort auch angegeben, wie im allge- 
meinen die Scheidong erfolgt ist 

Gerbers Unterabtheilnngen (EUipse, Pleonasmus, Enallagej 
lasse ich wieder bei Seite. 



§ 23. Melirfaelie Beielelimrag desselben Sinnes. 

Pleonasmen aller Art, Wiederholnngen desselben Sinnes 
sind bei Veldeke so dnrehans Regel, dass sie jedem sofort 
aoffallen, der nnr einen Blick in die Eneide wirft, veigl. Be- 
haghel OXXXL Manches mag doroh den Reim oder durch 
das Ungeschick im Satzbau veranlasst sein, in anderen FftUen 
aber sieht man deutlich, dass der Dichter es fttr nOthIg hielt, 
semem Publicum einen bestimmten Gedanken swei oder drei- 
mal einsuschärfen. 

Fttr den gewöhnlichsten Fall, dass mehrere parallele Sätie 
denselben Inhalt geben, führe ich nur an 1650 si engedorste 
em openbftre niet seggen, wes st dachte bt dage end bt nachte. 
si engedorste hen der mbmen niwet brengen Innen, si enwolde 
her hem niwet gien. So auch innerhalb der Periode swei 
parallele Nebensttlie, s. B. 310 te den htren den sl di rant, 
de des landes di gewielt ende die hdrskap ik hielt 428 u. 0., 
ieh erwähne noch 2630 doe he dat wort rolle sprae, vele 
skiere he verswant ran sinen engen te haut, dat er eawiste, 
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wäre er qoam, doe die rede ende imuil — 80 brdt wie Vel- 
deke iet Hartmaii nrntttrUeh nieht; aber auch bd ihm findet 
rieh manehes hierheigehOrige. Einige Belege ans Eree nnd 
Iwein: Eree 597 ieh behielt ei nAeh dem wane, ob ei minem 
frinnde wurde nM (der selbe wiUe min gebdt) dai iehi im 
llhen iolde. 853 st winde er wsere erelagen and er feeUbe des 
slagesdl 860. 902 ff. n. 0. Eben besonders sehsamen Eindmek, 
weil der zweite Sati sieh als eine Begrttndnng des eisten 
ansgibt, maeht 2004: des landes phligt der soldin, wände 
ez ist im nndert&n. — Iwein 232 nü ist in selbem wol eriumt 
nnd Sit erwahsen di mite, daz — 288. 1338 ff. Einige Be- 
lage führt aneh Behagel GXXXIII an. 

Anch der Sinn eines einzelnen Wortes wird so mehrfach 
ansgedrttekt; s. E Veldeke 674 die hadde he gesondert ende 
erkoren üt den here. Meist werden die beiden Worte [laar- 
weise in denselben Vers znsammengestellt nnd ieh lasse die 
Fälle hier Torlftufig beiseite, um sie später znsammen mit 
anderen paarweisen Anordnungen zn behandeln. 

Bei Veldeke ist noeh eine Form des Pleonasmus beliebt, 
die ich hier knrz bertthren will: an einen Satz sehUesst sieh 
ein Nebensatz an, der den Inhalt des ersten Satzes noehmab 
nmschreibt: 2782 ieh sege dir, wat du hebben moest, des da 
ontberen niet enmaehi 2878 he dede als st wolde, dat er 
es niet enliet, aUet dat st'n doen biet 3508. 7366 in beidenl- 
half si die swert togen, des st niet verg&ten. Hier wird der 
Nebensatz geradezu zum FliekTers. — Aus Hartman liesseii 
sieh nur sehr wenige Belege anftthren. . 

Wirkungsvoller ist ein Pleonasmus dureh eine Art Anti- 
these. Es wird zuerst etwas positiv ausgesproehen und dann ' 
das G^gentheil negiert, oder, was häufiger ist, die Negierung^ 
des Oegentheils tritt voran. Je bestimmter die beiden Glieder 
in ihrer Bedeutung sind, desto schöner und wirkungsvoller ist 
die Form. 80 wenn Veldeke von KamiUa sagt 5190 st endede 
niet also ein wff, si gebärde also ein jongeline — oder Aeneas 
von sich bemerkt 11106 Minne, ja bin ieh doch niet ein wtf, 
hulpe mich^ iet, ich bin ein man. Andere Belege aus Veldeke 
in dieser Art sind 8012. 8835 stille, niet openbäre 1208& 
12804. 12817. In diesen werden nur einzelne Satztheile ein- 
ander gegenübergestellt: VoUsttndige Sätze, wobd das neiga- 
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tive Glied Toransteht: 1474. 2028. 4076. 6424. 8828 ii.8.w. 
Umsohlieflsang s. B. 2300 wand ich enmaoh die skiilde met 
rechte niemanne gereiL ich moet mtn onsaehte leven an mir 
selven reken. ich enmach dat niet gespreken dat et iemannee 
sknh aL — Das negative OUed folgt: 7196. 8354 di Ump&de 
was ein jachant, st enwas niwet glas. 12080 n. 0. 

Derartiges findet sieh nnn auch bei Hartman siemlich 
häufig. Einige Belage ans dem Eres mOgen genttgen; die 
anderen Werke weichen nicht wesentlich von ihm ab. Einselne . 
Worte treten seltener einander gegenüber: 4900 n&eh frinnt- 
Iteher stimme nnde niht mit grimme. 7634 mit grözem schaden, 
mit Mtielm firamen, nnd noch wenige Belege. Sfttie dagegen 
so oft wie bei Veldeke. Der negative geht voran 2190 d& 
wart nieman geschant: man gap in allen sehant Ebenso vor^ 
her, 2186 £—2221. 3668. 4532. 6580. 8109 n. 0. Das nega- 
tive Olied folgt: 3731 das st sd besnnder an dem tische sazen 
nnd niht ensament Aasen. 4514 etc. 

Weit farbloser wird dieser Pleonasmns, wenn ein nach- 
folgendes negiertes Olied keine bestimmte Vorstellnng gibt, 
wenn es einem bestimmten A gegenüber nnr ein unbestimmtes 
Non A bezeichnet; so s. B. Eree 1788 das er den kos n»me 
ik nnde onch niender andersw&, oder Veldeke 255 sevene 
ende niwet mi.. 

Aach durch eine Reihe von Antithesen kann ein Gedanke 
an vollerem Ansdmck gelangen. Ans Veldeke wäre etwa su 
notieren 9675 gemac komet van arbeide. van ronwen komet 
wonne . . trfiren maket bögen moet, die angest maket Stade 
goet dat es al der Hinnen teiken: liecht varwe komet van 
bMken. die vorohte gevet goeden tr6si met den dolene wert 
man erlöst dat darven maket f herte rlke» Ans Erec ist die 
eine grosse Antitiiesenhänfong 6471 an erwähnen: der Graf 
Ton Umors will Enite ttbenengen, dass sie dnrch Ereos Tod 
«nd ihre neue nnfireiwillige Vermählung gewonnen habe und 
stellt nun einselne Zttge ihres vermeintlichen früheren Lebens 
mit solchen ihres jeisigen zusammen: 6 wArt ir arm, nfi sIt ir 
rieh: ö enwärt ir niemen- werti nfi hat iuch got ören gwert: 
< wärt ir vil uneiluuit, nfi sIt ir gwaltic ttber ein lant: 6 in 
«waeher schouwe, nfi ein rlchiu frouwe etc, bis 6494* Aehn- 
lieh heisst es im Gregor 8427 ö was es se rehte reit, nt 
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rooirmr ron der arbeit % w&ren im dia wangen mit nete 
berangen . • . . nA swan «nd in gewielien, das aatllttie er- 
bliehen, t . ^ die Stelle ist nieht so umfangreieh wie die im 
Eree nnd i vnd nü weehseln nieht so oft. A. Heinrieh 706 
mir behaget diu werlt niht 86 woL ir meiste Uep ist hendeit, 
ir slleier lAn ein bitter nM» ir landeben ein gnher tdi 



§ 24. Pleonaamna der DevtUelikeit 

Bei der Enählnng einer Handlung wird häufig der KOrper- 
theil noeh aasdrtteUieh beseiehnet, weleher das Werkseng der 
betreffenden Handlung ist (ef. § 17); besonders haut in Ver- 
bindung mit Pripositionen ist gebrftueUieh. Bisweilea tritt 
dann noeh ein Epitheton hinsu. 

Dieser Pleonasmus ist altepiseh formelhaft. Alexander 
1794 Til sehlre er dö nam den heim mit siner haut 2350 
mit slner eilenthaften haut Terhiu er maniges sehildes rant 
5024 das sah ih mit mtnen ougen. Roland 825 einen palmen 
▼uorte er ane ther hani 1806 ther keiser winhte mit there 
haut 6300 mit ellenthafter hani 52 fbö sah er mit fleise- 
Uehen ougen fhen engel rone himele ete. 

Yeldeke: mit der hant 2832. 6285 he gaf met wilUger 
hant skat ros end gewant 12697, dieselbe FormeL 7768 he 
sloeeh die wenden Tele wtt met slnre ellenthaehten hani 
13183. - Tragen, fthren an der Hand 8019. 7219. 7314. 7408. 
.7859 u. s. w. nam an die hant 6687. — ombeTiene st met 
den armen 828. 1837. 8079. met mtnre tongen geseggen 2376. 
si sprae solike wort in heren mont 3261. der ich met engen 
ie gesach, 1537. 12990. — Eree, mit der hant: 1105 das den 
hirz hefe gevangen der kttnee Artfts mit slner hani 1248. 4490. 
6521. 6823 u, s. w. mit yil williger hant 941« mit unTorsagter 
hant 5557. — an der hant 3496. 3612 ete. in der hant 55. 
fif ir hant 1377. in die hant (nam) 3548. mit dem ringer 
(wtste) 5366. mit den ougen sehen 6600. mit jftmervarwen 
ougen 8345. mit klägeltehem munde spreehen 6086. — Aus 
Gregor will ieh nur notieren 1353 do er in mit frostiger hant 
Af dem gemeinen s£ rani 2170 mit stner eUenthaften haut 
Die Iweinbelege siehe im Wörterbuehe unter den einaebien 
Körpertheilen; ellenthaft kommt Aieht mehr ror. 
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Wie hier bei äiuMeren Handlangen die KOrpertheile, so 
wird bei inneren Vorgängen bisweilen fjat seinem Henen** oder 
ihnlieh hinsngeseisEt, doeh gesehieht dieses seltener, nmment- 
lieh in älterer Zeit Alexander 5854 mir was in mlnen ge- 
dane also wol le mute. Roland 2172 mtnes muotes was ih 
erbolgen. Yeldeke 0314 he hadde grftte rouwe ran her an 
stnen moede. 10416. 12681. 10390 end sl wonne end ongemae 
in drftregen horten onderskiei Eree 388 in stnem muote er^ 
denken. 3451 wan das sl so liebe ir leit in ir honen rer- 
Urte. 3972 ged&ht in ir mnote. 5880 in mlnem honen minne. 
6128 betiahte in mlnes honen ahto. 7603 in stnem mnote. 
7214 in ir honen gemeit 7977 in mtnem sinne n. s. w. Iwein- 
belege bei Beneeke S. 180 (mnot), 247, 48 (sin). 

§ 25. Paarwelse Begriffe. 

Paarweise Znsammonordnong Ton Begriffen kommt sehen 
in altgermaniseher Poesie sehr häufig vor.') Sie bleibt aneh 
später noeh beliebt und dasu moehte wol neben inneren Orttnden 
aneh der äussere beitragen, dass zwei Worte mit der eopnla- 
tiTon Goignnetion häufig ausreiehten, um die Kunzeile zu Allen. 
Yeldeke wendet die Form ausserordentlieh häufig an, in den 
ersten 1000 Versen habe ieh etwa 60 Fälle gezählt; aber auch 
Hartman, obgleich er manche altttberlieferte Formel Tormeidet, 
hat doch im Iwein kaum weniger Belege, als Yeldeke. Im 
Eree wird paarwmse Anordnung allerdings seltener angewendet 
und ausserdem bietet das Jugendwerk die eigenthttmliche Er- 
scheinung, dass einzelne ttberlieferte Formeln darin fehlen, die 
in späteren Weiken wieder roikommen. So hat der Eree 
keinen Beleg filr „frtth und spät^, „Tag und Nacht*, während 
im Gregor beides, im Iweb wenigstens enteres begegnet In 
anderen Fällen ist freilich im Eree noch manches erhalten, 
das später gemieden wird. 

Aueh Crestien kennt paarweise Zusanunenstellungen und 
manche derselben kehren auch bei ihm immer wieder, z. B. 
gentes et bdes, eortoise et bde u. a. 

L Ans dar ganzen Masse lassen sich nun zunächst die 
Fälle aussondern, in denen die Einzelbedeutungen der beiden 

im Wes^simaalBdiea. Leipsig IS86. 
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sQMiiiiiMogestellten Worte keine besond^ Wichtigkeit flir rieh 
in Anspnieh nehmen, sondern die Formd nnr dain dient» einen 
Oeeammtbegriff su nmeehreiben. Dieser ist dabei nach irgend 
einem Eintheilnngsprincip in Componenten serlegt, id es, dasa 
das Einthefluigsprineip nnr die beiden Ton den snsammen- 
geordneten Worten böteiehneten Gpmponenten eigibt, sei es, 
dass die beiden Worte nnr synekdochiseh swei wichtige Com- 
ponenten beieiehnen. In letsterem Falle geht die Gesammi- 
bedentnng der Formel über die Snmme der Einielbedentangen 
der lasammengesteUten Worte hinans. Wenn Alexander in 
dem Briefe an seine Mutter (5021) endihlt, er habe das gräu- 
lichste Thier gesehen, das fiüher oder spftter je ein Mann sab, 
so wftre, wenn man nnr die beiden Einielbedentangen berOck- 
siehtigt, immer noch die Möglichkeit gegeben, dass in der- 
selben Zeit irgendwo Jemand ein ebenso grftaliehes Thier ge- 
sehen habe; das ist aber die Meinung natürlich nicht, sondern 
die Formel hat die Bedeutung „in aller Zeit^ Indem aber 
die beiden Dimensionen der Zeit uns Torge(Uhrt werden, wird 
uns der Gesammtbegriff in conereterer Form gegeben, als es 
durch ein einzelnes Wort geschehen könnte. Aehnlich ist es 
bei der Formel „ttber Berg und Thal*", in welcher die Ebene 
nicht bezeichnet und doch mit eingeschlossen ist, und bei 
anderen. 

Fttr den Eindruck, den diese Formeln auf uns machen, ist 
noch ein Umstand maassgebend. Stehen die beiden Begriffe 
im Gegensatz zu einander, und wird dann doch ron ihnen 
dasselbe ausgesagt, so wird damit zugleich betont, dass die 
Differenz zwischen beiden für das Resultat des Geschehens 
bedeutungslos sei; mafi nnde wtp spr&chen heisst: alle ohne 
Unterschied des Geschlechts sprächen. Wird nun eine solche 
paarweise Zusammenstellung angewendet bei Gelegenheiten, 
wo man jener Differenz in der That einen Eänfluss auf das 
Resultat des Geschehens zutrauen könnte, so wird diese Ver- 
mutung abgewehrt, die Benutzung der Formel ist durch den 
Inhalt des ganzen Gedankens gerechtfertigt und sie rerliert 
Überhaupt dadurch den Charakter des Formelhaften. Wenn 
also z. B. die Königin dem Keii rorwirft, er verschone mit 
sdnen Scheltreden weder daz ingesinde noch die geste, so 
wird hierdurch der an sich berechtigte Gedanke abgewehrt^ 
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ab sei Keii wenigstens gegen die Fremden hOflieh gewesen, 
und es findet also eine Steigernng statt Wird aber die Formel 
angewendet bei Fällen, wo Niemand jener Differenz eine Be- 
deutung beimessen würde, so haben wir, besonders wenn das 
EintheQungsprindp etwas weit abliegt, sehr stark den Ein- 
dmek des Formelhaften. Das weiss Hartman meist zu Ter- 
meiden und darin besteht an diesem Punkte sein Fortsehritt 
ttber Yeldeke. 

leh beabsiehtige nun nieht, das Material naeh der grosseren 
oder geringeren Formelhaftigkeit einzutheilen, was deshalb 
unbequem ist, weil dieselben Begriffspaare in dieser Beziehung 
alle Grade durehlanfen, sondern ieh gebe eine Ebtheilung nach 
den Begriffssphttren. 

1. Am bekanntesten sind die zweigliedrigen Umsehrei« 
bungen gewisser adverbialer Ausdrtteke: immer, niemals, 
liberal], nirgends. 

Immer, resp. niemals wird ausgedrttekt dureh das Be- 
griffspaar frtth und spaet: Alexander 1860. 2975. 2995 ete. 
Boland 263. 1811. Yeldeke 86. 418. 866. 1941. 4072. 4984. 
6364 ete. Gregor 1222. Iwein 5214. — Tag und Nacht: 
Alex. 6720. RoL 8499. Yeldeke 964. 1652. 3009. 3407. 3421. 
3493. 3504. 3735. 4985. 6132. 6267 ete. Gregor 342. 891. 2292. 
3450.8746. Im Iwein fehlen Belege. — Abend und' Morgen: 
Alex. 6818. Yeldeke 214. 3456. — Frtther und, besonders 
noeh später: Alex. 4021. 5022. 5285. BoL 1731. Yeld.5669. 
Eree 2164 (vordes noeh slt). 10057. 7774 (ror noeh stt). 7891. 
Gregor 2156. Iwein 6438 (6 noeh stt) 6514. 36 (vordes noeh 
stt). 2439. 4620 (vor noeh stt) 1139 (dft vor noeh stt). Zum 
Ansdruek des frtther und später genttgen aueh YerbaJformen, 
1.E Eree 2100 das kein twere w»re noeh st kurzer danne 
BtUL Fttr diesen bekannten Gebraueh bedarf es wohl keiner 
weiteren Belege. — • Noeh andere Ausdrtteke: von da an « dö 
unde stt: Iwein 3916; jederzeit » hinte ode morgen: 2813; so 
lange die Welt steht — diu werlt stA kurz ode lane: Iwein 605. 
Aehnlieh ieh trtbez kurz ode lane: Iwein 7792; ttber kurz od 
ttber laue: Eree 6296. 

Diesen temporalen Ausdrtteken entspreehen die lokalen: 
lieber Berg und ttber Thal: Alex. 2802. 6689. BoL 1631; 
et 8847 beithiu berh unde tal was bevangen über aL Yeldeke 
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848. 50ia 6840. 0242. — Nah oder, ond, noeh fern: Akz. 
5984 (nih linde vem). 6066. Veldoke 10282 (v. noeb nil). Eree 
3787. 4827 (ir nihen oder verre in dieia Innt gerUen stt a» woher 
ihr aneh kommt) 8375. 6181 (nihen noeh wtten) Gregor 862. 
Iwein 588 ist wol mit Panlrerreodeblsn flehreiben; das bl 7054, 
aaf das Beneeke sieh bemft (in 538) heiest nicht „hier aar 
Stelle", flondem Jn der Nähe^ — Andere Aasdrtteke. Veldeke: 
boTone ende onder 972. 5570; e£ Boland 1575 nndene nnde 
ovene. bAten ende binnen (Hoffmaan a. a..0. 8. 23) 707. 5572 
9998 (van bAten end Tan binnen), binden ende Tome 3061. 
3247 (beidemale anf lebende Wesen angewendet, abo ^ßm 
ganaen Leibe^ Eree: dort ande hie 2468. 7353 (gesehaffet 
dort nnde hie, ron Enitee Pferd). anderBW& noeh hie 6092. 
Iwein 3477 (allenthalben ttber hoapt nnd ttber rtteie). 6185 
weder in der bnre noeh denror. — Aneh BiehtnngHadverbien 
werden so mflammengestelli Veldeke: op ende neder 2948. 
6945. vort ende weder 6946. 2947 (flt liepen vmrt ende weder, 
dat water op ende neder). here end diure 4779. Eree: hin 
nnd her 2448. 8874 (beidemal mit laufen Torbanden). Iwein 
1126 done mohte der gaet Tttr noeh. wider. 1145 snoehter wider 
nnde vttr. 7879 das er vttere durch in weder her ode hin. 

Hie nnd da findet sich die Formel offen und heim« 
lieh, d. h. auf jede Weise: Alex. 6657 j& hteta dlnee willen 
offenltche und stille irworben ein vil miehil teil 6702 stille 
und oflBnbftre. Veldeke 817 verholene end openbire 1918 
openbftre end stille. 1931. 13260. Eree 9788 dem ervollent 
dicke d*ongen offenlloh und tougen. 6525 stille und ttbeilfti 

2. Die allgemeinste Umschreibung filr alle fthlenden Wesen 
ist Gott und die Leute, woftr metonymisch auch Welt eintritt 
.Eree 7783. Gregor 441. 2217. Iwein 7172. Die ttberirdisehen 
Wesen sind Gott und Teufel: Iwein 1272 got noch den tinvel 
loben. 4635 in beschirmt der tiuvel noch got ^ Die Gesammt- 
heit der Götter bezeichnet Veldeke 2555 als die nederstea end 
die hosten. 

Die in Betracht kommenden Menschen sind man nnd 
wtp » alle'); Bol.358. Alex. 3911 er w6re man oder wlpi 



.«) Buui Aoeh wtp ■atttrilch •- k«iMr. DItM acfAtifiea 
.Forvda enrihnc leb im Folfmdea nieht Mkr ■mdritoklkfc. 
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2334. 2786. Veldeke 10. 2910. 2945. 3054 3393 etc. Eree 
360. 721. 1073. 2960. 3758. 5282 ete. Gregor 270. 1522. 2063. 
264a 2671.. 3761. A. Heinrieh 122. 672. 727. 1479. Zwölf 
Iweinbel^ge im Wörterbneh 163 (Grestien 6709 n'a home n'a 
fmme). Fttr diese Formel tritt sur Gharaeterisiening der spe- 
dfiseh höfisohen Gesellsehaft «aeh ein rtter unde frouwen; 
aneh diese ZusammensteUnng ist sehen im Alexander (5958) 
itt belegen. Veldeke 2484. Eree 651. 1390. 5254. 5278 ete. 
Gregor 2113. Iwein 4384. 5933 (Grestien 3797 [dieselbe SteUe] 
ChoTaliers, dames et sergenz; eheyaliers et dames aneh sonst 
hftniig). Aneh ein vereinzeltes h^ren ende fronwen Veldeke 
5293 findet sein Vorbild im Alexander 2850. 

Für die z. B. im Eilhart 434 vorkommende Formel Laien 
and Pfaffen war in der Eneide kein reehter Platz, dagegen 
steht sie Iwein 1595; Grestien hat Glers ne eheraliers ne ser- 
genz, 1410. Den Beligionsantersehied wendet Veldeke 12806 
an: so nie keiser enwart kristen noeh beiden. 

Eben sehr formelhaften Eindmek, weil die Differenz der 
beiden Begriffe fttr das Resultat des Gesehehens meist ganz 
gleiehgtlltig ist, maeht die Zusammenstellung die Jungen 
und die Alten. Roland 1868 alle Karlinge alte unde junge. 
Alexander 3218 Anm. Veldeke 565. 655. 4829. 5894. 6925. 
7198. 7771 n. 0.; bei Hartman sehr selten, im Iwein gänzlieh 
fehlend: Eree. 196. Gregor 568. 1472. 

Ebenso fehlt im Iwein die bei Veldeke häufige Formel 
Arme und Reiohe, Alexander 2726. 4005 ete. Veldeke 193a 
2923. 4131. 5951. 8627. 9254 9362. 10286 n. 0. Eree 195. 1304. 
6527. Gregor 1915. A. Heinrieh 1510. 

Der Standesuntersehied als Eintheilungsprindp ergibt die 
Formel Eigene und Freie: Roland 165, Veldeke 3999; ganz 
ähnlieh braueht Veldeke aneh h^ren ende man 5454, h^ren 
ende kneehte 4215. Bei Hartman ritter unde knehte, Eree 
2975 (Grestien 2452 de ehevaliers et de sergenz, aueh sonst). 
3084. 6277. Iwein 5593, ähnlieh 307 junkherren unde knehte. 
Veldeke braueht noeh minnem end m^ren 4133; ebenso den 
Uehtem end den besten : gesten 884. 

In TeiseUedenen Variationen begegnet die Eintheilung in 
Fremde und nieht Fremde: Veldeke 12692 dat liet he wale 
skiMB den ftemeden end den slaen. Eree 4091 die min ouge 
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la getaeh fremde eder knnde. Oregor 1916 er mre gast ede 
MmBelL Iweiii 142 du erUM diät nldei niht dax ingeaiiide 
Boeh die gealei 

Die Yerwaadten ttberhanpt mebt Dido, weaa de aagt 2180 
ieh enbia dat Unt noeb den nfteh iiiergen in den lande. — 
Das Gefolge einea Herrn wird dnrdi die Begriffapaare mAge 
nnde man» frinnt nnde man, frinnt nnde mige be- 
seiehnet Alezander 8386 ven mannen und Ton mftgen, 4754 
mit frAnden nnde mit migen, 2475 fitnt nnde man. Veldeke 
70 atne frnnt he toe lieh nam beide mige ende man. 4487. 
4515. 5836. 5029 flinre frnnde end ainre manne. 8501. 12777. 
5454 b^n ende man, frnnt ende mftge. Eree 2894 mage 
nnde man.*) 9762 des ktlnegea mige nnd dienettman. Gregor 
201 mige man nnd dienesiman. A. H. 1464 mige nnde man. 
Im Iweb feblen alle drei Formdn. 

Noeb andere Umaebreibnngen ftr eine Gesammtbeit leben- 
der Weaen sind bei Veldeke: der gesonde noeb der aieke 27, 
den blöden end den koenen 1111. Hilfsbedttrftig rind besonden 
Witwen nnd Waisen, Karl ist im Rolandsliede ibr Besebirmer, 
▼oget 2862. 686& Veldeke 18407. — Hartman branebt den 
Gegensats ron labm oder wild, der sonst von Tbieren gilt, 
einmal gani formelbaft, Eree 6164 das sebomiste Mlde das 
sam oder wilde ie mannes enge gesaeb (es bandelt sieb nm 
Enite); ferner witaege nnde tnmbe, Eree 8702, stare oder krane, 
Eree 4311. 

Niebt aaf lebende Wesen eingesebrinkt ist der Gebraaeb 
der Formel klein und gross: Alezander 6502 s6 ist er imer 
6renlös ander slnen genösen deinen nnde grösen. 4093. 5217. 
2265 sinewelle steine gros nnde eleine. Veldeke: Inttele ende 
gröte : büsgenöte 6636. 3754 (vartgenöte). klein ende gröt 
8414 (steine). 3227 met nftdem end met slaagen met körten 
end met langen, met gröten end met kleinen. 3769 (skotdn). 
3163 weder gi6t noeb kleine « niobts. Im Eree Ittbeel oder 



1) Die Hs. im maget, aber obgieSeh Grestien mtt efam bei Oun ge- 
wOhnUehen Formel Ghenalien dsBies et piieelet aafrSlitt (2S24X hilte feb 
HanptPe Benemag Ar Tiebtig, den die QegenBbenteUnag von eiaget 
und nan eigibi keinea SImi; es eiVeste dam nodi wtp odi 
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Til — irgend etwas 9516, Itttzel noeb Vil — niehis 8697. 
Gregor 950 kleioe noeh grte » niehts, 3468 allei «In gebeine 
grte unde kleine. Iwein 4874 ezn giliet Itttiel noeh vil, nin- 
wan al mtn tre. 

Die in Betracht kommenden Frauen nnd megede ende 
wtf: Veldeke 1388 die fronwen sandes alle dane, wtf ende 
megedln. 9649. 10988. 11120. 12968. megede ende fronwen 719. 
Iwein 46 manee maget nnde wlp. 346. 

Das Gänse einer einzelnen mensehliehen PersOnliehkeit 
wird im Boland ab Seele nnd Leib beieiehnet, s.B. 63. 1045. 
2872. Veldeke sagt dafür Hers nnd Leib 9834. 11277. Leib 
nnd Geist 6570. Bei Hartman Seele nnd Leib Eree 568. 5942. 
Gregor 1191. 1521. 2603. 2647. 8935. A. H. 682. 735. Leib 
nnd Sinne Gregor 662. 1264. 1412. 1438. 1709. Iwein 3253. 
3256. 4244. mnot nnde Itp Ereo 9955. Iwein 5407. 5472. 

Der Leib ist Fleisch nnd Blut, Veldeke 1839. 6463. 6600. 
Anders 2494 dat st dat pnlver n&men Tan den edelen wlre, 
Tan allen heren live, Tan fleiske end van gebeine. 12041. 

3. Die allgemeinsten Oegensätie in Besng anf das Han- 
deln sind thnn nnd lassen. Veldeke 1583 ieh vorohte fon- 
milten dat doen end dat Uten. Iwein 509 das st bibende vor 
mir stftnt nnd durch mich tnont nnde liUit — Der Wille ist positiv 
oder negativ, Veldeke 3965 dat he st hebben solde, ich wolde 
ofte enwolde (d. h. ohne dass mein Wille dabei in Betracht 
kommt) 10043. 10464. — Oeftthlsgegensätse: Alexander 2103 
is st ime leit oder liep. Veldeke 3993 nnd 12708 et st ons 
lief ofte leit, 6923 et wftre en leit oft gemac. Iwein 8115 es 
wflßre mir lieb ode leit — ESnite nnd Mabonagrins Geliebte 
ersählen einander Eree 9709 von liebe nnd onch von leide, 
alles das sie erlebt haben; Iwein und Gawein smd so gute 
Freunde, dass jeder mitflihlt, was dem anderen geschieht, das 
ir ietwedor tmoe des andern liep nnde leit O^wein 2713 0; 
Gregor kann 1247 stne vrende und stn klagen sc rehter mftse 
tragen. ^ Eree 8124 er wolt der wtbe liesen engelten noch 
genieien (kitmmerte sich nicht dämm); Iweb 939 das ich in 
begiese, ieh engdtes oder geniese. Gregor 2089 das er in 
Uese, wider in, er br»hte flnst ode gewin. —^Einflnss haben ist 



MfauMsuigB FritUtef S, » Heb unde leide «eile ieh ssoieBt dir. 
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gdramen üoä gewemo, Gregor 2077; ftlmlieb Iwria 578 im 
eehadet der wioier noeh enTrant an ir eeboene niht dn Ur. 

Nicht gani selten wird der Gegensati Ton Abel md gnt 
angewendet: Veldeke 7068 dat be niemer mSre wort gesprae» 
goet noeb otoI enweder. 8474. 11148. Eiee 2844 man sprsebe 
im Abel oder gnot 6544. Gregor 1571. H. Heiniieb 952. Iwein 
1822 ir Tenribets «bei ode wol 5006. 

Worte nnd Werke, Veldeke 1543. 8208. 12971. 13354. 
Sonst aaeb WiUe nnd Weike 6571, nnd dieses aneb bei Hart- 
man, Iwem 2696. — Eiee 4645 mit werken nnd mit mnoie. 
4653 mit weiken nnd mit mnnde, 5373 mit werten nnd mit 
mnote » Iwein 5687, nnd noeb andere ftbnliebe Znsammen- 
Stellungen. 

Für das allgemeine .Sinnlieb wamebmen" w^en die beiden 
banptsftcbUcbsten Arten der sinnlieben Wamebmnng, seben 
nnd beeren gesetit: Veldeke 918. 4418. 6220. 6532. 9807. 
11640. Aneb seben nnd Ternebmen. Alexander 6587. 
Veldeke 2995. Die entspreebenden A^jeeÜTa taab nnd blind 
8204. — Eree 4151 Ton win kam das din fironwe bas beide 
geborte nade sacb. 4157. 882a 9214 sinin 6ren nnd din 
Ottgen begnnden ir ambtes longen das er geborte noeb gesaeb. 
Gregor 3995 etwas anders: die es beeren oder lesen. Iwein 3093 
ttberbörte nnd flbersaeb. 4012. 4508. 6739. 8098. 

Anfhahme der Nabmng gesebiebt dnreb Essen nnd 
Trinken, Roland 1927. Veldeke 6207: 6210. 6525. 10458. 
11010. 11015. n. 0. 895 die geriebte noeb dat drinken. Eree 
2544. Iwein 1224. » Cr. 105a — bnnger nnd dnnt Iwein 
6209 « Cr. 5298. — Als Geriebte treten auf Fleiseb nnd Flsebe, 
Alezander 4037. Veldeke 8714.877a Iwein 6215 es w&ren bt 
ir vinre nnder wflen tinre Tleiseh mitten Tiseben. Tisebe nnde 
wilpr&t Eiee 7191. 

Die Fortbewegung des Men8eben);esoliiebt dnreb geb en oder 
reiten,. sn Boss oder sn Enss«), letstere Formel kommt aaeb bei 
der läntheilang des Heeres vor. Veldeke 5197. 5698 (geben nnd 
reifen) 939. 5005. 5222. 1032a (sn Boss nnd sn Fnss). Eree 
8487. 8710. (r. n. g.) Gregor 1975 rittersebaft se oise nnd ae 



>) la dea seltensten FSHen bediente msa sieh eines Wfgens, Sebnitn, 
HOSsehes Üben I, 38«. 
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fbose. A; Hdnrieh 1389 riten imde giengeD. Iwdn 4038 ieh 
tihe wol dai ir Btfit nnde iltet «nde gtt. 6903 jlt.u.jlt.— 
Sonst aaeh xn Wasser und xq Lande, Boland 2419 0n lante 
joh in mere) 2594. Alexander 1942. Vddeke 11740. Dem- 
gemSss aneb 18105 in skepen end an der stritten und 12762 
die man moebte erstrtken met skepen oft berlden. — Unter- 
seheidnng der Bewegong in hin Tarn nnd wider komen 
Eiee9427. 

Als BnhesteUnngen gelten Stehen nnd Sitzen, Vddeke 
5296. 12857. Iwein 6089 al die in den sträsra stnonden nnde 
sftien. Liegen nnd Sitzen Veldeke 3010. 

Kimpftn wird hllnfig bezeiehnet dnreh die Formel schlagen 
and ste c hen, z. E Boland 237 86 wa iz ze there nftte geseah thft 
man slnob nnde stah, sone gesamenftten slh nie zwelere so üz 
erkorene helethe. Sonstige Belege ans Veldeke nnd seinen Vor* 
gftngem s. im vierten Kapitel bei Behandlung der Kampf- 
sebildernngen. Eree 2604. 2674 mit stieben noch mit siegen. 
Iwdnbelege im WOrterbaeh S. 269, 20a 

Sper nnd Seh wert finden deb binfig zusammengestellt 
als die wiebtigsten Angriffiiwaffen. Boland 5100 mit spiezen 
nnt mit swerten. Veldeke 5078 met speren e. m. s. 6781. 
11202 dan ich met wftpen wire wont, met swerden ofte met 
speren. — 8950 met geskntte end met swerden. Eree 654 
das mieb sper nnde swert yoDes lobez an ir wert. 2580. Oregor 
1968. Iwdn 1550. 3526. 7205. 

Die wiebtigsten Waffen ttberhanpt, die man bd eiliger 
Bllstnng'aneh wol alldn zur Hand nahm, sind Schild nnd Sper, 
Eree 4107 ninwan schilt nnde sper biten st se wer genomen; 
daz was. Ton ir g»he komen. Die Formel findet neb ziemlich 
bllofig, ohne dass indessen der Qesammtbegriff Waffen dnreh 
de amschrieben wird ; Vddeke setzt meist noch die Bezdchnnng 
. dnes anderen Waffenstttckes dazn nnd aneb in den Hartman- 
bdegea ist dne qrnekdoebisebe Anwendung nicht naehzuwdsn. 
Schild nnd Sehwert dagegen wird so gebraucht Alezander 
4805 wir ae bin dir nibt ze gebene. bie nist der schilt nob 
daz swert VdddM 3843 end ben dat lant Werden met skilden 
end met swerden. 4454 dat man mir skilt ende swert nftme 
end al min 6re. Iwem 5373 sind die Waffen wieder nnr einzeln 
gemeint — Aeneas kann bat yeebten ende skermen, Veldeke 7853« 
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Die Sehlige werden gegeben nnd empfangen. VeUeke 
1236Ö it giyea ende nAmen die dege grimme ende gfM. Eree 
2827 inderdiekedaermnoeteenphibennnde geben. Iwem5393. 

VerwUeten ist breeben nnd brennen« Bolnnd 952. 
Veldeke 1201, rerbrennen nnd yerbeeren ^eunder 4097. 
3776. Veldeke 2180. 4884, naeb rnnben nnd brennen, Alexander 
20S1 mit ronbe Job mit brande, 8065 beronbit nnde yerbrant 
Veldeke 5406. 5480. rerbert nnd Terbrant Oiegor 1842. 2002. 
Terwflesiet nnde Terbrant Iwein 5842. 

Ein Beieb lerftllt in die Bnrgen and das flaebe Land, 
Alexander 2200. 8064 ete.; Veldeke 439. 5365. 4249: doieb den 
riebdoem end doreb die borge end doreb dat lant 4883. n. 6. — 
Oder es wird die Formel angewandt Lente nnd Land, Boland 
440. 454 n. 0. Veldeke 349. 546. 3988. Eiee 521 Gregor 764. 
Iwein 2889. 7715. lant nnde diet Eree 9976. Sonst wird das 
Land ancb dem gnote gegenttbergestellt, Gregor 2745, ef. 
Alexander 3452. — Von fahrender Habe wird bllnfig erwähnt 
Sebati nnd Gewand, Veldeke bietet naeb* ilterera Vorgange 
sabhreiehe Belege. — Und andere mehr. 

Naeb absoluter VoUsttndigkeit habe ich bei dieser Anf- 
zählnng nieht gestrebt, aber das wichtigste nnd. anfiUligste 
durfte angeführt sein. 

U. Eine andere Umsohreibnng dnreh paarweise Begriffe 
hommt in Stande, wenn dnreh dieselben swei Extreme negiert 
werden, sodass ein mitderes ttbrig bleibt, s. B. Alexander 5853 
si ne was ze knn noch ze lanc; positiy anggedraekt wttrde 
CS heissen se mäsen lanc Veldeke 1785te m&ten enge ende 
wli 8366 niet te gr6t noch te kleine. 9549 et enwas te nedere 
noch te bft. In den Beschreibungen des Eree finden sieh recht 
zahlreiche Belege, z. E 7341 weder ze nider noch se h6, weder 
ze kurz noch ze lanc, weder ze gr5z noch ze krane. Im 
Gregor sagt Hartman Ton sich 798 ichn gewan nie liep noeb 
nngemach, ich lebe ttbele noch woL — 84 der enh&t ze heiz 
noch ze kalt Ancb der arme Heinrich nnd der Iwdn bieten Belege. 

HL Unter den FUlen, wo die beiden Einzelbedentnngen 
jede für sich Ton Wichtigkeit sind, ist der interessanteste der, 
dass die beiden Worte zwei einander anssebliessende Gegen- 
sätze bezeichnen, die nnn doch Ton derselben Sache aasgesaigt 

Rocttekea» Vddekc «nd HarUnaa v. d.A«e. S 
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werden. Ucbtensfeem bat anf diese Stileneheinong in der 
Einleitong so seber Eilharftansgabe CLXXin ff. hingewiesen. 
Es handelt sieb stets nm gemisehte OeAUe: liep und leit, 
Frende nnd Sorge, tranrig nnd froh, Olttok nnd Unglttok Qm 
ietaEteren Paare ist die Oemttthsbewegnng allerdings mehr 
objeetiviert), Fnrebt nnd Hoffiinng, aneb hold nnd gram treten 
so einander gegenflber. leb mnss im yierten Kapitel hierauf 
snrttekkommen, TergL den § «Inneres Leben.* Veldeke stellt 
in derselben Weise aneb eontrastirende KOrperznstilnde zu- 
sammen, die abwee b selnd gedacht sind. Alle Belege bezieben 
sieb anf erglaben nnd erkalten bei heftig Liebenden; yergl. 
aneb bierttber den eben genannten § gegen Scblnss. 

IV. IKe bis jetzt bebandelten FttUe maeben noeb kein 
drittel der ganzen Menge ans. Aneb nnter dem Rest ist viel 
traditionelles Material, es lohnt aber dooh nicht daranf näher 
einzugeben, nnd ich begnttge mich mit einer kurzen Uebersichi 
Das Veirhftltniss der beiden Begriffe zu einander kann ein sehr 
Terschiedenes sein. Manche Paare sind rein zufällig znsammen- 
geratben. wie es gerade der augenbliekliobe (Gedankengang 
mit sich brachte; aber auch unter diesen gibt es solche, die 
mehr&ch wiederholt werden. So z. B. bei Veldeke laut ende 
wtf, 4451. 4485. 4468. 7568. u. 6., doebter ende rlke und ähnliche; 
es bandelt sieh eben in einem grossen Tbeil der Eneide um 
Lavinia nnd ihr Erbe. Aehnlich ist im Iwein der Zauber- 
brunnen und Laudines Land zusammengeratben, 1824 im wellet 
bmnnen und daz laut und iuwer 6re TcrUesen. 1858. 2648. — . 
Fester gefttgt sind die Paare, wenn die beiden Worte Dinge, 
EigensebaAen etc. bezeichnen, welche in der Aussenwelt mit 
grosserer oder geringerer Begelmässigkeit Tcrbunden vor- 
kommen: solcher Art ist z. B. bei Veldeke die Verbindung der 
Epitheta mire und rlke, 781. 2517. 8675. 8785. 9501 etc.; 
Arm und Hand 248. 1781. 2740. 5175; Im Erec edel unde 
rieb, 2782. 8172. 8871. 8980 u. 0., die Formel steht auch Iwein 
8170. 8857. 6623. schade unde schände, Erec 8885. 6741. 
7964, Iwdn 2029; 8987. 4981 — und andere. — In anderen 
Paaren findet ein innerer Zusamipenbang zwischen den. beiden 
Begriffen insofern statt, als sie in ihrer Bedeutung für das 
mensehliebe OeftU einander äbnlicb sind; so wird das Wort 
Ehre bflufig zusammengestellt mit der Bezeichnung flir irgend 
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dn anderM beioadfln w«rlliTollM 0«t Bei TeUeke domfaiiert 
die Fermel goet eiid Are« weit aeUeaer heiaetee Leben uid 
Ehie» und andere OoaiUBalioaen lind aar mit je 2—9 Beispidea 
sa bdegea; bei Hartaiaa tritt gaot aad «re albnilig laiick, 
der Iweia bietet aar einea Beleg Air die Fonael; daaebea bat 
er eiaige male laat aad Are, llp aad Are, am biatgitea aber 
(6 mal) imUe aad «re. Veldeke üuet dea Begriff der Ehre 
wol etwaa iaaBerUeher ak Hartman. Bei dieiem ist.aeeb hlaiig 
die Paarang llp aade gaot» lebea ande gaot; die meietea Belege 
(eia Datund) bietet der Iweia, der Gregor im TerbUtaiee aiebt 
viel weaiger, der Eree tritt saitlek; Torbaadea ist die Fonael 
aehoa im Alexander (i. B. 4240l) Andere Fuurangen der Art 
rind weniger blaüg wiederboH — la daer fernerea Orappe 
endUeb itehen die Bedeatangea der beidea Worte daaader 
sebr nahe, sodass sie nor rar Tolleren Beadehnnng dnes Begriffes 
dienen: So in der alten Formel bitten and gebieten, femer in 
bideibe aade gaot (Alezander 8802 Vddeke 11S16 and daaa 
bftnfig bd HartmanX Stnrm and Stidt (YdddLO 7580. 8051. 
0625, Alezander 4872) and anderen; besonders Tddeke ist 
sehr rdeb an sokben Formehi, es mISgen im Gaaiea etwa 100 
sdn and mehrere davon kommen b&afiger Yor; bd Hartman 
findet sieb diese Grappe sdtenenO 



§ 26. Epitbetoit. 

Es handelt neh baoptsftehlieh am die Epitheta, welebe aaf 
Personen angewendet werden. 

Wo dne Person mit Namen genannt wird, da tritt sehr 
hiafig aoch da Epithetoa hinan : in den 8000 Versen der Endde 
4500—7500 haltea dch die Namen mit Epitheton and dicijenigen 
ohne solches demlieh genan die Wage, in den ersten 1000 
Versen Veldekes Überwiegen die ersteren bd wdtem. Hartman 
setzt Eree 4000—7000 in etwas weniger als der HUfte der 
FUle Epitheta ra den Namen, im Iwdn dagegen (4000—6000) 



>) Noeh ein puur «u Vsldsks: TtnlÖs ssda Udeh, Bobad S413, 
Veldekfli 10509. 1072^ weinen ende klages, Alexsader 1830. VeMdie SSOS^ 
8260. 12608. leit ende osgemte, 1025. 1148. 1110. 12670. herte eade rfa, 
nehfere Belege, kaa esde naeh, ileslieli hiaig «• s. w. 
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wird das Epitheton bo hllnfig, dass nur wenig ttber >/• d^' ▼o^ 
kommenden Namen desselben entbehren; der Hanptantheil an 
dieser Vermehrung ftUlt auf das Wort her, hftufig auoh mtn her. 
Nooh stilrker als die beiden erwähnten Werke Hartmans unter- 
seheiden sieh Orestiens Eree und Oheyalier: in ersterem (Vers 
8000—4000) haben nur Vii der Namen ein Epitheton, in 
letzterem (2000—8000) entbehren nur V» desselben; das Epi- 
theton ist aber in fast allen Fällen mes sire. Dieses her, mtn 
her, mes sire ist der offieielle Titel des Ritters und ihm cur 
Seite steht als Titel der Damen das yrou we. Schon Veldeke 
wendet beide Worte sehr oft an und sogar in Monologen 
brauehen es seine Personen: so spricht Lavinia von dem hiren 
finSas (10194), Aeneas von der fron Dldd (11180); ja selbst 
Dido nachdem sie sich das Schwert durch diie Brust gestossen 
und den Scheiterhaufen bestiegen hat, redet in ihren letzten 
Worten den abwesenden Geliebten an: h£re £n§as (2442). 
Hartman lässt besonders Frauennamen schon im Eree selten 
ohne einen respectvollen Zusatz; bei Crestien blosses Enide 
s. B. 8062. 8116. 8319. 8845. 8446. 8o0a 8582. 8699. 8791 etc.; 
im 'CheyaUer kommen Frauennamen Überhaupt selten yor, in 
Hartmans Iwein findet sich blosses Lunete dreimal in Ver- 
Undung mit heizen und einmal ausserdem, aber 19 mal heisst 
es yrou Lftnete. 

Was nun die ttbrigen Epitheta anlangt, so kOnnen als 
solche sowohl Substantiya als A^jectiya fungieren; häufig wird 
beides yerbunden. Personennamen brauchen nicht dabei zu 
stehen, oft, besonders bei Hartman, genttgt das Epitheton zur 
Bezeiehnung und natürlich können sich Epitheta auch auf 
Personen beziehen, die nicht ausdrücklich mit Namen genannt 
sind. Ich erörtere im Folgenden nur das charakteristischste. 

Veldeke nimmt seine Epitheta hauptsächlich yon äusseren 
Eigenschaften her. Abgesehen yon Alter, Geschieht, Bang und 
Volkszugehörigkeit (der Troi&n, häufig) bieten ihm besonders 
Schönheit, Kraft, hohe Geburt, Macht und Ansehen (märe und 
itke, einzeln oder yerbunden sind sehr häufig) eine Beihe yon 
Beiwörtem dar. Daneben finden sich die Ausdrucke für Kämpfer, 
degen, wlgant, holet, (auch Vergilius ist ein hdet, 857). Auch 
die Ciiarakterdgensehaften sind hauptsäehUeh dem Beekenideal 
es sind besonders Kühnheit und Freigebigkeit; yon 

Digitized by VjOOQIC 



117 

etwus weitorer Bedentang eeheiot fromig s« iein. Anderes 
ist seUeo. Ooet hat wol bei Veldeke roelur die Bedeatang 
Ton tttchiig; es kommt eeUeD alldD, meigt in der Verbindung 
helede goede nnd fthnHeben yor. Die inteUeetnelle Seite des 
Innenlebens liefert ein liemlieh hftnfig gebrmnehtes Epillieton, 
nämlieh wtse (Tlionix, Aeneas, Anehises, Eyander, Sibille, Ey- 
rialns nnd andere); euudn aaeb listieb nnd das GegentbeO, 
domb« 

Bei Hartman treten einige Ueblingsepitheta Vddekes stark 
sQrttck. Im Iwein ist riebe sweimal Yon Gott gebraaebt, aber 
auf die Heldea wird es als direetes Epitheton nieht mebr an- 
gewendet; m»re wird einmal als Beseichnnng Air Iwein xa 
degen gestellt, aber nnr im Prttdieat; wlgant febU ganx nnd 
de gen nnd belt, die einigemale vorkommen, werden niebt 
als Epitbeta verwendet; kOrperiiebe Eigensebaften sind selten. 
Dagegen ist Hartman dgentbttmlieb das allerdings niebt oft ver- 
wendete Epitheton sttese, das bei Veldeke nie von Personen 
gebraneht wird; Hartman konnte es aas Crestien herttbemebmen 
(ma donee amie in der Anrede s. R Eree 806. 1860. 1993, sa 
donce amie 1431), aber aneb im dentseben Minnesänge kommt 
es vor s. B. Hs£ 5,16. 147,4. Gebraneht wird s fiese von Gott, 
(Iwein 6409) Christas (Gregor 785) dem jungen Gregor (das 
stteze kint, 11&6X and Fraaen: Enite, (Eree 361, sflesem sehilt- 
kneht, das ist aber eben Enite, 4176. 8840. 9704), das Mttdeben 
im armen Heinrich (461. 480. 454, alle dreimal einfach diu 
sileze ohne weitere Beseichnnng) nnd swei jnnge Ifidehen im 
Iwein (390 und 7299). 

arm nennt sich bei Veldeke Dido (1363, 1405), auch Aeneas 
sagt von sich ich arme moedinc 12729, aber nar die Personen 
brauchen das Epitheton, nie wendet es der Dichter selbst an>); 
Hartman dagegen nennt arm eine Frao, der swei Biesen den 
Geliebten geraubt haben, Eree 5335, «nd diesen Geliebten selbst, 
den die Biesen blutig schlagen; femer den Gregor, 2765. 2776. 
3101. Der Held des armen Heinrich heisst berre, bis ihn die 
Krankheit ergreift, von da an erst der arme. In aUea diesen 

1) In 6700 der gfftve woldes fragen v«a den bera mire end of ep 
der boreh wftre die Arme tiAiske diet — ist das Wort wol ba Sisae des 
giirea gebraaeht und bat imMvade desOegaen der IVoJaser eins etwas 
veriMitllebe BedentiiBg. 
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«nd mehreren Monologstellen ist die Bedeutung offenbar .be- 
mifleidenswerth"; ja in einer Stelle des Iwein ttbertrftgt Hartman 
seine Theilnahme sogar auf die Bosse, 711G beten sl dö ge- 
Tobten ze rosse mitten swerten, daz w»re der armen rosse tot 
Häufig braucht Hartman das Epitheton der, diu guote 
und das Wort hat wenigstens einigemale sieber die Bedeutung 
«moralisch gut*, auch »gUtig* ; so beisst Gregorius der guote 
sttndsre, und dem misstrauischen Fischer, der ihn fttr einen 
trttgennre hält, antwortet sein Weib, er sei gewiss ein guot 
man; gnaedec nnde guot ist Oott Iwein 5357, und auch in der 
häufigen Verwendung ab Epitheton für Frauen kann guot kaum 
etwas anderes bezeichnen, als die weibliche Hingebung und 
Hilde. Eree beisst einfach der guote, wo Hartman auseinander- 
setzt, dass er nicht im Ernste beabsichtigt habe, dem Zwerge 
die Hand abschlagen zu lassen, 1056: daz hite doch der guote 
niht in slnem muote das er als6 tuen solde; ebenso, wo er dem 
Kdi auf seine Bitten das Pferd zurttckgeben wiU, 4744.1) Man 
ftUt bddemal dentUch, dass das Wort mit Beziehung auf die 
gegenwärtige Handlung gebraucht ist, und solche Stellen Hessen 
sich'mebrere anflihren. So wie in den beiden Erecbelegen, ohne 
Beisetzung eines Namens oder Überhaupt eines Substantivs 
wird das Wort am häufigsten gebraucht und es atiimet dann 
dne herzliche Theilnahme des Dichters. Das tritt besonders 
da hervor, wo eine hflbsehe Contrastwirkung dadurch erreicht 
wird, dass das Epitheton in Momenten gewählt wird in denen 
ttber die betreffenden Personen ein Ungläck hereinbricht; so 
heisst Enite die guote, als Eree yerwundet wird: 4425: vil lüte 
schrei diu guote *ow^ lieber herre min, solde ich ez Ar iuch 
sin! Eree ist ohnmächtig, Enite hält ihn fttr tot: 5743 von 
jämer huop diu guote ein klage tH bermecllche. 5755 diu guote, 
nft viel st Aber in und kusten. ef. 6521 daz er sl mit der haut 
sluoe, alsA das diu guote vil sAre bluote, und noch mehr der- 
artige Stellen im Eree. Entsprechende Beispiele aus Gregor 
sind 894: Oregon Schwester heisst diu guote in dem Augen- 
bliekf wo sie von ihrem Bruder Oberwältigt wird; als der guote 



im Alezaadsr konunt di gftte ils BeieiohaaBg fttr efaie KOoigbi 
TW, die dem Hektoa Gssoheaks sohlekt: M50 onh SMite nir di gftte 
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wild Ongor beimelmel, wo er dem groben Fbeher freandlieh 
antwortet, 281«, fthnUeh 2945. So MSgepfigt wie im Eiee ift 
aber die Eneheinnng bier niebt Aneb ans Iwein wäre nnr 
ansnfttbren 5229 nü was dia reine gnote magt Ton vorbten 
alsA gar Tenagt das sl tO kAme Af gesaeb. Der Eree bot eben 
fttr diese Anwendung am meisten Gnlegenbeit, weil Enite so 
viele sebmersYolle Prllfnngen xn erdniden bat Im Oamen am 
binfigsten wird das Wort im Gregor angewendet, (d. b. im 
Verbfltniss rar Verssabl), etwas seltener im firee and noeb 
weniger im Iwein, aber aaeb in diesem noeb ttber ein Dntsend mal 

Nnr im Eree kommen ab Epitbeta vor tngentrteb, 
bäafiger tngentbaft, angewendet aaf Eree, Oawein, Artas, 
die Königin, Enite. — Andere moralisebe Prftdieat? ündea sieb 
nur mit wenigen Belegen ftr jedes; das intelleetaelle wise ist 
in allen Werken dnigemal rertreten. 

Von Hänflingen des Epitbetons endlbne icb Iwdn 7297 
diu edele nnd din sebo»ne, din gewissen, diu nnbome, din 
stteze, din gnote, din snose gemnote . . . Hartman ist eben sebr 
aafrieden mit der Handlnngsweise des betreffenden jungen 
Ifidehens nnd kann sieb an lobenden Beaeiebnnngen niebt 
genng tbnn. Anderes ist weniger nmfangreieb. — 

Bebagbel & CXXI bemerkt, dass die Apposition in der Regel 
ein weiteres Begriffsgebiet umfasse, ab das Wort, ra welebem 
sie tritt; mebrfaob begegne aueb dss umgekebrte oder aueb 
der logisehe Umfang der beiden Grossen sei gleieb weü In 
die letstere Bubrik geboren FttUe wie Man des wiges gol, 
Vuleftn der smedegot, Artfls der kttneo Ton Britaige, Eree ül de 
roi Lae nnd ftbnliebe; auf einige derartige Umsebreibnngen 
komme ieb im folgenden § rarttek. 

Zu den Fällen, in denen die Apposition einen geringeren 
Umfang bat als das Wort, au dem rie tritt, kann man aueb 
eine Ersoheinnng reobnen, die ieb bereits § 8 erwilint babe: 
es wird nllmlieb etwas sunilehst dureb das blosse Pronomen 
angedeutet und dann erst als Apposition su demselben die 
nftbere Besdehnung gegeben. Ist die betreffende Person oder 
Sacbe vorber genannt, so bezieben wir das Pronomen darauf 
und es genttgt uns sum Yerstibidniss des Satses; kommt nun 
naebtrftglieb noeb eine bestimmte Beseiebnnng, so stebt diese 
gewissermaassen fttr sieb und maebt sieb dadureb mit be- 
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sooderem Naehdraek geltend. Steht aber das Pronomen sonttohst 
beaehiingslos, so wird uns eine Spannung erregt, welche ans 
snr Anfiiahme der folgenden Bezeichnung besonders geneigt 
macht: die Wirkung ist schliesslich in beiden Fällen liemlich 
dieselbe. — Die Constraction ist nralt; ans dem Heliand flihrt 
Peters, Satsban im Heliand, S. 23 sehr zahlreiche Belege an. 
Ans Vcldcke habe ich mir etwa anderthalbhnndert notiert, 
während Hartman die Constmction nicht hänfig anwendet 
Beispiele anznfthren ist wohl nicht ntfthig. — Epitheta kOnnen 
ohne Beziehong zn der gerade vorliegenden Situation sein (das 
reme omans), oder sie können ein bestimmtes Causal oder 
Contrastverhältniss zu ihr haben. Einige Belege flir solche 
besiehungsTolle Epitheta ans Hartman sind oben bereits bei- 
läufig gegeben, aber auch Veldeke hat deren nicht wenige; am 
meisten Vertiefung in die Situation zeigt 6029 Doe der holet 
Inssam toe der horch gevaren quam, der skepmoede £ntes . . • 

§ 27. Umselireibiiiigen« 

Bereits erwähnt sind die synekdochiscben Umschreibungen 
fltar eine Person durch Körpertheile, geistige Kräfte, Affecte eto.; 
femer di^enigen durch paarweise Begriffe. Hier soll noch 
einiges andere besprochen werden. 

Im vorigen Paragraplien wurde hingewiesen auf diejenigen 
Appositionen, welche gleichen Umfang haben wie das Wort zu 
dem sie treten. Solche Ausdrücke genttgen zur vollgültigen 
Umsehreibung des betreffenden Gegenstandes und ein Miss- 
Tcrstibidniss, wie es bei der Bezeichnung durch Epitheta von 
grossem Umfange möglich ist, ist dabei ausgeschlossen. Man 
braucht den Ausdruck «gleicher Umfang" nicht zu streng zu 
nehmen, es genügt, wenn nur innerhalb desselben grosseren 
Zusammenhanges Niemand oder nichts ausser dem einen Anspruch 
auf die betreffende Bezeichnung machen kann. Es mag noch mehr 
Bitter mit dem LOwen irgendwo in der Welt gegeben haben, 
wenn wir aber diesen Ausdruck im Iwein lesen, so wissen wir 
sofort, dass Niemand damit gemeint ist, als der Held des Ge- 
dichtes. Die Freiheit geht auch noch weiter: es hat sicher 
mehrere junge Trojaner in Aeneas Heer gegeben, aber Aseanius 
ist der jonge Tnrfäa mt H^^p und kann daher so bezeichnet 
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werden; in dieeen etvras sweifelhaften Fftllen pfl^ dann nUer> 
dings eine gennnere Beieiehnuig in der Nfthe sa stehen, eodan 
wir die betrefTende Pereon sehen im Snne haben. 

Veldeke bietet snn&ehst die allgemeine Umsehreibnng filr 
Menseh, moeder bam 216. der jonge Trmln steht 4624; es 
werden ausser ihm noeh weidegeseUen genannt^ 4619, sein 
Name 461& Aeneas ist der Anehlses son, 299a Oerbems ist 
der hellen dorewaide 8239 — Ans Eree: himelkeiser 183. din 
fronwe mit der kr5ne 1587. nnser herre (Oott) 818& himelTogt 
10105. ffl roi Lae 2195. — Gregor: der Tenfd heisst heUe- 
seherge 7, hellehant 838, der w«rlde Tlent 304; gute nnd bOee 
Mensehen sind Kinder Gottes oder des Tenfds, 61, 8804; der 
Fischer heisst 8688 der Tisehende man. Daneben stehen gerade 
im Gregor dne Reihe Ton Ansdrtteken, die atlerdings nicht 
gans eindeutig, aber dooh sehr individuell geprSgt sind: so die 
Bezeichnungen des Helden als der guote sttndnre 2552, der 
riebe dürftige 2751, der kleine sehefman (bd der Ausseteung) 
784. — A. Heinrieh 404 dd d6 des höhen -mnotes den höhen 
portemere bedrös, die snlden porte er mir beslös. unser herre 
1481. eordis spöcuUltor 1857. Der Iwein ist sehr arm an solchen 
Ausdrucken: unser herre 4682, der rtter mittem leun 6109, allen- 
falls nech 6746 der getriuwe hergeselle (der Löwe). 

Ebe andere Umschreibung Ar Personen kommt durch 
RelatiTsätse su Stande, in denen an eine eharaeteristische 
That oder Eigenschaft des betreffenden erinnert wird. Bisweilen 
trägt der Charaeterzug der sich in jener That ftusserte, oder 
die erwähnte Eigenschaft sur Motivierung bei. Veldeke Uetet 
keine irgend characteristischen Beispiele: 8401 de d& wert es 
tehüs deheitetR&damantus.7428 Die der borehpUgen.. 8032 
reken an deme de dir den Uf nam. 12770 swe goet omb öre 
wolde. — Eree 9827 der oben lit (der Sieger im BingkampO 
2166 swaz der diete dar kam der guot umbe öre nam. 7488 
Yon dem ich die rede hän (der Dichter der Vorlage) 5561 wan 
daz der mit im was der DäTlde gap die kraft^ 2491 im dem 
noch nie ToUer guAden zeran. — Der Gregor bietet die zahl- 
reichsten Belege; Gett ist der, der deheiner guotttt niemer un- 
gelönct Ult (1892X der dich nach im gebadet hftt, (1807) der 
ie bemochte der gnAde an in tuoehte (8217X der keine misset&t 
ungeroohen niene Ut (8584X des gewalt die helle entdös (jmO), 
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der dft gnedee ist 3730; alle diese Umschreibungen sind mit 
Beaehong anf die gerade yorliegende Situation gewählt Der 
Teufel ist der, der oueh rroun fiyen Terriet, (1961). Gregor 
wird von der enflniten Frau des Fischers bezeiohnet als der, 
der sieh hat verrunnen her, 1316. Oregon Mutter ist die 
vrouwe, diu daz kint gebar (720), diu in ser werlde br&hte, 760. — 
A. Heinrich, nur swei Umsehreibungen flir Gott: 401 wan ich 
in Itttzel ane saeh von des genAden mir gesehach yü 6ren unde 
guotes. 1248 dA hÄst ein tumben gedano« das dft sunder stnen 
danc gerst ze lebenne einen tao wider den niemen niht enmac 
Der Iwein hat nur wenige Belege: der riter der des lewen 
pflao (4741 u. tf.) Keü ist der, der alles guot verk&rte (2559); 
anderes ist sehr wenig eharacteristisch. 

Handlungen umschreibt Hartman nicht selten, und für 
manches steht ihm eine ganze Reihe von Ausdrücken zu Gebote; 
vergL z. B.^ die im IV. Oap. zusammengestellten Bezeichnungen 
Ar weinen. Die Umschreibungen sind meist so gewählt, dass 
sie anschaulicher wirken als das einfache Wort; so schon bei 
Veldeke 1416 ende quam also dat her dat ouge toe quain 
(einschlief). 10774 dat et mir ie in den mont quam (sprach); 
TcrgL auch die im vierten Kap. erwähnte Umschreibung .kein 
Wort mehr sprechen*f)ir .sterben*. Ich will noch ein paar 
Belege aus Hartman ausschreiben: Eree 1413 dar zuo beslöz 
Pjno die hant (nahm nichts an), 3099 das ze sprechenne ir 
raunt ze der reise iht Af kseme. 5851 ir holtent iuwer splse hie 
mit vollem munde. 6513 in mlnen munt kumt nimmer maz etc.; 
bei Orestien stehen nur die einfachen Worte. 

Ich habe im §6 auf gewisse Verbal-Umschreibungen hinge- 
wiesen, bei denen der wesentliche Inhalt eines Satzes abhängig 
gemacht wird von einem Verbum formaler Bedeutung. Tritt 
nun zu einem solchen Verbum eine nähere Bestimmung, so 
wird diese dem ganzen gegenflber stark hervorgehoben; man 
vergleiche z. & den Satz ^er ist durch Zu&U besiegt' mit dem 
anderen ^ kam durch Zufall, dass er besiegt wurde**; der 
Begriff „Zufall** tritt in letzterem viel stärker hervor, als in 
ersterem. Wir fassen den Satz bis zur Interpunetion zunächst 
gesondert auf und verwenden dafttr ein bestimmtes Quantum 
Aufinerksamkeit; von. diesem wird aber dnreh ein Verbu^i so 
allgemeiner Bedeutung nichts absorUert sondern alles bleibt 
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ftr den henronrnhebenden Begriff ttbrig. Steht dieser dagegen 
mitten swieehen anderen Worten von beetiromter Bedentnng; 
10 mnM er die Anftnerkeamkeit mit diesen theilen. — Der 
abhängige Sati ist meiet efai eokher mit dai, bei tnoa tritt 
aaeh paralleler, mit nnde eiogefllhrter Sati ein; bei weaen 
■teht häafig ein BelatiTsati. Aoeh Temporalafttie o. a. kommen 
vor. Belege sind iowohl bei Veldeke ab aaeh bei Hartman 
h&ofig nnd ieh will nar einige ans firee rar Erilntemng ans- 
sohrdben. 557 das ir nü miner tohter gert, dai habt ir dnreh 
sehimph get&n (dnreh sehimph gert ir) 4359 ir satt es dnreh 
got taon nnd mieh mit gemaehe Un. 1239 ieh bins der in 
widerreit 8678 das was doeh wider dem rehte das er dem 
gnoten knehte sin wip wolde b&n genomen. Hnn<ig«r beg^;net 
die Redensart got sl der . . . 1731 d6 ir Tarwe wandel nan^ 
Yon gröser sehame das gesehaeh. 824 als ßreeke d6 so wol 
gesehaeh das er den ritter nider staeh. 1756 yon din das ims 
BÖ wol ei^e das er den wlsen hirs gerie. 5887 von diner 
16 re knmt das ieh . . n. s. w. Aneh sehen yor Veldeke linden 
sieh Beispiele, s. B. Alexander 1365 yon wilhen listen das 
quam das is in den wassere bran. 7131 dis ist doh das ir 
merken soli 



§ 28. Hyperbel. 

Die Hyperbel setst, wie Gerber II, 258 definiert, an Stelle 
angemessener nnd genauer Beseiebnnngen mtfgliehst hohe Grade 
yon Ersoheinnngen ans der henrorsnhebenden BegriffssphUra 

Es lassen sieh nnn swei Arten der Hyperbel nnterseheiden: 
die eine wendet Ar jene hohen Grade bestimmte Beseiebnnngen 
an, die sweite begnttgt sieh mit der Versiehemng, dass der 
betreffende Grad nnttbertrefflieh oder nnerreiehbar gewesen seL 

Handelt es sieh bei Hyperbeln der ersteren Art nm Qnaliülten, 
80 werden diese Öfters dadnreh als gans heryorrsgende be- 
seiobnet, dass gesagt wird, aneh die hOehste Person der Wett 
hätte mit ihnen snftieden sein können. Bei Veldeke gilt als 
diese höchste Person der Kaiser: 683 end somige s6 wala 
gedftn, of si yor den Keiser solden gftn, dat sl hem wale get&men. 
5742. 12806. Bei Hartman tritt flir Kaiser die bekannte 
Metonymie itke ein, yeigL Belege bei Sehmnhl 8. 15. Aber 



«Digitized by LjOOQIC 



124 

der Kauer genflgt Hartman für sein Hjperbelbedttrfhiss nicht, 
er lieht heidnische Gottheiten heran: im Erec 8208 die GMttin 
Pallas, die mit einer kemenite, im Iwein 6444 die (jöttin Jnno, 
die mit dnem bette snfrieden gewesen wftre. Selbst Gott 
kommt so Tor: wenn er auf Erden ritte, so wUrdcer snfrieden 
sein, solch einen marstalLere so haben, wie Enite ist, (Eree 356); 
ein strtten daz got mit £ren mOhte sehn, Iwein 1021. 9046; 
Benecke in der Anmerkung Ahrt ans Roland an 5588 then slah 
scolte got selve hayen gesehen. Bei Zahlengrössen werden 
bestimmte hohe Zahlen gesetzt: 100, 1000, anch 100000, letzteres 
aber nnr bei Yeldeke (3395); im Iwein649 tAsent tAseni Andere 
Belege sind bei der Synekdoche angeführt <) 

* Sonstige bestimmte hyperbolische Ansdrttcke sind im Iwein 
abgesehen Yon der Schildemng des waltt5ren kanm zn finden. 
Die Eneide bietet noch 12832 ich hftrde seggen, dat der dach 
iä yane wftre worden liechi vor wftr enweit ich es niecht mekel 
sierde dft was, dft die blocmen end dat gras vore er sklnen 
Tcrlds. 13270: Aeneas ist so froh, dass er mit seinem Glttcke 
alle Mensehen froh machen könnte, wenn er es vertheilen 
wollte. Erec: 873 einer ellenlanger wanden. 2822 stn schilt 
was zerbrochen, mit spem s6 zerstochen, man hete finste derdnrch 
geschoben. 6642 ein schrit was in ein raste. 14 Nächte, die 
Erec nnthätig in Penefree bleiben moss, scheinen ihm wie eben- 
soviele Jahre (7260). 7368: wenn ein werltwtser man acht ganze 
Jahre sich damit beschäftigte, sich das Bild des schönsten Bosses 
ansznmalen, so wttrde doch Enites Pferd diesem Bilde ent- 
sprechen. Es tritt so leise anf^ dass Niemand den Hnfschlag 
hXiteü kann (7444). 9205: daz yon dem slage erglaste ein 
breitin flamme finrtn, daz daz finr mOhte stn geyangen mit eim 
schonbe. got lAne im derz gelonbel Gregor 3522 s6 höhe so 
min schnlde stftt, s6 mOhte bonm nnde gras nnd swaz ie grilenes 
bl mir was dorren yon der grimme miner unreinen stimme 
nnd yon der ansfleze mlaer baren fbeze. 

Weit häufiger ist die unbestimmte Hyperbel; sie behauptet, 
eine bestimmte Sache, Person, Handlung sd die beste ihrer 



<) DsM die ZaUesgrOssea ttbertriebea hoch geoommea werdea, ist 
Hyp«iM;dis rar Beielelmiag efaiebestlsmte hohe ZaU gewihlt wird, 
lüSyaekdodM. 
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Art gewoeii, oder aie hüte uunOglieh beieer seiii kOoneii, 
oder et sei keine andere beieer oder eo gnt geweiea. Dabei 
iat nun sn aeheiden, ob eine eolehe Hyperbel im Mnnde eber 
der Personen der Diebtang oder im Monde dea Diehtera w- 
aebeint Der Umkreia der indiridaellen Erfabrang iat immer 
ein beaebrftnkter ud wenn eine Peraon aagt ,ieb aab keine 
aehOnere Frao, kefaien besseren Helden," so kann daa gani der 
Wahrhdt entq^reeben; aelbat wenn jemand absolot behaopteti 
.er ist der beste", so werden wir daa seiner momenteoen 
Stimmung sa gnte balten, nnd wenn gar die Liebende Yon dem 
Geliebten aagt .er der berriiebale Ton allen*, ao ist daa nor 
natttrliober Ansdmek der Liebe. Diese FUle alao sind niebt 
sn reebnen. Etwaa anderes aber ist es, wenn der allwiasende 
and allnberaebanende Diebter in derartigen Hypeibeln spriebt 
Schon Liebtenstein bemerkt, dass die gesehQderten Kftmpfe 
stets als die grOssten, gewaltigsten hingestelli werden, die je 
gefoohten wnrden (CIJII) and diese Bemerkung lllsst sieh ver- 
allgemeinem: ea herrseht ttberbaopt daa. Beatreben, alles 
mtfgUehst in den Snperlatiy sn rtteken. Schon im Alexander 
and Boland, dann bei Veldeke finden sich saUreiehe Belege, 
über alles Slaass hinaas aber geht Hartman: der Eres enthält 
wol doppelt ao viele Belege als die am 8000 Verse längere 
Eneide. Veldeke braaeht die Form am häafigsten bei der 
Schilderang Ton Aasserlichkciten, Waffen, Klddong ete.; aaräek- 
haltender ist er seinen Personen gegenttber nnd noch seltener 
schildert er einaelne Handlangen ala nnttbertrefflieb. Bei 
Hartman aber drängt sich der hyperbolische Ansdraek ttberall 
hinein. Ich habe schon bei Qel^genbeit der Veigleiehe mit 
als es soldc etc. daranf hingewiesen, dass dieses vage Idealisieren 
den Dingen ihre individnelle Bealimmtheit nimmt; besonders 
werden die Personen dadnreh zu Exemplaren einea l^pnai der 
alle Vortrefflichkeit in sich VjBreinigi Ich will einige Stellen 
des Erec, in denen Personen in Frage kommen, mit der Qaelle 
vergleichen: bei dem grossen Tamier naeh Ereca Hochseit aoU 
sich der Held natttrlich besonders ansseiebnen; ansserdem iat 
aber aach Oawein sagegen, der sonst anerkanntermaassen der 
beste Bitter der Xafefarande ist^ nnd natürlich aneb an diesem 
Tage nicht Übergangen weiden kann. Crestien wendet nna 
annäohst anf Erec dnige hyperbolisebe Ansdrtteke an, 2191 
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onqaes tez eopz ne fti Yens, 22td ti bien le fist Eree le ior 
qall fa li miendret de Feator, dieses leiitere also ein SaperlaÜT 
Ton besehränkter Geltnng. Von allen Übrigen« aneh von Gawein 
wird während der Tamiersebildernng selbst nur im Poritiv ge- 
sproeben: 2214 Oannain — qni molt le fait et bien et bei. 
first als beim Absohiede Artus Eree zum Wiederkommen anf- 
fordert, heisst es 2276 ear n'anoit en tote sa eort meillor ebenalier, 
ne plns pron, fors Oannain, son tres ebier nenon. k eelni ne se 
prendt nns: mais apres Ini prisoit il plns Eree . . Hartman 
braneht Ton Eree mebrfaeb byperboUseben Ansdmek : 2435 das 
er sehftfte nnd justierte^ ab6 das nie ritter baz. 2469 bas tnmierte 
ritter nie. 2618 d6 tet erx Tor in allen, £ree fil de roi Lae. 
Dann werden Oawein, fil Don Gilnles nnd Segremors snsammen- 
gefasst nnd Ton ihnen beisst es: 2672 st t&tens dfi, wisset das, 
so nie drl ritter baz. Endlich wird Gawein ansfllhrlieb eharakter- 
isiert, 2720 ff., seine Gewohnheit ist, das nimmer dehein man 
gesaeh, swa ez im ze tnonne gesehaeh, das man iittersehaft 
nrborte, em sehine dft ie in dem werte das ez niemen fUr in 
tete . . • 2748 daz nie man so Tolkomen an des kttnec Artdses 
hof bekam. Dann heisst es ansdrtteklieh: £rec fil de roi Lae 
den läse ieh vor den einen tae; flirbaz engetar ich. Bei Crestien 
wird Gawein gesehiekt etwas im Hintergrande gehalten, erst 
nach dem Turnier wird ihm die Ehrenerklärung anggestellt, 
dass er doeh eigentUeh der beste gewesen sei: bei Hartman 
rttcken die dnzelnen Hyperbeln riel näher an einander nnd be- 
drängen sich gegenseitig. 

Noch einige Belege: Dass Erees Knappen so behende 
gewesen seien, das kein man deheine tinwerre yant ze Britaiye 
Aber daz lant (2345) weiss nur Hartman. Bei Keiis Abenteuer 
bemerkt Hartman, die Welt habe nie einen seltsnnem man 
gehabt (4685), b^i Crestien ist Keii einfach ploins de grant 
felonie 4026; im Iwein heisst es von diesem selben Keii, dem 
immer abgestochenen, enheten sin znnge niht ycrworht, sone 
gwaa der hof nie tinrem hell (2568) — Von Guirrdz muss 
Hartman wenigstens in Parenthese bemerken (Eree 4815) euch 
entet ez niemen baz; bei Crestien nichts dayon. Ans Crestiens 
Grez taillierres (5808) wird im deutschen Eree 7468 der werc- 
wtseste man der satelwerkes ie began. Von den beiden 
Sehwestem des Königs Gniyreiz die Eree. heilen, sonst aber 
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gar kdae Bolle tpleleii, ngt Hartnuui 7773 mu aotte wflleB 
▼etten vor noch dt beadioiweii an keinen andern fronwen le 
aller dahte gnote: bei Cmtien linde ieh niehts der Art — 
Wie sehr dieaee rage IdeaUsiefea der Charakteristik der Landine 
gesehadet hat, ist am SeUasse des vierten Kapitels ansgeflihrt; 
im vierten Kapitel werden aaeh ftr Anwendung der Hyperbel 
anf Handlangen einige Belege gegeben. 



§ 29 Yennlselites. 

leh habe noeh ebige Dinge aninfthren, die nnr eine knne 
Erwähnung nOthig maehen. 

Eilhart verwendet mehrfach Fhige and Ansra^ nm der 
Darstellnng grossere Lebendigkeit in verleihen (Liehtenstein 
CLXXVni); bddes begegnet bei Veldeke reeht häufig in den 
Gesprächen Monologen, Leiehenklagen, aber im eigenen Namen 
rhetorische Fhigen sn brauchen liebt der Dichter nicht, kanm 
dass er einmal das Publicum fragt «weh ir nA boren..? 
Ausrufe dagegen begegnen auch in der Eneide mehrfach im 
Munde des Dichters, s. R 2202 wie wale sfkn beskeinde, dnt 
st onsachte minne droechl u. öfter. Bei Hartman findet sieh 
ttberall Fhige und Ausruf auch in den erzählenden Theilcn, 
am häufigsten im Erec; hier wird die Lebhaftigkeit bisweilen 
noch dadurch erhobt, dass die Integcction ei! oder heil hinsutritt 
(Haupt SU 1780), welche in den späteren Werken im Munde 
des Dichters fehlen; der Iwein hat nur ein ei und ein eia im 
Munde des Helden. Im Gregor sagt Hartman wAfen, herre 
wAfen ttber des hellehundcs list (832), im Iwein braucht er nur 
einmal des farblosere ouwt, 1700 ouwt wie kfime er das 
verlic das er niht wider si sprach! 

Ein Mittel su lebendiger Veigegenwärtignng ist auch der 
Gebrauch des Plräsens historicnm. J^r Veldeke fehlen mir 
Belege, auch in Lichtensteins Einleitung sum Tristant finde ich 
nichts darttber angemerkt; im Roland fehlt es nach Thamhayn 
S. 5. Dass CS in der altfransOsischen Poesie häufig ist, hat 
Grimm IV 144 bemerkt und in der That lassen sich aus Crestien 
Kahlreiche Belege anflihren. Hartman braucht es mehrfach s. K 
Erec IHSS das st in sö richer w&t nft vil wo\ sc lobe stfit 7272 
das sl es nft verlorn hat des sol doch werden rät ff. 7797 



• Digitized by CjOOQIC 



128 

nü igt lit das gl iHen. 8859 nü igt sIt das man gfi. 9327 gag 
antvmrt der oben llt 9778 mit freaden wirt gebrochen diu gw»re 
gewonheit ete. Aneh noch im Iwein mehrfach, 8858 dem igt er 
nü yil nngeltch. 6670 em darf nieman gegagen dane amb gtneg 
roggeg gemach. 6057 das die hegten gegellen ein ander kempfen 
weUen die iender lebten bt der sit ff. 6977. 7059. 

Auf Wahrheitgbethenemngen im Mnnde deg Dichtem komme 
ich im ftnflan Kapitel snrttck; wo die PenK>nen gie im Oegpräch 
branchen, machen anch gie den Eindniek einer erhöhten Leb- 
haftigkeii Sie gind bei Vddeke meigt demlich nmgtftndlich, 
deg galtn gtn geweg, dat gegge ich dir te wftre n. fthnlich; 
gdbgt im Monolog gagt Tnmng 4502 deg golt ir mir getronwen. 
Däneben findet gich begonden got weit Hartman hat neben 
mngtindlieheren begonden iwftre, benameai weii^^ entrinwen; 
im Eräe 4882 gteht gam mir min Up. 
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Viertes Kapitel 
Die einzelnen Stoffelemente. 



§80. Die Stoffe in AllgevetaeB. 

Die mittelhoehdeatBchen Dichter waren im OroMen and 
OaDsen eng gebunden an ihre Quelle; aosaerdem arbeiteten 
sie hftafig auf Bestellang, so dasa wir nieht wissen kOnnea, 
ob sie selbst immer an ihren Stoffen sieh 'sonderlieh erbaut 
haben. Aber die erfolgreichen und bewunderten Werke der 
höfischen Epik geben uns wenigstens einen Maassstab dafllr, 
was das ritterliche Publicum su hören reriangte, was seinem 
Oesehmackc entsprach. 

In den beiden ritterlichen Epen Hartman's eoUidiert das rein 
menschliche Verhftltniss der Ehe mit den Idealen des höfischen 
Ritterthums, bcidemale in Tcrschiedener Weise. Dieser Confliet 
ist wol der Rede werth, aber in seine Tiefen einsudringen Ter 
mag Hartman nicht Herausgestellt ist er swar in der Rede 
Oaweins (Iwcin 2770 ff*.), die bei Hartman weit bedeutender ist 
als bei Cresticn; aber das Recht der Frau wird nicht genug be- 
tont, Laudines Hftrte erscheint als eine sinnlose Laune, welche 
der Dichter nicht rechtfertigt i), und von einer Versöhnung der 
Gegensätze ist keine Rede. Wenn man den Schluss liest, so 
wundert man sich, dass Iwcin nicht gleich auf den schlauen 
Gedanken gekommen ist, dureh Begiessen des Steines die 
Wiedervereinigung mit seiner Gattin au emringen; und die 



>) Wm Blume, Ueber den Iweia (Wien 78) & SS ft, ««t, selgt aar, 
wie Jensad dieeee Problem hehsndeln könnte, vermag aber die vorliegende 
Bebandlmg niofat lo reohtfertlgea. 

Roettekem, Vddcke «id HarUBUi ▼. d. Am. • 



JDigitized by LjOOQIC 



ISO 

ganse Beihe der Abenteuer bis dabin erseheint ab eine sn- 
ftllige ZoBammenwUrfelnng. 

Einen soleben bunten Hänfen von Abenteuern bietet aueb 
der Eree. Der Anfang bis sum Hobepunkte ist gut Mit Sym- 
patbie betraebten wir den jungen Helden, der auszieht, um die 
angethane Sehmaeh zu rächen, und was folgt bewegt sieh in 
gerader Linie, unser Interesse fesselnd: Sieg ttber den Feind, 
Gewinnung eines schönen Weibes, festliehe Hochzeit mit glän- 
zendem Turnier, Verliegen und Aufrüttelung daraus. Es ist 
ein sehönes Hotiy, dass das Weib, die unschuldige Ursache, 
Eree von der Verachtung der Welt in Kenntniss setzen muss, 
und es ist natürlich, dass er nun auszieht um zu beweisen, 
dass er noch der alten Heldenkraft mächtig sei. Enite mag 
ihn begleiten, auch sie hat an ihm gezweifelt, es ist recht, 
dass sie Zeugin seiner Heldenthaten wird, und zugleich muss 
sie Gelegenheit haben, ihre unwandelbare Liebe und Treue 
zu beweisen. Aber anstatt dass nun Erecs Heldenthum und 
Enites Treue in einer einfachen Steigerung durchgeführt wur- 
den, drängen sich Kämpfe hinein, die weit schwerer sind als 
der letzte entscheidende Kampf mit Mabonagrin, der Contrast- 
figur Erecs.0 Eine gute Steigerung für Eree und Enite hätte 
sieh ergeben, wenn Enite zuerst Gelegenheit gehabt hätte, ihre 
Treue gegen den lebenden Gatten zu beweisen (Eree 3752); 
zugMeh konnte Eree, und zwar mit einem Gegner, den ersten 
Kampf bestehen, wobei er etwa yerwundet wäre; dann musste 
daz Abenteuer auf Limors folgen, Enite also ihre Treue gegen ' 
den yermeintÜeh toten bewähren, Eree unterstützt ron dem 
abNSigläubischen Grauen, das sein plötzliches Erwachen be- 
gleitet, sieh und seinem Weibe den Ausgang aus dem Schlosse 
bahnen; und endlich musste, wie jetzt, der Kampf in dem Baum- 
garten absehliessen. Aber wie die Dichtungen bei Orestien und 
Hartman Torliegen, treten gleich an den Anfang die Kämpfe 
mit den drei oder fünf Räubern und nachher erscheint der 
Sieg ttber die beiden Riesen schwieriger, als der ttber Mabo- 
nagrin. — Dass Hartman auch das sinnlose Verbot Erecs an 
Enite, nicht zu sprechen, mit herttbemahm, und dass sein 



Dieses VeililltBies MtboaagriBs ni Eree Ist toh Genrimie, Ge- 
seUehte der dentsehen Diehtaiigi 1, 660 bemerkt. 
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Poblieim sieh diese Rohheit gefiUlen liete, dM leigi, wie dann 
nnd oberfllehlieh der BUdnngglaek bei der boiisehen Oeedl- 
eehaft war. 

Ueber den Oiegor wird man wol dem, was Oenrinna 1, 550 
sagt, beistimmen müssen. Es seheint ttbrigens, als babe Hart- 
man den Ton der Legende gebotenen Contrast swiseben Prieste^ 
tbnm nnd Bittertham mehr in den Vordergmnd rOeken wollea; 
wenigstens ist das Gesprfteh xwisehen Gregor nnd dem Abt 
weit eingehender, die Wamnng ror den Gefiihren des Bitter- 
lebens yiel eindringlieher, als in der Quelle; aber es war doeh 
sehwer mOglieb, das Motiv dnrehxnfllbren, nnd so wird eine 
Bene Gregors ttber seinen Aastritt ans dem Kloster nieht ei^ 
wftbnt 

In Betreff des armen Heinrieh kann leb auf eine Bemer- 
kung Bardachs im Am. £ d. A. XIl 199 verweisen, welche mir 
den Gegenstand darehaas sn erschöpfen scheint — 

Bevor ich nun auf die einseinen Stoffelemente eingebe, 
möchte ich noch eine allgemeinere Bemerknng machen. Der 
epische Dichter kann ans seinen Stoff in doppelter Weise vor- 
ftthren: einmal, indem er selbst Ereignisse ersfthlt oder Dinge 
schildert, und sweitens, indem er angibt, welche Wameh- 
mnngen seine Helden oder aach nnbetheiligte Zaschaaer da* 
ruber machen. Im letsteren Falle treten ans die Thatsaehea' 
nicht mehr so ganx objeotiv and selbständig gegenüber, son- 
dern in einer Form, in der ein ans gleiches Sabject sie in sich 
anfhimmt, and wir sehen sie in Folge dessen ebenso wie jenes, 
es wird ans selbst gewissermaassen ein Platz innerhalb der 
Ereignisse angewiesen. So führt Demodokos die Götter vor 
das Lager, auf dem Ares and Aphrodite gefessdt liegen and 
udem er sie ihre Gedanken über die Scene anssprechen Iftsst, 
zeigt er seinen ZahOrem, was sie sich dabei denken sollen.') 
Für Wolfram notiert and erläntert einige Belege Bock, Q. F. 
XXXIU. 12; aach sonst in der mhd. Poesie sind sie häufig nnd 
recht zahlreich sind die Beispiele aus Veldeke und Hartman. 
Nicht immer wird die Form ganz festgehalten, bisweilen be- 
gnügt sich der Dichter mit der Bemerkung, dass mae be- 



>) Ich eatnehme dSeset Beispiel Seheran GoOeg ttber PöSllk; vwfl. 
such Via^er, Aesfhetik § 847, a I20S. 
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liinimte Penon ihre AnfmerkBamkoit anf einen Gegenstand ge- 
riehtet habe nnd dieser wird dann ohne weitere Btteksieht anf 
den Besohaaer besehrieben. 

Zwisehen Crestien nnd Hartman zeigen sieh bei der Be- 
nntning dieses Konstmittels eharacteristische Untersehiede. 
Hartman hat es im allgemeinen häufiger als Crestien; bei diesem 
dient es meist nur, den Voigang ansehanlicher zu maehen, jener 
liebt es darüber hinaus den OefUhlseindmek eines Ereignisses 
auf einen fingierten Zusehauer anzugeben. Vereinzelt findet 
sieh das freilieh aueh bei Crestien, z. B. Eree 8797 et trop fust 
fei qui la ueist, s'au euer pitie ne l'en preist — Aus Hartman 
z. B. Eree 482 swen dise edeln armen niht wolden erbarmen, 
der was herter danne ein stein. 5328 sl het oueh gewunnen 
Ton jftmer solhe swnre, daz doeh niemen wiere also Testes 
herzen, het er ir smerzen gesehen, sl mtteste im erbarmen. 9793 
es wart nie man so freuden rieh, dem doeh iht erbarmen sol, ieh 
weiz das benamen wol, haste er die n5t ersehen, im wier ze 
weinen gesehehen. . Gregor 206 daz einem horten wlbe ze 
laehenne w»re gesehehen ob si st mttese an sehen. A. H. 1286 
ir gebnrde wart sA jiemerlieh daz st niemen bete gesehen, im 
w»r ze weinenne gesehehen. Iwein 609 der ie gewesen w»re 
ein tdtriuwesfere, des herze wsdre dft geyreut 1142 swer drinne 
•wesen solde ftne rorhtllohe sw»re, den dAhtez yreudebnre. — 
Ans Veldeke etwa 5167. 

Ausserdem ein zweites. Wenn Crestien an der Handlung 
unbetheiligte Zusehauer einfährt, so interessiert er sich sofort 
für sie und gibt ihnen ToUes Leben; bei Hartman bleiben sie 
Tiel sehattenhafter. Nur ein Beispiel: wie Eree am Morgen 
smes ersten Kampfes in Tulmein einreitet, wundem sieh bei 
Crestien trestoz li pueples 'qui est, qui est dl eheualien?. . (747) 
'dez, qui peut eQ eheuaUers estre qui la t)ele pueele adestre? 
^e sai, ne sai, ee dit ehascuns, mais bien li siet dl hiaumes. 
bruns et dl hauberz eto. (757) Es folgt dann aus dem Munde 
des Zuschauers eine Beschrdbung Erees, wie er so stattlich 
dahinrdtei Von dieser ganzen lebensToIlen Scene ist bei 
Hartman niehts tibriggeblieben als 681 nA sähen st dort zuo 
gftn £reeken mit frowen £ntten und 752 under al dem liute 
*got gebe dir heQ hiute* spraeh dn gemeiner munt 

leb gebe nun dne Bdhe Bdege, wobd ieh mich flir Hart- 
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man auf den Iwein besehrilnke. Veldeke 1) DanteUane toq 
den handelnden Personen ans: 62 do gesaeh der Mre Kate 
die boreh brennen balde. 712 die strite yant he Tele breit end 
saeh in beidenthalben stftn menieh hüs ete. 2717 he markte 
st rechte, dat mies lockechte ete^ folgt Besohreibnng. 9049 
Doe beseonde taUn wie der yere gedftn was. he markte 
hen rechte, rftch lockeehte ete., folgt Beschreibnng. 3354. 9918 etc. 
2) Darstellnng ron nnbestimmten Personen ans; sehr hftnfig 
idrd dabei das allegemeine man* gebraucht 12 dft was Tele 
mekd ndt doe man die boreh saeh Tallen. 391 des Tant man 
aUes dft genoech des water ende lant droech. 5090 harde beskonde 
man sin here doe he toe Lanrente quam etc, folgt Beschreibnng. 
5164 die nase, mont end dat kinne dat stont her s5 minnellke 
dat nieman was s5 rlke» hen gelnste, of he st ges&ge, dat sl 
an sinen arme Uge. 5204 her enmochte nieman wesen gram, de 
8t rechte besaeh. 5293. 5686. Iwein 1) 647 tU schiere d5 
gesaeh ich in allenthalben nmbe mich wol tüsent tüsent blicke, 
(auch Cr. ähnlich) 1305 er saeh ano im geb&ret tragen den 
Wirt den er hete erslagen 1331 swft ir der llp blteer schein, 
da'rsach sl der herre Iwein: nnd d& was ir hftr nnd ir lieh so 
gar dem wünsche gelich, — 1452 nA saeh er die yronwen Ton 
j&mer Itden michel n6t (1284 Parmi cele fenestre agaeite mes 
sire Ywains la bele dame qni dit) 4366. 4952 etc. — 2) 609. 1142. 
1160 man mac so jienierltches elagen an miner lieben Tronwen 
und ame gesinde schonwen (Cr. 982 Ua dame an fet nn dnel • ,) etc. 



§ 31. Die Natnr. 

Veldeke, der in seinen Liedern dem Natargcfühl einen 
weiten Raum gestattet, (Bardach, Reinmar nnd Walthcr, S. 33) 
zeigt dieses in seinem Epos nirgends. Seine Vergleiche ans 
der Natar, die Behaghel GXXXIX aufzählt, sind knrz nnd ohne 
Interesse fltr den Tei^glichenen Gegenstand; auch da, wo die 
Handlang auf dem Heere oder sonst im Freien spielt oder 
Natnrrorgänge in sie eingreifen, werden derartige Dinge in 
kurzen Worten abgethan. Hartman dagegen zeigt in seinen 
BOdem und auch sons^ dass ihm manche Seiten der Natnr 
innerlich nahegetreten rind« 
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Von Dingen der nnbelebten Natar widmet Veldeke dem 
Bargberg des Aeneu einige Worte, 4039 ff. aber die Züge, 
die er benrorhebt, sind nur solehe, die den Berg zum Borgban 
geeignet enebeinen lassen. Ancb vom Meere weiss er wenig 
SQ sagen; es ist das breite Heer 516. 1227. 2238. datdiepe 
end dat wlde sehtltzt anf der einen Seite Karthago 394; 
fr ei SS am nennt Dido das Meer, ttber das Aeneas entfliehen 
will Mit dem freisltken mere ficht 7729 der Starm; dit 
wilde mere es mir gram 4Bagt Tnmns 7706. Der Starm aaf 
dem Meere im Anfange wird ganz knrz geschildert (187), die 
Wogen werden dabei gar nieht erwähnt; erst 211 beisst es 
wand st sieh ron den onden beriobten niet enkonden and 218 
dat der wint gelach end die starken unden stillen begonden 
end gesliehtet wart der sd de sd rüoh was 6. Die hoehgehenden 
Wogen erwähnt ancb Dido 2147. Durch ein schönes Bild 
gesehmttekt ist 7728 in des windes gewalt de met den fireisUken 
mere vaeht Bei dem Seestarm sowohl wie bei dem Stnrme, 
der Didos Jagdgenossen zerstreat, stttrzt Regen and Hagel her- 
nieder, 189 a. 1820; aach dieser letztere Starm wird in wenigen 
Versen abgethan. 

Ebenso werden andere Natnnrorgänge scbmaeklos erzählt 
Tagesanbraeh wird bezeichnet 223 ende hoef sich der dach 984 
also doe qaam der morgen ende liecht wart der dach. 7299 
doc was crlncbtet der dach. 12751 ähnlich. 11342 doe was 
tegangen die nacht end was böge op den dach. Etwas ge- 
scbmttekter 9240 des morgens doe't begonde dagen ende skein 
OTcr al over bereb end over daL Das Ende des Tages bietet 
das alte Bild 6021 dat die sonne ensedel solde gän. 10992 
(ef. Mythologie D, 701). Die Nacht nimmt das Licht, 7916, der 
Tag zergeht, 10451. Der Mondschein wird 9205 erwähnt: 
Ueehte skein der mäne. 

Hartman rerwertbet die anbelebte Natar in zahlreicheren 
Bildern, ef. Scbmahl S. 5—9. Das Meer als Sinnbild der Gefahren 
oder der Sttnde, der Berg als Sinnbild der Grösse oder Schwere, 
der Stein als Sinnbild der Härte oder (als Edelstein) des Glanzes, 
treten nicht sehr hervor, ebenso wenig die weisse Farbe des 
Schnees oder die Dichtigkeit des fallenden Regens. Wind and 
Hagel zeichnen das Anstürmen der Kämpfenden, der Donner^ 
schlag plötzlich hereinbrechendes Unglttek: alles das ohne dass 
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ein besonder« IntoreeM des Diehten stehtbar wOide. Dagegen 
leigt sieh ein sokhes, wo HimmebkOqier nm Veif^eh henuH 
gesogen werden. Bei Crestien ChevaUer 424 sind die nibis pIns 
flanboians et plns yennaas, qne n'est an matin U Solans: Hartman 
sagti der moigenstenie mOhte sin niht sehomer. An dea Worte 
sehOn hing doeh immer sehen der Begriff des wolgefiUligen. 
Das Oldehniss Ton der Sonne Eree 1717, das in Beckers Teil 
fehlt, findet sich in der an. Sega (Germania XVI, 891) nnd 
hat also wol in Hartmans Voriage gestanden; dagegen das 
Oleiehniss ron dem Monde, der aa^hend die Sterne yerdankelt, 
fehlt aneh in der Saga. e£ Budaeh a. a. 0. a 4& Weiteres bei 
Sehmahl & & 

In der Erxfthlnng werden Bnigbeige mehrfiteh erwfthnl^ 
aber meist ganx in derselben Art, wie bei Veldeke: nur der 
Berg Ton Brandigaa bietet einige Ztige, die aaf seben Zweek 
nieht direct Besag haben (Eree 7877). Zwar das Tosen des 
herabstürzenden Wassers ist aas Crestien Übernommen: wenn 
aber Hartman fortfährt: das selbe tal was als6 tief, swer Af 
die sinnen sitzen gie nnd er ze tal din oagen lie^ den dAhte 
daz gevelle sam er snhe in die helle: der swindel in ze tal 
zteh so daz er wider in fldeh, — so wird diese Btteksiehtnahme 
anf einen fingierten Besehaner wol ron Hartman herrühren 
(in Beckers Text keine Entsprechung) nnd er wird die Wirkung 
gähnender Tiefe an sich selbst erfahren haben. 

Das Meer im Gregor ist ohne Leben ; es ist wie bei Veldeke 
der breite (1823), wilde s« (989X die tiefe Onde (8097). 
Die Winde, die darauf wehen sind die wilden winde, 818, 
926 etc.; wachsen sie zum Storme an, so wird dieses einfach 
ausgedrückt durch der wint wart alsd gr6z 949, daz wintgestoeze 
wart so gr6z 965. Zu einem rechten Ungewitter gehören bei 
Hartman Regen nnd Wind, Gregor 774, daz deheiner shihte 
leit gesehiehe dem kinde Ton regen noch Ton winde noch Ton 
der ünden rreise. 3717. 3107 em bäte deheinen seherm m6 ftr 
rifen noch Ar sn£, für wint noch fllr regen. Iwein 6783 es 
kom'ein regen unde ein wint Auch wol Regen und Hagel, 
wie bei Veldeke: Iwein 658 sich huop ein hagel unde ein regen, 
(Cr. 441 les nues gitoient pluie noif et gresle). Im Iwein sind 
besonders die Gewitter besohrieben, die durch das Begiessen 
des Strines an der Quelle henroigebracht werden; 688 ff ml 
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ansfllhrlieher, ab Crestien 439 ff. DaiB Horaufttelgen der Wolken, 
das Versehwinden der Sonne, die Finstemiss, sdbst den Donner- 
sehlag erwähnt nur Hartman, ebenso das« die Bänme entblättert 
werden. Die folgenden Male wird natttrlioh kürzer besehrieben : 
904 d5 kom ein sinsen ande ein d6z nnd ein selch weter dar 
näeh das in des düht, das im se gäch mit dem giesen w»re 
gewesn.0 2537 d6 wart das weter also gr6s das es alle die 
rerdröz die dar komen wären*) (2221 et plnt tantost molt 
fondelmant). Etwas ansführlicher ist dann wieder 7808. ff. 
Bei dem Starme 5783 wird wieder die Wirkung anf eine fingierte 
Persönlichkeit angegeben: ez w»re ein wol gemnot man enreret 
Ton der arbeit — 

Tagesanbraeh: Erec 621 vil schiere gieng ftf der tac, 3474 
vil schöne der tac üf gie. 4110 do begnnde df gto der tac 
624 d6 der tac toI erschein. 7112 diu naht ein sUezes ende 
nam. als in dö der tac kam. Gregor 2080 morgen, do ez 
begnnde tagen. Noch andere Formen von ähnlicher Einfochheit 
begegnen ; einmal, Iwi^ 6587 steht einem Hartmanschen «morgen, 
dö ez tac wart*, ein wnndenroUes Bild Crestiens gegenttber: 
5440 An main, qnant dex rot alnme par le monde son Inminaire. 
Anch der Anbruch der Nacht wird nirgends in geschmttckterer 
Form erzählt Tag nnd Nacht werden gegenttbergestellt Iwein 
7385: der tac ist YfOBlich nnde clär, diu naht trtlebe nnde swär, 
wand si din herze trttebet — Hübsch ist die Schildemng, wie 
die Sonne sn Erec nnd Enite als ihr dienest in die Kemenate 
hereinscheint; Beckers Text bietet nichts entsprechendes. Gefühl- 
voll spricht anch Gregor von der Sonne Schein: 3535 nnd der 
liebten snnnen sohln so deamüete gernochet sin daz er mich 
volleclichen an schtnet • . Mondschein kommt mehrfach im Ereo 
vor. 3110 schöne schein der mäne. 6804. Sommer nnd Winter 
werden gegenübergestellt Iwein 6528; der Sommer wird in 
Verbindung gebracht mit Jagend nnd Freude, der Winter mit 
dem Alter; Motive des Minnesanges klingen durch. — 

Grosser noch ist die Verschiedenheit beider Dichter in der 
Behandlung der Vegetation. Diese tritt bei Vddeke in der 
Eiieide gar nicht hervor. Den Baum, unter dem Didos Liebes^ 
sehnsacht gestillt wird, nennt er einfach decken ende wale 



Dw Ssts odt das ist Hartmaas EigsBthutt. 
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gvdin, 1828, ud kein Wort hat er für den Wald, in dem 
Aieaoiiis jagt, obgleich er doeh den Strassbarger Alexander 
kannte lud also aneh die sehOne Sehildemng des Waldes 5163 ff. 
Eine Wiese ist einmal skdne, breit l>306, eine andere skone 
breit lane ende groene 11612. BInmen nnd Blnmendnft werden 
nieht er?rihnt, ausser 12886: BInmen ond Oras reriieren ihren 
Sehein vor dem Olans der Oew&nder. 

Anders Hartman. Die Blnme wird hftniig ron ihm metar 
phoriseh verwendet für Seh6nheit| Olaas, Gedeihen; (ef. Sehmnhl 
8. 9,) besonders yeransehanliehen Böse nnd Lilie die Farbe der 
Damen (Sehmnhl 10). Das KM Eree 1701 als der rosen Tarwe 
ander wlie li^jen gUsie ete., das in Beekers Text fehlt, findet 
sieh in der Saga (Germania XVI 891): aber Hartman hatte 
nieht nöthig, es sich ans dem französischen an holen, denn 
Böse und LUie waren in dentscher Poesie längst in Gebranch; 
cf. Wilmanns, Leben Walthen III Anmerkung 403. Blumen nnd 
ihr Duft werden bei der Schilderung des Baumgartens erwfthnt 
Eree 8727 diu was mit bluomen serbreit die misscTar waren 
und sUesen smac bftren (Cr. 5712 ne terre, tant eon ele dnre 
ne porte espiee ne radne qui uaiUe k nule medieine, que Ten 
n'i trouast k plantö; qu* assei en i auoit plantö). Ebenso Iwein 
6446 diu scha5ne bluol^ das reine gras, die b&ren im vil sQesen 
smac Schöner Basen wird nach Crestiens Vorgang auch I.wein 
884 erwähnt: an ein das schcBncste grss das diu werlt iegewaa: 
cf. 6490. Die Heide: Eree 7812 df einer schoonen heide. 

Von Bäumen werden im Eree drei Buchen, unter denen 
Ereo Enite und Ouivreiz Nachtlager halten, beschrieben: 7087 
breit unde wol getan, geliohe länc gewahsen, mitgehen loup- 
Tahscn, mit wol zerbreiten esten. Obstbäume, die auf der 
einen Seite blähen, auf der anderen Obst tragen Eree 8720 
(mit wttnnecllohcr blttete. Cr. 5609 i auoit flors et fruit maur). 
Sonst wird besonders die Linde von Hartman wie auch schon 
frtther erwähnt (Wilmanns a. a. 0. 384). Sie nennt Gregor 3531 
heimliehe linde, an der sich su erfreuen er nicht wttrdig sei; 
sie tritt an Stelle der Fichte Iwein 572: des schirmet im ein 
linde das nie man schoaner gesach: diu ist sin sehnte und sin 
dach, u ist breit hoch und als6 die das regen noch der sunnen 
blie ttiemer dar durch' kumt: im schadet der winter no^h 
envrumt an ir schoone niht ein här sine stA geloubet dnreh das 
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j&r.i) Crestieu 880 onbre li fei li plns bimx arbres, e'onqnes 
poist fonnor Natare; en toz tens sa foelle li dnre, qiill ne la 
pert por dqI i?er. 412 Qoe ee estoit li plus biax piiia qni onquei 
8or lern creost; ne eoit, o'ooqaes si fort plenit qao d'ere i 
pasBast lue gote. 

In Aurkanlagen yereinigen sich Blamen nnd Bäume and 
ein drittes tritt hinzu: der Gesang der VögeL In der Eneide 
spielen diese keine Rolle ausser 12748 went des morgenes free 
dal die naehtegale riep. Hartman erwähnt sie Eree 8728 in dem 
Baamgarten Ton Brandigan (oueh freute im das gemttete der 
Togele sttezer d6s, Crestien 5707 ne soz del n*a oisel ehantant, 
qni plalse k home tant ne qnant por lui desdnire et resioir, 
qui Pen ne i poist oir) und bei der Quelle Iwein 605 ff, aueb 
hier naeh Crestiens Vorgang. Der Gesang ttbt eine trOstende 
Wirkung auf das mensehliehe Herz, Iwein 609 der ie gewesen 
w»re ein tdtriuwes»re des herze waore da gevreut, of. 684. Im 
Eree haben Duft, Gesang und Anbliok eine ähnliohe Wirkung: 
8785 swer mit herzeleide w»re bevangen, kiem er dar in ge- 
gangen, er mtteste ir da veigeszen.^) — Seltsam ist, dass weder 
Eree 8698 ff. noch Iwein 6437 ff. der Schatten erwähnt wird: 
eC Alexander 5174. 

Von Thieren interessieren sieh die Dichter für diejenigen, 
welche zum Menschen in Dienstverhältniss stehen. Dido hat 
1774 einen edel luttich hont wlt also ein barm. 72: dat eine 



•) Es ist seltaun, wie wenig Uebenielit Hartmaii bisweilen leigt Er 
Bndert iigend einen Zog seiner Quelle, der mit seinem Geschmick nicht 
Übereinstimmt, aber es ftfUt ihm nicht ein, nun sneh die Conseqaenien la 
liehen, sondern er erriihlt nachher seiner Quelle Dinge nach, die la seiner 
Aendcrung gtns nnd gar nicht stimmen. Er musste doch entweder 
eonseqiient sein oder, wo das nicht mOglich war. Jede Aonderung nnter^ 
bssen. Hier flbemfanmt er aas Crestien den Zog, dass der Baum auch 
Im Winter grün gewesen sei, obgleich dieser iwar tu der Fichte, nkht 
aber au der Lfaide passt. Uebrigens kommt es an dieser Stelle, wo alles 
▼oa Zauber umweht Ist, aaf ein Wunder mehr nkht an; Ich werde aber 
Gelegenheit haben, auf efai viel schUmmeres Beispiel derartiger Kun- 
slehtigkelt efamugehea. 

•) Yeldeke 12871 sagt efaMr beim Efairelten fai das festlich geschmttckte 
Lanreate: mich doaket, solde ich hie wesen. Ich wke lemer genesen alie 
mlars lonwea. Alexander 5120 bei der Bchlldenng des Zauberwaldes 
Qedaake aosfOhrlleher, 
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6re was hem rM, dat ander «wart end der mont Dieee Ver 
sehiedenheit der Farben bei eorrespondierenden KOrpertheilen 
mii88 sehr beliebt gewesen sein, sie findet sieh aneh bei Be- 
sehrdbnng der Bosse. Hartman gibt seinen Damen keine 
Lieblingshnnde, nnd wo er die Benennung Hnnd metapboriseb 
gebraneht, gesehieht es ganx in unserem Sinne, Sebmnhl S. 11 £ 
Der HaUeht bietet Hartman ein ansgeführtes Bild Rree 1863, 
kttner bei Crestien 207a — Ein sehcener habeeh Eree 2032. 

Veldeke widmet dem sabmen Hirseh des Tyras dnige 
Worte, 4586; für Hartman ist natttrlieh Iweins LOwe wiehtig. 
Hie nnd da versnebt er, von der allzngrossen Mensehenähnlieh- 
keit des LOwen etwas sn tilgen, der rersnebte Selbstmord 
aber bleibt nnd 8000 leiht er ihm eine Beflauon, die bei 
Crestien fehlt 

Das wiehtigste ist natHrlieh das Boss. Veldeke deutet in 
seiner formelhaften Art auf den Preis hin, 0074 dal ros was 
meneges pondes wert, dft der holet op sat; bei Hartman bietet 
der Zwerg dem Oniyreiz Ar das geraubte Boss 3000 marke 
von golde (7418); allerdings liegt das sehr kostbare Beitzeug 
darauf, aber der Preis ttbersteigt doeh um Vieles die Summen, 
die sonst glaublieher Weise als Preis angegeben werden. 
(Schultz, höfisches Leben I, 302) — Die Bosse der Helden 
werden bei Veldeke bisweilen kurz geschildert: 687 menieh goet 
kastel&n snel ende wale gedftn end menieh sköne r&Tlt 5092 
here ros w&m lussam, snelle ende vele goede. Aehnliehe kuvze 
Bemerkungen auch bei Hartman. Vor allem aber beschreibt 
Veldeke ausführlich das Boss der Kamilla (5244 ff.), und einige 
Zttge aus dieser Beschreibung stimmen zu der berüchtigten 
Schilderung Hartmans (Erec 7201 ff.); von einer Beeinflussung 
kann aber keine Bede sein, da das hauptsächlichste auch bei 
Crestien vorkommt (5273 ff.). Enites Pferd ist auf der linken 
Seite weiss, auf der rechten schwan; Crestien erw&hnt nur, 
dass eine Seite des Kopfes weiss, die andere schwarz gewesen 
sei. Bei Veldeke ist das linke Ohr und die Hähne weiss, das 
rechte Ohr und der Hals schwarz, aber der Kopf roth, was 
nicht zu Hartman stimmt Bei diesem wie bei Crestien wird 
die weisse und schwarze Farbe dnreh eben grünen Strich ge- 
schieden, und Hartman lässt auch die Augen von solchen Bingen 
eingefesst sein. Schwanz und Zopf sind schwarz und weiss, 
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die Ohren verschiedenfftrbig: eines sehwan mit weissem, eines 
weiss mit schwarzem Ringe. Alle diese wanderbaren Einzel- 
heiten stammen ans Hartmans Phantasie. Uebrigens ist die 
ganze Beschreibnng sehr nngeschiekt, vuller Flickverse, Wieder- 
holnngen, nnertrtiglioher Breite. — Bei Kamillas Pferd sind 
die Übrigen KOrpertheile, (Bug, Bein etc.) Ton Tcrschiedenen 
Farben. — . 

Endlich besehreibt Veldeke ansführlieh das Uftrehennnge- 
hener Cerbems; was Hartman ttber den Draehen im Iwein sagt» 
ist ans der Quelle ttbemommen. 



§ 32. Erzeugnisse mensehlieher Kanstthftttgkeit 

Es ist bekannt, dass Veldeke diese mit grosser Ausfuhr- 
liehkeit behandelt und dass Hartman im Eree darin nooh weiter 
geht Später ,hat er solche ttble Manieren abgethan.* 

Bälgen werden mehrfach beschrieben. Die Borg Karthago 
(Veldeke 362) hat 7 Pforten, 700 Thttrme; diese letztere Zahl, 
die mit der Wirklichkeit so wenig ttbereinstimmt, (Schnitz 
a. a. 0., I 23) veranlasst den Dichter zn einer nachdrück- 
lichen Bemfnng anf die Quelle. Meer und Flnss schliessen 
die Burg ein ; am Meere steht Didos Haus, ein rtke palas end 
sk6ne kemen&den hfirlike beräden. Die Buig enthält alles, das 
jemand wttnschen konnte; sie fürchtet niet ein hast allst erdiske 
here. Wie Aeneas hereinreitet, erblickt er 714 menich hüs 
wale gedän end menich h5gö palas dat van marmore was. — 
Die Burg der Trojaner wird kurz beschrieben, indem Turnus 
sie umreitet um eine Angriffsstelle zu erspähen; die hervor- 
gehobenen ZOge beziehen sich anf die Festigkeit; der Berg 
fllrehtet storm ende mangen niet eu blat (6386) Anderes wird 
im Laufe der weiteren Erzählung nachgetragen. Die Burg des 
Evander wird nicht beschrieben, und von der des Latinus er- 
fahren wir nur bei^Oelegenheit der Hochzeit 12924: somige 
giengen skouwen die palas end die torne . . . si s&gen die 
kemenäden htolike berftden etc, die innere Ausstattung mit 
alleriei kostbaren Stoffen wird dann eingehender behandelt 

Bei Onivreiz Buig im Eree 7121 kttmmert sich der Dichter 
weniger um das Gebäude, als um den Wildpark; Becken Text 
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Uetet gar keine Beeehreibong. Die Notixen 7121 Ton aDer 
gnoten Mehe lA wm du selbe htm toI, 7103 iwu da mCre 
solde tili, Yil Itttiel des di gebrasi konnten anf Vddeke 384 
end ftont gelegenllke alte tlaehte goede ete. BuüekgebeD. — 
Daa Gebinde ist besebrieben bei Brandigan nnd xwar weit 
ansfllbYlieber, als bei Ciestten. Der bnrestal ist 7844 entwabsen 
wol den mangen. den bere het in gerangen ein bnremfir h6eh 
nnde die. Die Bug ist miehd nnde wol getlln, die Tbttnne 
ans Quadern, je 8 mit Klammem verbanden (Sehntts a. a. 0. 1, 25) 
Es sind 80 Thttrme mit GoldknOpfen, die ins Land leaebten. 
Eree sehliesst 7918 aas dem sebOnen nnd wttnneeUeben Ans- 
seben, das etwas darin sein mttsse, das man gerne siebt: ex 
enist nibt äne fronwen. Das Palas ist mnd, Ton Marmor, der 
in Tersebiedenen Farben gllnst wie Olas; die Göttin Fdlas 
wäre mit soleber Kemenate anfrieden gewesen. Erees Seblaf- 
simmer ist mit gnoten nmbehangen gesebmilekt: dar sno was 
der esterieh mit gnoten teppeeben geepreit, ef. Veldeke 12929 
met siden ombehangen • . . nedene was der esterteb met teppeten 
gebreidei 

Gans knrs werden Bargen im Iwein erwähnt Das hAs 
zwischen den beiden Fallthoren ist als er stt selbe jach das 
er BÖ sehoones nie gesach: hdeh Test nnde wit, gemalet gar 
von golde 1140. An derselben Bnig wird die Fallthoreinricbtang 
beschrieben; sonst findet sich 4861 die Notis din bare was 
harte vcste nnd alle wls diu beste Tttr stürme nnd Yttr mangen; 
den berc hete bevangen ein bnremAre b6eh ant die, eC Eree 
7844 (Crestien 8766 qai dos estoit tot anviron de mar espes 
et fort et hani li chastiax ne cremoit assant de mangonel ne de 
perriere). 

Veldeke gibt noch aasftthrliche Besehreibnngen der Grab- 
mälcr des Pallas (8273—8878) nnd der Kamilla (9898-9574); 
beide Baawerke behandelt Schnlts a. a. 0. n, 417. Bd beiden 
werden Gold, Elfenbein, Korallen, kostbare Steine verschwen- 
derisch verwendet Dido scheint kein eigenes Grabmal sn 
haben, aber ihr Sarg ist 2504 wert meneger marke, ein prasem 
groene alse ein gras. — Bei den Bahren, mit denen Pallas nnd 
Kamilla vom Schlachtfelde getragen werden, (7983 1 a. 9294 flf) 
sind die Bänme ans Elfenbein, bei Pallas noch mit edlem 
Gestein gesehmttckt, die Seile sind ans Seide, bei Kamilla die 
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besten, die man ie gesaeh. Darauf liegt ein Kalter von rothem 
gamlt, 7900. 0300. Bei Kamilla werden noeh die Stoffe der 
Oberhängenden Deeken etc. angegeben. 

Dido hat dem Aeneas ein kostbares Zelt geschenkt, bei 
dem der Dichter 0200 ff. verweilt Manche Zttge stimmen genan 
an dem SSelte Erec 8001 ff., das anch in der Saga erwähnt 
wird (Germ. XVI, 407). Beide sind hoch und weit (0200 und 
8004) ans zweierlei samlt, (0226 nnd 8905). Das Zelt des 
Aeneas hat einen Knopf von Gold, darauf einen goldnen Adler, 
bei Hartman ist der Knopf selbst ein wol geworht ar. Bei 
Veldeke können 20 Sanmthiere das Zelt nicht tragen, es sieht 
von Feme wie ein Thnrm aas, es steht wie eine Maaer, ist als 
ein boreh gedftn. Diese Zttge fehlen bei Hartman; dafttr hat 
er die Haiereien auf den Zeltwänden hinzagefttgt; die Schnüre 
sind bei ihm ans Seide and verschiedenfarbig, bei Veldeke 
einfach fest, als st van rechte solden stn. Ich stimme Behaghel 
bei, dass hier eine Beeinflassang Hartmans durch Veldeke vorliegt 

Prächtige Kleider beschreiben Veldeke and der Dichter 
des Erec mit gleicher Vorliebe; ttberallwird ein grosser Laxus 
mit kostbaren Stoffen getrieben. In den verschiedenen Be- 
sehreibungen Veldekes stimmen manche Zttge genau ttberein, 
andere finden sich bei Hartman wieder; ich verzichte aber 
darauf, hier ins Einzelne zu gehen, und notiere aus Veldeke 
nar 12832 ich hörde seggen, dat der dach da vane wäre worden 
liecht . . mekel sierde dft was, da die bloemen end dat • gras 
Tore er sktnen verlos. — Im Iwein finden sich nur kurze Be- 
merkangen im Anschlnss an die Qaelle. 

Im Erec and Iwein werden auch schlechte Kleider be- 
schrieben: so gleich im Anfang des Erec die Kleider Enites 
nnd ihres Vaters; Hartman wagt es hier, Enites Hemde sal zu 
nennen, während er im Iwein bei der Schilderung der Ar- 
beiterinnen 6218 Orestiens et les chemises au col sales durch 
eb 's! Uten gr6zen anrät an dem Itbe und an der wäf wieder- 
gibt — Tranerkleider Erec 8220. Die Gefangenen des Riesen 
Iwein 4920 ff. 

Die Waffen des Aeneas besehreibt Veldeke natttrUch bei 
ihrer Anfertigang durch Vulcan, 5671—6802; oft bemerkt ist 
die hier vorkommende Vergleiehung des Sehwertes mit be- 
rühmten Schwertern der Heldensage. Kamillas Waffen werden 
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8794—8811 beiehriebea; einxeliies findet rieh aoMerdem noek 
Die Sehvtnraffeii dee Aeneae rind so fegt, dau niehte rie 
xentSren kaon: 5604. 5700. 12S40. 12393; e£ Alexander 
1250. 6374. Vor seinem Sehwerte aber kann niehts be- 
stehen, 5734; er. Roland 4142. EUhart U, 9. — Erees Ans- 
rttstung snm Tnmier 2285—2343 ist wesentlieh Hartmans 
Eigentham; Orestien spricht im allgemeinen von dem Olanse 
der vielen Helme ete. 

Das Reitxeng der KamilU besehäftigt Veldeke 5272—89; 
Hartman dehnt 7462—7766 im Eree die knrien Angaben 
Crestiens «her Enites Sattel nebst ZabehOr aber alles Maass 
ans; das Satteltneh ist sehOner als die Deeke Jupiters nnd 
Jnnos im Brantstnhl: ef. Iweid 6444. 

Ich stelle einige formelhafte Wendungen msammen. Hin- 
dentnng anf den Preis Veldeke 2504 de was wert meneger 
maike. 5114 sl (Rosse) wären meneger marke wert 9481. 12386 
dat was hem doe düsont marke wert; ef. Alezander 6373 hals- 
perg — er was maniger marke wert Kiniel Anmerk. fllhrt noeh 
NibeL 1640 IV an. 

Was geworeht met sinne 5802. 8279. 9212. 9456. eigraTen 
wale m. s. 8305. gemaket met listen 8329. ef. Eree 8220 geworht 
mit sohoonen witien. lieber die Verbindungen mit sin Kinsd 
SQ Alexander 1639. 

was wale te lovene 5709. 9434. 9477. gemaket w. t L 8292. . 



§ 33. Die menaehlielie Gestalt 

Veldeke, dem die im vorigen Paragraphen behandelten 
Dinge so wiohtig rind, dass er einmal aosdrllcklieh erklUrt 
nicht zu wissen, ob ein bestimmtes Band grttn oder roth ge- 
wesen sei (5775), zeigt nur selten da» Bestreben, unserer Phan- 
tarie ein Bild von der äusseren Erscheinung seiner Personen 
zu geben; bisweilen scheint es, als sei ihm Gericht nnd Ge- 
stalt Überhaupt Nebensache, wenn nur die Klrider prilehtig 
sind. Wie Aeneas nach Karthago einleitet, rieht er Frauen 
gerieret end gebonden, aber dass sie schön sind, wird nicht 
gesagt Hartman wurde schon durch seine Quelle Teranlassl^ 
der körperlichen Gestalt mehr Aufmerksamkeit sa schenken 
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und er fhat dieses besonders in seinem Jagendwerke, weniger 
in seinen späteren; freilieh, einen so breiten Raum wie di^ 
Kleider ete. nimmt aaeh im Eree die mensehliehe Gestalt nioht 
ein, an manehen Stellen werden Crestiens Angaben gekttnet 

Beide Diehter verwenden ganz allgemeine Attribute; hftnfig, 
besonders bei Hartman sind dieselben hyperboliseh. Bei beiden 
finden sieh einzelne ansfthrliehere Beschreibungen, aber eines 
hat Hartman vor Veldeke voraus: jene kunstvollere Art, bei 
der allmälig im Laufe der Erzählung einzelne concreto Züge 
der Gestalt angegeben werden (Vischer, Aesthetik § 847). 
Veldeke kennt dieses Kunstmittel nioht i); bequeme Gelegen- 
heiten, wo er es anwenden könnte, lässt er unbenutzt Er 
sprioht von Didos Haar, das mit einem Borten umwunden 
sei, aber die Farbe des Haares erwähnt er nicht 10978 heisst 
es: her antlitte he besach dat so minnelich was. doe markte 
£n§a8 here ougen end. heren mont Wie leicht wäre es hier 
gewesen, durch zwei Epitheta (etwa lieht, röt, Wilmanns a. a. 0. 
8. 186, 187) die Anschauung lebendiger zu inachen; aber der 
Dichter unterlässt es. Hartman dagegen sagt Eree 855 daz 
phärt begienc ze vllze ir hende vil wlze. Eree 8098 ff. sprechen 
die Leute, die Enite beim Einreiten in Brandigan bedauern, 
von ihren lichten ougen, die alsbald trttbe sein werden, und 
von ihrem röten munde, der jetzt alle Leute ihr engegen lachen 
tuet; in beiden Fällen bietet Beckers Text nichts entsprechen- 
des, an letzterer Stelle sprechen die Leute von Eree, nicht von 
Enite. Weniger bestimmt ist Gregor 1088 mit einem sttezen 
munde sd lachte er den abbet an (bei Luzarche S. 87 nur il 
geta k VsMb un ris). Dagegen wieder 8849 die heizen zäher vallen 
Ober slnen gräwen hart Iwein 1671 ichn weiz waz sl zwäre an 
ir goltvarwen hftre riebet (Crestien 1464 Grant duel ai de ses 
Max chevox qui fin or passent, tant relnisent). 7802 mit rötsttezem 
munde lachte sl die swester an. 

Diese Zttge sind «im raschen Vorftbereilen gepflttckt* 
(Vischer a. a. 0.). Es sind freilich verh'ältnissmässig wenige; 
meist begnttgt sich aueh Hartman mit ganz allgemeinen An- 



' I) Im Bolaad dagegen i. B. IUI er linete über stne krakken mit 
gfftwea tokken. 52tt8 Karl mit staeme gr4wen barta UU oMiiegin 
fike petinraageB. 
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gftben, wie Vddake. Bei diesem diid die Hdden meisl lot- 
sam; das Wort war frtther hta% im Oebraaeh (Kinad n 
Aleiaader 5806); ans Hartman habe ieh keinen Bdeg «id 
aoeh Wilmanns (a. a. 0. & 186) Aihrt ans Walther keinen an. 
Bei Hartman berrseht das aneh bei Veldeke nieht settene 
sehcBue^ andere Ansdrtteke fthre ieh nieht einieln an. — Ißt 
diesen allgemeinen Pridieaten werden denn aneh Ue and da 
erwähnte einielne KOrpertiieile beieiehnet: sk6ne llf Vddeke 
10890, antlitte dat sA minnelleh was 1007& LaTinias Matter 
sagt 9958 da hAs oneh llf genoeeh dar toe gewassen ende 
skdne, LaTinia selbst Ton Aeneas 10102 wie wart er ie s5 
wale gedAn, stn houTet end al sin Itfl. Eree828 der migde 
lip was lobelieh. 1727 sehomes antltttie. Gregor 2487 nnd 
braeh Üs ir sehcsne hftr. Iwein 1669 ir anfltttM nnde ir 
sehcBnia Iteh ete. 

Hjrperbolisehen Ansdrack hat wie gesagt besonders Hart- 
man häofig, oft im Ansehloss an Crestien. Ans Veldeke notiere 
ieh 5084 Lansns, der skdnsten jongelinge ein der ieman ge- 
saeh ... er enmoehte niemer sk6nre wesen ran allen einen 
live, van manne end Tan wIto enqnam nie sk6nre belede. Dido 
ist ein (1700) wale geseapen wU; sA sl niet bat endorehte sin. 
Kein Weib trog eine sohünere Toehter als Kamilla, 5154. — 
Selbstyerständlich wird Ton Eniie gesagt (Erec 881) dai nie 
kint gewan ein Ilp sd gar dem wonsehe geltoh (ähnlich Crestien 
411 ff.); sie ist 1608 dio aller sehooneste magt din ie, s6 man 
sagt, in des kttneges hof kam (Crestien 1770), d. noeh 8981. 
Von Gregor heisst es 680 : mit den vroawen er des jach dai nie 
xer werlde qoflBme ein kint also gensBme. 1088 em kint, dai 
im stn herze jach, dai er sd schcones nie gesaeh. 2909. 
Armer Heinrich 678 all^ die mich sehende sint spreehent ich 
st dai schcBnste kint dai st ler werlde haben gesehen. Aehn- 
lich noch im Iwem. 

Nicht selten aber gibt Crestien bestimmtere Prädicate, wo 
Hartman ans mit Allgemeinheiten abspeist oder sehweigi So 
besonders bei Nebenpersonen. Die lüftel der Enite ist 1844 
moot proQz, molt sage, molt rians — bei Hartman 1416 dn- 
faeh eine magt Die Frenndin Habonagrins ist 5886 gente de 
com et de ois bele; sie wird dann mitLaTinia Texglichen, die 
sie an Schönheit ttbertreffe; bei Hartman ist sie 8927 die 

Roettckea, Vddeke viid Harlnun ▼. d. A«e. /tOU^M^ 
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Schönste, die Eree ausser Enite gesehen hat Kalogreants 
sehOne Freondin ist 225 nne pneele bele et gente: en U es- 
gaider mis m*antente, qa*ele estoit bele et longne et droite, 
bei Hartman heisst es 815 ich gjhe noeh, ab ieh d6 jaeh, dai 
ieh nie sohoener kint gesaeh. 828 ieh onsaBliger man daz st 
mtn enge ie gesaeh, d6 nns se seheidenne gesehaehl Lnnete 
ist 972 gente de eors et de Tis bele — bei Hartman 1158 
eine rfterllehe magt, bete st sich niht Tcrelagt; ef. 2415 la damei- 
sele et non Lnnete et fii nne avenanz branete molt sage et 
Tcaee et cointe — 2717 diu maget hies Lünete dia so be- 
seheidenlichen tete dai . . Die 80 Damen im Erec 8221, Ton 
denen immer eine sohdner ist, als die andere, kommen weder 
in Becken Text noch in der Saga Tor (Germania XVI, 406); 
die Darstellnng bei Hartman ist siemlich albern. Aach sonst 
findet sieh wol hie and da ein Znsats Hartmans, aber immer 
durch eine ganz allgemeine Bemerkung; ich habe auch die 
Streichungen nicht alle angefllhrt 

Das waren Nebenpersonen; aber auch bei den Haupt- 
personen wird manches gekürzt Die ansflthrliche Beschreibung 
Erecs durch die Zuschauer 752 lässt Hartman, wie gesagt 
fort und bei einer anderen Gfelegenheit, um dieses gleich hier 
zu bemerken, steht anstatt Erecs Enite im Mittelpunkte (8070 ff.). 
Wie Eree und Enite auf der Heide reiten, betrachtet Erec bei 
Crestien 1481 son chief le blont, ses iaux rianz etson der 
firont, le nes et le uis et la bouehe, dont granz douceurs au 
euer 11 toehe; bei Hartman Ton diesen Einzelheiten nichts. 
Die ausführliche Beschreibung Enites bei ihrer Ankunft bei 
K6nig Lac, Crestien 2400, gibt Hartman wieder 2911 wan ir 
beider llp was wOnnedieh. . . doch gerid im firouwe £ntte baz. 
Die Wirkung Ton Iwdns AnblidL auf ^e Ritter, Crestien 2056, 
ist ausführlicher geschildert als bei Hartman 2874. — Auf die 
ansfllhrlichen Beschrdbungen komme ieh noeh surtlek. 

Einigemale zdgt uns Hartman ebe Mftdchengestalt unter 
dem Einflüsse dner momentanen Stimmung oder in Bewegung, 
wo Crestien einen bldbenden Zug angibt oder auch schweigt 
Die sehr wenigen FiUe sind jedenfalls zu den glllcklichsten 
Besserungen zu zählen, die Hartman an semer Quelle Torge- 
Bommea hat Eree 1820 ir geborde was tO bliudteh, dner 
migde gdlch; Crestien 1206 et la paede au der uis <- aOer- 
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diogs fehk b Hmrtmaiit Eree bei der enten Begegmiiii^ 441 
nergoigiie en ot et d loogL — Otni leiiend iit aber Iwein 
890 diu ftteie ud dis junge diu laebel uide neie mir; «nd 
ebenio sebOn wird das Laebea rerwerfbel b der Stelle 7902, 
die ieb wegen dee r5Meien mnndes bereite nageftbrt bebe* 

Vergleiehe nur Veraneebanliebvng der SebOnbdt sind bd 
Vddeke selten. Dido gMebt Diana 1784, Aeneaa rdtet irie 
PbObns 1800, Kamilla bih maneber ihrer scbOnen mid wd- 
gtebenden Angen wegen fllr eine Göttin 5162; ibre Farbe igt 
reebt also ndle ende bloet Im Eree der Veigleieh mit der 
Lilie und dem Sebwan 887 880, eraterer im Anadblaas an 
Creitien, doeb tbd die Domen naeb Hanpti Anmerkung aus 
dem beben Uede entnommen; femer mit der Sonne, mit dem 
Hottde, der die Steme verdunkelt, mit Böse und LDie; allee 
das ist bereits erwäbni Enites Farbe ist glftnxender als em 
Bnbm 1562, bei Crestien 1647 ist ibr Haar glftnxender ab Oold 
und derselbe Vergleieb kebrt wieder im GboTalier an lyon 
1465: bei Hartman Iweb 1672 goltrarwen b&re. Yeri^eieb 
mit Engeb bei Sebmnbl S.5; anderes tritt weniger berriw. 

Die Vergleiche mit Isolde bei Crestien Eree 418 und mit 
Lavinia ebenda 5848, mit Helena 6296 streieht Hartman; 
Crestien liebt diese Art von Yeigldeben besonders (Bartseh, 
Germania VII, 157). 

Bei FranenscbOnbeit besonden liegt es nahe, den Ein- 
dmok anzugeben, den sie auf einen Anwesenden maeht und 
dieses geschieht mehrfach: Vddeke 5166. Iweb 828 ich un* 
snliger man dai st mb ouge ie gesach, dO uns sc schddenne 
geschach! 6511 und het er st nie gesehen s6 wmr im tO bai 
geschehn, wand im tete dai scheiden wA. Im Eree 1786 er- 
schrecken die Bitter der Tafehrunde. ttber Enites ScbOnhdti» 
die Wirkung ihres rothen Mundes 8104. Flnmper wird 1845, 
6824 das Erwachen sbnlicber Begier erwfthnt — Um dnes 
Mftdcbens willen ChcTalier 5872 wftro der liebeigott Mensch 
geworden; bd Hartman hätte sie beinahe dnen Engd vom 
Himmel herabgezwungen. 

Endlich noch' eini^ Worte ttber db ansftbrlieberen Be^ 
schrdbungen. Veldeke widmet dne sotohe ober sdiOnen Fnw, 
seltsamerweise weder der Dido noch der Lavinia, sondern der 
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Eamäla 5146, Nach eimgen allgemeinen Bemerkangen, dass 
•16 das schünate Weib gewesen sei, werden die Kürpertheile 
dnceln dnrehgenommen: das hellgelbe Haupthaar, die glatten 
Seheitel, das sleehte vorhonvet, die Aogenbranen braan and 
nieht breit, sehOne and wolstehende Aagen; die F^rbe wird nieht 
angegeben. NaBe, Hand and Kinn stehen ihr so minniglieh, dass 
jeder sie amarmen mOehte; ihre Farbe ist wieHiloh and Blat, 
ohne dass sie sieh sehminkt o. s. w. Karz: keiner konnte ihr 
gram sdn, der sie ansah. 

Die sehOne Kamilla theilt den Vorzag einer aasfllhrlichen 
Besohreibang mit der SibUla and dem Oharon. Beide sind als 
seheassliehe Wesen gesehildert, so dass Aeneas sich vor ihnen 
ftlrehtet: 2691. 3075; des man wale getroawen mach, setzt der 
Diehter bei letzterer Stelle hinzn; er billigt also wol Aeneas' 
Fareht Sibilla ist freisllke ged&n, st enmoehte niwet wesen 
egesllker dan st was. groawelteh was her Itf. Charon ist ein 
egesltker vere, ein groaltch Tartgenöt, egeslteh was stn geb&re. 
Sibilla hat grades Haar, verworren wie eines Pferdes Hähne; 
loekiehtes Haar hängt ihr aas den Ohren; aneh Charons Leib 
ist iteh loekeehte. Sibillas Aagen stehen tief anter langen, 
granen Aagenbraaen, die ihr zar Nase herabhängen; Charons 
Aagen brennen wie Feaer, seine Aagenbraaen sind scharf wie 
Domen. Sibillas Hand ist schwarz and kalt: Charons Hand 
sflr. Sibillas Zähne stehen hervor, lang and gelb: Charons 
Zähne sind roth, lang and gross. Sibillas Hals and Kehle 
sind schwarz and geranzelt, sie selbst verschrampft, ihre Arme 
and Hände Adern and Haat Oharon hat schwarze Hände, 
scharfe Klanen an Fttssen nnd Händen, sein Hanpt ist wie ein 
Leopard, er hat einen Schwanz wie eb Hand. 

Hartman beschreibt ziemlich karz den Vater Enites 275 ff.. 
Aar bei dem sorgfiUtig gescheitelten Haar verweilt er Unger als 
Orestien 871. Die Beschreibung Enites kürzt Hartman'; die ein- 
zelnen Körpertheile erwähnt er nieht and namentlich fehlt 427 
11 hoil d grant dartö renddent qae deas estoiles resembloieni 
Bei Ooivreiz 4280 setzt Hartman die breite Brast sowie die 
grossen Arme and Beine hinzo, bei Habonagrin 8900 die ranhe 
Summe, die aas der grossen Kehle kommt — Das gnte Aas- 
sehen der einzelnen KOrpertheile Gregors erwähnt der miss- 
tranisehe Fischer 2006 ft; die Qaelie & 86 gibt Andentangen. 
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Dm Bild einat icbOnen Mannet entwirfk Hartnaa Ofegor 3379 
am ihm das des nngllleUiehen Gregor fegenttbemstenea; 
einaelne Körperfheile weiden dabei erwähnt 

Im Iwein ist die Besehreibong der Landine etwas ler- 
staekelt Sie ist das sehOnste Wdb, das Iwein gesehen hat 
(er. Crastien 1144). Ihr Haar and ihr Leib, wo er. nnbedeekt 
ist| sind so dem wnnsehe gelleh, dass Iwein sie sn Keben be- 
ginnt; 1670 it. ist weniger aosfllhrlieh als Crastien 1464 fl» wo 
wieder mehrore einselne KOrpertheile erwfthnt werden. Im 
Iwein tritt kOrperliehe SehOnheit am meisten snrttek gegen 
innere Vonttge, die gttete: Settegast & 27. 

Hartman sehUdert anch jammenrolle Gestatten: im Eree 
den Bitter, den die Biesen sehlagen, MOO, in Uebereinstimmang 
mit Crastien 5364 iE; im Gregor den Helden, nachdem er lange 
Jahro anf dem wilden Steine zngebracht hat, 3423: jeder ein- 
lelne Zng wird mit dem frttheran Aussehen eontrastiert; die 
Quelle bietet spärliche Andentnngen 8. 105. Die Gefangenen des 
Biesen im Iwein sind in Ueberainstimmnng 'mit Crastien be- 
handelt Ebenso der walttöra 425, der als grinlteh geschildert 
wird und bei dem wieder die einseinen KOrpertiieile herror- 
gehoben werden; hie und da ist ein Vergleich Crestiens durch 
eben anderon ersetst 



§ 34. Aensseres Leben, 

Die Bilder und Vergleiche, die Hartman aus dem Henschen- 
leben nimmt, ftthrt Sehmuhl a. a. 0. S. 13 auf. 

Veldekc und Hartman stimmen darin ttberoin, dass sie 
sich ftlr untergeordnete Nebenpersonen, die nicht irgend ent- 
scheidend in die Handlung eingreifen, sehr wenig interessieren. 
Die Bewohner von Laurente, koupman end gebüra, ridder ende 
hdren, die fttr ihre Stadt fttrehten, werden Eneide 12148—53 
abgethan. mcgede ende frouwcn sind 719 zusammengekommen, 
um Aeneas zu sehen, aber es fäUt dem Dichter nicht ein, uns 
diese Hassen in lebensvoller Bewegung zu zeigen. Selbst die 
Spielleute 18107 ff., deren Veldekc ohne Abneigung gedenkt, 
werden hauptsächlich dazu eingeführt, des Aeneas FkeigeUg^ 
keit zu zeigen: er klagt, dass nur so wenige sdnes Gutes be- 
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gehren. Nor etwa in den Venen 18110 ff. dat dftden tt noeh 
hAde, dA solteh Mttt^ wire; gefriesken st die mftre, st togen 
allenihalyen toe — leigt rieh einiges InftereiMie des Dichten. 
Beidehnend sbd noeh die Vene 6426 solde man skiltkneehte 
klagen lA moeht dA mekel jimer wesen. 

Hartman iet am wenigsten exdInriT noeh im Eree; er hat 
swar manches getilgt, was ihm seine Quelle bot, aber andrer- 
seits doeh auch manches hinsngefttgt, das wenigstens bei Becker 
fehlt Orestien erzählt, wie bei Enites Vater der einzige Diener 
die Speisen znbereitot (482—86): bien sot aparoiUier. Hartman 
lisst diesen Diener ttbiarhanpt weg, nm die Armut des Ritten 
noeh grosser erscheinen za lassen. Eree kommt znr Boig 
Imains; dort wird der Bitter, den er Tcrfolgt, empfangen so 
man ze Mondes hAse sol nnd als dem wirte wol gezam. Eree 
reitet darauf in den market; da findet er von den Unten grdzen 
schal, die Hftnser rind ttberfiuit, die Gassen spils vol als ez se 
höehztten soL Orestien 342 erwähnt Bitter und Mädchen und 
gibt im Einzelnen ihre Beschäftigungen an. Ebenso erwähnt 
bei Erecs Hochzeit Orestien Tiel mehr einzelne Belustigungen; 
die Spielleute kommen hier noch bei Hartman vor (2199 manec 
wol sprechender spQman) wie auch bei Orestien. — KOnig Lac 
besendet bei Hartman mäge unde man und reitet mit diesen 
Eree und Enite entgegen, wie bei Orestien; aber bei diesem 
sind es cheualien, dames et puceles . . boriois et dames tant 
i ot, nuns le conte sauoir n*en pol tant galoperent et corru- 
rent . . tonte la genz est aune« por ueoir lor nouel seignor. 
Vom Grafen von Umon heisst es 6809: die knehte hiez er 
honwen d6, aOe die da wären eine rosbären. diu wart vil schiere 
bereit Orestien 4698 li plusor traient les espees. tost orent 
dens branehes copees et bastons liez en traners. Nach der 
Ankunft in Umon bemerkt Orestien 4711 la sale empli granz 
est la presse, ehasouns de demander s*engresse quek diax c'est 
et qnex merueille. Bei Hartman nichts davon. Ab Eree in 
Orandigan zum Kampfe reitet, rind die Gassen mit Volk ge- 
fällt, aber Hartman erzählt nur davon, Orestien lässt die Leute 
wieder lebensvoller in direkter Bede sprechen. Gerade das 
Interesse an dem Drängen und Trriben emet grossen Masse 
geht Hartman ab. Bei der Schilderung des ersehreckten Duroh- 
einanderlauftns der Bitter, unter die der erwachende Eree plotz- 
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Heb hineiiifthrt, ist Hwrtmui freilieb aiufllhrlieher, hier hat 
ihn der Hnmor der Seene angeiogen und hllbeeh iel der Zng^ 
daae keiner höflich an der Thttre stehen bleibt und den Voi^ 
nehmeren lam Vonuiigehen anfiTordert: 6627 'berre weit ir für 
gftn'. Hartman setst dann noeh auseinander, daae ihre Fluebt 
Aue eebande gewesen ad, bauptettcblieh wol, um den Wits 
maehen zu kOnnen: ich bete geflohn, swie kllene ieb et Dats 
sich gerade an dieser Stelle Hartmans HebeTolles Gemtttb leige, 
wie Bartsob meint (Germania VII, 170), kann ieb nicht finden; 
die Bitter sind ihm sehr gleichgiltig, nur die Situation, in der 
sie sich augenblicklich befinden, reizt ihn. — Sehr bllbscb ist 
der garzün geschildert, der sorglos Erecs Boss reitet: 6718 sin 
rotewange er sane, tU ebene stuont sin gedane. in Becken 
Text nichts daron. Auch der garsfin, der Guirrds die Bol- 
schaft bringt» 6815 ff; ist bei Hartman ausfthriicber bebandelt 
VergL noch 4500 (die ganze Parthie fehlt bei Grestien). 

Noch mehr auf die handelnden Personen eingeschrttnkt ist 
das Interesse im Gregor. Der Text bei Luzarehe spricht Ton 
einem Boten, der kommt, die Königin aufsueht und ihr den 
Tod ihres Bruders berichtet; bei Hartman 826 unze ir ba»e 
m»re quam. Nachdem Gregor der Königin Torgestellt ist^ 
laufen bei Luzarehe die Bewohner der Stadt zusammen, um 
ihn zu sehen; ttberall wird von seiner Scbünbdt gesprochen; 
bei Hartman nichts davon. Im Gregor bot sich auch eine 
Gelegenhdt, einen Massenkampf zu schildern, aber Hartman 
benutzt sie nicht, selbst die Quelle ist hier ausflihrlicher. — 
Die spottenden HOnche 1123—26 fehlen bei Luzarehe. 

Bei dem Empfange des genesenen armen Hdnricb treten 
seine friunt sofort zurück, um bereits bekannten Personen, dem 
Meier und der Meierin, Platz zu machen. 

Im Iwein schildert Hartman die BeschäfUgungen der Bitter 
bei Artus Fest ansfllhrliober, als Grestien, das beisst, er setzt 
die von diesem nicht erwähnten ritterlichen Uebungen hinzu, 
die wol nach seinen Baffen von ritterlichem Leben niemals 
fehlen durften. Wenn er den Boten einfuhrt, der Iwein seheitt- 
bar sucht, so geschieht es wol um die Bemerkung zu machen: 
er künde ir helfen liegen und &ne sebalkhdt triegen — ein 
ethisches Paradoxon, das ihn interessiert haben mass, e£ Eree 
^AOA dia het den grftven betrogen und &ne sttnde gelogen. 
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Gregor 665. Die Ritter der Landine, denen Iwein vorgestellt 
wird, dnd bei Crestien wieder aoaftthrlicher, H.2d72, Cr. 2058. 
Beim Empfange des Königs Artos wird Landines Gefolge Ton 
Hartman nieht erwähnt, ebenso begleitet sie allein ihren Gatten, 
bei Orestien 2631 et ses paeeles avoee li et tait li ohevalier 
ansi. Bei dem Kampfe mit dem Grafen Alier kttromert sich 
Hartman fast nur nm die beiden Ftthrer, selbst der Franzose 
hat mehr Anfmerksamkeit fttr die anderen ttbrig. Bei Orestien 
sprechen die Bewohner der Borg dem Kampfe znschanend in 
langer direeter Bede lebhaft ihre Frende ttber Iweins Helden- 
thaten aas and beschreiben sie dabei: 8193 'Hai, com vaillant 
soldoierl Com fet ses anemis plorer!' etc. etc. Bei Hartman 
sind davon nur wenige Verse in indirecter Rede ttbrig ge- 
blieben. — In dem Schlosse von pesme aventiare erwähnt 
Crestien wieder totes les genz (5687), bei Hartman ist keine 
Rede davon. Beim Zweikampf Iweins mit Gawein läuft toz 
li pncples zusammen, si com a tel afeire snelent corre les genz, 
qd veoir vuelent cos de bataille et escremie: diese Bemerkung 
fehlt bei Hartman. 

Kurz: die deutschen Dichter geben wenig Rahmen, wenig 
von der Umgebung, in der die handelnden Personen sich be- 
wegen; es sieht bisweilen aus, als ob nur diese allein in der 
Welt wären. Und auch sie werden uns nur in gewissen I/cbens- 
lagen vorgeftthrt Selten haben wir Gelegenheit, sie in ihrem 
häuslichen Leben zu beobachten. Enite erwähnt einmal ihre 
Kinderspiele, bei denen Ereo sie geraubt habe; die Nacht im 
Walde Erec 7040 hat etwas gemttthliches (ef. Crestien 5087). 
Das anmuthigste sind die beiden Gartenscenen im Iwein, von 
denen nur die erste bei Crestien steht Aber im allgemeinen 
gibt dieser mehr; dass Hartman seine Speisekarten streicht, 
ist bereits von Scherer (G. d. d. L. 161) bemerkt; darttber spricht 
sich der deutsche Dichter einmal aus: Erec 2130 daz ich iu 
zeiner mftze wil sagen von ir flr&ze: wan st ahten m£re üf 
ander <re danne daz st frsBzeu vil. Häusliches Leben ist ja 
eines Bitters unwttrdig und Hartman ist in dieser Beziehung 
intoleranter, als Crestien; ihm gehört das satirische Bild, das 
Gaweb von einem Ritter entwirft, der nie von seiner Scholle 
kommt (Iwein 2808X ein Bild Übrigens, das in einzebien Zttgen 
ganz vortrefflich gelungen ist Die Klagen ttber die im laufen- 



Digitized by LjOOQIC 



1S8 

den Jahre gerade beeonden eehleehte Enite kann man aneh 
hente neeh Ton nnaeien LandwirUien fast mit denaelben Worten 
hOren. 

Die beiden Diehtnngen Hartmans, die nieht aar Verlieir- 
Dehottg ritterliehen Lebens dienen, fthren ihre Hdden in Um- 
gebungen, die ein Eingehen aaf das tilgliehe Than and Treiben 
nahe legten; aber wie sehattenhaft ist das Leben des armen 
Heinrich bei dem Meier gesehilderti 

Meist also sind die Helden aaf der Beise, im Kampfe 
oder bei Standeagenossen sam Besneh, wo sie präehtig auf- 
genommen werden. Veldeke bemerkt dabei gewOhnlieh, der 
Wirth habe den Gästen gegeben, so viel sie selbst haben woU- 
ten>): 536 dem wele ieh goet end Are end dienstes doen also 
Tele als he selre nemen wele. 1306 den h$ren biet sl 
skenken end allen sinen holden so Tde s5 sPs wolden, wIn 
ende lüterdranc. 6204 man gaf hem alles des genoech, bem 
end slnen holden, des st selve wolden. 6261 end skoep hen 
allen her gemae, dat hen nieehtes gebrao, swat s5 sl eisken 
wolden. 18148 aber heisst es: man gaf hen allen ie vete eten 
ende drinken. Alles Denkbare wird angetragen: 806 des 
ieman moehte erdenken des haddens alles genoech. 6208. 13150. 
Nach dem Essen sind die Oiste froh: 899 Doe dat eten was 
ged&n doe was doe menich Troiiln wale gemoet ende frd. Bei 
Evander sendet Aeneas naoh Tische nach seinen Spiellenten 
6214: einre fronden he began. — Hyperbolischer Ausdruck beim 
Empfang 5300. 

Bei der Hochseit des Aeneaa theilen sich die Bitter: die 
einen sprechen mit den Frauen, die anderen beschauen den 
Palast Viele SpieUeute kommen daiu; sie werden von Aeneas 
selbst und den Fürsten so reich beschenkt, dass sie bis an 
ihr Ende und dass auch noch ihre Kinder genug haben. Nach 
dem Essen »enwas et dft niet stille, di was gerochte sö gr6t, 
dat es die b6sen yerdr6t d& was spil end gesanc end buhurt 
ende dranc, ptpen ende singen, yedelen ende springen ete. 
Interessant ist, dass Veldeke als Parallele das Hofibst sa Mains 
heranzieht, also doch noch in der Gegenwart etwas ähnliches 



Alttaader 5034 und hti uns genSe geben allls das wir woMsa 
nade des. wir hsbea raldea. 
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findet, währead Hartman behauptet (Iwein 50), daz nü bi 
onseren tagen selch yrende niemer werden mao der man ze 
den alten pflae. 

Kommt ein Bitter Tor eine Borg, am Unterkunft zn finden, 
80 eilen ihm im Iwein herrlieh geflchmttckte Knappen ent- 
gegen: 305. 4375. 5592. Das Mädchen 5940 empfängt der 
Wirth selber; 6165 wird nur der Thorwart erwähnt Im Ereo 
kommen die Knappen aas dem Thore, als Omyreiz mit Ereo 
and Enite in seine Barg kommt 4590. Sonst kommt auch wol 
der Wirth selbst, 8175. Die eigentliche Bewirthang vrird stets 
in sehr karzen, fast formelhaften Worten erzählt: Ereo 2137 
di was alles des ttberkraft des Bäte and ors solden leben. 
8361 nü wart da niht vergezzen si beten alles des die kraft 
daz man dft heizet Wirtschaft. Iwein 364 oach enwart dft niht 
vergezzen wim beten alles des etc. 2444 and alles des dia 
ttberkraft des man zem Itbe gerte. 0553 da was mit volleo- 
lleher kraft wirde ande Wirtschaft. Oefters betont Hartman 
aasdrttcklicb, dass die Bewirthang gerne geboten wird; im 
Eree entschädigt der gnte Wille ftlr die geringeren Speisen, 
387: swes ein man vil wlse mOhte in slnem maote erdenken 
ze gnote, des hftten st ttberkraft and yoUecllche Wirtschaft 
doch man es df den tisch niht traoc. in gap der reine wille 
genaoe. Besonders im Iwein: 368. 2693 oach enwirt dia Wirt- 
schaft nimmer gnot ine willigen maoi 4398. 5603. Ueber- 
haapt ist immer alles vortrefflich, glänzend (wo nicht direct 
Armath hindert); hyperbolischer Ansdrack wird mehrfach an- 
gewendet: Eree 4611 £reo enwart baz nie gehandelt anderswä 
danne oach des nahtes da. 5085. Iwein 355. 6550. — Nach 
dem Essen wird gefiragt, gesprochen; bei Festen beginnen 
allerlei Belastigangen, Eree 668 dö was bereit der imblz. man 
dienet in en allen vllz. als der d6 eigie, mennecllch ze freaden 
vie. 2142 da bahart, tanzen haop sieh hie, sd der imblz ergie. 
8365. Iwein 62. 369. 5815. 

Feste sind im Eree aasftthrlicher geschildert, als im Iwein, 
wo Hartman z.B. den Empfang des KOnigs Artas sehr ab- 
kttrzt Bei Erees Hochzeit erwähnt Hartman von Instramenten 
nnr das vil stteze seitspil, während Veldeke plpen, vedelen, 
oigeln and seitspeien hat 
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Von lonstieeo ritterliehen Bdnstigiingea erwähnt VeUeke 
Ewoinial eine Jagd; lehon Behagliel maeht dannf Mfineriuam, 
daas 4648 fll mekel ftonde di wart ende spei haide goel doe 
■t beatonken dal bloel — ein Znaata Vddekea — mnf penOn- 
liehe Anaehaaang Uadesten. Aneh die Falkenjagd im Eiee 
iat ndt offenbarer Frende an der Saebe Tom Diebter aa«geAbrt| 
et 2061 ir ieglleb wolde dai di bai sin babeeh g^ogen bnte, 
ab man oneb noeb tete. 

Das wiebtiggle aber iat natttrUeh der Kamp£ Bei Vel- 
deke finden deb mebrfaoh Maieenkimpfe'), gesebildert mit 
formelbaften Zttgen, die sam gfoaaen Tbcil in der Eiteren 
Diebtang des 12. Jabrbnnderti sieb naebweiaen laaaen. 

Im Femgefeebt fliisgen die Geaeboaae: 6894 Tele deeke 
dA flogen akeebte ende plle eme lange wUe ende matrelle grdt 
ende snelle ende skarpe gtre (diesen Oesebossen baUen nnr 
Oepanserte Stand). 6047 (ptle deeker danne ein regen). 7158. 
11829. Kiniel an Alexander 1322. 

Treffen die Seharen an einander, so wird das Gedrttnge 
gross: 7382 an den breiden velde wart doe mekd gedrane. 
8956. 11944» — Roland 863. 4107. 4514. 

Häufig wird die Veririndnng sl&n nnd steken gelnraaeht, 
wosn dann bisweilen noeb die Waffen gesetst werden: 6784. 
6908. 7040. 8890 (mit skieten). 8975. 11798. Alezander 272& 
3270. Boland 8588. 

Der Storm wird gross, 6943, berde ende gM 8889, frei«- 
sam 11936. Alexander 3286. 1162. 1211. 

Helme, Sehilde nnd Panzer werden serseblagen (bes. vor- 
skrMen) 7172. 7392. 8896. 8958. 11946. 11974. Roland 856 ete. 
Kinzel zu Alexander 3287. 

Die Sehwerter klingen an den Helmen und das Feuer 
sprtlbt heraus: 7167 die swert dft starke klongen, dA sl tesamene 
dxongen. vele menieh hehn d& klane, dat dat Ar dar fit sprane 
brennende te berge. 11940 die swert sl ridderllke togen, Ifide 
sl erklongen. Im Einzelkampf des Aeneas und des Turnus 12422 

*) Die dentschen Dichter der Uteren Zelt hibea für llasseDkimpfe 
entsehiedene Vorliebe. .Konrad erweitert seine Vorlige naeh dieser Rldi* 
tnng (Qolther, Bolandslied 8. 105). Aach bei Lampreeht sind Massen- 
Umpft hZtifig und Veldeke steht hier gaas in der TraditioB. Eist dar 
auf a?eatiiire ansgelieBde Bitter behenscht aUeiu das Kampiield. 
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dat für doeh dar üt floach, dat grdt ende lieeht was. Roland 
4426. 4646. 4812 (Fener). — Belege für das Erklingen der 
Schwerter ans Nibelangeo and Kadmn bei Hansen, Kampf- 
sehildemngen Hartmans S. 66. — Alexander 4655 Anmerkung. 

Verwnndnngen: 6655 in vele körten stonden macden si 
monogen wenden, der nehein engenas 7162 fromeden m. s^ren 
11824 maeden m. s. Roland 4333 sie fmmeten so allen standen 
töten nndo. wanden. 8302. Alexander 1254 er fromte mani- 
gen S(6reii. 

Das Blnt ftrbt Oras, Staab, Meer: 7400 d& wart bloedieh 
menich foreh (Alexander 4705.) 7442 doe wart ran den bloede 
dat mere d& engegen röi (Alexander 1312 das da ingagen 
wurden r6t des tiefen meris nndon. 1056) 8060 d& wart van 
den bloede dat groene gras allst r6i 11972 des wart dft van 
den bloede dat gras r6t end der melm. — Roland 4148. 4335, 
bes. 8205 then grnonen anger machete er r6i 8500 thie 
wisebluomen nut blnote wären beflozzen. 

Die Toten werden nieht gezählt oder der Dichter ver- 
ziehtet darauf ihre Zahl anzugeben: 6420 van du lägen sl da 
d6t äne mäte end äne tale. 7130 sd dat et onmäte was. 7166 
dat et nieman gaehten enmaoh. 7401 Tel monogen he valde 
den nieman entalde. 7418 st wären ontalehaehi — 7238. 7777 
äne, üter mäten. 7929 wären ontalehaehi 8963 desgL 11966 et 
war te seggen al te lanc wo da genas end wo da starf, di man 
al genoemen niet endarf noch al genoemen niet enmach. — 
Roland 8206 there heithenen gelah so vile yore ime tot, thaz ire 
thaz buoh neheine zale nehäi 6310. 8198. Alexander 1825 
unzalllch wäre uns ze sagen umbe di da lägen irslagen. 

Bisweilen wird auch nur gesagt, dass viele, besonders 
mancher todt Ist^ 10 menich wlf ende man beleif da jämer- 
Itke döi 7444 da bleif menich holet ddt der rosse da yoI döt 
laeh. 8894 genoech wonder ende doeden. 8940 Tele. 8948 menich 
man« 11836 Tele. 11962 da wart des Utos äne yele meneger 
moeder baren. 12118 Tele her da dAt laeh der rosse end der 
manne. Alexander 1748 da bleib manie holt tot 4729. Roland 
4744 tfaa gekh manch holet gnoi 6219. 6281. 8336. 



<) nmioli ist ein Lieblingswoft des Dfohtsn^ ich hsbe mir weit ftber 
ISO Belege notiert. Aneb im Bobmd wid Alexander steht es eehr oft. • 
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717*1 di Wm nel den dftden der weeh al belegen. Alezander 
1908 Tor den, di di ligen irdagen ad ne mohte niemaa tf die 
erden gegftn. 

Die Feinde oder ein einieiner Hdd eriehligt aUe, die er 
errdehen kann, oder Ton einer beatimmten Aniahl kehrt keiner 
oder nur wenige rarilek: 4769 swat ste er mochten erraren, 
her engenae nehein baren. M22 die dft sprengen te dale in den 
graven neder, her quam Inttel levende weder: st worden al 
meistieh endagen. 6434 want die Troiilne die an den tinnen 
wftren end op den erlsiren, si ensparden her neheinen. 7621 
mekel j&mer di was, want her nehein genas. 7132 vor hen 
enmoehte niet genesen, st sloegen, dat hen toe quam. 7196 die 
sine bleren alle dAt • . her enhein engenas. 12094 swes ros doe 
niet snel was Tamttses manne, der enqaam nehein danne. 12110 
swen he mochte erfolgen end mit den swerde erlangen, des 
IcYcn was ergangen. — Roland 5595 Raolant wonete if Velentih: 
niht IcTcntiges ime ne nntlief. 6233 thi mnosen vore ime 
Tallen s6 was er there heithenen erreihte. 6273 alle thie tiies 
yanen hnoten thie vielen alle tftte. 6321 s6 was er there hei- 
thenen mähte bertten, there ne genas nie nehein bam. 8216. 
823& 8585. Alezander 1149 si slügen nnde viengen swas si 
ir begieAgen. 1702 genas nehdn müter baren. 2800 etc. 

Alle diese nnd manche weniger ansgeprftgt formelhafte 
Wendungen finden hauptsächlich in Hassenkimpfen Verwendung. 

Häufig wird mit der Angabe einer Verwundung durch einen 
Nebensats mit dat die Angabe des eintretenden Todes verbunden, 
oder dieser wird dadurch veranschaulicht, dass gesagt wird, 
der Betreffende habe irgend eine Thätigkeit nie mehr geübt, 
s. B. nicht mehr gesprochen. 4706 T^rAses son er ersloech dat 
he niemer genas noch niemer mAre wort gesprae. 6740 me 
einen g6re he dorchsköt einen des gr&vep manne dat he niemer 
m£re danne met stnen live enquam. 7067 dat harte he hem 
dorchbrac dat he niemer mtre wort gesprae. 7566 he stae 
Fallftse dat swert onder den halsberch in den llf, s6 dat heVn 
laut end wlf iemer m6 met frede lici 7832 hinder den sadel- 
bogcn dat ros he*m entwei sloech dat et niemer m%n sadel 
gedroech. 7860. 7911. 8917. 9010. 9024 ete. Roland 4501 er stah 
Halprimis then herzogen ths« er t6ter suo there erthe bekont 8247 
thas ort fcine thurh brah dias er niemer wort nesprah. 4289. 
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Bitterliche Einselk&mpfe Bind nicht ganx so fohnelhaft wie 
Massenk&mpfe. Bisweilen sind sie sehr knn geschildert Der 
Kampf des Mesentins nnd Aeneas wird in 4 Zeilen erzählt: 7908 
▼el Taste er'n ane rande. doe dede hem der Troiftn als he den 
sone hade ged&n: he sloech hon dat he döt lach. Der Kampf 
des Tnmns nnd Aeneas nmfasst etwa 210 Verse. 

Das Spornen der Bosse wird oft erwähnt: rfürde 7826. 
7526. 7784. 9006. hin 11804. 12012. 12822. nam 7340. 8984. 
12826. Kinsel in Alexander 1818. 6724. 

Stehen sich zwei Kämpfer gegenüber, die beide dieselbe 
Handlnng zn YoUbringen haben, also etwa beide die Bosse 
spornen oder das Schwert ziehen, so wird die zweite Handlnng 
Öfters erzählt in der Form also dede onch, 7527. 12188. 12859. 

Die Lanzen werden so heftig gestossen, dass sie zer- 
brechen; das Auffliegen der Splitter wird nur selten erwähnt: 
7364. 11939. 

Die Bosse stürzen von dem Stosse nieder: 7368. 12848. 

Noch einige Einzelheiten. Seltsam ist die Anschannng, 
dass der Sieger alle Feinde des Getöteten erlöst hat: 12044 
of da ie Tiant gewonnes, die hftn ich erlöst. Vergl. Iwein 
5000 tL — Das Hartmansohe Bild von Wechselgeschäften ist 
angedentet 6934 doe gülden st hen rechte dat st hen sknldich 
wären, met bllkolTcn swären. Das Bild von den Schmieden 
12868 findet sich ähnlich Boland 4118. 

Ueber die Kampfschildemngen Hartmans Ycrweise ich anf 
Haasens gate Monographie. Sie sind jedenfalls das Beste, das 
Hartman gemacht hat; alles ist klar angeschant nnd dcntlich 
dargestellt Nor haben die aosgefllhrten Gleichnisse von 
Spielern nnd Wechslern fllr unser Gefllhl etwas unsäglich abge- 
schmacktes. — 

Was den Verkehr der Helden unter einander angeh<^ so 
betont schon Veldeke nachdrücklich die feine höfische Sitte, 
die zuht Dido dankt den Göttern, dass sie Aeneas zu ihr als 
Gast fllhrten 554 ich wele es danken den goden^X ^® ^^^ ^^^ 
Banden. (Die Worte werden gesprochen, bevor Dido sich in 

>) Der Plnnl gode imd der BiBgolar got werden aebeneinuider 
gebnadit; seRMt SiblUe sagt mta tieditiB. Anoli soiiBt geben antike nnd 
■ittalalteilielie Anaehsamgen dniehelnander: Neben Venaa nnd Anor ftm> 
giert die Minne, UTink aagt wnt dAvela. 
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AeaaM TMÜebl hat). Lttiiiiis sagt 8942 Awer Mre liii^as es 
mir willekaiiieD Ue. ETander: 6125 fiatea, liere front ntn, ir 
flolt mir wfllekomen stn. Minnellke empftngt Aeneas die larttek- 
kehrenden Boten 004« goedltke empftngt de Dido 455; minne- 
llke empftngt Dido den Aeneas 7S2, ebenso Fidlas nnd Erander 
den Aeneas 6104. 6117; selbst Sbilla antwortet dem Aeneas Tele 
minnellke, 2747. Aseanins geht getogenllke sn Dido, 827, 
geToeehltke, getogenllke trigt man die Speisen aaf 898. 887, 
getogenllke fragt Aeneas den Pallas naeh dem Könige 6111, 
antwortet Drankes der wale gehöret man (8529) anf die Anrede 
des Königs 8531, dankt Tamns anf den Omss der Königin, 
4950; Aeneas selbst ist ein wale getogen Troiän 6232, weil er 
sieh frent,da8s der König froh ist Spotten ist anritterlieh 10945. 

Bei dieser theoretisehen Hoehsehfttsnng des feinen Tons 
kommen freilieh in der Endthlnng Dinge vor, die mit höfischer 
Zucht schwer rereinbar scheinen. Es kommt eben noch bei 
Veldeke wie bei Eilhart (Lichtenstein GLX) ein gut Stock 
Derbheit snm Vorschein. Bei den Kämpfen handelt es sieh 
nicht am eine sn empflmgende Sicherheit, sondern nm den 
Kopf; hohnende Schcltreden werden Tor dem Kampfe gewechselt; 
(yergl. s. B. 8973 fl^ wo Taroon der Kamilla TorschUgt, lieber 
einen anderen Kampf mit ihm su bestehen nnd dabei sehr 
drastische Andentongen macht, 8996) mit triumphierendem 
Hohne betrachtet der Sieger die Leiche des Feindes, wat dÜTcls 
sagt 11446 Lavinia; man denke sich das in dem Mnnde einer 
Hartmanschen jnngen Dame! 

Die YcrBchiedenen Unzartheiten, die sich Lavinias Mutter 
sn Schulden kommen lässt, sind wol vom Dichter beabsichtigt; 
die Figur ist Vertreterin des Gegenspiels und war dem Dichter 
. Überhaupt unsympathisch, wie die wegwerfende Bemerkung 4342 
leigt: he was des wale berftden dat he st l&ten solde spreken 
swat st wolde. Sie vergisst ihre tocht, denn sie setit sidi on- 
sachte nieder, ohne sich vor dem KOnige au yemeigen 4153; 
ihre Tochter redet sie mit ovel hat an, 13022. Von ihrem 
Gatten spricht sie als einem onnntten man 13041. 

Wieyiel Werth Hartman auf Anstand nnd feine Sitte kgt, 
ist bekannt «Der Eransose setxt die Forderungen feiner Sitte 
als selbstversftndlieh rorans nnd iSsst sie gelegeatBeh Ober- 
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treten, wo es gut motiviert ist; der DentBche glaubt für die feine 
Sitte ttberall Propoganda maehen in rnttssen* (Seherer 0. d. 
d. L. & 162). 

Im Eree ist noch nicht alles so fein nnd rttcksichtsvoU, 
wie später, besonders im Iwein (in Betreff dessen ich hier auf 
Setlegast verweise.) Erec schilt anf Enite 3404 ir wip vil 
ungezogen, nnd die Antwort 8745 herre, min gmttete stdt alsd, 
ist auch nicht sehr höflich gegenüber der freilich etwas indis- 
creten aber doch gans höflichen Fmge des Orafen. Besonders 
aber sind im Erec die emstiichen Vertreter des Oegenspiels 
(Onivreis ist kein solcher) unhöflich. Iders redet Enite an 694 
ir dQrftiginne. war tnot ir iuwer sinne? Der Graf 3638 ist bis 
dahin biderbe unde gnot gewesen, nun aber hat ihn die Minne 
zu dem argen Vorsatz verführt, Erec sein Weib zu nehmen und 
gleich ist er auch unhöflich: 4046 nftch ungefilegem gmoze so 
stiez er mit dem fnoze die tttre daz sl zerbrach. Dass er Erec 
4172 'arger diep' nennt, geschieht in gutem Glauben, denn 
Enite hat ihm erzählt, Erec habe sie geraubt; Hartman ftoilich 
findet die Anrede trotzdem nnritterlich, 4169. Bei Grestien 
kommt der Graf nach seiner Niederlage zur Besinnung und 
hält reuevoll seine Begleitung von weiterer Verfolgung ab; 
Hartman tilgt diesen versöhnenden Zug. Der Graf von Limors 
nennt Enite 6524 *flbel hüf^ nnd vergisst sich soweit, sie zu 
schlagen, was seine Gefolgsleute ihm vergeblich verweisen, wie 
bei Crestien. Habonagrin grttsst Erec 9025 ein teil vaste, gellch 
dnem ttbeln man. 'valschiere' • . . ^mber gonch.' Im Iwein 
sind auch die emstiichen Feinde höflich: Landines Gemahl 
nennt Kalogreant 712 trinwelös, aber mit gutem Grunde, da 
dieser ihm nicht widerseit hat; 1002 grttsst er Iwein harte 
verre, als vlent slnen vlent soL Laudines Tmchsess spricht 
zu Lnnete 5242 er ist gnnoc tnmprsdze der her kumt sterben 
durch dich, aber Iwein gegenttber ist er ganz höflich. — Auf 
die Biesen nnd den Partner finden natürlich die Regeln feiner 
Sitte keine Anwendung, ebenso wenig auf den Fischer im 
Gregor; von dem Mädchen im armen Heinrich aber heisst es 
1284 8t brach ir znht unde ir site^ st gram unde ronito sich. 

Besonders sind es aber die Helden, die gegen alle Welt 
freundlich nnd räcksichtsvoll sein sollen« Selbst Scheltreden . 
gegenttber soll der Bitter seine Znht bewahren: A; H. 1837 
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0WU dö aeheltens ergie, der arme Heinrich ei enpfie als ein 
fimmer ritter soI, togentllehen nnde woL Eiee hat nnr wenige 
nihige Worte der Erwidemng Ar Iders, 700. 724; dem Grafen 
sagt er allerdings 'schämet lach, ir bäht gelogen' (4203X aber 
gegenflber dem ir aigcr diep* ist das doch noch mflde genng. 
Anf Mahonagrins Orobheit antwortet Erec ohne directe Scheu* 
reden. Den Biesen gegenflber ist er riel höflicher, als hei Crestien. 

Die Trttgefrende, die im Iwein 4386 ff. ansAhrlicher be- 
handelt wild, findet sich schon Erec 8250 mit der ansdrflck- 
lichen. MotiTiemng: 8258 als dicke der bescheiden tno|p der 
slnes leides nieman engaltet swa en bewam kau. (es handelt 
sieh am die achtiig Franen, die bei Crestien fehlen.) Rttcksicht 
anf das ürtheil der Welt wird Erec 3804 (bei Crestien nichts) 
nnd Iwein 2092 (Crestien 1807) betont; bei dieser Gel^enheit 
will ich noch bemerken, dass Dido wenigstens anf die merkiire 
Bttcksioht nimmt (1644). 

Zahlreiche Aenderangen nnd Znsätxe Hartmans haben den 
Zweck, die höfische Zneht seiner Helden in hellem Glänze in 
zeigen; sehr oft heisstes direct mitschoenen zflhten, als stnen 
ztthten wol gezam. — Im Chevalier an lyon erzählt Kalogreant^ 
der Wirth habe ihn nnd seine sohOne Frenndin znm Essen ge» 
mfen: 245 Mes tant me fist la nnit de gaerre H rayasors, 
qril me vint qaerre; ein Held bei Hartman darf nnter keinen 
Umstilnden seinen Aerger darttber anssprechra, dass sein gfitiger 
Gastgeber zn ihm kommt nnd so heisst es Iwein 349 was 
mir d6 vrenden benam ein böte der Ton dem wirte qnam! — 
Gott selbst ist der höYCSche got 5517 im Erec«); din gotes 
hOrescheit Erec 3461. 



§ 35. Inneres Leben« 

Der Sinn fflr das innere Leben entwickelt sich erst all- 
mälig; noch Eilhart ist in dieser Beziehung yon grosser Schweig- 
samkeii Das st&rkste Beispiel daftr ist X 4292. Der König 
ttbergibt Isialde, von deren Schuld er überzeugt ist, dem Herzog 
der Aussätzigen, damit dieser sie seinen Kranken zum minnen 
überbringe; der Herzog nimmt sie auft Pferd und fthrt sie fort; 



>) got ftbltfai derBdaehr^ sber Hanpts Gonjednr bt wol gm tlebcr. 
Roettekea, Vddeke «ad Hartmui ▼• d. Am. 11 
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dft plötzlich bricht Tristrant aas dem Walde heiror und rettet 
die Geliebte. Die Aussicht aaf den soheasslichen Tod, die 
plötzliche Bettang doreh den Gfeliebten moss Isaldes Herz in 
stiinnisehe Bewegang bringen, aber nichts davon sagt ans der 
Dichter; Isalde ist in dem ganzen Abschnitt bis 4380 nnr 
grammatisches Object, wie sie selbst sich benimmt nnter dem 
Drucke dieser Ereignisse, interessiert den Dichter nicht 

Bei Veldeke ist ein so starkes Beispiel nicht zu finden. 
Ueberall, wo die Ereignisse geeignet sind, das Gemttthsleben 
der Helden in Hitleidenschaft zn ziehen, geht auch der Dichter 
darauf ein. Höchstens könnte man ein solches Eingehen 7816 
yermissen: doe remam Lansus sin son dat sin vader wont 
was, end wiste wale dat £n6as die selre wende hade ged&n. 
do bestont he den Troiftn. Allerdings aber werden Gemttths- 
bewegnngen auch von Veldeke noch angeschickt and formelhaft 
geschildert 

Bei Hartman ist das bnere Leben geradezu Hauptsache 
geworden. Die Grenzen seines Könnens in dieser Beziehung 
werde ich im einzelnen angeben. Von seinen französischen 
Quellen unterscheidet er sich abgesehen von der grösseren 
Beichlichkeit seiner Angaben hauptsächlich in zwei Punkten: 
einmal Uebt er es, gemischte Gefühle zu analysieren, und zweitens 
wird das Gefühlsleben seiner Personen weit mehr in Mitleiden- 
schaft gezogen durch Vorgänge, welche sie unmittelbar nichts 
angehen, besonders natürlich in der Form des Mitleids. In 
diesen grösseren Zusammenhang gehört auch die Bemerkung, 
die ich bereits früher gemacht habe, dass nämlich Hartman es 
liebt, den GefÜhlsebdmck eines Ereignisses auf einen fingierten 
Zuschauer anzugeben. — Anderes werde ich unten erwähnen. 

Gemischte Gefühle, schwankende Gemüthsstimmungen aus- 
zumalen, musste Hartmans reflectierendem Talent besonders 
willkommen sein. Bei den inneren Kämpfen Enites, ob sie 
ihren Mann warnen solle, oder nicht, ist der erste Monolog in 
der französischen Quelle 11 Verse lang, im deutschen Erec 80; 
der zweite 17 zu 25, ein drittes Mal bietet Grestien gar keinen 
Monolog, Hartman einen solchen von 19 Versen. Guivreiz aller- 
dings erblickt bei Hartman Eree selbst, während Crestien auch hier 
einen inneren Kampf Enites schildert; vor dem Monolog gehen 
die Verse vorher 8714 souant dou dive s'aparoille, si qae la 
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lAügiie s^ea esmoet: mais la voh pM Mt n*en pnel: ear de 
paor estraint las dam, s^enelat la [Murole dedanx — Vene, 
welehe ans energiaeher in die Gemflthiatimmang Enitea hinein- 
Tenelien, ab aUe Monologe. ^ Das Sehwanken Iwebs, als er 
Aiehtet an Lonetes Befrdnng an spit an kommen, nnd doeh 
heni Oftweins swester kint in der Notii nieht verlassen wiU, 
wird von Crestien siemlieh knn behandelt doeh mit Angabe 
der wiehtigsten Motire; bei Hartman steht ein Monolog, der 
das Anf- nnd Absehwanken gnt seiehnet; nur den Senfiwr, Ton 
dem Crestien spricht, bitte er nieht fortlassen sollen. Der ans 
seinem Wahnsinn erwaehende Iwein seh&mt sieh bei Crestien 
seiner Naektiieit et dit, qae morz est et trais, s'dnsi Fa ttove 
ne Ten riens nnle, qni l'ait eonen. Hartman legt wieder ein 
Selbstgespifteh ein 3509: bistos twein, ode wer? hftn ich ge- 
slftfen tmxe her? Nnn rersenkt er sieh in seinen rermeintliehen 
Tranm nnd ganz vortreiflich ist das plOtsUch dnrehbreehende 
dazn ist alles niht wftr. — Das Bild vom gfteh . geteilten spfl 
bei Schmnhl & 17. — 

Lichtenstein macht CLXXIV auf die besondere Darstellongs- 
form anfmeiksam, dass zwei Bezeichnnngen eontrastierender 
Affecte in denselben Vers zusammengestellt werden and dann 
eine Aasfthmng folgt Derart sind bei Veldeke 1876 ronwich 
ende frö: ich segge ü, wes st frö was. 2638. 11463 holt ende 
gram. Erec 1137 gedingen ande sorgen hin ich ambe dca 
joagelinc, wie nü st6n stnia dinc (Von dieser innigen Antheil- 
nahme der Königin für Erec bei Crestien 330 nichts). Der Enite 
ist 2830 Erecs manheit beide licp ande leii daz ir liebes dran 
geschach, daz was etc. 4502 dia bete licp bl leide als ich ia 
bescheide. 5600 als st in ane sach, beide liebe and angemach 
vaoren in ir herzen schrln doch si niht wol ensament sin, bis 
5614, (Crestien 4534 la pacele moat sc nssiot) 8179 liep ande 
swere was er im ze gaste, er Torhte et des tu raste, im wurde 
der Itp d& beaomen: anders was erm willekomen. Gregor 1747 
des wart er trAreo ande frö. stn trAren ete. 3071 er Torhte im 
grözer sw»re das er yersfimet w»re: d& wider wart er aber 
dö stnes maotes harte .ttö ... dia liebe and din leide: die 
machten im beide sc stnem g&henne daz das er im tavde « 
Tcrgaz (Lazarche 95 de la grant haste qae il ot les tables a en 
la maison oblitot) 3736 vreade ande Yorhte beten st die das 

11* 
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sftheik Iwein 1691 her Iwein sas rerborgen inyreiideii and(»in 
florgen eie. 1696 sas heter wttnne iinde not (Bei Crestien quälen 
ihtf aveh Liebe nnd Furcht vor Schande, aber die aasdrttckliohe 
Oegensetznng ist ITs Eigenthnm) 7484 d6 wonte ander in zwein 
Hebe bi leide etc. 

Nach der Besiegang Mabonagrins bläst Erec das Hom: 
das Staunen der draussenstehenden ttber den unerwarteten 
Ausgang ist gut ausgedruckt 9632 nü sähens alle ein ander an . . . 
und rieten die burgiere dazs ein getrttgenus wiere, unz inz firec 
anderstunt.mit dem home tete kuni Bei Crestien freuen sich 
alle sogleich beim ersten Erklingen des Homes, 6114. -— 

Geftlhle der Lust werden weniger ausführlich behandelt, 
als solche der Unlust; in meiner Materialsammlung nehmen 
die Belege für letztere 8—4 mal so viel Baum ein, als die für 
entere. Es erklärt sich das aus der Natur dieser beiden 
Gefühlsklassen ; Volkmann bemerkt darttber (Psychologie U^ 316) 
»Lust scheint einen minder differenten Gharacter als Unlust zu 
besitzen; es gibt den yielerlei Leiden gegenttber am Ende doch 
nur eine Freude; daher denn auch die Sprache an Bezeichnungen 
für Lust ärmer ist, als an denen für Unlust* 

Die gewöhnliche)! Ausdrücke bei Veldeke sind: froh sein 
und sich freuen. Ersteres steht 154 doe was dat fin^äses 
here somettch Tele fird. 230: des was stn herte Tele fr5. 518. 
57a 593. 651. 993. 1877. 4040. 4137. 4755. 6193. 6231. 6309. 
u. s. w. In Verbindung mit anderen Ausdrücken: 899 Doe dat 
eten was gedän doe was doe menich Troiän wale gemoet 
ende frö. 12051 frö end gemeÜ etc. fröllke 8761. 4129 etc. 
frdllkes moedes 8831. gemeit 179L 12425. — froude sich 
640. 3799. 8832. 5846. 6231 : Doe der koninc fr6 was, doe froude 
sich fintes, der wale getogene Troiän. etc. Seltener steht et es 
Hef; 8797 Dat gehörde mtas deme et Tele lief was. 4757 lief 
was hen die märe. 6195. 6620. — 4648 mekel froude da wart 
ende spei harde goet 4184 doe wart onder'n hfiren wonne Tele 
gi<^1172. 

Andere Ausdrücke: 238 dat was ein nftmäre dat st gerne 
hdrden. 5876 doe was hem allen den dach Tele wale te moede. ' 
hem enmoeht Tan soliken goede niwet lieTer stn geskien. 4031 
hen was getröstet her moet, dat st eb mekel goet da Tore 
Biet ennftraen. 12797 des gewan st einen firöen moet 12871 
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ndeli donketi tolde ieh hie weseo, ieh wAre iemer geoeieo alre 
mliue nmwen. 10065 Doe ftoade deh fiatef waat hem sin 
berte erinohtet was, dal liem die fronde maede Ueeht In 
der SYeade dankt nnd opfert man denOMein 554 8821. 114a 
Freudige Hoftiang treibt ni Termebrter Thfttigkeit: 240 H 
sprangen toe den borden, sl roeden ende stArden, maalike rf 
rürden her arme end here bände. Frende Aossert sieh in 
Tarnen nnd Singen: 6526 hen leides sl yergiten« sl bliesen ende 
songen , sl speleden ende sprengen. 8819 sidere st op sprengen, 
sl spoleden ende sengen. Selbst Ton den belagerten nnd k&nn 
pfenden Trojanern, die plOtdieh den Aeneas erblieken, heisst 
es 7281: ran ironden sl sprongen, st riepen ende songen. 

Hartnian betont mehrfteh die Frende seiner Personen darüber, . 
* dass andere ihre Dienste annehmen, wie er ja aaeh den gaten 
WWen bei Bewirthangen herrorhebt Eree 7218 die wiren 
doch des Til M nnd in ir henen gemeit das er in als6 gereit 
das er ir dienst maose aemen. (GrestieB nar mehr im Vorbei- 
gehea 5172 mais liemeat et noleatieri ea lai garir mistreat 
tel poiaae) 7288 aade wArea des tu fir6 daz sis geraochte tob 
in aemea. 2684 als er Toa'dem rosse gesax, eia soldierB aam 
daz nad seite ims gaAde aade daae. Ans dea aaderea Werkea 
wttsste ieh etwas so aasdrttckliehes aieht aaaafllhrea; TorgL 
Iweia 5922 swas ieh gnoter ainre tob ia reraime, des vrea ieh 
mich. Laaete handelt gaaz ia diesem Siaae. 

Aach Hartmaa hat die dafaehen Aasdrtteke froh sda, sich 
frenea, da war Frende, Woaae a. fthaliehe; ich gebe keiae Belege 
soadera aotiere aar eiaige Besoaderheitea. Armer Hdarich 
1400 st ist iemer angeschribea, din frOnde die si hütea.«) 
Gregor 501. din yroawe wart des rfttes vr6. ir vreade sehaof 
sich also, als es ir d6 was gewaat: ira was keia gaasin 
vrende erkant: das 6 ir trftren waore d6 si was ine sw»re, 
daz was ir bestia yreade hie, daz st ninwan ir wdnen lie. 

Vergleiche bieten Erec 8647 froawe fiatte was vil frö der 
rnowe der sl dö bekam dö maa ir diu ros beaam. ir was als 
der s£le der tob HichMle wirt der heUewtze rfct dia laage d& 
gebftwcB hAi Grestiea hat dieses seltsam ttbertrdbeade Bild 



BoUnd 6iM» thie sM nemahte afomes geseffbes. 3146 alle wIm 
scrtbAre aemalitea nieaer TolseifTeB tUe tegeat ^ 
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oiohi Iwein 5968 sd liebe als ir dar an geschaeb, als liebe 
mttese uui noeh geeehehn, das wir ans alse liebe gesehn. 
Frenden kröne trogen Eree 9690. — Eree 5615: hie rerkfirte giob 
dem wibe ir herzen trttebe, ab ein glas, der ez wol schttebe, 
daz von swarzer varwe betrieben waore begarwe. 

KOrperlieher Angdraek der Freude ist das La eben, das 
indessen aneh dazu dient, eine rahig heitere Gtesinnnng oder 
aneh Frenndliehkeit Überhaupt zu bezeiebnen. Eree 8896 der 
rede was der grftye fr6. laehent antwurt er ir so. (Crestien 8893 
li eaens respont Uez et ioianz) 8028 dö spranete der kttnee 
£ree vil s£re laehende ftf den wee: hier ist es nur ein Ausdruck 
frischen Muthes. mit lachenden muote 4745 ist gutmttthiger 
Spott >). 9866 des antwurt im der guote mit lachendem muote. 
Enites röter Mund macht die Leute ihr entgegen lachen; sie' 
selbst lacht durch schoenen list, um den bösgesinnten Grafen zu 
hintergehen. Crestien hat an keiner dieser Stellen etwas ent- 
sprechendes. — Im Gregor heisst es yon der Schönheit der 
Kinder: daz einem horten wibe ze lacbenne wsere geschehen ob 
st st mflese an sehen (206). Gregor lacht den Abt an, wie in 
der Quelle, 1086: wand er deheine yreise gefllrbten niene künde. 
2806 steht laehende im Gegensatz zu ein riuwee man; 2821 be- 
zeichnet es die mUge Geduld, mit der Gregor die Scheltreden 
des Fischers aufnimmt A. H. 106 ist lachen und weinen con- 
trastiert; der A. Heinrich lacht, nachdem ihm das Mädchen an- 
geboten hat, flir ihn zu sterben, da er nicht glaubt, dass es 
ihr Ernst ist; das Mädchen lacht ttber die Aengstlichkeit und 
die Ermahnungen des Arztes. Im Iwein stehen lachen und 
weinen sich gegenttber 4010. 4415 heisst es: so der munt lachet 
und daz herze krachet, 2964 mit lachendem munde truobetn im 
diu ougen.)) Das Mädchen lacht als Ealogreant Abschied 
nimmt 891; die jüngere Schwester lacht mit rötsttezem munde 
ihre Schwester an 7308. Lachend geht Iwdn von dem unge- 
zogenen Pförtner 6280, als der sich mittem boesen man mit 
werten niht beheften wiL 



So MMh bei Veldekc 11567 Uusheiide spne «fai Tioiftii etc, er 
spottet darüber, 'dass Aeaeas tot LsTfadas Fenster hXlt, Anob Aeaeas aat- 
wortet danwf dueh Lachen UMS. 

*) FHr die Eatgegeasetung des Aeiisseren and Inneren ef» Bolaod 
SSS4 (traobs was fane s)n araoQ mil kehenden oogen« 
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Freudenthiftnen erwfthnt Hartmmii Eree V729, Iweb t26i. 
Bddemale hmndelt es deh vm Frmaen; wo Crostieii emmal 
eineii Bitter vor Fronde weinen lieet, 4453 im Eroe, etraieht 
dieses Hartmmn. Der Meier nnd sein Wdb Inehen nnd weinen 
im A. Heinrieh 1414: du in du Inehen begte der regen von 
den engen. 

Sbgen: Eree 0689 neiswie der mnni, ir hene sane. 
6465. Einen so nairen Ansdmek der Fronde, wie Veldeke, ge» 
staltet aber der Diehter seinen Personen nieht, nnr bei Festen 
wird natürlich getarnt 

Farbenweehsel: Iwein 2202 nnde maehte st lehant von 
Trenden bleieh nnde rftt 

Fronde bewirkt Eile, Eree 3602 Ton ftenden wu im vil 
gfteh; Grestien 8180 nnr an chastel nient toi eslessiei. Als 
Onivreia Erees Namen erfiihri, springt er ror Fronde anf, 4545; ef. 
Grestien 4181 li rois de ioie sant en piei. — Fronde maeht 
mittheilsam Eree 9735: Tor ftenden st knnden diti niht langer 
yerdagen. Frondige Liebkosungen, Grestien s. B. Eree 4142 de 
ioie Faeole et embraee, Hartman s. B. Iwein 7976 von gröien 
YTOuden knster dö stner jnneyronwen mnnt hende nnd engen 
tAsentstnnt — 

Von Unlnstgeftthlen stellt Veldeke dnr Schmers, Zorn, 
Ungeduld, Hass, Scham, Fnroht, Hitleid. Für letzteres gebe 
ich gleich Belege: Aeneas sagt sn Dido 2050 mir es onmeteltke 
w6 van ftrro klagen, die ir doet 12559 Do erbarmde et den 
Troiftn dat Tnmns der edel man so genidelike sprach. 

Wir sind ans dem tilglichen Leben gewöhnt, dass Fronde 
sich stiller, mhiger, nnmerklicher ftnssert, als Schmers; sndem 
erregt ein froher Mensch bei weitem nicht in dem Orade nnser 
Hitgeftthl, wie ein schmerzlich bewegter; beides wirkt mit jener 
Torhin erwähnten Armnth der Sprache snsammen, um uns bei 
der Schilderang froher Oemtttbsbewegnngen mit wenigem sn- 
frieden sein zu lassen. Ein sekwftcherer Ansdmek st6rt nns 
nicht Wo dagegen bei der Schildcmng einer schmersHehen 
Gemttthsbewegnng ein zn schwacher Ansdmek gebraneht wird, 
da empfinden wir dieses als eine formelhafte Starrheit, die ans 
eine Mitempfindnng des Schmerzes nnmOgUch macht Während 
also Veldekes frö uns ganz angemessen erscheinen mag; 
bertthrt es ans peinlich, wenn er einen schmeisliehen Affeet, 
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den wir uns gross denken müssen,. mit einem einfachen 'er 
was onfir6' oder ähnlich abthnt Und das geschieht häufig. 
So sagen die Boten, welche Dido vom Untergange des Schiffes 
mit ihren Genossen erzählen, einfach 498 des war wir alle 
onfr6. — Die Trojaner sehen die Häupter des Nisns und des 
Enrialus am Galgen hängen, 6834: doe was doe menich onfrö. 
st hadden rouwe grdte. Die Bestürzung der Helden über das 
plOtzliehe Verschwinden des Turnus wird einfach ausgedrückt 
durch 7938 do geviel hen die märe ein deil ovclllke. Den 
Schmerz der Eltern des Pallas weis Aeneas nicht anders zu be- 
zeichnen als durch 8043 dln rader end die moeder dln, sl solen 
iemer onfirö sin went an heres llvcs ende, dat ich dich weder 
sende alsus jftmerllke. Der Dichter selbst sagt: 8107 met hem 
he^ allet sande sinen yader heim te lande, de yele onfirö wart — - 
Auch da, wo der Dichter ausführlicher auf den schmerzlichen 
Affect eingeht, findet sich häufig als Einleitung eine derartige 
formelhafte Wendung. Anna sieht Dido tot 2460: des wart 
gedrocTct her moei Annft was tcI onfirö: 'ouwö sprac sl etc. 
Pftllas ist tot: 8001 der Troiäre £n6as de es velc onfirö was, 
dat der holet was erslagen. s6re begonde er*n klagen etc. — 
Sehr häufig verwendet wird wie gesagt onfrö, fast stets 
in der Formel he was onfrö; femer leit in yerschiedenen 
Verbindungen (1058 ich stont mir Tele leide. 2352 si gedachte 
er Tele leide. 6756 et was der leideste slaoh, den er ie gesach 
slan. 10497 Doe LftTinä met den leide alsus gcTacht etc.) 
Klagen, absolut oder mit persönlichem oder sachlichem Object 
(4336 doe klagedes ende weinde. 7748 he begonde söre Pallam 
sinn gesellen klagen. 1174 dat wir iemer klagen mögen), auch 
mit abhängigem Satz (4740 dat). rouwe in mehreren Ver- 
bindungen (2249 die rouwe gienc her Tele nä. 6739 sin rouwe 
was Tele gröt 6835 sl hadden gröte rouwe) he was rouwich 
(4800), et rou hen (7211), he hat mir gröte rouwe an min 
herte gesant (8186). Seltener ongemac (2950 her ongemac 
was Tele gröt 7512 die rede was hem ongemac 8024 süi 
rouwe was Tele gröt end stnes horten ongemac. 12670 dat was 
her leit end ongemac 11041 dat hem war dat ongemac In 
diesem letzten Beispiele und öfter wird es Ton der Minne 
gesagt). --dr Aren, drürieh (2201.2536) j am er (7021 Mekd 
jämer da was u. 5. 8088 sottch jämer begiene) sorge (69 doe 
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hem die lorge toe quam. 218 was in sorgen. 6978 hndden loige) 
w« (2050 mir es w«. 2582 dat skeiden dede heme w«. 11425 
dai heren herien was s6 w<X ei monwet mieh (4480^ niss»- 
viel dat dine (4097), ward bedroewet sin moet, sin 
(1970, 8189, in leisterem FaUe bedeutet es Angst) gesaeh 
einen leiden daeb (10& 2245. 7455.) s«r (met mekelen 
stie 8171). 

Farebt Aneb Aeneas fttrebtet sieb (rot Sibiila nnd 
Gbaron). — Einfadie Ansdrileke smd: Torebte em 68 ete. 
er Torebte sieb 7092 ete. angestin mebreren Verbindnngen 
(gewan 7094. moeste dolen 6962. qoam in 7188. met angsten 
10621. a. dede ber w£ 10626. ber aagest was Tele groi 
10787. van angesten sieeb 1018). 

skamen 8881. 6922 n. 5: 

Von Ansdrtteken ftrZorn, sornigenHass wird toren 
bänfig gebraaebt (4401 badde i 4680 was ben toren. 4690 wart 
tomieb. 6477 met torenllken dingen. 4865 tomde. 7065 sin 
toren was grdi 7149 met tomigen moede. 7688 want bem der 
toren sire waeb. 7892 als ben der toren dwane. 8684 torenlike. 
11040 ertomd. 11467 als >ber der i geriet) was erbolgen 
5620 n. 0. erbaleb sieh 12424. was gram 7134 (want si 
wAren ben gram als den vüden wolven) n. 0. baten 9777. 10308. 

et Terdröt 1099a bedr6t 11879. ondalt 4337 ber ondntt 
was vele grdi 

Oefters werden zwei oder mebrere derartige Ansdrileke 
snsammengesteUt: x. K 1024 dat was mir wedermoet genoecb 
ende leit end ongemac 

Inteqeetionen braneben die klagenden bisweilen: onwi, owl, 
oob oeb leider arme (9659), 

Bisweilen wttnscbt der Leidende den Tod berbei: Im 
Sturme beklagt Aeneas 202 dat he sin. ende niet ennam te 
Troien met Aren. Ebenso Tornns 7710. Besonders aber der 
Wansoh, nicht geboren zu sein: 2040 oaw£, dat ich ie wairt 
geborenl 2466. 7672. 11397 ieh moet Tele onfrö sin dat ich ie 
wart geboren. >) — Bisweilen sagt der Leidende nur, dass er' 
den Tod dem gegenwäctigen oder beftrebteten Unglflck vor- 
ziehen würdet 4196 want sl wAre mir Uever d6t ende ieb selve 



*) Alexander 5118 dsi im« dsi n/^te rAwea dsi «r ie gebons warl* 
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ende diL 6737. 6778 vl ö. vergL Alexander 8627 Boldih ooh 
Ilden langer dise lästerliche n6t, 06 w£re mir lieber der tdi — 
Dido ist vor Schmerz yel nä döt, 2006. 

Ein starker Affect bringt von Sinnen, 18014 si was nft üt 
heren sinne komen doreh den gröten toren. bere witte bade st 
n& verloren. 2015. Roland 6076 er kom ein teil ftz slnen wizen. *- 
Daher denn anch 18087 Aver sprac die koninginne met grdten 
on sinne. 4845. — dorellke 2478. 

Der Affect Iftsst sieh mit Worten' nicht besehreiben, 2876 
ich enmach met mtnre tongen niet geseggen mlnen moei 4481. 

Der Leidende beklagt, dass er die Ursache seines Schmerzes 
je gesehen bat oder er richtet seinen Flach gegen dieselbe: 
2070 0Qw6 dat ich üch ie gesachl (Dido den Aeneas.) 2179. 
et Roland 6001: Öw6 thaz ih thih ie gesah other ie theheine 
knnde thtn gewanl 5216.— 8188 dat er ie quam in dit lant des 
moete er sin yerwftten. 8282 dat hen got moete Teilen den 
selven man de dich sloech. 10682 nnd 18086 des moetes da 
ons&lich slni 10692 dat dich got gehönel 10688 des m. d. got 
yerw&teni 11465 d. hem gotgeswike. 11440 als leide moete hem 
geskien als mir van hem geskien es. 11444 got gehate slnen 
lif. — Die Königin sagt za Lavinia 18025 mir es leit dat ich 
dich ie gedroeoh, dat ich dich niet te döde sloech als skiere 
also ich dich gewan ... 80: et moet wal al die werelt klagen 
dat da ie werde geboren, cf. Roland 2516 owl thaz er ie geboren 
wart! (Aasrof des Dichters) — Etwas anderes ist es, wenn 
Pallas Matter ttber der Leiche ihres Sohnes klagt 8284 oaw£, 
dat ich dich ie gedroeehl 

Der Flach kehrt sich gegen den, der das Unheil gerathen 
hat: 11787 got hone en, de^ geriet 1 10784 got Tcrw&te allen 
bösen rfti Da das eigene Herz oder ein Affect als Rathgeber 
aa%efas8t wird, so kehrt sich der Unwille aaeh gegen diese: 
2198 dat mir min herte ie so geriet, dat ich üch sd dompUke 
aam, des moet ich hem iemer wesen gram. 11526 onsftlich moet 
der toren sin de mir den sin als6 benam. 

Klage an Gott: 10672 dat da hem ie werde s6 holt dat 
st den hosten gode geklagei 2818. Roland 6098. 647a Flach 
gegen die GMtter: 8200 nn moet ich flocken den goden. 

Im kOrperUehen Ansdrack der Affeete verftlgt Veldeke 
sieht aber den Reiehtham der Motive, den wir am Rolandsliede 
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bewmidwiL leh Ahn ans dieflem Toriäoiig an 1154 Ther 
keiter Murnele harte, mit gettreicheteni harte, mit tt gewandenen 
granea ^ 17SS sie Tielen lao there ertfaen. thai hir biftehen 
lie tat there fwarte. 2053 MarmUe • . erbleihte harte, er gesas 
kAme ftf thie baae. ime wart kalt ande heil, harte mnote in ther 
•weil, thaa honbet wegete er. er eprane Une onde here. 27SG 
then mantd er nmhe thaa honhet want er reweinete . • 2905 
Ther keiaer harte erbleihtOL thai honbet er nither neihte, thaa 
geh/^rde vone ime li6h, thaa gednne ime eniAh . . . ete. 9001 
thie lahere itner engen etigen Tone hereegmnde. 6448 thie 
hente thie want er. 6068 thie bnwt blonw er mit then hanten ete. 

Im Roland weinen i. & Oenelnn 1530 (thaa wort eprah er 
kAmelX Koland, 6434, ManiHe 2115. Aneh bei Veldeke weinen 
nieht nnr Dido 2017. 2201, Larinia, 10716, ihn Mutter, 4336. 
4348, und die Hädehen der Kamilla, 9131, eondemaaeh ridder 
ende fronwen 2485, Vater nnd Matter des Pallas 8133. 8177 
und Aeneag solbet 8026. 8081; seine Genossen sehelten ihn 
dann allerdings nnd nennen seinGebahren kintllk, 8087. — 
Layinia senfitt, 105ia 

Der Schmen maeht das Hera kalt, 10398 dat herte wart 
her Tele kalt end her skdne llf aL 11500 her herte wart her 
Tele kalt van roawen. 

Einflnss aaf die Gesichtefarbe: Bobindbelege ftr Erbleichen 
bei Männern siehe oben. — 2334 Dld6 was vel ovele rare 
(Roland 1432 nbele geyare) want sl ovele gedachte (sie will 
sich tttten). 10497 Doe L&vln& al die nacht met den leide 
abas gevaeht, dat her die varwe al benam. 10508 end frftg- 
des, wie sl wäre s6 varelds end so bleieh. dte maget ersuchte 
ende sweich end wart van angesten r5t 10722 d& bleif sl 
▼arel6s ende bleich. — Vor Zorn wird die Königin rel ovete 
ged&n, 13017. Ebenso 4152. 

Ohnmacht: 2160 doe viel st neder in onmacht 2248 (beide- 
male Dido) 10396 doe was st Tele n& dar neder gerallen in 
bcr ongewalt 10718 die maget quam in her ongewalt 10724 
went her dat herte weder qnam. Aach Pallas Vater ftllt in 
Ohnmacht, 8174; sonst wfard Erkalten, Farbenwechsel, nnd 
Ohnmacht nur Ton Frauen berichtet 

Sinons erhenchdte Angst wird 1003 beschrieben: he qaam 
in den gebftre als er onsinnich wtoo, wonderlleh was sin 
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klagen ake er beialle w&re ein sage, met den tandeh idoeeh 
he menigen slach. 1016 de begonde er weinen ende beven. 
Sehlagen der H&nde: 4845 Doe die koninginne met soliken 
onainne here hande lange gesloeoh (somiger Sehmen), 8132 her 
hande b1 sloegen (Sehmen). — Boland 402 lesamene idnog er 
thie hende. 

Heftige Bewegung: Im Sehmen: 2016 onsaohte at bt bem 
geaat, st weinde Tele sfire (Dido). Im Zorne: 41S8 herre toohte 
8l Tergat; onaachte at neder aat dat at den koninge niet enneieb. 
7891 onainneltke er op aprane, ab ben der grdte toren dwane. 
Zomigea Sehrden 18021. 

Einmal nur finde ieh angegeben, daaa Sehmen und Zorn 
jede Aenaaemng verhindert: 7758 vor leide end van tome en- 
moehte er niet geapreken. Heiat aind Veldekea Helden in 
aebmenlieber Erregung mit langen Klagemonologen gleieh bei 
der Hand. Ettr daa worüoae finatere Hinbrttten dea höehaten 
Sehmenea hat er kein Veratilndniaa oder er wagte aich nieht 
an die Sehildemng; denn allerdings iat dieae Sehildemng eine 
aehwere Aufgabe, die aeine Kraft wol weit ttberatiegen hätte. 
Aber Veldeke ateht mit aeiner Vorliebe ftlr Klagemonologe 
dnrehana in der Tradition; aehon der Dichter dea Bolandaliedea 
hat dadurch eine der achönaten Stellen der Chanson verdorben. 
Ich meine 8700 ff. (MttUer). Den lurttckkehrenden Karl fragt 
Aide, wo Boland aei; Karl antwortet, er aei tod und bietet ihr 
als Eraats aeinen Sohn Ludwig zur Ehe an. Waa nun folgt iat 
wunderbar achön: 

8717 Aide respunt: «Cist moz mei est estranges. 
Ne place Den ne ses saina ne ses angles 
Aprte Bolland que jo vive remaignel'' 
Pert la eulur, chiet aa piei Oarlemagne, 
Semprea eat morte. Deua ait merdt de l'anmel 
Franceia barun en plurent, ai la plaigneni 
So wie aie von Bolanda Tode hört, hat aie nur den einen 
Gedanken, daaa auch aie aterben wolle; auf Karla Vorachlag 
antwortet aie nur mit der einen halben S^ile, fttr ihren eigenen 
Sehmen hat aie kein Wort; und achon rafft aie der Tod dahin. 
Waa aber hat der deutache Dichter aua dieaer ergreifenden 
Sceae gemacht? Ich aetie die Worte her: 8707 'war acol ih 
arme thenne? Luthewtgen thn mir niemer vore jiegenenne noh 
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neheiiMK andMea maa. OMeol ih Rnolantes niht h&a 05 wil 
ieh eisterben gonier sie Tiel grimiiie aoe tUe erüie. *aller 
fluDge leephiroi iM thn mir in le wine gftbe, war ambe baate 
mir in fdnomen? war moI ih arme nn komen? ih Mte tiuh, 
reiner magede pam efee., hm 8722. In der Seele dieser Alda iit 
aafleer ftr den eben groeaen Gedanken noeh Baam Ar ein 
Bedaaem ihrer seibat 0h arme); Neben Ladwig, d«i der Kaiser 
genannt, and dessen Namen sie wiederholt, (viel weniger fein als 
der gans allgemeine franafisisehe Satil) fitll«i ihr noeh alle 
anderen Männer ein; and naehdem sie sehen niedergesnnken 
ist| kann sie noeh dne Torwarfinrolle Frage an Crott riehten 
nnd der magede pam anrnfen. lieber die fransOsisehe Alda 
kommt der Sehmen als etwas Ungehenres, Unfassbares, das 
sie SU Boden wirft; die deotsehe seigliedert ihn, er nimmt 
nieht ihre ganse Seele ein, sie behält neben ihm noeh die 
Fähigkeit, ihn an betraehten; und der Tod, der dort natärüeh 
ist, scheini ans \dmr nngn-eehtfertigt So sehr ist dareh die 
Aosiqiinnnng des Monologs die ganse Seene verwässert >) — 

Näher anf Veldekes Monologe einzugehen habe ieh keine 
Veranlassang. Abgesehen' von der Gesehwätaigkeit seiner 
Helden im Sehmerae ftlhrt er die Affeete im allgemeinen siemlieh 
conseqnent dareh,. aber alles sieht wie grobe Mosaikaibeit aas. 
Die doeh ademlieh formelhaften nnd meist traditionellen ZOge 
werden ein&eh nebeneinandergestellt; feinere Vermittelnngen 
fehlen. Nnr hie und da erfreut eine httbsehe Beobaehtnng: So 
415G, wo die lomige Königin erst eine WeQe sehweigt ehe sie 
mit heftigen Worten losbrieht Gut ist der Sehmers des Aeneas 
geschildert 8078: doe viel he op die b&re, met den armen he 
sl ombevienc. Taste he dar ane hiene. sdre er weinen began, 
went hen stne wise man met gewalt dar vane bräken • • • Aber 
das sind nur einselne Lichtpunkte. 

Hat Veldeke einen Affeet geschildert, so findet er bisweilen 
keinen rechten Uebergang aar weiteren Erzählung. Die bd 
ihm ja auch sonst beliebten allgemeinen Recapitulationen dareh 
einen Nebensatz mit doe sind hier wenig am Platze. Liest 
maa Stellen wie 2280 ... ieh wäne ür herte es steinen.' (Worte 



>) Maa Tergleiehe fibrigeat noeh das matte *iO wil ih ertteib«B 
gerne' mit dem leideaaehaftliebeB Ansnif t Ne phee Den ete. 
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Didofli) Doe der reden Tele was, doe moest der h6re fintes te 
joDgeet Taren dtnnen • . . swie et her geviele — oder 8284 
oaw£» dat ieh dieh ie gedroecbP Doe b\ geklageden genoeeh, 
ein geg;erwe man d& vore droeeh . . — lo hat man den Ein- 
dmek, ab woUe der Dichter ttber den langgeschilderten Aflfeet 
non endlich snr Tageeordnnng übergehen. — 

Ieh komme nun in Hartman. Bei ihm tritt das Formel- 
hafte sehr larttek nnd ieh onterlame es daher auch hier die 
einfacheren Anadrtteke alle anznfÜhrenJ) Er stellt etwa dieselben 
Affecte dar, wie Veldeke; auch bei ihm darf ein Bitter sieh 
fürchten, Eree 8621: wan manwil das er niht si gar ein toI- 
komen man der im niht ftlrhten kan . • swie gerne ein man 
das ftlrhten sol dft von sin Itp en wftge stftt, habe doch selber 
Torbte rftt diu sagellch si Einen ähnlichen Gedanken spricht 
Crestien an einer anderen Stelle ans, Ereo 225: folie n'est pas 
nasalages. Im Text der Dichtongen aber finden sich manche 
Stellen, in denen Crestien von der Fnreht seiner Helden enftblt, 
während Hartman nichts daron berichtet 

Das Hitleid spielt bei Hartman wie gesagt eine grossere 
Bolle als bei Veldeke nnd aneh als bei Crestien. Erec 144 
der kttneginne was Til leit das er alsA junger reit üf s6 gr6ze 
freise: st hat in Un die reise. Crestien 266 empfiehlt die 
Königin ihn nur Gott Ereo 4216 nu begande er sine getrinwen 
▼il sdre riuwen. die Tiden ttber ir herren . . Crestien 8608 
mont esfichent forment et iurent qne il le chaceront en^is. 
4426 ow£, lieber herre min, solde ich ei für inch sin! Crestien 
nichts. 4479 ir ietweder klagen began des anderen ungemach. 
(Ereo und Gnivreis nach ihrem Kampfe) 5887 tu n&ch weinende 
sprach der togenthafke man (Eree zu der Geliebten des von 
den Biesen geraoMm Bitters); Crestien 4814 Erec la noit 

molt s'en merneille, et prie li qn'ele 11 die porqoi 

5860: Die wilden Thiere, die Enite herbeimfl, nm sie sn 
fressen, würden doch trots ihres Hungers ihr helfen weinen. 
8884, 8809 etc. Das Hifleid einer fingierten Person bei Crestien 
8797 streicht Biartman; andere Fälle, wo er es gegen Crestien 



>) Nur dsM Eaite bei Eiees Besleging und Bedrehnag diudi Gni?reb 
dalMh mifte wfad (Eree estt) eriaiert sa VeUekee ni mette AnedrOeke. 
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hat, Bind bei der DanteDiuig dareh ZaMhmiier aogeAhrt — 
Gregor 462 iedoeh 96 klagte er mfire stner twester arbeit danoe 
sin telbei leü 2346 dtewir ieb saeb in binte stia di in ein 
rinwe geTie din mir an mtn benw gie. 3480 do begande er in 
erbarmen 16 itre das der oogen il6s regens wts ir wat begoa. 
Andere Beispiele baben in der Qnelle ibre Entq>reebnngen. Aaeh 
ana dem a. Heinrieb nnd Iwein wären Belege anxnftbren. — 
Tnwtopreehen iai Pfliebt Eree 6213 Gregor 551. 

Ißt dieser Herrorbebnng des liifleids stebt es in Znsammen- 
bang, dass Hartman selbst die Leiden seiner Personen viel 
scbwerer und ernster nimmt, als Crestien. Eine Bemerkung 
wie etwa Cbevalier 2912 Ne sai, qn*alasse demorant a eonter 
le dnel, qu'ele an fist wttrde Hartman niebt maehen; vielmebr 
entsebnldjgt er sieb, dass er Sebmers nnd Leid niebt so 
sobildem kOnne, wie er solle, Gregor 780: Ir wisset wol das 
ein man der ir ieweden nie gewan, rebte Iiep noeb berseleit, 
dem ist der mnnt nibt s6 gerdt rebte se spreobenne d& ron... 
708 iebn gewan nie Iiep noeb nngemaeb, ieb lebe ttbele noeb 
woL Wir dürfen diese Entsebuldigang gans ernst auffassen; 
starke Leidensebaften bat Hartman sieber nie gekannt 

Einen ferneren Untersebied swiseben Hartman und Crestien 
werde ieb bei dem kOrperlieben Ausdroek der Affeete anfttbren. 
Znnäebst aber gebe ieb einige besondere Aenssernngsweisen, 
wie ieb sie bei Veldeke angefllbrt babe. 

Wie bei diesem wttnsebt sieh der Leidende den Tod oder 
erklärt, diesen einem Unglttek Torznzieben: Eree 126 iebn 
weis, swiu mir das leben sol, esn sl das ieb mieh des erhol 
das mir vor in gesebeben ist Crestien 256 et bien saiebies 
qne tant nos eombatrons aadui quil me eonquerra on ie Ini. 
Der franzOsiehe Eree besehäftigt sieh weniger mit dem Unglaek, 
das ihm gesebeben ist, als mit der Baeh^ die er nehmen will 
8858 w»re ich nü niuwan t6t, das n»me ieb Air diso ndt 8001. 
445a 6811. 8678. — Von den Leiden des Bitters ist Eree so 
gertthrt, dass er lieber sterben wollte als ihn in dieser Notb 
laJBsen, 5480. Crestien 4880 mont fii dolanz et aagoissens 
den ehenalier • . Bisweilen spreehen aber aaeh Crestiens Helden 
den Wnnseh ans, sn sterben. — Gregor 438 onwt mir armen 
wtbe, war sno wart ich gebom? Quelle: molt puis dire quo 
mar fu nte. — 2563, Luaarehe 7& — 2641, Lusarebe 7a A. H. 244. 
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458. 100: Terflnoehet und rerwftzen wart vil ofte der tae dft 
fltn gebort aae lae. Iwein 4214 das ei got erbarme, dai ieb 
ie wart gebomi 4459 und öfters. 

Zum Selbstmorde sebieken sieb an Enite nnd Iweins 
Lowe; beides bat aneb Orestien. Landine sagt 1895: mObt ieb 
omben t6t min lebn ftne boabetsUnde gegebn, des ward ieb 
sebiere gewert, od iebn yniide messer noeb swert Bei GrestieD 
weniger ansdrtteklieb ,mon ynel seroie je morte d'enni* ; in* 
dessen bat der Diebter Torber sebon gesagt, 1148: Hes de dnel 
feire estoit si fole, qu'a po, qa*ele ne s'odoit 

Vor Sebmers wird Iweb wahnsinnig, wie bei Orestien; den 
Btttem 1880 tobt vor Zorn der mnot ete. 

Mebrfaeb betont Hartmann die Unmögliebkeit, den Sebmers 
gant tu sebildem; die Stelle ans Gregor babe ieb angeftlbri 

Flttebe: Eree 4086 flnebt der Graf dem Seblaf, der ibn 
Terbindert bat, Enite sn rauben: 4098 verflnoebet st diu stände, 
das ieb btnabt entslief. Gnivreit verfluebt ibr Abirren Tom 
reebten Wege: 7901 das es got Terwftzel Landine verfluebt 
ibren Zorn, Iwein 2026, Enite Erees Sebwert nnd die Stunde, 
in der es gesebmiedet ward; der arme Heinrieb den Tag seiner 
Gebart ete. 

Von den Ratbgebem beisst es Iwein 4591: die disen rftt 
t&ten, die bftnt mieb verrftten; es wird aber aneb Torber enftblt, 
dass dem Könige ein Ratb ertbeilt ist, die Wendnng ist also 
niebt mebr formelbaft, wie bei Veldeke. — Sonst wird bei 
Sebeltreden vor dem Kampfe etwa gesagt Eree 721 sweder 
man oder wtp in diso rede geraten b&t, der minnet ob in 
missegftt Iwein 4998 ibnlieb, im Anseblnsse an Orestien 4176. 

Klage an Gott: Eree 4778 ieb wil es gote klagen das ieb 
mtn laster mnos sagen. 5774 samde raste an got Gregor 2608 
stnoi aorn bnop er bin se gote. Dieselbe Wendung Iwein 
1881, ef. Orestien 1204. 1890: nü dag ieb gote mtn ungemaobl 
Die Bitter, die Iwein veigeblieb sueben, loben got noeb den 
tinfel, 1272. 

Hartman braueht einselne Vergleiebe und Bilder. Gregors 
Sebmers ist so gross, wie der des Judas als er sieh erhing 
(Gregor 2028) oder der Sebmen ist nnvergleiehlieh, Eree 8141: 
was mOhte sieh gelteben s6 nihen gtader riuwe. Wolken oder 
Naeht im Gegensalie sn Sonne und Tag beseiebnen das 
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Dagiadc. A. a 1S& Gicgor 8499. kuben Sade Em 707a 
DMhtafgmGaOebdSehMUaiL Aaderet fiOlt wenieer 

Im kUrpolidMB AudniA der Affeete gekt (kettiai mdit 
wdter, ab Harteaa. Settegaal beneikt» «mderbanr Weise 
miMbOligeiid: (a 9ß) .Zv VcnmiebaMlichiiig der Oemttflifl- 
bew^gugea anMf Hddea Tcrweadel Cntüat mebr iuaeie 
Ifittd, wie er fln dem bei weitem mebr als der dealaebe 
Diebter iea&ea and weinen Bart* (folsen CState). Mir aebdnen 
diese loaseieB IGttd eebter episeb, als das, was Hartman an 
ihre Stelle setit Weinende Menseben i. & rind mebrfaeb bei 
Crestien so aasebaalieb gesebOdert, dass man sie vor sieb in 
sehen |^bt^ a. B. Eree 184 des ienh li deseendent emrraat 
ks lennes eontienal la fSMe. 2481 et plors de si grant ranine 
qne eUesent desor la poitrine son seignOT ks krmes de iL 
8795. 6174. Dieses Herabrollen der Thiftnen mnss Hartman 
niebt geftUen haben, er erwähnt nar 9700 (=» Cr. 6174) gans all- 
gemdn, dass geweint wird. VonEnitesTbränen wird 6437 allein 
dings der Tiseh nass, aber wie die Thrftnoi berabroUen wird aaeb 
niebt gesagt (Crestien bat'Torber ebe starke Sebmenftassernng 
der Enite mit Obnmaebt and gibt an dieser Steife niebts mehr). 
Dem Elseber im Gregor rinnen allerdings die Thiftnen in seinen 
graaen Bart» aber an dieser ihm ansjrmpatbisehen Fignr konnte 
Hartman aaeb etwas seiner Ansiebt naeh ansehOnes dalden. 
Hftufig stellt aaeh Crestien mehr einselne Züge kOrperliehen 
Aasdrneks sasammen, als Hartman. — 

Weinen ist nnmilnnlieh, wlplicb Gregor 467; die bmden 
Helden der Bitterepen weinen niebt, Iwein 2962: das senen 
bedahter twein als er d<^ beste kande: mit laeheadem mande 
traobetn im dia oagen. der rede ist anloagen, er bete gewdnet 
benamen, wan das er sieb maose schämen. Der franzOsisebe 
Iwein wird dareh solche Bttcksichten nicht abgehalten, tn 
weinen: 2615 Molt ont plore an congie prendre. 2579 plenre et 
sotpire.!) Der arme Heinrich and Gregor weben, letzterer a. B. 
2306, nnd die belaasebende Magd erkennt daran, dass er 
schweres Leid dalde: 'wan dft enswlvd ich niht an amb einen 



>) Grestlea kennt iber das MotfT aoeh und wendet et ta efaMr i 
SteUe tnf Iwein an: S7M. 

Ro«tt«k«B, Veia«kcwKlHartBMBT.d.AM. 12 
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■6 gehersen man, swA dem se weinen geachiht, das ist An 
herserinwe nibi Aeltere Männer oder Oefolgslente weinen 
Öfter. — Hartman stehen eine ganze Reihe von Ansdrtteken 
ftlr weinen tn Gebote: Im verhaltenen Weinen tmoben die 
Angen, wie in der angeführten Iweinstelle oder Eree 527. Die 
Angen fttlien sieh, Gregor 2841 ervolleten ir din engen. A. H.929 
vnd enroUeten im din ongen von j&mer alsd tongen. Die Angen 
werden nass, Gregor 2704 wirt in das enge se einer stnnt 
Ton herselleher rinwe nas, ir stt genesen; trttebe nnde naz Iwein 
6801. — Eree 6760 ir ongen s'nngemache alles weinende. 
Gregor 2284. ^ Die Augen wallen ttber, Gregor 8347. — 
. Thrftnen: Eree 1464 nn errahte das scheiden manegen traben 
in beiden, träbne vellen Eree 6437. Thränen fallen Iwein 6226, 
mit manegen traben Gregor 8625. zftber Valien ttber stnen 
grftwen hart, Gregor 8840. — ongen regen Gregor 212: das im 
der ongen regen vlAz nider üf die bettewfti A. H. 478 das ir 
ongen regen begös der sl&fenden ftlese. Eree 8650 der regen 
ir von den ongen flöz. — Gregor 8481: s6 sdre, das der ongen 
flds regen, wts ir w&t beg6s. — ongen ttnde Gregor 8671. 
sl bereite aber dn bat mit weinenden ongen A. H. 518. 

Dieser Beichthnm verschiedener Ansdrtteke ist snm grössten 
Tbeil Hartmans Eigenthnm. Damit verglichen tritt Veldekes 
formelhafte Armuth um so stärker hervor. 

Seufzen: Aueh Iwein senfist, 6408 er siufte s6re. nam 
ein sftft Eree 8027. holte A. H. 878 dd holte der arme Hein- 
rieh tiefen sdft von hersen. 474. — Schreien: Eree 4425 
(Schmers, und so öfters). 

Gedchtsfiurbe: Schamröthe wird einigemale erwähnt Auch 
Crestien kennt sie, ich ftlhre nur ein Beispiel an: Eree 441 
vergoigne en ot et si rougL — Eree 112 schamvar wart er 
nndem engen. 560 £rec wart von der rede r6i Iwein wird 
7637 von leide sebameröt, weil Gawein behauptet, Iwein habe 
gesiegt Ansftlbrlieb ist der Farbenwechsel Enites beschrieben, 
Eree 1711 flf.: diu rdsen varwe ir entweich, nü röt und danne 
bleieh wart st d6 vil dicke. 1726 ff. Crestien verwendet an der 
entsprechenden Stelle nicht so viele Worte. Ein allgemeines 
Wort flir ein kummervolles Gesicht ist verklagt: Iwein 1158 
eine itterllehe magt hele st sich niht verelagt Häufiger ist 
rinwevar, Gregor 428. 2879. Iwein 4846. 6222. tdtvar Eree 
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882S, Gregor 2547, Iwein8042. misseyar, von vorhleii Eree3997. 
loroTar Iweb 451 diu oagen rH, lomTar. Rothe Angeo aiiid 
•oast Zeteben des Sehmersea, Gregor 2907 und sehiet ie alt ein 
rimree man mit i6teD ongea tod dait jimervarwe ongea 
Eree 8845. Erbleichen: CreetieD Eree 8704 o. 0. Hartman Eree 
8318 das blaot ir bivfeln entweich: A6 wurden naee nnd wengel 
bleieb: dai machte fai der ovgen regen. 8824 dia kraft ir sao 
der Tarwe entweich It Gregor 2544 ir hinfcln was ror kide dia 
rOsenTarwe entwichen, dia sehoonc varwc erblichen. — Eree 
bcmiflcidct den Ton den Biesen geraubten Ritter so sehr, dass 
an stner Tarwe schein, 5434. Das todcsmnthigc Mftdchcn im 
A. H. sagt 1188: mir ist bt iuwcm holden dia broedc Tarwe gar 
benomen nnd ein mnot alsd Tester komen . . . Der Iwdn cigibt 
flir Vcrftndcmngen der Gedchtsfarbc die geringste Ausbente. 

Ohnmacht: Auch Iwcin wird »des herzen kraft also gar 
benomen*, dass er bleich Tom Rosse sinkt, 3940. Sonst rinken 
bei Hartman Frauen in Ohnmacht; Crcstien braucht das Dar^ 
Stellungsmittel häufiger. — Der lichte tac wart ir ein naht 
Eree 8827, Iwcin 1326. Ton )&mer erkalte in der 11p, A. H. 
875. Krämpfe A. H. 884! 

Sehr httbsch wird einigemalc eine bestimmte Körper- 
stellnng zum Ausdruck des Affects benutzt So das gesenkte 
Haupt, das auch Crcstien Tcrwcndet, Eree 1742 son chief en- 
clinc contreual (es handelt sich um Enites Eintritt in den Saal 
der Tafefarunde). — In Hartmans Eree hdsst es 8390: der kfinee 
ein wtle des gesweic: das houbet im zc tal seic, und sas ein 
teil in riuwen. Gregor 3501 ez sanctc der gotes werde das 
houbet zuo der erde: mit manegen traben er d6 sprach, das 
er st nie an gesach. — Lunetc Iwein 2218 gebarte geltche als 
sl mit IxBScm miere zuo im gesendet w»re. st hiene das houbet 
unde sprach trüredtchc . . (Crcstien an dieser Stelle nichts 
aber sonst anch im ChcTalicr, 1788) 6231 in Tiel das houbet 
zetal. Luncte ist so Tcrzagt, das st tu küme üf gesach, 
Iwein 5231 » Crcstien 4392. ^ Gregor 457 er begunde s£rs 
weinen, daz houbet ondcrlcinen s6 riuwccltche mit der haut 
als demz zc sorgen ist gewaatO: Luzarehe 12 chal pasmte. 

>) Die NebendnaadenteUmig dei anseliaiilielMn BOdse und der sot- 
drSokliehen Beieiehnttiig ist Mbr nngMehiektl ^ VgL Sbrigvis die oben 
iuigelttliiteB RoliadstellsB. 
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Der mbstnmische Fiicher wegt das houbet, Gregor 2786: bei 
Luxarehe niehts eotqireehendeB. Die Leute, die Iwein bei dem 
ehaslel de pesme aveniiire mit onmten empfengeD, drehen ihm 
den Btteken to, Iwein 6003; Crestien hat niehts entq>reehende8. 
leh will hier noeh bemeiken, daM ror den twerhen blieken 
dieser Lente Iwein hätte ersehreeken können. 

Femer drttekt rieh der Sehmers ans in heftigen Bewegungen, 
beeonden in Sehlagen der Brnst, Zerreissen der Kleider, Baufen 
des Haares. Eree 8113 manee wtp rieh ze den brUsten slnoe. 
5757 dar nich slnoe ri rieb len hmsten. Gregor 2391. 2456. 
2486. 3314. Iwein 1830. In den franzOrisehen Qnellen steht 
an keiner dieser Stellen etwas entspreehendes. — Baufen des 
Haares, lerreissen der Qeider, zerkratsen des Gerichtes, winden 
der Hände hat dagegen Crestien sehr oft, Eree 3703 qui li 
neist son grant duel faire, ses pdns detordre, ses erins traire. . . 
4311 la pneele aloit desrirant ses dras, et ses erins detirant, 
et sa tendre ikee uermeille. 4577 en haut Tescrie et tort ses 
poins. de rohe ne li remest poinz deuant son piz ä dessirier. 
ses erins eommenee ä detirier et sa tendre faee desrire. Che- 
Talier 1155 se eomancoit a desririer et ses ehevols a detranchier. 
ses mains detuert et ront ses dras. ete. Hartman Eree 5320 
ir rinwigen hende hftten daz gebende unschAne abe gestroufet: 
aekrataet und zeroafet het rieh daz Itplöse wtp, daz ir diu 
w&t und der 11p mit bluote was berunnen. 6440 von jftmer 
want ri ir hende. 0606. * 5760 daz hftr st vaste Az brach, an 
ir Itbe st rieh raeh nach wtpltehem rite. Gregor 2487 und brach 
t% ir sehcone hftr. a308. 33ia A. H. 1285 st gram unde roufte 
sieh. — Zerkratien wird im Iwein nicht mehr erwähnt, sonst 
ef. 1310. 1820 ete. 

Binfluss auf die Stimme: Schreien ist erwähnt Enites 
Stimme Eree 6078 theilt rieh Ton des jftmers grimme rehte 
enswri, höhe unde nidere; bri Crestien ünde ich nichts ent- 
sprechendes. Häufiger erwähnt Hartman, dass ein Seufzer die 
Worte zerbricht, Eree 5345 nü bäte ir benomen diu bitter leides 
grimme ril nfteh gar die stimme: ir herzen süft daz wort zer- 
brach daa st vO kAme gesprach. Crestien nur 4318: en plorant 
li respoat, TergL dagegen 6183 cele ne pot d*une grant piece 
soner mot: ear soirfr et sanglot li tolent, qui la confondent et 
afddeat Gregor 2554 yfl kftme geantwurte st im d6, wand ir 
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dms sAAeii die iprieke bnidt mit balbeo worten 81 tprieh. 
A. H. 881: mit iollier riuwe er d5 sprmeh dai ime der lAft das 
wort lerbraeb. Aus Iwein keine Belege. ^ Weniger anediflek- 
lieh Eiee 580: das er kftme dir brfthte die rede der er ged&bte 
ete. — Der AlFeet Undert jedes Sprechen: Eree 8221 £ree 
dnreh stnen grimmen mnot im kein antwnrftm bot nnd staeb 
in von dem rosse IM. CresUai bat an dieser SteUe niebis 
ent"preebendes, aber s. B. ron Enite beisst es 4788 eele mot 
ne li nost respondie. Der Meier nnd die Meierin im A. EL 
rergessen 880 der songen nnd der sinne vor Bestttrsnng Aber 
die Beden ibrer Toebter: ir enweders enknnde dnie woit 
gespreeben. Iwein ist so yeminken in seinen Scbmeis, dass 
Lnnete ibm den Bing abnehmen kann; aneb Crestien bat die 
Seene. 

Die meisten Motire snr Sebildening kOrpeilieben Ans- 
dmeks der Affeete sind also aas Crestien entlehnt; nur im 
sprachlichen Ansdmck ist Hartman abwechsdongsreicher. — 

Die Beden stimmen, besonders im Eree, Uswmlen wenig 
mit der Gemtttbslage der Spreehenden ttberein. Wo Hartman 
nicht Zeile um Zeile die Bedenden wechseln llsst, da bebftlt 
meist einer derselben dnreh längere Zeit das Wort, aach da, 
wo beide etwa aomig sind nnd der aiigemessene schncll- 
wecbselnde Dialog bei Crestien steht; reigL s. & Eree 686 mit 
Crestien 884. Der unterlegene Oniyreis, den Eree erschlagen 
will, hält bei Hartman eine Bede von 18 Versen; bei Crestien 
sind es 6 nnd Eree antwortet dann ebenso knrz. Im höchsten 
Affect verfttgen die Leidenden aber eine Fähigkeit, Worte abzu- 
wägen, Sätse Uar und elegant sn disponieren, an allgemeine 
Sentenzen zu denken oder ein beliebiges Thema geistrdch 
auszufahren, die uns jedes HitfiLhlen unmöglich macht Die 
Klagescene der Enite bietet Husterstttcke von alle dem. Der 
Monolog ttbertrifit an Öescbmacklosigkeit alles, was Veldeke 
in dieser Hinsicht geleistet bat üeber 270 Verse etwa (gegen 
44 Verse bei Crestienl) erstreckt sich ihre Klage, und da sieh 
diese Strecke nicht mit blossen Ach und Weh ausfUlen Hess, 
so muss die verzweifelnde Frau tiefsinnige nnd langausge- 
sponnene Betrachtungen anstellen ttber eine linde, die trotz 
sorgfältiger Pflege doch niemals Obst trägt (6029 miebd graben 
unde mist mao man dar an Terliesenl), ttber den Tod, der 

Digit^edby Google- 



182 

seine Opfer nicht riebtig aaswähle und anderes mebr. Sie 
bittet den Tod um seine Minne und veigisst nicht dabei sn 
erwähnen, dasa es gegen die Sitte sei, dasa sie ab If'ran einen 
Mann dämm bitte. Sie bittet Gott, ihr Leiden zu gehen nnd 
sagt höchst vorsichtig: nü warte, wA min man lit gar oder 
halp toi 

Die späteren Werke Hartmans nnterscheiden sich in dieser 
Beziehung sehr Tortheilhaft vom Erec; namentlich im Iwein 
stellt Hartman die durch den Aflfect henrorgebrachte Ver- 
wirmng der Gedanken anch sprachlich durch kurze Sätze, 
Abweichen von der .logischen Ordnung etc. bisweilen recht 
gut dar. Vortrefflich ist z. B. in der Erzählung des Bitters, 
dessen Söhne der Biese geraubt hat, das mitten in die Klage 
hineingeschobene: „der rise heizet Harptn (4500). Da ist wirk- 
liche Stimmung. Aber eben bei demselben Bitter zeigt Hart- 
man, dass er auch im Iwein noch nicht immer vermag, die 
Beden mit der Stimmung der Sprechenden in üebereinstimmung 
zu bringen, — oder dass es ihm nicht darauf ankommt, dieses 
um einer momentanen Einzelwirkung willen zu unterlassen. 
Ich gebe zu, dass die Geschichte von der Entführung der 
Königin dem deutschen Publicum ausführlicher mitgetheilt 
werden musste, als es bei Crestien geschieht (Gärtner, Iwein und 
Chevalier 56); aber der Bitter, der schon zwei Söhne verloren 
hat, und dessen vier andere Söhne am folgenden Morgen vor seinen 
Augen getötet werden sollen, ohne dass er irgend Hoffnung hat, 
dieses Unheil abzuwenden (Iwein hat ihm seine Hilfe noch nicht 
zugesagt), dieser durfte die Geschichte nicht so erzählen, wie sie 
bei Hartman steht: ganz ausführlich mit Anführung directer Beden, 
mit ironischer Freude an Keiis Unfall, die sich in feinsten 
Stilmitteln ausdrückt (4678 mit Lachmanns Anmerkung). Da 
hat Hartman vergessen, wer der Bedende ist, oder vielmehr 
er selbst ist der Bedende nnd es kümmert ihn nicht, dass 
seine Worte zu seiner Maske schlecht passen. — 

Was die verschiedenen Verhältnisse zwischen zwei Personen 
anlangt, so hat Veldeke natürlich die Freundschaft zwischen 
Nisus nnd Eurjalus, Hartman die zwischen Iwein und Gawein, 
femer die zwischen Laudine und Lunete. Beide sind bei ihm 
sentimentaler, ab in der Vorlage. Weit wichtiger ist selbst» 
verständlich die Minne. Sie spielt in den älteren Gedichten 
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im 12. Jahrlmiiderti kdiie Bdle; veigL i. & in Betreff des 
RolanddiedesBarlwhEiiileitaiigXVL Veldeke mber hat beieite 
das hOlisehe Minnelebeii berabergenommen; alleidiiigs sind es 
noeh die Fraoen, welehe den ersten Sehritt thnn, aber LaTinia 
gegenüber ist Aeneas sehen gans der hofiseh minnende Ritter 
und aneb die merknre maehea sich bereits bemerklieh. (1044) 
Interesse an dem noeh wenig erörterten Gegenstände merkt 
man der theoretisehen Anseinandenetsong an, welehe LaTinias 
Matter ttber die Minne gibt Die Gedanken, welehe sie aos- 
spriehty finden sieh in der Ersiblong nnd den Monologen der 
Liebenden wieder. Ich notiere das wichtigste. 

Die Allgewalt der Mbne: 0600 sl es ran anegenge ge- 
weldich over die werelt al end iemer m£re wesen sal went 
an den soendaeb, dat her nieman enmaeh neheine wls weder- 
Btftn. 0846. 0072. - 844. 1485. — 1004a 10285. 

Der Liebende kann keinen anderen lieben und wenn er 
noch so viele Vortheile davon bitte oder durch das Gegea- 
tbeil Nachtheile: 10343. 10368. 10564 end g&ve er nnr die 
werelt aL 13072 end mocht ich tien koninerike met einen 
andern man gewinnen, ich enmochte en niet geminnen. 10185 
minde ich ml dan einen, sd enminde ich neheinen. eL noeh 
11082 of al die werelt wftre min, so engewonne ich niemer 
ander wlf. 

Die Minne ist ein Ungemach, eine Art Krankheit, mit der 
sie leicht Terwechselt wird. 0852 es dan minne ongemae? 
nein sl, wan iedoch nft bL ich wftne, dat st starker st, dan die 
Bocbt oft dat fierer — Dido: 862 st leit ongemae gr6t 871. 
870. 1387. 1440. Anna fragt Dido: 1465 wanne wort ir siech, 
te weliker stont? 'snster, ich bin al gesont end enmaeh doeh 
niet genesen — daran erkennt Anna die Minne. 1634. — 10058 
Tele mekel was her not end heres Itres ongemae. 10068 nn . 
was ich ietoe al gesont ende bin na Tele nft ddi 10081 freis- 
Itch ongemae 10260. 10460. 11166. 11220. 11033: doe winde 
der helet mire dat et em ander w6 wire, socht ofte fierer ofte 
feie, er erkande niet der minnen sede. 

Die Minne ist eine Wunde: 0804.— 875 st was van minnen 
8«re woni — 10040. 10048. 10124. 10005. Die Wunde ist 
schlimmer, als die von Waffen, kein Arst kann sie heilea: 
11201 want mir wers es düsont stont dan ich met wipen wire 
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woDt, met gwerden ofte met sparen, d«t mieh artsAte moehten 
gneren, . . . te deser wonden hAret niet Balve nooh plaater. 
Die Minne selbst aber kann die Wunde heilen, überhaupt ist 
sie efai sttsses üngemaeh: 0808 st doet et decke onder stonden 
dal sl heilet wale die wenden Ine salven end fine drank, 
0865 her ongemae es soete. 0044. 0068.— 10852. 

Die Minne brennt oder das Hen brennt: 888 der minnen 
f&r Tele heil 841 do si also brennen began. 864.— 10782. etc. 

Die Minne oder der Geliebte hält das Herz gebunden. 
1637 heren lieven gaste, de her herte raste hadde gebenden 
iemer fallen stonden met der minnen stricke. — 10508 mtn herte 
es mir gebonden. 

Das Herz des Liebenden ist da, wo der Geliebte ist, be- 
gleitet ihn. 10404 leider dft enweit he*s niet, daf min herte 
met hem veri 10826. 11480. 

Alles, was mit dem Geliebten in Verbindung steht, von 
ihm herrtthrt, ist dem Liebenden theuer. 1814 die nnsken 
end die bouge die her her hadde gegeven, die w&m her 
lief alsd her leven. 1867 si bestreie here ougen met den lieven 
bongen end kuste dat vingerltn. — 10442 der weeh, dft he hene 
leit, de doeht st desto bat gedan. 10000. 

Die Minne oder der Geliebte lehrt Dinge, die vorher un- 
bekannt waren. 0880 vel st hen des geUret des hem 6 was 
onkoni — 876. — 10104 et Urt mich der hfire £ntos, dat mir 
dit es worden koni 11186. 10228. 

Minne macht kraftlos. 1257 Doe st doe dannen solde 
g&n, do enmochte st niet op st&n. — 10454 doe moeht st küme 
op gestftn. 

Minne nimmt «Durst, Appetit und Schlaf*. 0842 si be- 
nemet hem dat sl&pen end eten ende drinken. — 1344 ende 
her den sUp benam. — 10456 doe st aver dannen quam ende 
oyer diso gesät, s! endrane noch enat 62: do si aver an dat 
bedde quam ende sUpen solde, st wolde ofte enwolde, st moeste 
waken al die nacht 11022. 12700. 

Der Liebende vergisst sieh und alles umher. 880 dft st 
her selbes omb reigat 1246 moestes alle die nacht bt hem 
stn geseten, st bedde wale vergetea alles des in der werelde 
was. — 10450. 
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Die IfisM fluidt hd« ud kaH, abwedueliid rodi ud 
bMeh. S686 end fahveft heu die Tirwe met Tele grotar ge- 
wall gl nekel hea Tel deAe kalt ende dar ni ekieie beü 
9858.-868 81 wart ia koftea atoadea Tel misgellke gerare. dal 
geeigea die dea slnen wäre. H waa in mekelre n6t, in kerfeea 
atonden wart 81 rt^ dar ni akiere Taields; H waa hdt end 
fli frAa. 1886 iwHte ende beTede. — 10046. 10052 H wart 
onmftten heit ende dar ni akiere kalt gl qaam in heie on> 
gewaU. oniaehte gl lerede. gl awüte ende beTede, gl wart 
bleieh ende r6t 10002. 10122. 10586. 11030. 

Die Minne wild angeiedet 10256 wat hilpet dieh, Minne, 
dat ieh eng gwelte enlrinnen? und ebengo 11155. 

Diegeg und manehea andere, dag ieh anfthren konnte, 
gtrebt mehr oder weniger aar Formel Daneben aber hat 
Vddeke einige habgehe indiTidaellere Züge: Aeneaa Hand 
dttnkt Dido Tel linde 1261: wag er gprieht igt ihr gleiehgiütig, 
wenn gie nur geine Stimme hOrt 1284, mit finenndliehen Avgen 
gieht gie ihn an 1812; daa priehtige Habband ihreg Hondee 
hätte de ihm gerne geeehenkt, wenn er eg h&tte nehmen wollen, 
1788. Anna aoll Aeneaa > nicht loben; denn jemehr de Ton 
geinen Toniigen gprieht, deeto gtftrker wird Didog liebe. — 
LaTinia gebaut dem fortreitenden Aeneag traarig naeh und 
folgt ihm mit den Augen, aowdt de ihn gehen kann. (10436) 
und dann blickt de nach der Biehtung big die Nacht anbricht 
(10450.) Ab er wiederkommt, hoef dch Tele hd here hege end 
her moet, alg he noch vele meneger doet, die her hertelief ge- 
det Lavinia gagt 11534: met mtnen baren Toeten wold ich 
te ginn getelde gftn, endochte et nieman migeedAn . . et enworde 
niemer g6 kalt weder Ig noch gnfi, dat mii^ ongmae dade g6 
w£^ dat ich mich mocht bekfiren, mocht ich't gedoen met £ren. — 

Die bdden Liebeggegchichten bieten im ergten Theile ihrer 
Entwickelung manehea ttberdnatimmende. Jedegmal geht der 
beginnenden Liebe eine Angabe ttber die SchOnhdt dea 6e> 
liebten Torher. 842 he wag ein Tele gkftne man end minne- 
like ged&n: dö enmochte gl deg niet ontg&n, d enmoeete ea 
gtarke minnen. 10024. 1007& Von allen drden wird die Liebe 
zuerst als etwag stOrendeg empAmden und de gachen gich 
Klarhdt darttber zu Terschaffen, LaTinia und Aeneaa in langen 
Monologen: bd Dido igt der Monolog gehr kura und wird er* 
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gftnzt dnreh ihre ünterredang mit Anna. Sonst hat did Soene 
mit der des Aeneas manehe Aehnliehkeii Beide ziehen sich 
Ton ihren Genossen snrttck (IMl gl wolde eine bliven dl 
11017 want der holet m&re ie bedde gerne wAre) nnd legen 
sich snr Bnhe; aber sie können nicht schlafen. Dieses ist 
besonders bei Dido mit httbschem Detail geschildert Das Bette 
dünkt sie hart, alles ist ihr wedermoet, das sie sieht and 
hdrt') Sie legt sich von einer Seite anf die andere, richtet 
sich auf und sitxt, verlftsst endlich das Bette; dann die rtthrend 
einfache Klage: wat sal werden der armen fronwen Dlddn? 
(1362.) Sie kttsst die Binge, sehnt sich nach dem Tage (1890 
wat h&n ich den dage gedän — bei Aeneas 12740 wat wltet 
mir der dach); erst bei Tagesanbruch schläft sie ein nnd träumt 
von Aeneas; aber als sie aufWacht ist er nicht da und ihre 
Sehnsucht noch grösser. Das almälige Klarwerden ttber die 
Wirklichkeit ist schön ausgedruckt in 1420: doe sl doe erwakde 
end eine wlle so gelach ende wiste ende sach, dat der hfire 
£ntes bt here niet enwas. . . 

Auch Aeneas erkennt die Liebe suerst nicht und als er sie 
erkennt, folgt der Monolog: wat es dit oft wat sal et stn? 
auch er sehnt sich nach dem Tage, richtet sich auf und sitzt; 
ums Morgengrauen schläft er ein. 

Eine Parallele anderer Art bietet die Scene der Lavinia 
au der der Dido. Beidemale findet eine Unterredung statt, 
bei der die Liebenden den Namen des Oeliebten nennen. Beide- 
mal erkennen Anna und Larinias Mutter an den äusseren 
Zeichen die Minne; beidemal schämen sich die Frauen, den ' 
Namen des Oeliebten auszusprechen; beiLavinia kommt noch 
die Furcht dazu. Endlich sprechen nnd schreiben sie zögernd 
den Namen, der beidemal in seine einzelnen Silben zerlegt 
ist; dass dieses ein kindisches Spiel sei, wie Ooedeke S. 88 
meint, kann ich nicht finden. — Sonst haben beide Unter- 
redungen einen TerBchiedenen Zweck. Dido beginnt mit dem 
Oeständniss, dass ihre Liebe eine solche met onsinne sei, 1470; 
erst Anna ermnthigt sie, sich ihrem Gefllhle hinzugeben. Das 
bat Larinia schon in ihrem Monologe beschlossen und die 



Beniulseeu bei GotdHad 11970? swss loh weil, dtswinet nir; 
swis kh iiks, du twt mir w^. • • 
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folgende Untemdn« luuui nur die Fettigkeil ihm 1 



Bei beiden Fhwen entstebl nnn die Frage, wie eie den Ge- 
JieUen mit gereeeUlken dingen (1574. 10740) ron ihrer lieiie in 
Kenntniü eelMn sollen; aber wählend Dido neh edient» Aeaeis 
ibie Liebe annaspieehen, nnd Anna lie dain ennnOigen ninni 
dureh fienndliehee AnbUeken ihm ihre Minne sn leigen. aehreibt 
LftTinin den bekannten liebeabrieC Der weitere Veriaaf der 
beiden VerhiHwiMe ist dann renehieden. 

Gans parallel gebaat sind die beiden Monidoge der Lari- 
nia nnd des Aeneas; ieh reniehte aber darauf hier noehnuJs 
ins Einaelne sn gehen. — 

Bei Hartman ist die liebe weit rergdstigtw als bei 
VeUeke nnd aaeh als bei Crastien. Es fehlen jene Zttge 
kdrperlieher Wifknng: der Veigleieh mit einer Krenkhriti daa 
switten ende beren, daa kraftlose Ermatten, der Mangel Ton 
Durst» Appetit und Sehlaf; niehti davon wird verwendet, am 
etwa Erees nnd Enites sinnliehe Begier Eree 1842ff. so ver- 
ansehanliehen; der Diehter verwendet lieber swei VeigMehe, 
von denen er den einen 'aas Crestien entnimmt, (hungriger 
Habieht) den sweiten (Kind, daa sieh naeh der Mutter sehnt) 
an Stelle eines anderen bei Crestien (durstiger Hinwh) setit 
Diese sinnliehe Begier wird fMlieh naehdrQeklieher henror* 
gehoben, als bei Crestien; aber das gesehieht, wie die Be- 
merkung 1876 (ei gerten ir sinne anderre minne danne und 
sl gemAxet sint) seigt, um sehen hier das spätere Verli^;en 
Erees zu motivieren. Die freilieh etwas bedenkliehe aber sehr 
httbsche Sehildomng der Breutnaeht bei Crestien 2077 ff. strdeht 
Hartman und während der fransOsisehe Diehter mit aeoler nnd 
baisier ttberall bei der Hand ist, gestattet der Deutsehe seinen 
Personen weit seltener einen Kuss.0 Das Fortsehreiten hdfiseher 
Sitte aeigt die dflers wiederholte Bemerkung, dass nieht daa 
Weib den ersten Sehritt thun soll: Eree LS8S. Oiegor 870. 
Iwein 2880. 8810; an letxterer Stelle meint Hartman freilieh, 



>) Xn veii^kfae sneh, wie bebsgUch Gkertlea des Ksss cnihtt, 
den der KOalg der EBlte tb der SehSastea des Hofee gibt Eiee ISISft: 
Is pneele ae fa pee Me: biea noet, qm K loit Is beiaaet HartMA ITSt 
■ta lebt aaiB er s^t^dts aobtwoltoe bei ata: waa £rae was ata 1 
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es gehöre grossere Weisheit dasa, wenn eine Fran am einen 
würdigen Mann werbe, als wenn sie sieh von einem nnwttr« 
digen erwerben lasse; und in der That kommt ja aneh Landine 
in die Lage, sieh Iwein anzutragen, swie selten wtp mannes bite. 
(2880). Mit der Personifieation der Minne wird viel mehr 
Ernst gemacht, als bei Veldeke; der Dichter spricht mit ihr 
und sie greift dentlieh in die Handlang ein. Die Liebenden 
refleetieren weniger über sie, der Dichter dagegen recht oft. 
Er &S8t sie aaf als eine gewaltige, anwiderstehliche Macht, 
die aber keineswegs nar Segen stiftet; im Gregor erscheint 
sie sogar als Bandesgenossin des Teafels, 828, and ihre Ge- 
wohnheit ist es, nftch liebe leit za machen (454); im Erec 
Terffthrt sie einen Grafen dazn, Enite raaben za wollen and 
der Dichter bemerkt daza: 8698 vil manegen man diu werlt 
hftt der nimer in keine missetftt stnen fnoz rerstieze ob ins 
dia minne erlieze: and giebe se niht s6 riehen maot, so wiere- 
der werlt niht s6 gnot noch sd rehte wiege, s6 ob man ir ver- 
phLoge. Allerdings, wer ihrer ze rehte phlegen kann, dem 
gibt sie hohen Lohn Erec 8710; das beste jedenfalls ist ehe- 
liehe Heirat, Gregor 2222: wände 61ieh hlr&t daz ist daz aller 
beste leben daz got der werlde h&t gegeben. 

Man Einzelheiten: Die Allgewalt der Minne: Erec 8706 nü 
h&t ab niemen solhe kraft, and ergrlfet in ir meisterschaft, em 
mtteze ir entwichen. Iwein 1567 slt Minne kraft hftt .s6 vil, 
das sl gewaltet sweme st wfl and alle kttnege die nü sint noch 
llhter twinget danne ein kini — Grestien 1897 Amors qni est 
molt hante chose. 2055 dia gwaltige Minne. 8254. 

Treoe: Erec 8817 ich wolde erweki £ daz ich lebende hie 
zehant ze palver warde rerbrant and man den zes»te, 6 ich 
ez imer get»te (Erec Tcrliesse). Ebenso Crestien 8820. 6416: 
deieh der erde mit im bevolhen werde. Iwein 6808. 

Ungemach: Erec 1859 dia Minne rlchsent ander in and 
faogte in grteen angemach. 

Wände: Dieselbe Ansehaaang |ttber die Verschiedenheit 
der Liebeswande and der Waffenwnnde, die Veldeke aas- 
spricht, findet sich auch, etwas aosgeflihrter, bei Chrestien 
Cheralier 13710 ^^^ danach b^ Hartman Iwdn 1549: sl 



VoMeke wM sie also «aeliirri ans te Qnelie haben. 
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weDenl, das ü langer iwer daa Ton swerte ode tod tpen 
waa iwer raa wftfen wirt want, der wirdet lebieie geeaat» iai 
er flln anftle bt: aad wellnt das diaia wände at bt ir anile 
der ttt ande ein wahaeadia n6t 

Die Iflnne tküg^ aad bindet Iwein 1S87: ttob Ißnne nam 
die obem bant daa st in Tiene onde bani An einer anderen 
Stelle beiaat ea (1682) beat6t «1 al ala6 mieb. der Minne atrie 
Eree 3694. Iwein 844: em betwane mtn gemttete nnde be- 
kumbert mlnen llp nie aA atre magt noeb wlp and entaot 
oneb llbte nimer ni& — Iwein 2241: «1 tu aadee wtp, ieh 
wil gerne daa min Itp immer ir gerangen it and daa berie 
dA bll Creatien 1927; Qn*an aa prbon roel je molt eatre. 

Die bei Veldeke rorU^gende Anaebaaung, dara daa Heix 
da iat, wo der Geliebte iat, hat Hartman weiter entwiekelt an 
einem Taaaehe der Hersen bei der Trennung. Im Eree Gregor 
and Iwein kommt dieser Tanseb Tor, an letalerer Stelle mit 
einer langen ErSrterang ttber die HOgUebkeit, . wie dn ben- 
loser Körper leben könne. Diese ErOrterang stebt kllner ge- 
fasst anch bei Creatien 2630, aber dort handelt es sieb nnr 
am Iweins Hers^); die beiden anderen Stellen halien in den 
Qadlen niebla enlapreohendes. — Eree 2362 ein getrinwin 
wandelange ergie, nnde sage in rehte wie: der vil getriawe 
man, ir herie iuorter mit im dan, daa iln beleip dem wlbe 
Terrigelt in ir Übe. Gregor 651 ein getrinwin wandelange ergie, 
dd st sieh maosen scheiden hie. . . Iwein 2000. — Einfiieber: 
Gregor 1066 stn herie lie er bt ir dft. Iwein 5457 dia doeb 
sin herze bt ir traoe. Eree 0475. 

Iwein 1720: stn herxe niender anderswar ataont niawaa da 
er st weste. dia etat was ime dia beste. 

Sehnsacht: Gregor 837 stn jämer wart so Tester nfieh ilner 
lieben swester das er zeheiner stände .sich getroosten knnde. 
alsas dorret im der llp. Hartman knQpft daran die Bemerknng: 
swie st doch jehen das dia wtp s£rer minnen dan die man, 
dess ist nihi Iwein 1605 d6 minnet er st deste mA, and ime 
wart nfteh ir so w£ daa dia Minne nie gewaa grooaem gwak 
an keinem man. 7783 noch wären im die ainne Ton 



<) Dea HerMDttaiiseh T«nread«t dettfea bda Begiaa der Ueb^ 
Eree 1504. 



Digimed by GoOglC 



190 

TroQwen minne 86 manegen wt8 ze Terhe wnot, in dühte^ ob 
in ze kunar stant stn rronwe niene UMe, 06 mtteser schiere 
sin tftt 

Dnreh Sehnsucht nach der Geliebten wird aaeh Tollkom- 
menes Selbstrergessen herbeigeftthrt: Iwein 9082 nü kom min 
. her twein in einen seneden gedanc: ... 93 er Überhörte und 
ttbersach swas man d& tete onde sprach als er ein töre wnre. 
Der französische Iwein hUt kaum die Thrftnen znrttck, 2702. 
Iwein 1985 daz im ir minne rerkfirte die sinne daz er stn 
selbes gar vergaz. 

Sonst gibt der Gedanke an die Geliebte erhöhte Kraft. 
Schon bei Veldeke, was ich rorher nicht erwähnt habe, schöpft 
Aeneas beim Kampfe mit Tnmas ans Larinias Anblick neuen 
Math, 12431. Erec 0171 die kraft gftben in ir wip. ff. 9230. 

Minne macht todesktthn: Iwein 1419 im hete diu minne 
einen mnot gegeben als st manegem tnot, daz er den tot niht 
entsaz. 

Die Liebenden sollen eines Willens sein, Erec 9510 Grestien 
6010 ff. 

Mehrfach stellt Hartman Eigenschaften zusammen, die zum 
Geliebtwerden berechtigen. Enite trägt sich dem Tode an mit 
den Worten Erec 5898: ich gezim dir wol ze wtbe. ich h&n 
ez noch an dem Itbe, beide schcene unde jugeni ich bin an 
der besten tngeni Gregor 865 an rtcheit und an jugende, an 
schoone und an tagende, an zuht unde an gttete und an allem 
ir gemttete s6 was st guotes mannes wert Iwein 1925 nü 
habent ir schoone und jugent, gehurt rtcheit unde tugent, und 
mugt ein also biderben man wol gewinnen. 2422 st kund im 
leben unde Itp wol gelieben mit ir tugent. dft was diu hurt 
unt tiu jugent, schcene unde rtcheii 8137. Iweins Liebe wird 
nach seinem eigenen Ausspruch nur durch Laudines schcene 
erweckt, 2355. 

Zur Minne bietet sich £nite dem Tode an; Gregors Mutter 
hat zu ihrer Minne erweit weizgot einen starken holt, näm- 
Ueh Gott 

Andere Einzelheiten ttbergehe ich. Auch bei Hartman wird 
die Minne geweckt, indem die Liebenden sich anschauen, im 
Eree seltsamerweise erst nach der Verlobung; Crestien hat zwar 
dieselbe Seene, ader er erwähnt wenigstens gleich Anfangs 
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den Ebdrsok, den Enttes SehOnheit auf Eree maeht» 442 Eree 
d'antn pari s^efllmhi qoanl en U d grant beantA oii So wird 
EiMi lehneller EotMhlim weoigtteiis etwa« motiTiit, wiliraid 
er bei Hartman gani anerwartet kommt — Die Seene eelbet 
1484 ist lehr anmnthig, iLttrMr als bei Crestien, aber bttbiehw; 
die eingehen Worte, 1400 d6 weheeltene vil dieke die frinnt- 
Iteben bUeke. ir hene wart der minne toI: si gevielen beide 
einander wol — erinnern an Walfhere Knnat Die folgendes 
Verse dnd dann fMlieh weniger eehta. 9473 and d6 st mta 
enge erneh lA edel and lA wttnneeUeb, d6 nam st mtn hene 
an sieh. Crestien bat das Ifotir hier nieht, aber sonst kommt 
es bei ihm noeh Öfter Tor. Or^gor 1955. Wie der arme Hein- 
rieh das Hidehen naeket nnde gebonden sieht — ir lip der 
was Til minneeUeh, 1238 — gewinnt er einen ninwen moot 
Iwein 1833. 3796. lieber Landine Teig^ nnten. 

Innig gefthlt ist die BemeAang im Iwein, 5196: wand sl 
ssgenti es tno wA, swer ilme henenliebe sl als6 gastliehen 
bi- 
so anmathig aaeh Hartman jene Seene im Eree gestaltel 
hat| wie weit er hier ron der MeisterBehaft entfernt ist, lehrt 
ein Tergleiehender Bliek anf die Liebeserkläning in Gottfirieda 
Tristan. Etwas ron der süssen Mattigkeit der Liebessehnsneht 
athmet in den wanderrollen Versen 11974 IT.: si stinrte onde 
leinde sieh mit ir ellebogen an in: daz was der beide ein b^gin. 
ir spiegelliehten ongen din rolleten toagen. ir b^gnnde ir hene 
quellen, ir stteser mant üf swellen, ir honbet das wae allea 
nider . . Die innere Bewegang ist gans in ein ansehanliehea 
Bild amgesetst and dieses wird in den wenigen Versen mit 
festen Striehen anserer Phantasie geieiehnet; die einaeben 
Züge dieses Bildes rereinigen sieh mit der Tonmalerei der 
Verse (df swellen) am der Seene einen Slimmangsdoft in geben, 
wie ihn Hartman niemals in seine Verse einsafangen rer- 
moohte. — 

. Wir haben bis jetit nar das Einstrttmen der Gefthle nnd 
die Mittel, doreh welche ans der Diehter dasselbe reransehas- 
lieht, im Auge gehabt; häafig wird aber aaeh eine Handlang 
aas einem Affcet oder einem bleibenden Gharaktenag abgeleitet 
Das einfachste ist, dass der Affect oder der Charaktemg vom 
Dichter genannt and dann die Handlang eisfthh wird; so s. & 
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bei Veldeke 4696 doe wart he tornieh genoech. Doe miBfleTiel 
hem dat dine. he was ein snel joDgeline. den bogen hadd er 
gespannen • ^ • n. 8. w^ er ersehiesBt nun einen der Feinde. 
Oder der Gharakterzog wird daroh ein Substantiv mitPraepo- 
sition ansgedrilekt: Eree 7060 und ist vil manee ritter gnot 
dnreh stnen gnendigen maot üf &ventiare her kernen. Besonders 
interessant aber ist eine Art Darstellnng durch Znschaaer: es 
wird gesagt, man habe an der Handlung sehen können oder 
der Handelnde habe damit gezeigt, dass er so und so gesonnen 
u. s. w. sei Der Diehter verzichtet darauf, seine Kenntniss des 
von ihm geschaffenen Charakters zu benutzen, und stellt sieh, 
als mttsse er selbst erst ans den Handlungen auf das Innere 
der Personen sehliessen. Veldeke 8134 wale st dat beskeinden 
dat hen der son lief was. 7074 £n6as der rlke de hadde es 
gr5te rouwe. man mochte sine trouwe dar ane wale merken. 
0131 s6re st weinden. wale st dat beskeinden dat hen die frouwe 
lief was, n. s. w., ziemlieh häufig. Bei Hartman tiberall; einige 
Belege aus Eree: 5080 daz man in d& gerne saeh des taten vil 
wo! schln Artds und diu kttnegtn. 5305 dd was doch sin manheit 
schln (Eree hat einen Klageruf gehört und reitet nun der 
Klagenden zu helfen). 6517 er tete stn untngent schln: sin zom 
in verleite ze gr5zer törheite (er schlagt Enite). G007 er enwas 
doch niht ein zage, daz bescheinde er wol dH . . . 8184 u. s. w. — 

Das innere Leben einer diehterischen Figur, als Einheit 
gefasst, nennen wir ihren Charakter. Einzelne Charakterzüge 
werden vom Dichter häufig in der eben erwähnten Weise oder 
durch. Epitheta etc. angegeben; auch ausftthrlichere Characte- 
ristiken finden sich, z. B. diejenige Gaweins Eree 2720 ff. 

lieber die Charaetere Veldekes ist wenig zu sagen; sie 
sind einfach und conseqneni Ueber das Mädchen in Hartmans 
Armem Heinrich würde man sich wundem, wenn nicht der 
Dichter die Beurtheilung nach natürlichen Bedingungen ab- 
geschnitten hätte durch 850 ff.: si begunden ahten uiider in 
das die wlsheit und den sin niemSr erzeigen künde kein zunge 
in Undes munde, st spräehen daz der heilie geist der rede 
wttre ir volleist . • In den Bitterepen nähert Hartmans Sucht 
zu idealisieren besonders die Fraueneharactere alle demselben 
Tjfpis an, dessen hervorragendster Zug die güetc ist Enite 
und Laodioe sind bei Crestien scharf eontrastiert; jene lernen 
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wir keaaeii ab idiflebteniM Ifideheii and tie wird eine Hebe- 
Tolle, Uagebeiide und treue Oattin, wdehe diese EigenaehafteB 
in den eehwierigiten Lag«n bewfthrt; Lnndine tritt nns ak das 
•tobe, Terrtandeetiberi^gene adbetbewnsete W«b entg^^en, 
welehea immer daa Heft in der Hand behftlt; Hartman rer- 
wiseht diesen Oontraat, indem er Landine seinem Idealtypna 
annähert» anbekttmmert dämm, dass dieser Typns in Landines 
BoUe im Epos nieht passi Die franiOsiselie Landine liat 
bdiglieh eine Vemnnftfaeirat gesehlossen, bei der die Staats- 
raison das errte nnd letste Wort gesprochen nnd die Liebe 
sieh dann nebenbei eingestellt hat*); dass diese Fran, in ihrem 
Stolie rerletst, Iwein so hart bestraft, dass sie mhig die Ver- 
brennnng Lnnetes mit ansehen will, finden wir ganz begreiflieh, 
dass aber die weiche, unselbständige Landine Hartmans, deren 
Liebe sn Iwein so stark betont wird, nnd die mit Lnnete in . 
weit innigerem Verhiltniss steht ab das fransOsische Original, 
beides vermögen soll, seheint nns nnfassbar. Der Fransose 
hat den Charseter gebildet, wie er Ar die Handlang passte; 
Hartman hat erst den Charaeter nach seinem Geschmack ge- 
mcisselt und ihn dann in die Handlang hineingeseixt, die nan 
wie ein sehleehtsitsendes Kleid an der Gestalt hangt 

Landine rerliert anch dadurch, dass Hartman daa eine 
grosse nnd klare Motiv der Staatsraison mit einem zweiten, 
bald aberwiegenden vermischt, mit einer Liebe, von der man 
nicht weiss, woher sie kommt Schon bevor Landine Iwein 
gesehen hat, ja bevor sie wdss, dass es Iwein ist, sagt Hart- 
man 2054: dd was gereite dA bt diu gwaltige Minne, ein rehtin 
süenierinne ander manne nnd ander wlbe — nnd deich nach 
der Verlobnng fragt Laadine 2341 önwl mtn her Iwein, wer 
hat ander ans swein gevtteget diso minne? Das Motiv der 
FransOsin kOnnen wir achten, sie befindet sich in der That in 



>) „Von sarten HenenaregangeB der Dame sagt GrestleB niehta* 
Settegaat 8. 38. Wie aehr die Vertheidigaiig des Bnnmena ihr Hanptaaehe 
at, eraieht man ana der Frage 2083 Et oaerles voa enpraadre per aioi 
ma fontainne a deafiuidre? Erat ala Iwein aich bereit eiUiirt hat, aagt 
Laadine nbien aoorde aomea*. Dadnroh daaa die Frage an daa Ende der 
ganxen Untenredong geatellt iat, piSgt aie aieh nna fest ein. Oreatien hat 
hier aehr aoigfiUtig nnd viel feiner motiviert, aia Hartman, an dem man 
dieaea aonat im Gegensata an Greatien an rOhmen pflegt 
Rpetteken, Veldtke and Kartmaa t. d. Ave. IS 
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einer Zwangslage; die sofort erwaehende Liebe der Deutschen 
aber erseheint uns doch als eine schlimme BegehrUehkeii 
Bomft man sich auf die mystische Macht der personificierten 
Ifinne, so habe ich niehts dagegen, ausser dass der rein natilr- 
lieh menschliehe Verlaof bei Grestien zerrissen ist; anbegreif- 
lich ist mir aber, wie Blame (lieber den Iwein. Wien 1878 S. 10) 
aar Vertheidigung der Landine anf die Geschichte ron der 
treulosen Witwe hinweisen kann, «die in den Litteraturen aller 
Zeiten und Völker begegnet und also doch wohl in der Psy- 
chologie des Weibes ihre Erklärung finden muss'l Sollen wir 
denn die Gestalt in dem satirischen Lichte sehen, in welchem 
wir die Matrone von Ephesus zu sehen gewohnt sind, z. B. bei 
Ghamisso (Hempel 1, 171)? Hartman wttrde fbr diese Vertheidi- 
gung danken. Und wenn Blume die Annaseene im Bichard UL 
heranzieht, die Genrinus ausführlich gerechtfertigt habe, so 
liegen die Verhältnisse bei Shakespeare doch anders und man 
braucht nicht mit zweierlei Maass zu messen, wie Blume meint, 
um die Parallele als unzutreffend zurückzuweisen. Anna kennt 
Bichard längst; fbr Laudine ist Iwein zunächst nur der Mörder 
ihres Gatten. Bichard ist der furchtbare, unwiderstehliche, ror 
dem Annas Begleiter zittern — «es erträgt kein sterblieh Aug 
den Teufel' — ror dem Anna selbst Furcht hat; dazu kommt 
der Blulgeruch, der ihn umgibt und der für das Weib etwas 
reizendes hat, wie die vielfach in der Poösie behandelte Liebes- 
geschichte zwischen dem Muber und dem Mädchen «tc und 
das Interesse amerikanischer Damen fttr zum Tode rerurtheilte 
Verbrecher zeigen. Ich will die sonstigen Bechtfertigungs- 
gründe der Scene nicht aus Genrinus I9 848 absehreiben; kein 
einziger lässt sieb auf Laudine anwenden. Was Blume S. 20 
anführt, reehtfertigt nur die Heirat, nicht die Liebe. 

Ich weiss wol, dass man Bburtman Unreeht thut, wenn 
man ihn an Shakespeare misst; aber nicht ich bin es, der ihm 
dieses Unrecht gethan hat 
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Fünftes Kapitel 
Hervortreten der Persönlichkeit des Dichters. 

Lebhaft qnnpathimert der Dichter des Rolandsliedes mit 
seinen Helden; gegen den Verräther Genelnn erfllUt ihn ein 
echter, ehrlicher Zorn, der sich in ansgefthrtem Flnehe Lnft 
macht (2875 ff.); anch seine Mntter ist rerflacht, dass sie ihn 
getragen hat (6121). Aach Eilhart nimmt leidenschaftlich Par- 
thei für die Liebenden and schlendert ihren Gegnern manchen 
kräftigen Flach nach (Lichtenstein GL XXVIII). Wie steht es 
in dieser Besdehang mit Veldeke? 

Zanächst ist sa sagen, dass der Stoff der Eneide wenig 
Gelegenheit bot, in der drastischen Weise Eonrads oder EO- 
harts gegen eine der handelnden Personen aaftatreten. Aeneas 
welcher die liebende Dido trenlos yerlässt, handelt anf Befehl 
der Götter and zndem ist er der Held des Gedichtes, gegen 
den der Dichter nicht wol seinen Finch richten konnte. Aber 
aach der Feind, der dem Aeneas gegenübersteht, Tomas, 
konnte keinen leidenschaftlichen Hass in dem Dichter er- 
wecken; er hat zwar mit seinem Kampfe gegen Aeneas Un- 
recht (7248), aber er ist «doch ein gewidtiger, herrlicher Held, 
dem Gegner Tollaaf gewachsen nnd.nnr dnreh den Batschlass 
des Schicksals ihm anteriiegend: 12630 wan dat barmcUke 
onheil, dat he des dages reige was, end dat der h£re £nte 
sinn llf solde dannen dragen, Tomas hedd £n6am endagen. 
Der alte Sehwaehkopf Latinns eignete sich höchstens so einer 
komischen Figor ond gegen die keifende Königin emp&nd 
der Dichter mit Recht mehr Verachtong als Zorn. 

*Ist so das Fehlen einer leidenschaftlichen Partheinahme 
erklärlich, so konnte doch in anderer Weise wenigstens eine 
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Antheilnahme des DiebierB an seinen Personen mannigfaeh 
rieh äassern. Das gesehieht indessen nnr sehr selten. leh 
habe § 26 darauf hingewiesen, dass Veldeke seine Personen 
niemals arm nennt, und anoh Ar die Worte barmelllLe, 
jftmerltke finden sieh nnr äosserst spftrliehe Belege. Sonst 
arigt rieh ein gewisses Geftthl in dem Naehmfe an Palkts, 
der überhaupt ein Lieblingsbeld Veldekes ist: 7580 he was in 
atorm noeh in strtt nie dft bevoren komen 6 noeh endede 
niemer mk 8272 ömb den et mekel skade was. Aneh der 
bekannte Naehmf an Tnmns ist hier su erwähnen. Einmal 
bewegt das Mitlrid mit der Menge der Gefallenen den Dichter, 
als Tomns endlieh das Zeiehen znm Rttcksage gibt, zu dem 

. Ansrafe: 6451 dat he's 6 niet was bedachtl want gl wAm on* 
talehaeht, die äk lügen erslagen. 

Aber diese Stellen rind vereinzelt; meist steht der Dichter 
den Dingen, die er erzählt, ktthl bis ans Herz hinan gegen- 
ttber. Ganz kalt kritisiert er srine Helden. Selbst Ar Dido, 
als rie sieh tOtet, hat er nnr die herzlose Bemerknng: sl was 
doe Tele rinnelds (2427), und das ist alles, was er ttber ihren 
Tod zu sagen weiss. Pandams nnd Becias machen einen Aus- 
fall, bei dem sie beide erschlagen werden; Veldeke hat kein 
Wort der Bewunderung Ar ihren Heldenmnth sondern nennt 
ihr Verfahren einfach dompheit (7122). Ebenso, ist es domp- 
hdt, dass Mesentius im rasenden Sehmerze ttber den Tod 

. sdnes Sohnes nochmals in den Kampf eilt (7901). Turnus 
Ihut Unrecht, dass er die Schildknechte ohne Nutzen in Kampf 
und Tod treibt (6418). StaA missbilUgend äussert rieh der 
Dichter darttber, dass Turnus dem getöteten Pallas den Bing 
wegnimmt, aber er thut es auch nur in der Form: er rergat 
rieh s6re dar ane . . . he dede euch bösllke (7617). Später 
kommt er auf die Sache zurück, 12575: dat yingerltn dat Tur- 
nus Pall&se nam als hem ovele getam. 

Ebenso ktthl ist Veldeke, wenn er seine Personen recht- 
fertigt oder lobt; nie versteigt er sich zu einem Segenswunsche. 
8tt22 dandlke he st nam, also et mekd recht was. 13004 
des was wale berftden £nte8 der hdre, .dat he goet gaf omb 
«le. Aebnlieh 4842. — Dass das Heer des Turnus den Muth 
Tcrlicrt nach der Flucht des Anführers, ist krin Wunder 
(12090X Ebenso rechtfertigt der Dichter die Furcht des Aeneas 
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Tor d«B OorboffU, 8074: £iitet der mtie Tovehte en, doe he 
heu gegaeb, dee oun wale getnmwen medL Aiieli bei Didcs 
die lieb ttber ibie eebaeUe Hingabe an Aeneae Sdbetvorwflrfe 
Dadit» eiUlft der Diebter diese ftr nnbegrtlndet, 1885: ee 
dede er arer grM nOt at moeste anders wesen dM» die fionde 
enwftre er weder kernen dA mede st ber was benomen, doe sl 
sA s«ie woni wart V|^ noeb 2897. 7005. 11346. 

8ebr sehwer sind die entspieebenden Veibiltnisse bd 
Hartman an bearCbeDen. Er malt seine Personen aUe mit 
lenebtendem weiss oder tiefem sebwaiz, nnd so findet rieh 
mebr&eb Odegenbeit in SegenswOnsoben and Fllleben; aneh 
abgeseben daron begegnen sabireiebe Zeieben einer TbeOnalmie 
des Diebters. Aber man bat dabei sebr bänfig das GeftU, ^ 
als sei diese Tbeibabme nicht gani eebt; namenflieb die * 
immer mebr Ueberband nehmende Vorliebe ftr Beflezionen 
nnd geistreiebe Spitifindigkeiten, die an einer Stdle des Iwein 
die Personen der Efs&blnng in einer sebr kritiscben Situation 
Tollstftndig unseren Blieken entlieht nnd sieb auch sonst auf 
Kosten der Helden unangenehm bemerkbar macht, lAsst uns 
an der Wahrheit Ton Hartmans Ifitgeftbl iweifelni). Und 
ich glaube in der That, dass seine Tbeilnabme ftr die Per- 
sonen der Efi&hlnng eine durchaus äusserlicbe ist Sein Ge- 
fthl war wol nicht leiehtbeweglich genug, um Ton den Ge- 
bilden seiner Phantasie in IGtleidcnschaft geiogen in werden, 
und diese Gebilde selbst, die gegebenen Stofi'e, waren auch 
nicht sehr geeignet dazu. Der Boland und der Tiistrant sind 
Tragödien, in denen die sympathischen Personen lu Grunde 
gehen; Hartmans Stoffe haben aDe einen guten Ausgang, keine 
einzige sympathische Person unterliegt und wenn eine solche 
auch einmal momentan in Bediftngniss geiätb, so steht doch 
dabei der Gedanke an den schliesslich guten Ausgang trOstend 
im Hintergrunde. Hartman, der ji auch in der Lyrik kein 
reich quillendes Gefthl leigt, war schwerlieb weich genüge 
um sich unter diesen Umsti&ndcn von einxehien Torttbergeben- 
den unglttcklichen Situationen tief ergreifen m lassen. 

Wenn er nun trotasdem eine Theiluahme äussert^ wenn er 
auch sebe Personen su theilnehmenden nnd geftblToUen Hen- 
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sehen maeht, so konnte et dasa daroh die Mode der Zeit rer- 
anlawt sein. Diese Zeit verlangte ron jedem gebildeten Manne 
eine gewisse OeAhlsweiehheit, einen etwas lyrisch angehauchten 
Ton, nnd wie Hartman der Mode wegen Minnelieder dichtete, 
obgleich er gäns ond gar keinen inneren Bemf dazu hatte ^), 
so konnte er dieser Mode auch auf seinen epischen Stil einen 
Einflnss gestatten. 

Allein es ist nicht nöthig, Hartmans Theihiahme als eine 
lediglieh affeetierte su betrachten. Er war etwa 1170 geboren, 
seine früheste Entwickelang, seine Eniehnng fiel also bereits 
in die Zeit, wo die Lyrik blühte nnd jene Mode herrschte; 
man wird ihm früh klar gemacht haben, dass er ein gewisses 
Gefühl nr Schan zn tragen habe, nnd darch Uebang nnd 6e- 
'wohnheit mnsste sich bei ihm, auch wenn er ron Natur dazu 
dorebaos nicht reranlagt war, .eine gewisse oberflächliche 
BühmngsfUhigkeit einstellen, die dann allerdings sofort znrück- 
treten mnsste, wenn ein ihm ursprünglich natürliches Interesse, 
eben jene Neigung zur Reflexion, ins Spiel kam. Nehmen 
wir diesen Entwiekelungsgang für Hartman an, so lassen sieh 
von ihm aus alle hier in Betracht kommenden Erscheinungen 
Tcrstehen. 

Ich führe nun die Falle, in denen sich eine Theihiahme 
des Dichters äussert, einzehi auf. Zunächst ist an die S. 175 
gemachte Bemerkung zu erinnern, dass Hartman niemals in 
der etwas nichtachtenden Weise Crestiens von den Leiden 
seiner Personen spricht; femer an den S. 117 erwähnten Ge- 
brauch des Epithetons arm sowie an die eigenthUmliche Stim- 
mung, welche das Epitheton der, diu guote häufig mit sich 
JfÜhrt Daneben finden sich direete Aeusserungen des Bedauerns. 
Im Sehen gemeint ist Eree 7264 ow£ der frowen £nitenl 
Es handelt sich nämlich darum, dass Enite ihr Pferd ver- 
loren hat; da sie aber gerade als Gast bei Guivreiz weilt, so 
kann diesem Mangel leicht abgeholfen werden und wird ihm 
in der That abgeholfen. Einen ernsteren Hintergrund hat das 
Fehlen der Bosse 6605, wo Hartman gleichfalls ausruft: ow6 
dim geschihtl und sogar die Hilfe Gottes in Anspruch nimmt; 
die Bosse sbd ihnen nämlioh ndthig, um so sehnell als mOg- 



.>)B«daflh,BcfaiBMur and Wallsr asx AuMiger il d. A. Xu, ISS. 

Digitiz$d by LjOOQIC 



199 

HA wu der gefthiUdien Naebbmneliaft tob Umon wtgat- 
konmeiL Hartmao TerhOUt fieüieh den Eratl der Sitiimtio& 
dmeh den — aeine Lobredner würden Mgen: naiTen nnd 
rollenden Znaats: snln wir nü ze jfnoie gftn? das haben wir 
selten 6 getftn. -- 9181 er beelfil einen degen, der hftt eilen 
nnde kraft: dea bin ieb nmbin angeediaft. Iwein 6956 dai 
ieh es gote immer elage daa die besten gesellea ein ander 
kempfen wellen die iender lebten bt der alt 

Das Anmfen der Hilfe Gottes ist Eree 6698 dnicb den 
oben aosgesehriebenen Znsata ins spielende gewendet; sonst 
ist es ein wirksames Mittel, die Sitoation als besonders ge- 
fthrlich erseheinen su lassen. Freilich wird dadnieh gldeh- 
seitig ein gutes Ende in Aassicht gestellt, denn das Pablicnm 
konnte dch wol denken , dass der Dichter Gottes HQfe nicht 
rergebens anrufen würde >). Die Form findet sich mehrfach'): 
im Eree 9129 got herre, nfi werde des kttnee £reckes phlegen! 
(Es folgt darauf das oben angeführte «des bin ich nmbin 
angesthaft.) Femer 6901 nü sl got der in ner. 7077 got helfe 
im nü fbrbaz. Iwein 6584 got der mttese vttegen in des mor- 
gens besser m»re danne er getrosstet wa)re. 6719 got mttcie 
des gastes pflegn; für die glückliche Erfüllung des letzten 
Wnnschcs dankt der Dichter Gott, 6705 ff. Einmal fordert 
Hartman sogar die Zuhörer auf, mit Enite zusammen für Erecs 
Sieg zu beten, 8891: nu bewar et in diu gotes kraft, daz im 
der Up bellbe: des hdfent stnem wlbe um got biten alle, daz 
im der sige gevalle. 

Beiner noch als diese nebenbei der Spannung dienenden 
Anrufungen Gottes drücken Segenswünsche die Theilnahme 
des Dichters aus: sie sind in besonders starker Form gegebene 
Aeusscrungen seines BeifaÜs. So Eree 9749 des 6n got £ree- 
ken. 9906 diu vil edel künegln. ir sßle müese s»lie sin: wan 
st vil gerne &ne bete vol tngentlicho tete. 10072 got segene 



*) Htrtman wttrdo et als eine AbwurditiU eiseUosea seia, bei ua- 
ganatigem Auegaage Gottes Hflie für die Heldea sntiiSeheB: dtsa ge> 
bOrt ein so leldensebsftliclMS siehTeisenken fai die Situation, wie es Vkm 
aehr fem lag und wie es ihm aefai Pablieom aleher aneh nieht aatnate. 

>) Aneh bei Greatiea, S.B. duiTaUer S41S Ordobtdss, ^sslropas 
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im «In rlohe. Iwein 2188 do begonde de magt des rlten 
pflegen als ir got iemer Idne. 

AndreneitB begegnen Flttehe gegen die Feinde der Hel- 
den, aDerdings nieht häufig: ieh habe nor au8 Iwein Belege* 
6660 daz ims doeh got niht Idne der daz sd rltzeellehen tete. 
(Nämlieh Iweins Robb verpflegte, in der Hoffhang dass Iwein 
fallen und das Boss sein Eigenthnm werden wttrde.) 6752 got 
Teile 8t beidel In milderer Form wird die Hoffhang aof ein 
Sebeitem der feindliehen Pläne aasgesproeben Ereo 6357: ich 
enraoehe, trUjg^e in stn wftn. Iwein 6674 and isi daz gl betroac 
ir wftn, zwäre, dazn wirt mir niemer leii 

Ziemlich hänfig sind einfaehe Beifallsbezeigangen and 
Beohtfertigangen: Eree 2383 and woh sich niht geliehen 
einem gaoten knebte, and yon allem rebte. Es folgt eine 
weitere Aaseinandersetznng. 2963 er biez st also wol bewam 
als ob er selbe mit in rite, ieh lobe an im den selben site. 
4401 ditz was frinntllch genaoa Aasführlieh wird die Flacht 
aaf Limors gerechtfertigt, 6666 ff e£ noch 9241 n. G. Aach 
in anderen Werken finden sieh Belege. 

Seltener wird [ein Tadel aasgesproeben; selbst bei Erecs 
Vorliegen gibt der Dichter seiner Missbilligang keinen directen 
Aasdraek, sondern begnttgt sieh mit der Bemerkong, Erecs 
Bitter and Knechte seien mit Becht nnsafHeden gewesen. Wo 
Crestien im Chevalier einmal einem Mädchen folie vorwirft 
(3000X gibt Hartman sttezen willen als Motiv ihres Handelns 
an (3478). Von Gregors Vater, der seine Schwester verftthren 
will and in ihr Bette sehlttpft, heisst es in sehr milder Form, 
865: oawt, wazwolde er drander? ja l»ge er baz besanderl 
Vorher geht ein entrüsteter Aasraf ttber die List des Teafels. 
Oegen lUaber and sonstige Gegner der Helden fällt bisweilen 
m Wort des Tadels. — 

Bemerknngen hamoristisehen Inhalts sind bei Veldeke 
ganz selten. Er drückt einmal einen Zweifel an dem Zatref- 
fen einer von ihm gebraaehten Hyperbel ans, 12834; daneben 
ein paar satirische Seitenhiebe. So bemerkt er von einem 
Wahrsager, der in der Trankenheit erschlagen wird, das habe 
er nieht prophezeit (6670). Anderes ist sehr wenig pointiert; 
man merkt wol, dass der Dichter sieh lastig machen wolle, 
es kommt aber nicht recht heraas; so sagt er von Dranees, 
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dM sei eb gaos Tortreflnieher Mann gewesen, nur habe er 
einen Fehler gehabt» nimlieh nieht genie in fechten. 

Aneh Ton Hartman iat in dieser Bexiehnng nieht vid sa 
sagen. Die TerseUedenen Abenteuer Keüs bieten ihm Ge- 
legenheit sa komisehen YergMehen oder schadenfrohen Worten; 
nnd in gutem Oontrast muss Keii vor seinen Kederiagen 
prahlende Reden halten. Manches ist gans eigOtsIich, 9imr 
das meiste hat auch Crestien. Dagegen sind gerade die httb- 
schestea Zttge b^i der Flucht auf Limors Hartmans Eigenthum 
und die ganse Scene ist mit grosser Lebendigkeit enählt 
Ein gani guter, wenn auch.sur Situation nicht recht passen- 
der Wits steht Oregor 3306 ff.: Der Fischer findet den Schltts- 
scl, mit dem er Oregor au den Fels angeschlossen hat, im 
Magen eines Fisishes und erkennt daran die Unschuld Gregors: 
i6 erkande er sich sehant wie er getobet hüte und Tic sich 
also drftte mit beiden banden in dai h&r. ich het geholfen im 
für wir, wnre ich im gewesen bt, swie erbolgen ich im anders 
sL Das heisst natürlich nicht, dass Hartman von der Beue 
des Mannes ernstlich gerhhrt ist, wie Schmuhl meint, sondern 
dass er gerne mitgerauft hätte; und der Witz liegt darin, dass 
dieses Mitranfen als ein Helfen, als eine Verlftugnung des er- 
bolgen seins dargestellt wird. Httbsoh ist auch die Bemer- 
kung im Iwein 6293, unter den Arbeiterinnen sei kdne ttbei^ 
flüssige «Rede ergangen, was doch sonst sn geschehen pflege, 
wenn viele Frauen beisammen seien. Eine gewisse behage 
liehe Freude an der Sache fühlt man der Erörterung Eree 
1324 an, dass die jungen Mädchen anfangs schttchtem seien, 
almlUig aber klug genug würden, um einen Kuss dnem 
Schlage und eine gute Nacht einem üblen Tage vorsusiehen. 
Auch sonst finden sich noch hie und da Bemerkungen, die 
man mit iJ&cheln liest Ich notiere noch die ironisierenden 
Worte über eine gebrauchte Hyperbel Erec 9209: got 16ne 
im ders geloube, wan, ich niht drumbe geswem mac, und 
die weitergehende Selbstironie Erec 6681 ich bete geflohn, 
swie kUene ich st. Dazu kommen noch die verschiedenen 
Versicherungen, dass ein so tnmber kneht wie er dne be- 
stimmte Sache nicht recht erzählen oder schildern kOnne; 
sie verratiien sich durch den Ausdruck als nieht ernst ge- 
meint 
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Wie hier den Homor der Dichter, so weckt in anderen 
Fällen die Sitaation ihr Staanen; Veldeke wandert sich z. B. 
darftber, wie Anchises dem Aeneas seinen noeh angeborenen 
Sohn seigen konnte, 3641: dat was eb seltsftne dinc. Vgl 
Behaghel GXXXVL Hartman im Ereo spricht seine Verwnn- 
derong darüber aas, dass Eree seinen Zorn gegen Enite Wh 
weit treibt, getrennt von seiner sohOnen Gattin za schlafen, 
8955, ebenso heisst es 5559 daz ans wol wandern mac daz 
£reo vor im genas. 6075 daz ir herze niht zerbrach von 
leide, daz was wander. 7324 ditz wären seltsienia dinc 9153. 
Aas Iwein 3023. 4948. 5456. 

Bisweilen wird aaeh wol versichert, dass an der Sache 
nichts wanderbares sei. Ueberhaapt erklären, interpretieren 
die Dichter den Thatbestand; sie berofen sich etwa aaf die 
Sitte der Zeit (Veldeke 8822. 12782. Iwein 5429), oder sie be- 
tonen aaeh die Nothwendigkeit eines Geschehens: Veldeke 25. 
12083. 12464; vergl. aaeh die oben angezogene Stelle, wo 
aoseinandergesetzt wird, dass Tamas an dem Tage seines 
Kampfes gegen- Aeneas zam Tode bestimmt, veige gewesen 
■ei (12631). Dieselbe Anschaaang hat aaeh Hartman, Iwein 
1294: solden si in immer vinden, daz heten st oach d5 getan 
. . . bt siner gnist nim ich war, anz der man niht veige enist, 
so emeret in vil deiner lisi Einige andere Reflexionen Vel- 
dekes bei Behaghel CXL f. Hartman liebt es bekanntlich sehr, 
allertei Betrachtangen anzastellen, die er nar zam Theil seinen 
Qnellen entnahm; namentlich der Iwein ist reich daran. Bis- 
weilen bilden Sentenzen ein beqaemes Mittel des Ueberganges 
oder der Vorbereitang; so die Einftthrangsverse des Iwein, die 
wie Blnme S. 12 richtig gesehen hat, mit dem Grandgedanken 
des Werkes nichts za than haben and nar daza dienen, den 
König Artas als Beispiel fUr den allgemeinen Satz zwanglos 
einzafllhren (vgL S. 70); aber aaeh wo Hartman einen ähn- 
lichen Vortheil nicht erreicht, liebt er es, den individaellen 
Fall gleichsam nar als eine lllastration za einer allgemeinen 
Begd za behandehi, wie er ihn ja aaeh gerne mit dem typischen 
Tcrgleiehi Belege sind sehr zahlreich, einzehie finden bei 
Crestien ihre Entsprechang; ich vendchte indessen aaf eine 
genaae Oegenttberstellang and weise nar zar Erläaterang aaf 
Iwein 3723 Un: dft liez er sine vronwen ab der were sehoawen 
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dem triderbeo Duume iaot In anderen Fällen wird die Be- 
dentang der gegenwErtigen Lage ftr die Helden anaeinaiider- 
geaetit oder ea wird anch wol ein yollkommener Exenra ge- 
ma4dit, in dem die Torliegende Sitaation eben nnr die 6e» 
legenheit bietet — Hartaiana Beflexionen sind niebt aonder- 
lieb tiefgebend, aber in anmntbige Form gekleidet; nnd wenn 
de einigermaaaaen knn gebalten sind nnd bei mbigen Situa- 
tionen eintreten, liest man sie mit Veignttgen. Dass sie aaeh 
störend wiAen kOnnen, ist sebon gesagt 

Bedebnngen aaf die Gegenwart finden sieb aemUeb selten. 
Anf einige bierbingebOrende Vergleiebe babe icb S. 88 auf- 
merksam gemaebt; ausserdem bemerkt Veldeke, Aeneas sei 
da gelandet, wo noeb Hontalbane stebe (3746); bei der Born- 
fabrt Kaiser Friedriebs sei die Leiebe des Pallas gefandeii 
(8884); Aeneas Hoebaeit yergleicbt er mit dem HoiTest von 
Hains (18226) und tou Pallas sagt er, dass man ibn noeh 
rttbme (7502). Den Rabm bis sur Gegwiwärt erwabnt auch 
Hartman mebr&eb s. B. Eree 2729. Iwdn 17; aueb sonst wird 
von Zustünden der Gegenwart bie nnd da gesprocben. 

Von seiner eigenen Persönliebkeit sagt uns Veldeke sehr 
wenig. Er deutet seine Tbeilnabme an dem Uoffeste za Mainz 
an und enäblt uns die Gesehiebte seiner Diebtang; er sprieht 
einen kurzen Wunseb aus Ar seine und seiner ZubOrer Er- 
lltonng, aber niemals fällt es ihm ein, Sebieksale oder Gesin- 
nungen seiner Helden mit seinen eigenen su vergleiehen oder 
sonst auf sich su exemplifieieren. Hartman thut das besonders 
in seinem Jugendwerke mehrfaeb: die Stelle Eree 6681 ieb bete 
geflohn, swie kttene ieb st, habe ieb sebon oben angefahrt; 
dieselbe Seene bietet noch 6641 ine kom xe selber brfttlouft 
nie (Eb. sy kernen, aber Laehmanns Coigeetur ist wol sieber.) 
Von der Famurgan sagt der Diehter, 5178: A ieb die baut 
umbe körte od sno geslttege die brA so ftior sl bin • • • Die 
Kraft aller Pflanzen ist ihr so bekannt, also mir min sdbes 
hant, 5215. Das panel auf Enites Sattel ist niebt dn Kalb- 
fell, 'der icb docb maneges hftn geseben'. Aus Iwein ist be- 
sonders zu erwäbnen 8098: Iwem verrinkt in traurige Ge- 
danken und Hartman bemerlrt dazu, es sei dem Helden ge- 
gangen, wie es ibm selbst bftufig gebe: ieb stufte, s6 ieb Tr( 
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Un, mlDen kllnftegen nngewiii. Vgl Boeh 5969. Gregor 644 
724. Sonst sprielit Hartman von sieh in den Einleitongen sn 
Gregor, A. Heinrich, nnd Iwein; aneh der verlorene Anfang 
des Eree dttrfte etwas fthnUehes enthalten haben. Die Ab- 
sehlttsse der Diehtangen bieten Gelegenheit, Gebete nnd Wün- 
sche fttr Dichter nnd Pnblienni auszusprechen; im Erec, Gregor, 
nnd A. Heinrich beziehen sich dieselben anf die ewige SeUg- 
keit, im Iwein anf ssBlde nnd 6re. Andere einzelne Bemer- 
kungen nbeigehe ich. — 

Um die Wahrheit einer Angabe zu erhärten, ist das be- 
liebteste Mittel die Berufung auf die Quelle; komisch ist es, 
wenn bei Veldeke selbst Aeneas, der als Augenzeuge vom tro- 
janischen Pferde erzählt, in einem besonderen Verspaar ganz 
formelhaft bemerkt: so ons dar ave geseget es, dat wir des 
solen sin gewes (969). Die Gewährsmänner sind bei Veldeke 
Vergilius, das Lied (alsus seget ons dat liet), besonders aber 
das Buch; bei Hartman besonders die aventiure, im Erec auch 
der meister (7299. 7462. 7893. 8201); andere Bezeichnungen 
finden sich selten. Unbestimmtere Formeln, wie man sagt,- 
wie ich hörte, las etc. kommen bei beiden Dichtem häufig 
vor. Andere Wahrheitsbethcuerungen hat ftr Veldeke Be- 
haghd S. CXXXVI zusammengestellt; aus Hartman will ich 
nur einige Besonderheiten anfbhren. Als Veisfttllsel verräth 
sich die Wahrheitsbethenerung Erec 1676: Galopamur, daz ist 
war. Hartman zählt die Ritter der Tafehrunde auf; der Vers 
steht zwar nach einer Lttcke, aber die Betheuemng kann sich 
nur darauf beziehen, dass aneh der im ttbrigen ganz uninte- 
ressante Galopamur da war. Hie und da entwiekehi sich aus 
diesen Betheuerungen längere Betrachtungen: so Eree 7889: 
spricht ieman: 'er hat niht war', dem bescheide ich die 
rede baz daz er rehte erkenne daz diu rede wese unge* 
logen. Gregor 8182 daz dunket manegen niht wir: des 
gelouben velsche ich: wan got ist niht unmttgelich ze tuone 
swaz er wiL Andererseits stellt Hartman die Dinge die er 
erzählt bisweilen nicht ab Thatsachen, sondern durch ein 
«ich wnne* oder ähnUehe als seine Vermuthungen hin z. B. 
Iwein 6460 n. 6. 

AnsdrOckHeh interpeUiert das PubUonm den Dichter bei 
Veldeke nur einmal, 8216: wie staro end wie hdt he was? 
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In Hartmaiw>) Eiee finden neh mehrere derartige SteUen; 
indireetof dem PabUeom in den Mnnd gelegte Finge kommt 
nnr in dem Jagendwerke Tor; ef. Hanpt in Eree 588(k Bis- 
weilen wird ein Verbnm dee Fngens Unsogeselsl: Eree 7643 
frftget ir, wai dm et? der Inft in ttner ahte. 714& 7286. 
10049, tpreekt ir, wie dai mohte ein? Aneh emftehe direete 
Frage kommt vor, Eree 7106: 'nil sage, waz was ir bettewat? 
7769. 7826. 9169. Iwein 7027 'leh wiene Trinnt Hartman, dft 
missedenkest dar an. war nmbe spriehestft das ete. In 
einer anderen Iweinstelle tritt die Minne an Stelle des Pnbli- 
enms, 2971; es entwiekelt sieh ein langes Oesprileh swiaehen 
ihr nnd dem Dichter. — Einmal sneht das Pnblienm etwas in 
erraihen, Eree 7493 C, in schneller Weehselrede antwortet der 
Dichter anf die einseinen Angaben bis er am Ende erklArti es 
sei alles falsch gewesen. 

Meist geht Hartman auf to Fragen des Pnblicnms ein, 
beantwortet sie, erklärt sie nach wol aosdrilcklich ftr be- 
gründet; bisweilen aber weist er den Frager ab nnd hält 
dem nngednldigen eine kleine Strafpredigt, i. & Eree 7110. 
7826. Auch ohne dass aasdrttcklich gefragt wird, weist er 
eine ttbergrosse Neugier des Pnblicnms snrttck, am ansfbhr- 
lichsten Eree 7622 ff.: Der HOrer, der alle anf Enites Sattel 
gestickten Meerwander kennen lernen wolle, solle nnr selbst 
ans Meer gehen nnd die Bewohner der Tiefe bitten ans Land 
sn kommen; helfe das. nicht, so kOnne er ja anf den Grund 
tanchcn, da werde er sie dann sn seinem Schaden kennen 
lernen. Sonderlich geistreich kann ich diese ErOrternng nicht 
finden, wie ttberhaapt der Eree unter den gar sn häufigen 
Auseinandersetzungen mit dem Publicum leidet 

Gewöhnlich erkl&ren die Dichter in kttnerer Form ihren 
Vorsats, über eine bestimmte Sache zu schweigen; die Motive 
sind entweder Unvermögen, dem Gegenstand gerecht zu wer- 
den, oder dessen Unwichtigkeit oder Bekanntheit; auch dass 
die Erzählung durch genauere Behandlung einer Sache zu 
lang würde wird angegeben. Die vorkommenden Wendungen 



üeber dis VeiliSltaiss m Gmtiea wiD ich anr fan •UgeaiefaMa 
bemerkM, da» dieser sieh weit weniger mit Miaem Pablleaa beeehifttgt 
als HartBMi, teigL na folgradva Lfolitrattela GLXXVUL 
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branehe ieh wol Dieht einzeln Mfieafllhren. — Veldeke wiid 
«nmal dnroh die Rtteksieht auf die Zneht verhindert, auf die 
Ensengang der wnnderbaren Rome dnreh die Heeresstaten und 
die Winde näher einragehen (5108). 

Wie sieh die Diehter vom Pnblienm fragen lassen, so 
appelliert wenigstens Hartman aneh an das Urthdl • seiner 
HOrer. Eree 0002: nü waz weit ir daz der kttnee too? ahn- 
fieh 0203 na was weit ir daz er too m6?- Iwein 3300 waz 
weit ir, daz der töre too? In anderer Form Ereo 6660 nü 
spreehet, swft ein töter man ete., es handelt sich dämm, dass 
jeder fliehen ^rde, wenn er einen vermeintlieh toten plotz- 
Heh aufspringen sähe, wie Eree in Limors aas seinem Schein- 
tode plOtzlieh nnter die Anwesenden fährt Gregor 2605 Nü 
spreehet wie da wnre dem gooten sflndnre. Iwein 2570. 
7202. — Noeh mehr wird das Pnblienm in die Handlang 
Unebgezogen Eree 7182: nü jage selbe swaz du will hie 
sint bände unde wilt und swaz ze jagen ist nütze etc, vergl. 
noch 7682 n. 5. Besonders wirksam ist es, wenn der Dichter 
mit einem 'nü seht' das Pnblieam auffordert, das erzählte ge- 
wissermaassen sinnlieh warzanehmen, z. B. Eree 6815 nü seht 
hie wft ein gareün entran. Iwein 3102. 

Direete Ermahnnngen richtet Yeldeke nie an sein Pnbli- 
enm; dagegen findet sich eine solche z. B. bei Eilhart VHI, 
87: nnrä jangelinge, gedenehet an die vramecheit and läzint 
in die bdsheit wesin leitl Ans Hartman vergleiche Eree 
7638: swes ein man wol al den tac so rehte Uhte engelten 
mac and nimmer geniezen, des lät lach, friande, erdriezen. 
Gregor 415 nü st gewamet dar an ein iegeltche man daz er 
swestem noch niflehi st niht ze heimltche bL 8063. 

Zar Ankttndigang des znnächst za behandelnden Themas 
dienen schon die oben angeführten Fragen des Pnblicams etc, 
daneben finden sieh hänfig gebrauchte einfriche Formeln, die 
ich wol nicht einzeln aofiBafÜhren brauche. Bisweilen sind sie 
terbunden mit der aasdrttckliehen^klämngy dass die Sache 
ein lAheres Eingehen nOthig mache. 

Auch euiige Mittel auf zukünftige Ereignisse vorzubereiten 
haben wir bereits kennen gelernt; das Aussprechen der Hoff- 
nung auf den Sieg der Helden, das Anrufen der Hilfe Gottes. 
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Aodi Mben dieMn kommen MsdrOekliehe Formen der Vonine> 
dentang Tor; aber de sowol wie die Hinweienngen nnf idion 
eniUtee oder beknnntee nnd wie noeh einige andere Dinge» 
diei ieh Uer notieren konnte^ bieten doch so wenig 
dar, daM ieh Ueber mit Hartman sprechen will: 

dee mnoi ieh ineh tu rerdagen: 
waa loH ieb ei in .alles sagen, 
s6 wnrde der rede se fiL 
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